
49k Juli 1572.

« k. t. «I. «». f. lS. ». Laudvogleion Luggarus und Maiuthal). K, Auf das Gesuch der Geiand

teu von Solothnrn und Schaffhause» schenkt ihnen jeder Gesandte 5, Dik-Pfenningc an Fenster,
K. I. IN. (S. u. Luggarus und Mainthal; Mendris u. a. m.),

Man sehe das Verbandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenbeiten:

Bier ennetbirg Bogteieu überst,

Landvogtei Mendris

LuggaruS und Maintlial

Landvogtei LuggaruS.

Ii l

>».

i

I.

»
I»
«I

Landvogtei Maiutkal.

Art. 35. Amtsrechnung.
Alt, 473, Beamte,

Art i?. AmtSrechnung,

Art, 217, Juiiiffachen,
., 272,

l-4,

Art, 747. Nechnnngssachen.

K, Art. 37. Hochwälder,
«, Art. 352. Kirchliches,
k „ 434. Personelles.
>, „ 34. BuKenrechnnng

Iahrrechuung der die Vogteien Murten und Orbach regierenden Orte.
Freiburg R572, 25t August
Dtaatsarctliv Bcr». Freibnrg. Absch. t! 172.

Beten: Bern, Niklanö von Grafcnried, Sekelmcistcr;Hanö Rudolf Hagenberg, beide des Rathö
Frcibnrg, (Nicht angegeben),

». Ans den An.^ug der Gesandten von Bern, Freibnrg möchte wie früher den berncrischenHandwclks
lenten bewilligen, auf dem Land Lohrinde zu kaufen, erwiedert Freibnrg, cS werde den Handel ff' bald
möglich untersuchen und gebührende Antwort geben,

Ma» sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenbeiten:

Bogtei Orbs und Tseherliz. >> », <>>> Art, 252 - 27l,

Bogtei Grands»» »' n, -r«, Art, 732—734.

Bogtei Murten « ><-. ee. Art, !»a» !>b!b!,

Iahrrechuung der die Vogteien Velleuz, Vollenz und Niviera regierenden drei Orte.
Bellen;, im August und September 1572.

Der Abschied konnte in de» betreffende» Archiven nicht aufgefunden werde»,

K» I

Couferenz der V katholischen Orte,

Kuceru 1572, 51. September lDieustag nach.«»tivilotis
Staatsarchiv Lncern. Vueeru. Absch Vd. k. l lk<. VaudeSarc«,iv T<«,wyz.

lAllch im Landesarchiv Obwalben.j

Boten: Lnce rn, Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schultheisi und Panncrherr; Hans An der Allmcn
Sebastian Feer; Peter Martin, Pannerherr! Wendelin Pfvffer, RathSrichter,alle des Raths, tili 0
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^chmid, Landamman», Schwhz, Dietrich In der Halden, Ritter, Landammann; Kaspar Abhberg, alt-

^»dammann, Unterwaldcn, Andreas Schönenbühl, Landammann ob dem Wald; Hans Waser, Ritter,

^"»dammann und Pannerberr nid dem Wald, Zug, Hans Müller, Stadtschreiber,

»5« (S. u, Thurgau). I». Jedem Gesandten wird eine Abschrift der Supplication des Doindecan

^ Planta von Chur, sowie der Verwendung des Grafen Hannibal von Ems für denselben mitgctheilt,

damit sich jedes Ort darüber berathe, wie man den Planla schen Erben behülflich sein, oder was man au

Erzherzog Ferdinand hierüber schreiben wolle. Inzwischen wird ihm eine freundliche Empfehlung an die

^1 Bünde crtheilt. «. fS. u. SarganS). «I» <S. u. Uzuach und Gaster), «. Die Anzeige von Schwhz,

daß der Abt von St, Gallen die katholische Religion in der Grasschaft Toggenbnrg wieder herzustellen

'""nicht, wird ml retdrölninm genommen, weil benannte Grafschaft nicht im allgemeinen Landfrieden be¬

griffen ist, sondern einen besondern Landfrieden bat, der sich allein auf ein General-Eoneilium bezieht, I. Auf

Patifstatioii hin wird dem Landammann Lussi und Milhaften abermals zugesichert, durch Gesandte oder

Ei»ofehlungsjchreiben, was sie vorziehen, beim Papst und einigen Eardinälen sich für sie verwenden zu wollen.

lS. u. SarganS), I». (S. u. Thurgau), I. Jedem Gesandten werden Abschriften mitgctheilt der ans

Frankreich eiitgelangteit Berichte «über die Ermordung der Hugenotten, des Admirals Eolignh und der

andern Häupter derselben in Paris in der Nacht vom 2», auf den 24, August lBartholomäusnacht oder

Mauser Bluthochzeitj, Abschiedband E, t"I, 274 und 27'>), Ii,. Der spailische Ambassador della Eroee

übersendet Nachrichten in Betreff des Admirals «Eolignh) in Frankreich I. Ein Vortrag des Zresorier

Crange, im Namen des französischen Ambassadors, wird jedem Ort absäuiftlich übergeben,

' aus dem Schwüsereremplar.

Ma» sehe auch im Abschnitte He>rschnftbn».,eleqc»heiten:

2a»dgrafschaft Thnrgan. » Art. 4S3. Stifte und KlSfter. >>, Art, 237, Paiigciliche-,

Grafskh^^ SarganS. Art, 73. Jnstin'ache», Art NN, Stifte u, Klöster.

Grassel,aft ltznacb Nied Gaster >« Art, 3t,

(Konferenz der IV evangelische» Städte.

Aarau IS72, Scptombor

Staatsa»»hiv Absch. Bd. Nr. l Iii. toi. l itt. Staatsarchiv Verl». (Tvangel. Absch. Bd. V. '^.4I.

Boten! Zürich, HanS Kambli, Bürgermeister; Hans Thommann, Sekelmeisler und des Raths,

Ber n, Beat Ludwig vo>l Müliiten, Schultheiß; NiklauS von Grafenried, Sekelmeister, Basel, Werner

Franz Rechberger, beide deS Raths, Schaffhansen Dieregen von Wildenberg, Bürgermeister;

Ronrad Mchcr, Sekelmeister und des Raths.

n» Da man leider nur zu sichere Nachrichten erhalten hat über die furchtbaren Mczelcien und die

grausame Verfolgung"), welche in Frankreich gegen den Admiral und seine Anhänger und andere Ehrist-

glänbigc verübt worden, und da man ernste Besorgnisse hegt, es möebre sich diese Verfolgung nicht auf

Frankreich allein beschränken, sondern weiter auf andere Stände und Anhänger der evangelischen Re

') lZeituuq über die erschrekliche Mordnacht zu Paris sBartholomäusnacht I im Bernereremvlar r.u, 2äü j
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ligion ausgedehnt und zur Vollziehung des tridcutinischeu Eonciliums geschritten werden, so wünsib>

nun jedes Ort von dem andern zu erfahren, wessen cS sich im Fall der Noth und thätlichen Anfechtung

gegen daS andere zu versehen habe und wie man sich bezüglich der Hülfelcistung gegen einander halten

wolle. Deshalb vereinbart man sich nun über folgendes- Wenn eine Stadt oder deren Unterthanen that

lich angegriffen wird, so sollen die andern Orte oder Städte ihr treuen Beistand und Hülfe leiste» »nd

zu Beschüzung des gemeinen Vaterlandes und der evangelischen Religion Leib, Ehre, Gut nnd Blut

„darstreken"; dessen soll sich jedes Ort zn dem andern versehen, Danebeil soll jedes Ort an seinen Gre»

zen sorgsam wachen nnd seine Unterthanen gegen einen Angriff oder Uebcrfall durch Anschaffung von

Proviant, Munition nnd anderer Bedürfnisse gerüstet machen. Damit der nöthige Beistand desto beso>

derlichcr geleistet werde» sann, soll jedes Ort ans seinem Gebiet eilte Fusipost der Art organisieren,

das sie leicht mit einander eorrespondicren können; deshalb soll auch jedes Ort dem andern von leint"

hiezn bestimmten Posten mit Beförderung schriftlich Kenntnis geben, damit jedes seinen Läufer unte»

richten kann, wie sie sich gegen einander halten sollen. Und da Zürich nicht für nöthig erachtet hatte, die

Zugewandten Orte evangelischer Religion, als Stadt St, Gallen, Mühlhausen und Biel auf gegenwa»

tige Konferenz einzuladen, so wird beschlossen, denselben durch eine Abordnung von obftehender Verab

rednng Mittheilung zn machen nnd gleichzeitig von ihnen zn erfahren, wessen man sich im Fall thätliche>

Anfechtung gegen sie vertrösten könne. Daneben sollen auch Privatpersonen in Wallis, Bünden n, > >

die sich zur evangelischen Religion bekennen, schriftlich nnd mündlich von obiger Verabredung in Ken»'

nis gesezt werden; Bern namentlich soll im Wallis, zn Biel nnd bei denen von Neuenbürg, Reuenstadt

nnd im Münsterthal das nöthige verhandeln. Auch wird für angemessen erachtet, einigen benachbarten

Fürsten, Herren und Städten, als Württemberg, Strasburg n, a, >»,, die sich ebenfalls zur evangelisch^"

Lehre bekennen, die drohende Gefahr vorzustellen und von ihnen gleicher Weise zu erfahren zn suchen,

wessen man sich zu ihnen im Fall der Roth versehen könne. Alle diese Punkte werden einstimmig

Ratifieation hin festgestellt! seine Antwort darüber soll jedes Ort an Zürich mittheilen,'*) I»> Eine 6"

schritt deS Michael Roset, Shndiens der Stadt Gens, worin er im Namen seiner Obern neuerdings das

Ansuchen um Aufnahme in die „Zugewandtschaft" stellt, wird jedem Gesandten abschriftlich mitgctbeili

und in den Abschied genommen. Daneben wird besprochen, das die lV Städte, wenn der Stadt Gull

in ihrem Gesuch nicht willfahrt werden sollte, ihrerseits nnd zu ihrer mehrern Sicherheit mit derselbe"

in Unterhandlungen sich einlassen sollten, t. Von den nnglüklichcn in Frankreich gefänglich eingezogene"

Glaubensgenossen langen Bittschriften ein, eS möchten die IV evangelischen Städte sich beim König

allem Nachdrnk dabin verwenden, das die Verfolgungen eingestellt werden! auch möchten sie den GnbU

nator um freien sichern Dnrchpas für die vertriebenen Gläubigen ersuchen, — Weil man aber darübe»

nicht instruiert ist, wird das Gesuch in den Abschied genommen,

') Bernerercmplar NN, 2tit>: Entschluß Bösels, betreffend seine Einwilligung zur hülstrcheu Vereinbarung der evangelisch^

Städte wider tbätiiche Anfechtung, t>. Oetober, — toi, 2KK. Anzeige Zürichs-, daß auch Schaffhausen und St. Gallen daz

stimmen, 8, Oetober, — toi, 2K8, Anerbictuiig der Stadt Biel, im Fall thätlicher Anfechtung mit Gut und Blut zu de» cvai

gelischcn Städten zu stellen, Ii, Oetober. — toi, 27l>. Gleiches Anerbiete» von Neucnstadt. 2t», Oetober. — toi. 2, >, Ent

schtuß und Bericht Zürichs über die Beistimmung aller evangelischen Orte nnd der Zugewandten zum Aaran'sche» Abschu
3, November, —
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Tagsazimg der mit Frankreich verbündeten IX Orte,

Solvtkurn »2, October

>Ttar,tSarrtiiv Vnccrn. Nttqe»,. Absck'. Vk. VV.

lAuci, im Arcl'iv l^larus.j

Gesandte» Luecrn, Ludwig Pfhffer, alt-Schultheiß; Hans Tammann, Hanptnran», llri, Heinrich

iecht, Landaniniann! Jost Schmid, alt-Landammann, Schwhz, Dietrich In der Halden, Landammann;

^tin Degen, Bogt, ll nte r»va l de», Melchior vonFlüc, Hauptmann! Peter zum Weißenbach, Haupt¬

mann, beide des Raths ob dem Wald, Hans Waser, Landammann nid dem Wald, Zug, Jakob Nuß-

">»er, Hauptmann; Jakob Widmcr, Glarns, Jost HöSli, Landvogt. Freibnrg, Hans von Lanten,

^"annt Heid, Schultheiß! Hans von Garmisivhl, Hauptmann, Solothurn, tlrs Rnchti, Schultheiß;

Bielstein, alt-Schultheiß; Stephan Schwallcr, Bcnner, Appenzell, Hans Bodmer, Landamman»,

^ kranzösischc» Gesandten vermelden des Königs, der Königin, der Königin Mutter und der

' Herzoge (des Königs Bruder» freundlichen Gruß und geneigte Gesinnung, übergeben ihren Ercdenz-

»,^ eröffnen sodann, daß der König wegen der zwei großen Armeen in den Niederlanden und »in

^ Grenze zum Selinz seines Reichs M)l1 eidgenössische Kriegsknechte anzunehmen wünsche

»ich stmmäß Bercinnng nur zum Schiri» »einer Lande und Leute gebrauchen zu »vollen versichere,

u»d^ jemanden damit anzugreifen, indem er mit seinem Schwager, dem König von Spanien,

^ "llen andern benachbarten Fürsten in Frieden und Einigkeit lebe. Hierauf erklären Lneern, Uri,
^"terwalden ob und »id dem Wald, Zug und Solothurn, daß sie dem König die begehrten

' Mann bewilligen »vollen. Der Gesandte von Freiburg möchte wegen verschiedener Bedenken die

^ j» den Abschied nehmen, hofft aber, seine Obern werden sich nicht sondern. Nachdem nun die Orte,

^ we den Aufbruch bewilligen, den französischen Gesandten ihren Entschluß mitgetheilt, sprechen sie die

^ 'Mtnng a„s, daß der König die ausstehende Pension bezahlen und daß er in Berüksicittignng deö
Utters ui»d der herrschenden Thenrnng den Hanptlenten solche Bestallungen geben »verde, daß sie ihm

Astert Leute zuführe» könne»! denn wenn der König begehre, daß die Eidgenossen gegen ihn

'^ereinnng halten, so sei es auch billig, daß er seinen Bersprcchen nachkomme, - Jedes Ort soll seine

^"Ptleiite ermahnen, den Knechten einen solche» Sold zu geben, daß sie nicht Mangel oder Hunger

e»>/" Fulge dessen sie krank »verde» könnten, Glarns endlich niinnit das Begehren ml roidromluin,
^ »verde» seine Obern nach Empfang dieses Abschiedes einen angemessene» Beschluß fassen,

^^uso stj,»,»f Appenzell, t». Gesandte von Bern, nämlich Schultheiß Beat Ludwig von Mülinen und
Ha»t> Rudolph Hagenberg, eröffnen vor den Gesandten der nenn Orte: Bern habe mit großer

ude va» dieser Tagsaznng vernommen, indem ihm dadurch Gelegenheit gegeben »verde, seine Anliegen

l>»s ^^G'M'den vorbringen zu können! es »verde nämlicb ausgestreut, als ob Bern eine» Auszug ver-

^ Harnische gemustert und GestWz hin und hergeführt habe, um einige Orte nngewarnt zu

als ob es die in Frankreich geschehene furchtbare Thar (Blnthochzeit in Paris am

''lugus^ rächen beabsichtige; Bern habe aber nichts dergleichen im Sinne, habe auch niemanden

" aß zu sinein solchen Arg»vohn gegeben» es habe freilich einen „Auszug" veranstaltet, aber nur zu»,

"»iz »»d seiner welschen Lande »nd der Stadt Genf, wegen seltsamer Reden »»h Dro-
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Hungen, die es vernommen habe, und zur Stärkung des geliebten Vaterlandes; der frühere Auszug Ü'
nämlich durch Todfälle und Länge der Zeit mangelhaft geworden und daher habe es denselben ergänzen
müssen; betreffend das Geschüz, so habe die Stadl Zofingen ihre nnbranchbargewordenen Stüke nmgiU'kU
lassen und daher sei selbes hin- und hergeführt worden; wenn man Bern keine Ursache gebe, weid«
niemanden beleidigen, sonder» vielmehr Gut nnd Blut an die Erhaltung der Eidgenossenschaftlezc»'
man möge daher Bern in Bezug ans obige nnwahrhaften Gerüchte für entschuldigt halten und nicht ü
gleich jedem nnznverlässigcnGassengeschrci Glauben schenken, was es seinerseits auch thnn we>d»'
habe aber jemand eine Beschwerde gegen Bern, so möchte man es davon in Kenntnis; sczcn, aus ds» ^
sich gebührend verantworten könne; sollte übrigens dem König von Frankreich der begehrte Ausbruch
willigt werden, so bitte Bern, daß jedes Ort seine Hanptlente verwarne, keine Angehörigen von Bern
anzunehmenoder zum Ungehorsam zu verleiten, bei Vermeidungder Strafe, welche es vor eiuigvu
reu darauf gcsezt habe -Auf dieses wird ihnen folgendes geantwortet: Man danke Bern für seinen f>cn>
lichen Gruß nnd sein ehrliches Anerbieten; wenn auch mancherlei Reden gehört worden seien, sv e>wa>l
man dennoch von Eidgenossen, daß sie nichts unfreundliches gegen einander beginnen, sondern vwl»
Einigkeit, Ruhe nnd Frieden im Vaterland erhalten helfen; man wolle übrigens die Vcrantwoiruu.l
Berns in den Abschied nehmen, in der Hoffnung, daß sie vollkommen befriedigen werde; anä» werde ^
die Hanptlcntc angemessen warnen, keine Unterthanen Berns anzuwerben, bitte jedoch, jene zu tss".,
rcnder Verantwortung kommen zn lassen, welche ohne Wissen nnd Willen solche, die ihre Herkunft sa
angegeben, angenommen haben, damit niemanden Unrecht geschehe, — Mir dieser Antwort erkläre»
die Gesandten von Bern befriedigt.

Conserenz der V katholischenOrte,
ikncern, >3?2, 20. Actober (Montag nach Linas Evangelist).

Staatsarchiv Lucern. Lucern. Absch. Bd. k5. lÄl.

Boren: Lne ern Ludwig Pfbffer, Ritter, alt-Schultbeiß nnd Pannerhcrr; Sebastian z
Tammann, beide des Raths, Uri, Fakob Arnold; Jost Schmid, beide alt-Landammänner,
Georg Reding, alt-Landammann, Unterwalden, Riklans von Flüe, alt-Landammanitob dem
Hans Waser, Ritter, Landammannund Pannerherr nid dem Wald, Zug, Hans Müller, «tadtMvl

»H. (S. u. Rheinthal». I». nnd «?. ;S. u. Thurgan). «I. Es wurde dieser Tag besonders wegen i
bewegten Zeiten, wegen seltsamer Reden, Kricgsrüstnngen nnd Warnungen, die man von vertäue ^
Seiten her vernommen hat, ausgeschrieben, um sich nämlich zu verständige», wie man sich dabei ve> w
wolle, Uri verliest nun seine Znstrnetion nnd erstattet mündlichen Bericht, Was hierüber und
ders über die Frage, wo man sich um Hülfe umsehen könnte, verhandelt worden, soll jeder
allen Treuen an die geheimen Rätbe bringen; seinen Entschluß darüber soll dann jedes Ort nach
schiken, damit dieses die nothwendigen Ausfertigungen besorgen kann, «». Es wird ml ^

>,„» « »n. «bt i. mid »» dc>s «M »Dl.

lowi, ' s" P-qmr,, c>«,, z,.,,,, mi'S-'l'0 Antworten an dre.elben, Auf sein Ansuchen wird dem Gabriel Rusea von Bellenz
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te . ^ Ank.iuf von t(X)0 Sak Getraide und für deren freieEmpfehlung an den Herzog von Vavoven tu. reu U

Ausfuhr ausgestellt, (2t Oetober).

q» ,n ,'ebk auch '»' Abschnitte Herrsch.'ft.'.in.,-lkaenbc!tt» -

^ ^ r Art 170, Zuftizsnchcn.^"dg.affcl.aft Tdurgau «", .89, Just.zs-che.,,

^"dvogtei Nk-inthal. >' «>'- G-.'nden»,.chcn

4ttS.

Coufereli; der VII katholischen Orte,

Lucer», I >,. ?tovember (Auf Martini».

^taxtsarchi» Luccril V»r-rn, Absch. Äe. k l2 ! Laude».,rckiv Ztchw»;, La»de»archi« Nidwaiden,

»Auch in den Archiven Freidurq und Soidlburn.»

Boten» Lueern. Rochus Helinli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheiß und Panner-

Hans An der Allmend; Sebastian Feer; Hans Tammann, alle des Raths, Uri. Jost Schund,

aiimiaii»; Johannes zum Brunnen, Ritter, Sckclmcister und des Raths, Schwhz, Georg Reding,

^andamiiiann; Christoph Schorno, Ritter, alt-Landai»mann und Pannerherr, llnterwalden, An-

^khl,'»enbnhl, alt-Landainmann ob dem Wald; Hans Waser, Ritter, Landamman» und Panner-

. ' »id de,,, W^ld, Zug, Hano Müller, Stadtschrciber, Freibnrg, HanS von Lauten, genannt

» ^d, Schultheiß, Solothnrn, llrs zur Matte», des Raths,

Und ^ ^ »vnrdc ausgeschrieben wegen der überall vorkommenden Empörungen, Rüstungen
ieltsaiiicn Vorgänge in und außerhalb der Eidgenossenschaft. Nachdem nun jeder Gesandte berich-

dat, was seinen Obern schriftlich und mündlich darüber zugekommen ist, wird beschlossen» Es soll ein

^/'"-eidgenössischer Tag ausgeschrieben werden, n»> mit den nenglänbigen Eidgenossen in Betreff ihrer

H^^"üungf„ Rüksprache zu halten, I». Hans Meher, Wirth zu Meilen am Zürichsce, bat schändliche
»vider die V Orte ausgestoßen ; ebenso hat der Prediger zu Biel ungeziemende Aenßcrnngcn sich

aus """ wird auf künftige gemein-eidgenössische Tagsazung verschoben, die auf den 7. Decemb.

^ üeichrieben wird, <». Der Antrag Freiburgs, die eidgenössischen Bünde wieder einmal zu beschworen,

ml in^i, Abschied genommen, «l. Jedem Gesandten wird eine Abschrift der neuen

^ ^'Münzordnung mitgetbeilt, damit man dieselbe durchgehe und auf künftigen Tag darüber instruiere,

'Es wird ein Schreiben au den König von Frankreich beschlossen, worin mau eine Antwort auf das

d/ ^ ^U'eiben begehrt, k. Da viele der rebellischen Hugenotten ans Frankreich sich nicht allein an

acd Grenzen, sondern selbst in einigen Orlen der Eidgenossenschaft aufhalten und dort

zu, ^mden, soll in obbemeldtem Schreiben auch Erwähnung davon geschehen. Auf nächste Tagsa-

a»o^ ^ Gtsandteu Vollmacht mitbringen, ernstlich darauf zu dringen, daß dieses fremde Volk

de» komme. Auch in der Grafschaft Neuenbürg soll dem nachgelebt werde», K« Weil viele

a> s ^,^'^k.ssou im Lande Wallis in Betreff ihres Glaubend verdächtig und, so sollen die Geiandten

sie ' Tagsazung darüber instruiert werden, was man mit denen von Wallis iprcchen oder an

lchteiben wolle, um zu erfahren, wessen man sich zu ihnen zu versehen habe, I». Frciburg beklagt

'' daß es von denen von Saanen vor den eidgenössischen Gesandten verunglimpft worden, und stellt

freundlich die Bitte, man möchte in solchen Fällen nicht jede.» sogleich Glauben schenken, sondern
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den angegriffenen Thcil sich vcrantworlcn lassein l. Freibnrg begehrt, baß jeder Gesandte über das,

was der Herzog von Savohen in Betreff Romonl's und anderer Dinge gefordert hat, an seine Obern

in allen Treuen referiere, — Darauf wird Freiburg die Versicherung gegeben, daß die katholischen ^

es treu meinen und ein getreu Aufsehen haben werden, Ii. Zuschriften deS Abts von St, Gallen n>^
des Grafen Hannibal von Ems an die V Orte werden jedem Gesandten der V Orte abschriftlich »i

getheilt, I. Dem Landammann Lussi wird nachgeschrieben, was er beim Cardinal von Ems ansnchCU

soll; auch werden ihm Jnstrnetioncn ertheilt bezüglich des Itr, Konrad Planta und der beim Papst uu '

zusnchenden Hülfe, ferner eine Empfehlung um Beförderung des „Calmona" zum Cardinal, endlich »

Betreff deS Balthasar Zweher, i«. CS wird abermals beantragt, den spanischen Gesandten della Cac^

insgeheim um Hülfe anzusuchen, oder ihn anzufragen, wessen man sich zu ihm versehen könnte, ^
aber noch nicht alle Orte darüber instruiert haben, soll es ans nächstem Tage geschehe», JedeS Ott

dann seine Gesandten auö den geheimen Rathen nehmen, <S, Abschied vom 2. Januar 1573), »

Gesandten sollen darüber referieren, waS man dem Landammann Schorno mit dem Grafen Hannibal tu»

Cms zu unterhandeln aufgetragen hat, «». <S. u. Rhcinthal), p. tS. n, Baden), q. Ucbcr die gut

herzigen Anerbieten derer in den Freien Acmtern soll jeder Gesandte referieren. Da das Klosters"

und das Haus Hizkirch mit Harnisch und Gewehr nicht versehen sind, soll an beide geschrieben melde»,

sich gerüstet zu machen; auch soll der Landvogl den Unterthanen freundlich danken, ». (S, », V',r

ennetbirg. Vogt, überh.). <S. u. Thurgau),

, nnv », uns reu Elcmvlaren des Zchwyzer- und des Nidwulriicrurchivs,

Mn» sehe auch im Abschnitte HerrschuftSanqeiegenheiten:

Laudgrafschaft Thiiigau », Art, IW, Instizsachc»,

Laiidvogtei ?kheinth«il. <> Art, IM), Glunbenssachen,

Grafschaft Baden, «>. Art, >57, Stifte »nd Klöster,

Bier ennetb. Bogteien überh. > Art, 23X, Verkehr mit Mayinnd,

Cieinei» - eidgenössische Tagsnzuug,

Acrdon, l7>7!2, 7, Docember (Sonntag nach Nicolaus).

X'ttccr»». 'Allqom. Absci'. Vd. XV. Zlrctiiv Dvlotlili»»».

I'Aucli itl oen Archiven Zürich. Bern, Lchwvz, Obwalden, Kreil'urq und Aarau l

Gesandtem Zürich, Hans Kambli, Bilrgermeister.; Heinrich Thommailn, Seke'lmeister und des Ratlu^

Bern, Beat Ludwig von Mülinen, Schultheiß; NiklauS von Grafenricd, Sekelmeistcr und des Natbs

Lneern, Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schultheiß und Paunerherr, U'»

Heilirich Albrecht, Landammann; Jost Schund, alt-Landammann, Schwhz, Dietrich In der Halde»,

Ritter, Landammaniti Christoph Schorno, Ritter, alt-Landammann, ll nterwalden, NiklanS von Wie,

alt-Landammann ob dem Wald; Hans Waser, Ritter, Landammann und Pannerhcrr nid dem W» ^

Zug, Hans Bolsiuger, Ammann ; Hans Müller, Stadtschreibcr, Gla rus, Paulus Schuler, Landamma ^
und Pannerhcrr; Melchior Hässi, Statthalter, Basel, Werner Wölsli; Franz Rechberger, beide

Raths, Freiburg, Hans von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Peter Krumenstol, Veuner und ^
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Raths. Solothurn, Urs zur Matten, des Raths, Schaffhause» Dielegeu von Wildenberg, genannt

^>ugk, Bürgermeister, Appenzell, Joachim Mcggeli, Landammann,

«» (S. u. Luggarus). ?». (S. u. Luggarus und Mainthal). «?. (S. u, Rheinthal). «I. Die von den öster¬

reichischen Commissarien abgegebene Autwort über die drei Beschwerden der Eidgenossen wegen des ihnen

erschwerten Silber-, Korn- nnd Salzkaufs ist mit der frühern fast gleichlautend, Sie wird in einer ein¬

läßlichen Gegenantwort widerlegt, e. (S. ». Luggarus), t. Auf den Bericht, daß der Erzberzog von Oe-

sierreich eine große Masse Heu in der Grafschaft Throl aufgekauft und den Unterthaucn verboten habe,

Winand andcrm als ihm Heu zu verkaufen, wodurch es den Eidgenossen unmöglich werde, mit Wagen

oder Saumrossen zu den Salzpfannen zu fahren, wird Laudammann Mcggeli beauftragt, sich darüber

uäher zu erkundigen und auf nächstem Tag zu berichten. K. Der Gesandte der Stadt St. Gallen führt

Beschwerde, daß in Folge des neuen Münzediets, welches der Kaiser und die Fürsten nnd Stände des

Geichs, sowie der schwäbische, fränkische und bayerische Kreis erlassen haben, es ihren Handelsleuten, die

nicht nur nach dem deutschen Reich, sondern auch nach andern Ländern Handel treiben, unmöglich ge¬

worden sei, ihr Gewerbe zu betreiben, indem die verbotenen Münzen, worunter auch die schweizerischen

^griffen seien, nur noch bis zum l, Januar angenommen und dann auf bestimmten Pläzen anfgewcch-

Wlt, eingeschmolzen nnd zu RcichSmünzen geschlagen werden sollen; bezügliche Reelamarioneu bei Oester-

'uch seien ohne Erfolg geblieben; deshalb bitte er um schriftliche oder mündliche Verwendung beim

Rassen — Daher wird an den Kaiser geschrieben, er möchte verfügen, daß im Reich die eidgenössischen

Lünzen nicht ganz verrufen, sondern valntierr werden, und daß de» Handels- und Gewerbsleuten be¬

willigt werde, die Reichsmünzcn, welche sie im Reich ans ihren Waaren erlöse», in die Eidgenossenschaft

'^zuführen; man erbiete sich dagegen alle Unordnungen und Mißbräuche, welche bisher in der Eidgenossen-

bhaft vorgekommen sein mögen, mit allein Ernst abzustellen und Fehlbare nach Verdienen zu bestrafen,—

Gallen wird schließlich ermahnt, seinen Kaufleuten, welche ihre Waaren nach Wien nnd bis in die

Türkei versende», das erlöste Geld aber einzuschmelzen, in Platten zu schlagen und dann als feines

Silber wieder in der Eidgenossenschaft zu verkaufen Pflegen, dieses strenge zu verbieten, l». Die Vit ka¬

tholischen Orte drüken ihr Bedanern darüber auS, daß in den andern Orten Kricgsrüstnngen und Mu-

heruiigen veranstaltet nnd Wachen aufgestellt werden, gleich als wenn man mitten im Krieg stünde, daß

^nige unter anderm sich haben verlauten lassen, sie wollen nicht warten, bis sie ermordet worden, wie es

"w Frankreich dem Admiral und seinen Anhängern ergangen sei; sie bemerken, daß sie in Folge dieser

Vorfälle veranlaßt worden, auch einen Auszug zu veranstalten, nm sich gegen einen allfälligen Angriff

wehren zu können, daß sie jedoch nichts anderes im Sinn haben, als ihren lieben Eidgenossen von

Städten und Ländern alles das treulich zu halten, was die geschwornen Bünde, Verträge und der Land-

üieden vorschreiben, wie eö wahren Eidgenossen —Die Gesandten der IV Städte crwicdern - sie

t^be» diesen „schweren Anzug" ganz nnd gar nicht erwartet, haben aber a» dieicr offenen Mitrheilnng

Wehr Gefallen als Mißfallen; sie bitten jedoch freundlich, die VII Orte möchten erklären, ob sie bei ihrem

^nzug djp IV Städte insgemein oder einige Orte besonders meinen, nnd möchten ibnen jene Periouen

Linien, welche solche Schmähungen sich erlaubt babeu. Auf eine Replie der Geiandten der Nl fei-

llwlischtu Orte erwiedern jene von Zürich: ES habe sich in Zürich das Gerücht verbreitet, daß siel) Kriegs-

^slf iu Eonstanz sammle; deshalb nnd weil wegen Abgang die Erneuerung des Auszugs nöthig gewor-

babe es die Ergänzung seiner Mannschaft vorgenommen, um auf alles gerüstet zu sein; das Land
64
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Volk habe von sich aus, ohne Mitwisscu der Regierung, während der Engelweihc (zu Einnebeln) Wacht»

auf dem Horgerberg ausgestellt, aber nur gegen das herumstreichende Gesindel, — Die Gclandtcn vo»

Bern, von Basel und Schaffhauseu verantworten sich ungefähr in gleichem Linne; sie wollen ihren Ms

zug nur wegen der überall vorgekommenen Rüstungen, wegen der Vorfälle in Frankreich u, dgl, erncucU

haben; antb sie erklären Bünde, Verträge und Landfrieden treu halten und zur Eidgenossenschaft (Mt

und Blut sezen zu wollen, — Die Gesandten der VII Orte erwiedcrn, daß diese Erklärungen sie voll

kommen befriedigeil; sie anerkennen, daß die IV Städte durch Ergänzung ihres Auszugs in dieser gesäl»

lichen Zeit wohl und recht gethan, wie es einer vorsichtigen Obrigkeit zustehe, hätten aber gcwünläst'

daß man sieb der vertriebenen Franzosen, die in Frankreich soviel Unruhe angerichtet, weniger angenoi»

men hätte Die Gesandten von Glarns und Appenzell freuen sich über die gegenseitigen Gesinnung"

und Erbieten und beantragen, man möchte endlich wieder einmal diö Bünde erneuern und beschwor»,

indem dieses die Feinde und Neider der Eidgenossen abschreken, dagegen in der Eidgenossenschaft Itlbü

viel guten Willen crwekcn würde. Dieses wird ml mKnmmImn genommen, i. Der französische Geiandtc,

Herr von Bellidvre, vermeldet nach Ueberreichung seiner Ercditive des Königs, dessen Mutter und Bt»

der und der Königin freundliche Grüße und berichtet, daß der König sich guter Gesundheit erfreue >»"

mit der Hülfe Gottes und seiner guten Freunde das durch den Admiral von Ehatillon und dessen M

Hänger angeschürte Feuer zu dämpfen hoffe; man soll versichert sein, fährt er fort, daß der König alle

Mittel, die ihm Gott verliehen habe, zum Wohl und zur Erhaltung gemeiner Eidgenossenschaft anwende»

werde; der König bedauere sehr, daß er an verschiedenen Orten in deutschen Landen wegen der jüngst^"

Ereignisse fälschlich angeschuldigt werde, während er doch alles nur zur Sicherung seines Leibs und 7e

bens, sowie zur Erhaltung seiner Krone qetkan habe; er übergibt sodann eine ausführliche Rechtsern

gung des Königs (bezüglich der Ereignisse in der Bartholomäusnacht; im Berncr Exemplar, >0» ^

dankt für die ibm erwiesene Ehre und Freundschaft, bittet, ihn in gutem Andenken zu behalten, »'"

wünscht schließlich, daß man die III Bünde, unter denen abermals ernstliche Unruhen ausgebrochen ;eicn, U"

Erhaltung der Ruhe und Einigkeit dringend ermabuen möchte, — Nachdem man dieses alles angebt,

werden die ausgerichteten Grüße und Auerbietungen angemessen verdankt. Dabei wird die Hoffnung

gesprochen, daß es dem König gelingen möge, die Rube wieder herzustellen. Der Ambassador wnd ge

beten, auch fernerhin die Eidgenossenschaft mit seinem Wohlwollen zu bedenken; seinem Wuuphc e»dl»b

bezüglich der III Bünde wird entsprochen, k. (S. u. Luggarus). I. (S. u. Mendris), 1». Der Gew»^

der Stadt St, Gallen verantwortet seine Obern gegen die Anschuldigung, als hätten sie dem Auto» ds»s

Donada Brief und Siegel gegeben, daß die Löwcn-Plapparte laus Bologna), welche er neulich aus ot»

lie» gebracht und ausgegeben habe, gute Reichswährung haben; er berichtet, daß man in St, Galle» bE»

zu Dreibäzlern umgeschlagen, so daß man jezt nur noch Ut statt lll auf lM Stükc daran verliere, ^

her wird dem Landvogl zu Luggarus befohlen, den Schein sich zu verschaffen, welchen dclla Donada »l.

denen von St, Gallen erlaugt hat, und ibn auf künftige Tagleistung zu Badeil einzusenden, »» "

Vier ennetbirg, Vogt, überh.), >S. u. Mendris), 1». <S, u. Lauis), «K. Der französische Anibapadol,

de la Fontaine, meldet: Der König habe ihn in Bcrüksichtigung seines hohen Alters (V2 Iahte) ^

seiner Kränklichkeit abberufen und an seine Stelle den Präsidentelt des Parlaments zu Grenoble,^ ^

Herrn von Btlliövre Bruder, Herrn von Hautekort, ernannt; er versichert, daß er während der zwc> ^

seines Hierseins stets bemüht gewesen, Frieden und Ruhe in der Eidgenossenschaft zu erhalten, »>"
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^ in seiner neuen Stellung am Hofe der Eidgenossen Wohlfahrt sich aiigelegen sein lassen werde;

^ bitter schließlich, ihn in freundlichem Andenken zu behalte». Es wird nun an den König geschrieben

^ möchte den Herrn de la Fontaine gnädigst aufnehmen. i. (S. n. Maiuthal», «. (S. a. Deutsche gemeine

^ogt. überh.), t. (5in Gesuch des handammann Waser, man möchte in das neue köstliche Haus des .Hans

^ch>, gegenwärtigen Landvogts zu Lnggarus, Fenster mit den Ehrenwappcn der Orte schenken, wird n,l

m^lmiinnlnin genommen. Ii. (S. u. Lauis). V. (S. u. Freie Aemtcr). H». (S. u. Thurgau). ». Da die im

-^kich abgeritsenen Münzen in großer Menge und zum großen Schaden des gemeinen Mannes in die

Eidgenossenschaft geführt werden, so wird beschlossen, daß man dieselben nicht höher, als wie sie taxiert

^vtden, annehmen und daß jedes Ort die entsprechenden Maßregeln treffen und zuwider Handelnde nach

^dienen bestrafen solle.— An die Landvögtc wird die Weisung erlassen, ihre Untcrthancn beförderlichst

dielen Münzen zu warne». 5. Gegenwärtig wird kein anderer Tag angesezt; wenn ein Ort es für

»oibig findet, soll es an Zürich darüber schreiben, Solotbnrn soll in der Vll katholischen Orte Namen

d?» Prädieanten zu Biel „berechtigen",

ans dkm Golothiirneroecmplnr.

Man sehe auch im Abschnitte Hcrrsch.iftSaiigklcgcnhkiten:

^^ntsrlie gni» Ttogteien überh >> -'Iil 73. Kirchcnsnwe».

Dhnrgan. Art. 299. Juingsachrn.

^andvogtei Rheinthal >' Art, 93, Welnschnzung.

^andvogtei Freie Aemtcr. »- Art. llll, Initizsachc».

eniictbirg, Ttogteie» überh. »- Art. 239, Verkehr mit Mayland.

^audvogtei Lauis I>, Art 95,. Verwaltung in, Allgein. Art, 99. Verwaltung im Allgem,

^"»dvogtei McndriS. I. Art 487. Rcchnnngssachc». A>t, 5l3, Juftizsachcn.

^^ggarns „Iid Mainthal. I>, Art, 38, Hochwälder.

"a»dvr>atei (.'»aaarllS. ». Art. 395. Glanbenssachen ^ Art. 25,2. tian'eontis.ierter Güter.
« 152. Märchen.

^aiidvogtci Mainthat, Art. 479. ^»stisiachtn,

^''üenz, Rellenz «nd Riviera. «> Art. 279,

'<«»7.

Geheime Confereuz der V katholischen Orte.

Lncern. IS7Ä, Januar

StaatSarctiiv Vucerl». Akten l Bündliisse mit Spanien und Mailand. Oebeime (Korrespondenz.

Tie z Orte erlassen im Geheimen folgende Zuschriften: l) An König Philipp von Spanien: Da

> genwänig „vielfältige Pratiken" allenthalben, besonders in deutschen Händen vorgehen, die der katho-

'u> Ncligion zum Nachtheil gereiche» möchten, so habe man sich über einige Sachen vereinbart nnp

'kü dem Ambassador PompejnS dclla Eroee, der wegen seines Wohlwollens und seiner Einsicht und

'^gen der guten Dienste zwischen dem König und den V Orten alles Vertrauen verdiene, mitgetheilt

">ir der Bitte, sie ihm, dem Köllig, im Geheimen vorzutragen; man bitte ihn nun, diesem Ambassador

Allem Glauben zu schenken, was er ihm von Seite der V Orte und im Interesse der Neligion ans-
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richte» werde, 2) An den Gnbernator in Mayland lUnimnoinInlin nnißgioi' rio U:wtj-;Iiili: Man habeU>ä'
entschlossen, wegen „etlicher trefflicher Geschäfte" mit dem König von Spanien zu verhandeln; und weil
man gesehen, mit welchem Ernst, welcher Weisheit und Affection der Ambassador, Pompejus della Enne,
die Geschäfte, welche er bei den V Orten zu verrichten in Befehl habe, bisher besorgt, habe man fn> gut
befunden, diese wichtigen Angelegenheiten durch denselben bei Ihrer Majestät im Geheimen vortrage»
zu lassen, doch zuvor alles mit ihm, dem Gnbernator, abzuhandeln; man bitte ihn daher, er möchte „für
dersam" Mittel finden, damit man durch seinen Einflufi vom König baldige Antwort erhalte, und möäM
dem Ambassador in allem, was er von Seite der V Orte vorbringen werde, vollkommen Glauben sä>c»
kcn, lt) An den Grafen von Anguisola,Gnbernator von Como - Man habe den Pomp, della Croce be
auftragt, einige Sachen beim König vorzubringen, jedoch sich zuvor mit dem Gnbernator von Matstaud
darüber zu bereden und dessen Einfluß dabei in Anspruch zu nehmen: man bitte nun auch ihn, >»
Sache beholfcn und bcrathen zu sein,

Coufereuz der drei Orte Uri, Schwuz und Nidwuldeu,
Bollen;, «Ohne näheres Datum.)

VandesarctnvSclnvn;.
Boten: «Nicht angegeben»,

Man sebe das Verhandelle im Abschnitte Her>schaflSa»>reIci,enbeiten:

Belle»;, Bolle»; und Niviera » A >t, 2 ?l 275>.

(5o »fere»z der drei Orte Uri, Schwyz und Nidwuldeu,
Altvrf I 57-4. 2«». Januar

^andesaret,iv Tclnvnz.

Boten: Uri, Heinrich Albrccht, pandammann; Jost Schund; Peter von Pro, beide alt -Landamma»
ncr, Slch wvz, Dietrich In der Halden, Ritter, pandammann;Kaspar Abvberg, alt-Landammann
walden, Wolfgang pnssi, Statthalter! Heinrich von Uri, Sckelmcister,

». und I». (S, u, Vellen; ?e,>. Weil in geistlichen und weltlichen Dingen häufig Anstände »>"
Uebcrgriffe vorkommen, so daß angemessene Vorsorgen nöthig geworden sind, so wird beschlossen, du'
Freiheilsbriefc,die man sammt den Zeichen in den Pannern vor vielen Iahren von den Päpsten erlangt
hat und gemäß welchen man sich gegen die Geistlichen nicht so weit verpflichtet hält, hervorzusuchc» »»^
wenn man in den drei Orten weder die Originalien noch Copien finden sollte, diese von Zürich odci ^
cern einzuvcrlangen,damit man die Sachen wieder in den alten Gang bringen kann, «I v ^
I. It. (S. u. Vellenz ».). I. <S. u, Lnggarus), i»». llri »rächt Anzug, daß es oft im Fall sei, den N^
richter von pncern oder anderswoher kommen zu lassen, was häufig zu „Ungelegenheiten"Anlah g ^
und beantragt, es möwte» die drei Orte mit einander einen Nachrichter halten, etwa zn



Januar lstD>

cklieker Vorlcklag wird ;n> mülrneminm in den Abschied«c«. oder an einem andern gelegene» Orre. - Dieser ^oriw.ag
genommen.

Man s-bc auch im Abschnitte HerrschastSangeiegenbelten ^

.. . . , Art. IN. Märchen.^andvogter LugqaruS.

^kllknz, Bollrnz und Niviera «. t> » u. An -.' - >

;Z<».

(soufereiiz der VII katholischen Orre.

Lucel'tt. Ii». Februar (Montag nach u,>i»ioi!.eere>.

^taatsarckiv Vtlcevn. Lucern. Abscl.'. Be. k. t^7.

s'.'tnch in den 'Archiven schwvz. 'lliidwalven, Freivurg une Sciotburn !

bo ' bueeru. Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheis! uud Pannerherr; Rochus Helmli, alt-Schult-

Sch„ Allmend; Haus Dammann; Niklaus Kloos, alle „der heimlichen Räthe". Uri. Jost

^.^"'^/""damma»»; Johannes zum Brunnen, Ritter, des Raths. Schwyz, Dietrich In der Halden,

Ritt^ ^^"^'uulann. Uutcrwalden. Andreas Schonend«!)!, Landammann od dem Wald; Hans Waser,
""d Pannerherr nid dem Wald. Zug. Hans Müller, Stadtschreibcr Frcibnrg.

l Kruiiienstol, des Raths; Franz Gnrncl, Stadtsckreiber. Solotburn. Urs zur Matten, desRatks;

^"'.er Laler, Stadtschreiber.

hte> ^ Herzog von Savohen mit Hülfe des Königs von Spanien etwas gegen die Stadt
^ ""ternebmen beabsichtigt, wurde auf Begehren der geheimen Räthe von Freibnrg und Solothuru

ausgeschrieben. Nachdem nun die Gesandten beider Städte mündlich über die er

h)r/'?^ -^hrichten „„d Warnnngen berichtet haben, wird den beiden Städte» für ihre Umsicht und

sthen"^'^ verbindlich zu danken beschlossen, mit der Bitte, sie möchten auch fernerbin „fleißig Auf
^ ' baden. I». Der französische Gesandte, Herr von Belliövrc, vermeldet des Königs gnädige Gesiu-

lstgn t ' die Lage der Dinge in Frankreich und was ihm in Betreff der Stadt Genf de

vo'n w ^ Weil aber die Gesandten nur Bollmacht haben anzuhören und zu referieren, wird dem Herrn

»ei,<^ ^ Bortrag sowie die darin ausgesprochene geneigte Gesinnung und seines Bruders, des.

vo» ^^"'^bsvdors, freundiiches Anerbieten angemessen verdankt. «?. Auf die Zusicherung des Herrn

zu ^ nächstens eine Pension anlangen werde, wird er ersucht, für Beförderung der Sache

b'erd ^ " Daneben wird ihm bemerkt, daß man die Dik-Pfenninge nickt höher als bisher annehme»

er u ' ^bschon sie gegenwärtig in Frankreich höher stehen. Endlich wird das Begehren an ihn gestellt,

so , ^ ^ "nnmehr den dem König bewilligte» Aufbruch wegführen, indem man das Kriegsvolk nicht

hessf ^ " Hals" haben könne und sonst geuöthigt sein würde, die Hanptlente aufbrechen zu

stille bandammann Lussi beschwert sich, daß ihm nachgeredet werde, als habe er auf dem Eoncilinm

Ü»ii ^'^"^bten übcrsckritten; er legt dcßhalb seine Jnstruetio», sowie eine Oratio» und eine Danksa

T>a^ ^oneiliums vor und spricht die Erwartung aus, daß mau sein Verhalten billige» werde,

s. k'ird erklärt, daß er sich genügend entschuldiget habe; obbenanutc Aktenstüke werden jedem Ge

st'" absckriftljch mitgctbeilt Was nock weiter darüber gesprochen worden, soll geheim verbleiben
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r. dandainmanu vnssi, der mir dem Gardehanptmann Fest Segesser vor dem Papst den Fnßfatl
stet, meldet des Papstes väterlich Anerbieten, das mit PinS lV abgeschlossene Bündnis; zn erneuern,
ner das; derselbe, auch wenn dieses niebt belieben sollte, dennoch nicht ermangeln werde, zur Zeit re>
Roth Hülfe zn leisten, dagegen von den katholischenOrten dasselbe erwarte, wie das beigebrachteBrere
lvom l!l, Fannar» sich näher ausspricht,'^» ll'. Feder Gesandte soll darüber referieren, >vas die Cardlna
von15ms, R'ovo-Comensis, von Medieis, Bnoneompagno, BorromänS, Aleiatns und Farncsins geichliabc»,
und welcb' gnädige Anerbieten in seiner Zuschrift der Herzog von Florenz den V Orten gemacht 'a
L>. Von der neuen österreichischenMünzverordnung wird jedem Gesandten eine Abschrift mitgeM
l». puecrn beklagt sich, das; es wegen Hinrichtung von zwei ,,übc<lhätigcn" Priestern in die Ungnade
Papste gefallen und mit dem Bann belegt worden sei, und begehrt Rath von den andern Orlen,
Wird ml in>l> ni'inlnnnn genommen, i. 15s wird ein anderer Tag nach pneern auf den 2, März angest^

'2 I t

Homere»; der VII katholischen Orte,

Lucern, März sDicnstag nach I.miiiiu).
^uceru. Vueern. Absch. Vd. l'Zl.

l.'lurl' in de» Archiven Sctnvyz, Nidwaldcn. Trci^uvg und 5otlZtiurn.j

Bote»! pueern, hndwig Pshffer, Ritter, Schultheis; und Pannerhcrr; Rochitö Helmli,
Hans An der Allmend; Hans Tammann; Riklans Kloos, alle des Raths Uri, Percr von Prs,

ammann; Fohanncs zum Brunnen, Ritter, des Raths, Schwyz, Dietrich Zn der Halden, ^ ^
1'andammann; Kaspar Abhberg, alt-pa»tammann, IIn tcrw a lden, Riklans von Flu e, Landammatt»^
dem Wald; Fohanncs Waser, Ritter, handammann nid dem Wald, Zug, HanS Müller, Stadthl)^^
Freibnrg, Peter Krumcnstol, des »tialhs; Franz Gnrnel, Stadtschreiber. Solothnr» ^ ^
Saler, Stadtschreiber; tirs zur Malten, des Raths,

") Vrevc Papst t^re^ortus Vlll. ,!.«!. l!t. Januar t57!j. Greijorius. l'i'. Xllt. Diluuti tili, s-uulei» ,
^tulii-mu >»e«u«iii tiuutun. l.e^imuki liliuiiti-j-^imu vu6liii-< litt»;!'««-;, lutliliclui «u»t iu'mzj'iiuu-^tjuu ' "
s!iuuti:uu, «puuu n >!»ib!i,I«>uu tuuu 5m!i i»i jmlilic u Voiw« iltulium liuti-um uu^tiuilim ??!mutii«^ ltumiui.iu uiolotil-u ^ ,,jl,lt«'
lium «lui^iaittu iu ju"«ustitlu uut «li^niim v<'5ti'ii pi» tutu. <l ptuputuu ciitliulii u«; r^litziunit« iirulLtZsiuiuv .^i«t l)t)U^
«ji^iulu»' tiuili«uu«'um um i iU'tcl uinuu^lu: umuium, <^ui ulistiu.ili um«!«»?: :» pu» iki.'iim.» liiillmkiuuu vuiitutii !ul < ^ ^
uuiilu liisuuln«« ru «iu itut«' viu«: muapu; mljuu^iiu iul ^iu^«nu -iiuuu iu !»:»<' vitu, ut in iuturu s»c»veiiiiiul :ul -iu«»l>ilt >»« ^
tvli^itiilem, iu «s«t:> ju»t< ut uu .^«uivi-i^iiu!« ««'--.,«^ui iufti-ulliuutiu' ml «liviuitiitom, ,^i Oljiutttiil^uu :u! Clui-ili mmwml»!''"
uuuututi'u«: ijuu ijiulli ui um« liiiilum clm'jt via, i -illmlit:» uimuiim lulu5, <iu:uu 8i«imtii Numumi ouult'siii ju-ulitulm, <»iu ^
ueutiu, < iu«usuu mn iliilu <'i«, i^uiu: pm- 'liliuUiuiu in upinntu»' <uiiZiuu Ii, ,/i u/utm ^ ^

//// i ,,, »'«>. u,«u «'ur/u ?»/, u,/,,/ ^ ^ ^
/,c/^, e/u,/.«., uoi «« ,„t».«./,,/ «o.«»u/x' ,u< ' ^ ^

uu/uu» /</,/„, vi/,«/„„/,>.v L„,„ ««'>/,t./ ^„t'vluk
ttlinm VLiU«'!« jm-vlulttlii >iiu^«llk«tim »«'.ijuiutlum«?; tliiitui « Vt'.itio, n c>uu :>t,juv alin l'u^imi :u.< ipitilis. l^u«-» ^ ^ X««»"^
vvt» ->un «riiiliii, Lunuilutijui: uiwu tum i«i li:««'. tum iu tuluin vilu, l'^lit itulu. Dutum ltuuun' ujim! -iiiiu tum !<;ti»>n ^ ^ ^

«tie. xviiij lnuuui'ii >l. l). l.xxiij l'uutiti« ut««^ Vu-ili i Xum» l'i iuu». t .^nt. liut-<
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^ In Betreff der auf der leztpn Eonserenz von den beiden Städten Freiburg und Solothurn

dvrgebrachtcn und damals in den Abschied genommenen Warnungen bezüglich der (Gefahren, die der

Stadt Genf drohen, geben nun die V Orte de» beiden Städten tinstimmig folgende Antwort: Ihre

Oheimen Räthe seien nicht der Ansicht, daß es nöthig sei, diese Angclegenbeit so eilfertig vorzunehmen;

"uch glaube» sie nicht, daß der Eidgenossenschaft so viel an dieser Stadt gelegen sei» tonne, besonders

^ »ig» von Gott eher Zorn und Strafe dieser Sache wegen zu gewärtigen als Nnzen zu hoffen habe;

kfhalb sei es nochmals ihre gutgemeinte Ansicht, daß man dem allmächtigen Gott wie bisher vertrauen

"ud des „schändliche» Volks" sich nichts annehme» solle; sollten jedoch die beiden Städte für gut finden,

der Stadt Genf in ein Verständnis; sich einzulassen, so können auch dann die geheimen Rätbc der

/^'te sich ,sicht dazu verstehen; denn die beiden Städte werden sich wobt noch erinnern, daß bei den

'herholten Gesuchen der Stadl Genf an gemeine Eidgenossen, sie in Schuz und Schirm oder in ein

'uidnch aufzunehmen, die V Orte gemäß Beschluß ihrer höchsten Gewalten einstimmig erklärt haben,

^ sie sich t^wr von Genf in keiner Weise „beladen" wolle» und daß deshalb die V Orte au beide

adle Gesandte abgeordnet haben, um sie freundlich zu erinnern, sich darauf nicht einzulassen, sonder»

^ »>tt den geschwornen Bünden und Bnrgrcchtcn zu begnüge»; sie können nun wohl begreifen, daß
g'siüsinien Räthe ihre Vollmachten nicht überschreiten dürfen, sondern den Handel wieder au ibre böeh-

^" Gewalten bringen müssen: wenn dann die beiden Städte glauben, daß ihnen, im Fall die Stadt Gens

dj/"'^ ^mden Potentaten Gewalt kommen sollte, Gefahr daraus erwachsen möchte, so gebe mau ihnen

i^^sicherung, daß die V Orte ihnen gemäß der Bünde allen möglichen Beistand leisten und mit Gut
sie schirmen helfen würden, wie es guten Eidgenossen gezieme. Da nun die beiden Städte wohl

^ ^ Orte Bote» ibre Instructionen nicht überschreiten dürfen, wünsche» sie von denselben

ich ^ ^^"ug, vb man es ihnen wehren würde, wenn sie zum Schuz und Schirm von Land und Leuten
"in der Stadt Genf in ein Verständnis; einlassen würden, oder ob man überhaupt glaube, daß sie dazu

aber die Gesandten der V Orte keine weitere Vollmacht haben, nehmen

^ ^ ui den Abschied mit der Zusicherung, de» beiden Städten unverzüglich antworten zn »vollen. I». Auf
" Bericht, daß in Bünden die Unruhen immer mehr nm sich greifen, daß Dietege» von Salio zwei

^Uvuen getödtet habe und gegenwärtig zn Pfäfers „in der Freiheit liege", wird beschlossen, das; jeder

^landte darüber an seine Obern referieren solle, damit diese ihren Entschluß, ob man den von Salis,

Bg Unruhen die meiste Schuld trägt, in der Freiheit bleiben lassen und ob man deshalb an die

^u>d»vr ichreihen wolle oder nicht, mit Beförderung nach Luecrn schiken. Uri wird beauftragt, in sgeheim

^ 'Gdiguugei, einzuziehen, was in Bünden vorgehe. «». Das Gesuch des Landammanns Waser au die

sir möchten seinem Landsmann Haus Kaiser Fenster mit ihren Wappen in sein neues Haus

iiwlnn'iulni» genommen. «I. Der Antrag des Landammanns von Pro, das; man vcr

th ^^ehte, die überhand nehmenden fremden Münzen höher anzunehmen, als wie sie im Reich gcwer

^ sind, wird in den Abschied genommen. < . Luecrn beklagt sich abermals über das „scharfe" schreiben,

s^. dom Papst wegen der Hinrichtung von zwei „übelthätigen" Priestern zugekommen sei,

daß es dieses Handels wegen in den Bann gethan worden, und bittet nochmals nm Rath. —

. wird beschlossen^ in einem im Namen der VII katholischen Orte an den Papst zu erlassenden Schrei-

^ demselben den Sachverhalt gründlich auseinander zu sezcn und ihn darum anzugehen, das; er de»
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Bau» gnädigst wieder aufhebe» möcble, tUri, >1. <1. V. Von. älart. 1578) H. k. Lairdanunaun ^
zehrt einen besiegelten Abschied, daß er sich in Betreff seines Verhaltens ans dem Eoueilium zu ^ae
genügend gcrechtfertiget habe.— Ed wird entsprochen.K. Sekelmeister zum Brunnen macht die Auze>. -
daß ein armes Mädchen, welches zu Franenfeld aus Kosten der VII Orte erzogen werde, zu
nöthig habe. — Es wird bewilligt; die Koste» sollen ans der Iahrrechnung bezahlt werden. I»
ammann Lnsst stellt das Begehren, daß man an den Papst und einige Eardinale, sowie an den Hou >
von Florenz wiederum schreiben und ihnen freundlichdanken sollte. — Dieses wird beschlopeu, >
allein will nichts damit zu thnn haben, weil es beim Papst in Ungnaden siebe.

Gemein - eidgenössische Tagsazinig.
Baden. 1573. 3. Mai.

^taatsarri,,» V»cc>» Allgem. Absch. Vd. XV-. 2^!!. Sandcearchiv S?t»»»j.

lAuch i» den Archiv?» .Ulrich. Bern. Frciburg. Solothurn und Aarau.l .

Gesaildtc: I strich. HaiiS Kambli, Bürgermeister;Heinrich Thommann, Sekelmeister und des . ^ ^
Bern. Beat Ludwig von Mnlincn, Lchnltheiß; Nit'laus von Grafeuried, Sekelmeister und des. a
Lue er». Ludwig Pshffcr, Ritter, Schultheiß; Rochus Helmii, alt-Schulrheiß. Uri. Jost
ammann. Schwhz. Kaspar Abhberg, alt-Landammann. U nterwalden. Niklans von Flüe,
ammann ob dem Wald; Heinrich von Uri, Landammann nid dem Wald. Zug. NiklauS otte>U ^
Raths. Glarus. Melchior Hassi, Statthalter und des Raths. Basel. Wcriicr Wölfli, des
Frei bürg. Franz Rndela, des Raths. Solothnrn. Werner Salcr, Stadtschreibcr. Schafsho"^
Dietegcn von Wildenberg, genannt Ringt', Bürgermeister. Appenzell. HanS Bodmer, ^anda»i»u

t». (S. n. Menvris). I». Bern eröffnen Bekanntlich seien die eidgenössischen Münzen im Wut' >
etwas abgerufen worden, daher dieselben jezt „haufenweise" in'S Land zilrükkommeii; es habe
nichts dagegen, daß die selbst geschlagenen Münzen im Lande bleiben; dagegen werden jezt eine - '
Zuger-Krenzer oder Vierer ausgegeben, die im Reich nicht angenommen werden, was auf de»
verkehr hemmend wirke; daher habe Bern im Sinn, dieselben zu probieren und ihren EurS festzusezcu, ^
aber sie ganz zu verrufen; es mache nun in guten Treuen davon Anzeige, r. (S. n. Thmgau). «I ^
österreichische Rath Funker HanS Melchior Hcggenzer von Wasserstelzcn meldet, daß wenn man
gegenwärtig in den vorder-österreichischenLanden weilenden Erzherzog eine Gesandtschaftabordnen »'
um die allfälligen Beschwerden hinsichtlich der Münzen und des Silber-, Korn- und Salzkauss
sönlich vorzutragen, er davon günstigen Erfolg sich verspreche. Es wird ihm für seine Ü'ouudlicbe
lheilnng gedankt mit der Bemerkung, daß man jezt darüber nicht instruiert sei. Da man jedoch
daß die Geschäfte des Erzherzogs im Elsaß, Sundgau und Brcisgau sich wohl bis zur Jahrrechuuuß
dehnen möchten, so wird der Antrag, beim Beginn der Iahrrechnung sich zu entschließen, ob
Gesandtschaft abordnen wolle, n>l mKimomlum genommen. «. Mit Bedauern vernimmt mau, dah

MchrereS über diesen Handel stehe in den Akten im Staatsarchiv Lneern: Geistliche Jmninnltät; gg;

2t. Januar (Nr. 55), durch welches Papst Gregor Xtll über Lneern den Bann verhängt! ferner Breve v. ll>. Apr»

durch welches derselbe wieder die Absolution crtheilt.
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Unruben in den III Bünden angebrochen seien, daß die von den Gesandten der VII Orte ab dem Tage

zu RapPerswbl an sie erlassene Ermahnung und Bitte ohne Erfolg geblieben dap das nuordentl.chc

Bericht mit seinen Proeesscn iind Strafen fürfahre. daß ».an i>ch dort Ei-.gr.ffe .n r.e Rechu et» Van-

„ » 7-Bffffwst »».. ffmn» ..l°nd°, ».» °>l.° die «»z.n.ff.u Un..m..M.,ch-°,..n ...

«.°l» d.. M B>'.„», »öffn.,. s.dnnn. A, B»nd.... »° ... d.-w . Z...,>.> ...,

»>,- « »»w m,,,i, S-dw-iß «.» »>.. ffch "> »- «»—-M b« —

ein unparteiische" Gericht aufgestellt worden, um die schuldige, z ^ »e^ worden —hierauf eroffnenHai.pt-"c erlassene Citatio» gestellt haben, se. übrigens gut Recht gehalten ne.d

«»,. PI»».. «-»"ff- °°" S"li« ll>». B.,ch«..»..n - »nd ^ 7 7 ' 'Orte die Borrrrae beider Parteien angehört, wird beschloß», dap jedes der sieben »»t den III Bunden

derbündetn. ^ auf den .1 Mai Gesandte »ach Bünden abordnen soll. Dieser Gesandtschaft w.rd erne

Änstrncti^ wnint eGem Schreibe., in der sechs übrige.. Orte Namen zugestellt, wor... begehr w.rd

daß sie de.» Frieden und der Wohlfahrt ihrer und der eidgenössischen Lande zu l.eb unverzugl.ch dar

""gesezliche Gericht anfhebeu und das Recht also ausführen, wie ihre frommen Borsahren gethan haben,

denn wenn jeder Bund ernstlich über seine Freiheiten wachen und solche, welche d.e Bundesordnungcn

'"cht halten mit gebührendem Recht strafen würde, möchten v.el unnoth.ge Kosten erspart, mochte auch

die Eidgen« in Rube erhalten werden; die Gesandten sollen auch allen ^'st anwen en dam.tde» Flüchtlingen ein frei und sicher Geleit zu und vom Rechten gegeben werde, ans das, r.ese s.ch verant-

Worten können l Schwhz beschwert sich, daß ungeachtet der wiederholten Beschlüsse. >cdes Orr solle seine

>. aus dem Schwyzereremplar. . <
Man sebe auch im Abschnitte Herrichast-anqeleg-nl.e.ten.

v""dar-„fsch„ft Thur-ga.. Art, 2i>7. «cht'.,

"-...dvvgtei Mendri«. » Sit., 488, Rechnnn„ssach.n,

4t».

Iahrrech.mng der I« Schirmorte des Klosters (vngelberg,

Engelberg. ,S7S. l Mai
Staatsarchiv Sneer». - Klvs.er Sngclt.ee-,.

wiuch i.» r-ande-archiv Nidwaid-U^ Sebastian Hospitaler. des

Boten: L.teer», Hans Spengler, deS Raths, ^ Kaspar Odermatt,^aths. B.gs, Unterwalden, Heini Wolf. Baumeister, des Raths ob de... Wald. K

"il-Kirchmeyer und des Raths nid dem Wald, .tai„ieie,e»Keiteu:^ Mau sehe va- Berkandel.e im Abschnitte Sch.rm°rt-ange.e,,e.chet.e

Nbtrj „nd Thal Engelberg. » ' Art, 41 "

^^r-.s ^meiner ... Bünde ».m -S. Oe.eber ,S7... - Bei.a,.- Nr ^



Mai lsilll.

7 Ii

Konferenz der III Schirmorte des Klosters Eitgelberg.

Gngelberg 1373, SS Mai

Staatsar<i,iv Vucern. — Akten: Kloster Engelberq.

Baten: Lneern HaitS Spengler, des Raths, Hauptmann. Schwhz. Sebastian Hospitäler, Bogt

Unterwalden <? HanS) Roßachcr, Sekelmeister ob dem Wald; (? Wolfgang) Lussi, Statthalter »>d

dem Wald

Man üb? das Verhandditc im Abschnitt? Za'>>'i»Lrtsan>ieIeqi'nsu'ttcn -

Abtei und Thal Engelberg -> und >,. Art. t.i n . ti>

113.

Gemein - eidgenössische JastrrechnlingS - Tagsazung,

Bade». 1373, 31 Mai

Staatsarchiv Vucern Allgcm. Absch. Bd. VV^, :NZ. Staatsarchiv Ziirici,. Absch. Vd. illr. toi.
Staatsarchiv Bern. liN. 39'». Archiv (YlaruS.

lAnch in den Archiven Obwalten, ,rreiburq nnd Solotbnrn.i

Gesandle - Zürich. Hand Kambli, Bürgermeister; Heinrich Thommann, Sekelmeister und des Rat!'«-'-

Bern. Anton Tillier, Venner und des Raths, Lneern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß und Pan

nerhcrr; Rochus Helmli, alr-Schultheiß. llri. Jost Schmid, Landammann. Schwhz. Dietrich o>i dc>

Halde», Ritter, Landammann. llnterwald en. Riklaus von Fliie, Landammann ob dem Wald. Z"g

Hans Letter, Ammann. Glarns. Paulus Schuler, Landammann nnd Pannerhcrr. Basel W"N"

Wötfli, des Raths, Freibnrg. Franz Rndela, des Raths. Solothnrn. llrs zur Matten, des Ratlch

Schasshansen. Dietegcn von Wildcnberg, genannt Ringt, Burgermeister. Appenzell. Hans „Brunn"

(Bodmer), Landammann.

«. Rechnung über die Einnahmen der Landvögte, GelcitSherren n. s. w. (S.u. die betreffende» ba>»

vogteien). I». (S. u. Sargans). «. Da die in Bünden geschlagenen Zehner, Halbbazen und Kreuzer n>

iil dem Werth befunden worden, in welchem sie enrsieren, so wird verordnet: Es sollen nicht allein

den Orten, sondern auch in den gemeinen Vogteie» Mandate erlassen werden, das; die Churcr -Zohn"

nirgends höher als für dritthalb constanz. Bazen ausgegeben und angenommen werden dürfen. D>ei"

Beschluß wird an alle Landvögte mitgetheilt. «. I'. M. (S. u. Thnrgan). I». Gegen daS Ueberha»^

irehmen der herumziehenden unprcsthaften Bettler, Gengler und Landstreicher, die dem armen Mann Z>u

Last fallen nnd Verweigerung des Almosens mit Diebstahl und Brandstiftung vergelten, wird verordne >

Jedes Ort soll seine Armen untcrstüzcn und verpflegen; fremde presthafte Bettler soll man über ssu

Herkunft verhöre» und in ihre Heimath abführen; die starken nnpresthaftcn Bettler, Landstreichers .

aber, die arbeiten könnten und es nicht thun, soll man festnehmen, soll eine oder zwei Proben am Füllte^

seil mit ihnen vornehmen nnd schauen, was hinter ihnen steke, nnd sie strafen, wenn sie eines Velgc

schuldig sind. -Diese Verordnung wird an alle Landvögtc behufs Bewachung der Pässe mitgetheilt. I»

lezter Tagsaznng war beschlossen worden, daß die sieben mit den III Bünden Verbündeten Ort ean
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Bericht j„ Thuns Gesandte mit einer Znstruelion samml einem Schreiben der sechs andern Orte abord-

»en solle», um dort Ruhe und Einigkeit herzustellen zu suche». Nun berichten die alldort gewesenen Ge-

ia»dten, was sie vor dem Gericht zu ThusiS, wo von jedem Bund das Hanpt sammt sechs ehrbaren

Männern erschienen sei, vorgebracht, wie sie nach Vorlegung des Schreibens ibrer Miteidgenosscn allen

^nist »nd Fleiß angewandt und ermahnt und gebeten haben, von dem nuordentlichcn Rechtsverfahren

Zulassen und nach Nebuug ihrer Vorfahren und gemäß ibreS VuudeSbricfS das Recht zu üben, wie

lie aber keine Antivort darauf haben erlangen können Sodann langen Zuschriften ein von „Richter und

Gericht" zu ThusiS im Namen der III Bunde und von den BundSgenofseu im Obern (Grauen) Bund

^beide vom W, Mai). Endlich eröffnen Hauptmann Konrad Planta, Hauptmann Baptist von Salis nnd

b?i Sohn deS Herrn von Nhäzüns: Statt den Vortrag der Gesandten der sieben Orte und das Schrei¬

ben der sechs andern Orte den Gemeinden mitzutheileu, wie versprochen worden, haben einige Richter

>>e vor den Gemeinden verklagt, daß sie die Schuld tragen, daß die Eidgenossen Gesandte geschikt baben;

^Ztes Jahr habe man sie auS gleichen Gründen citiert, habe sie aber, da man nichts gegen sie habe

beweise» können, freigesprochen, wegen der großen Unkosten jedoch den einen um UM), den andern um

Kronen bestraft ; dessen ungeachtet habe daS Gericht zu ThusiS sie jezt an Leib, Ehre und Gut ge¬

durft und das frühere Urtheil aufgehoben, habe die Wittum und den Sohn des Herrn von Rhazüns

aus dem Schloß Rhäzüns vertrieben, das doch dem Erzherzog von Oesterreich gehöre, bade ihre Guter

belauft und den Käufern den dritten Theil nachgelassen, nm baares Geld zu erhalten; deshalb bitten

"e um GolteS nnd der Gerechtigkeit willen, man möchte ibnen zu einem unparteiischen Rechten gemäß

^ Bundesbriefs verhelfen. Ferner führt der Spital z» Eomo Klage, daß das Gericht zu Thusis seine

''Umten zu MoncGerio im Veltlin, welche er schon über bnndert Jahre bezogen habe, vermindert nnd

^»dere Neuerungen nnd Beschwerden vorgenommen habe. Die Herrn von Beeearia, welcbe schon über

bnndert Zahre ein Lehen im Veltlin vom Bischof von Eomo besessen, beschweren sich, das; man ihnen

blescs Lehen entzogen, daß man sie vor das Gericht zu ThusiS citiert, weil sie dem Bischof den Leheneid

bristet haben, nnd daß sie endlich sich haben fluchten müssen, nicht weil sie Scheu vor dem Rechren ge¬

bebt, sonder» weil sie daS Verfahren gegen die gesehen, welche doch später als unschuldig erfunden wor-

leicn. Endlich werden eine Zuschrift von Erzherzog Ferdinand von Oesterreich <20. Mai) nnd zwei

B^ichlnsse der III Bünde*) verlesen. Nach Anhörung von all' diesem wird von den sieben mit den III

Zünden verbündeten Orten an die zwei Bunde gemeinsam »nd an die VIII Gerichte besonders nnd von

andern sechs Orten an gemeine III Bünde geschrieben: Sie möchten tief beherzigen, wie diese Un-

Ghen »nd Rechtsunordnnng zum Verderben ihrer Freiheiten gereichen, möchten daS nngcsezliche Straf-

^Ucht auflösen, die erlassenen Urtheilc aufheben und denen, welche sie für strafbar halten, ein nnpar-

^Gch Recht halten; ferner möchten sie in daS Eigenthum nnd in die Rechte des Herzogs von Oester-

ücb keinerlei Eingriffe erlauben, möchten den Bischof von Eomo nnd den Spiral daielbfl bei ihren

^le» FrMejtxn ,lnd Lehengerechtigkciten bleiben lassen nnd die zu ThusiS ergangenen llrtheile aufheben;

wen» ihnen dcßhalb etwas begegnen sollte, wisse man »orb nicht, wie flcb die Eidgenossen gegen sie

l Staatsarchiv ;u Lucer». All.,em. Absch. Bd. A? ,ui. ZW. Beschluß der Richter und Mike .,emeiuer llt Bünde. hj„.

»,' der Beschwerde des Erzhcr,v.zS Ferdinand vvn Ocüerreich und hinsichtlich der AInchtlin.,e. "/». Mai I57Z. . z ^
^sciNni! der Al>.,eordneten gemeiner III Bünde ,n Tkusis. 2ii. Mai I57Z.
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verhalte» würde»! endlich möchteil sie de» Flüchtlingen zu einem unparteiischen Rechten verhelfen

lind damit man mit dieser Sache nicht mehr bemüht werde, wird verordnet, daß jedes der Xlll O>lr

auf den 5, Juli einen Gesandten auf den nach Cbnr angesczten Tag schiken solle. Ii,. Lucern beannagl,

man möchte eine Verordnung erlassen, daß lein Ort ohne Wissen und Willen der andern Orte die Befugnis!

habe, einem fremden Fürsten oder Herrn Truppen zu bewilligen, indem solch' vereinzeltes! Vorgehen lcicbl

der ganzen Eidgenossenschaft zum Nachtheil gereichen könnte; Landammann Lussi habe jüngst in "li"

Eile einige Fähnchen aufgerichtet und den Vcnctiancrn zugeführt; das sei den frühern Beschlüssen zu

wider, gemäß welchen jeder Fürst ein derartiges Gesuch vor gesammten Eidgenossen vorbringen lasic»

müsse, Und nachdem man über dieses Benehmen des Landammann Lussi seine Verwunderung ausgedrnkt und

da Landammann Scbmid bemerkt hat, daß Uri ein freies Ort sei und als solches daS Recht habe, dem HüiE

Begehrenden zu Hülfe zu ziehen, da man endlich in Betracht gezogen, daß solch' einseitiges Vorgehe» de»

gcschwornen Bünden und der Vereinnng mit Frankreich entgegen sei, so wird der Antrag in den Abschi^

genommen, Daneben wird allen Landvögten diest- und jenseits des Gebirgs die ernste Mahnung cUbe> -

unverzüglich strenge Mandate zu erlassen und bei Vcrlurst von Leib, Ehre und Gut zu verbieten, ei>w>"

Fürsten oder Herrn, mit Ausnahme Frankreichs, zuzuziehen, und Achtbare nach Verdienen zu beiträte»

I. Es wird eine Zuschrift des Kaisers au gemeine Eidgenossen bezüglich der „Münz-Eonsorten" verlese»

Und weil über die eidgenössischen Münzen stets Klagen eingehen und die Unterthancn immer »ieh> G

Schaden kommen, da ferner Basel und Schaffhausen nach der Reichsmünzordnung münzen, während rw

drei Städte Bern. Freiburg und Solothurn bei ihrem Münzvertrag verbleiben, wird von den Gesang

ten der sieben andern Orte auf Genehmigung hin beschlossen, auf den 25, Juni eine Münz-Eonfcrc»z

in Zürich abzuhalten, um dort eine Vereinbarung zu erzielen. »». Herr von Hautefort, Gesandter n"d

geheimer Rath des Königs von Frankreich und Präsident im Delphinat, eröffnet nach Vermeidung de»

gewöhnlichen Begrüßung: Der König habe mit Vergnügen den Beschluß der Eidgenossen zu BcilegnMi

der Unruhen in Bünden vernommen und verspreche sich davon guten Erfolg; da die Verhältnis^ "

Frankreich sich besser gestaltet haben, behalte er von dem ihm lczthin bewilligten Aufbruch nur zwei Fäd"

chen zur Bewachung der Pässe zurük und zwar die von Solothurn, weil ohnehin Hauptmann Tugg»^

des Königs Garde-Lieutenant sei; endlich müsse er berichten, daß der Bruder des Königs, der HerEü

von Aujou, von den Ständen in Polen einstimmig zum König erwählt worden sei, was die EidgenssE»

gewiß mit Freuden vernehmen werden, — Diese Berichte werden angemessen verdankt: dem Herzog

Anjon läßt man zur Krone von Polen Glük wünschen, i». Bei der lezten Ausbezahlung dcS Fried- »n

Vereiuungsgelds und der Pensionen hatte der französische Trcsorier den Dik-Pfenning für sechs eonME

Bazeu und einen Kreuzer anrechnen wollen; man hatte jedoch die Bezahlung in herkömmlichem W"

verlangt. Nun wird dem Ambassador mit allem Ernst anempfohlen, an den König darüber zu berichten

«. Da der Herzog von Oesterreich bezüglich des Korn- und Salzkaufs gemeinen Eidgenossen das Rer^

laut der Erbeinung darschlägt, wird ein Ausschuß an den gerade in Baden anwesenden österreiäntätt'

Rath Heggcnzer abgeordnet, um ihm vorzustellen, daß man vom Herzog eine entsprechendere Antwort e ^

wartet habe und daß man sich wundere, wie dieser über Sachen, die in der Erbeinung genügend crlänre>

seien, das Recht anbiete, ferner daß der freie Korn- und Salzkauf seil einigen Jahren verweigert wer

obschon im Elsaß, Snndgau und Breisgau kein Mangel an Korn gewesen und während die Unternmi

dieser Landschaften bei Strafe ihre Frucht an vier bestimmte Orte zu Markt bringen müssen, daß
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de» Salzkanf bei der Salzpfanne zn Hall erschwere, indem alles in gnter Reichs- oder österrei¬

chischer Münze bezahlt werden müsse, endlich daß deS Herzogs Salzfaetoren altes Hen an der Straße

d"" Lindau bis Hall aufkaufen, was alles gegen den Wortlaut der Erbeinung sei; man müsse ihm übri¬

gens bemerken, daß man mit dem Herzog in das Recht nicht eintreten könne ohne Zustimmung der Höch¬

en Gewalten! man bitte ihn daher, er möchte beim Herzog eine entsprechendere Antwort auswirken —

H^ggenzer begehrt nun, daß man, was mau ihm da mündlich vorgehalten habe, „in einen Abschied fasse", in-

de»i er dann beim Herzog sein möglichstes thnn wolle, damit Friede und Einigkeit zwischen dem Haus

Österreich und der Eidgenossenschaft erhalten bleibe, Z». Es wird jezt kein anderer Tag angcsezt; welches

Drt eine Zusammenkunft für nöthig erachtet, soll an Zürich davon Anzeige machen, q. <S. u. Baden),

* Für ttcberbringung deS Missivs an den Kaiser in Betreff der Münzangelegenheit gibt jedes der XIII

dem Boten Schwer) 2 Gld, als Belohnung, (S. u. Luggarus), t. Bezüglich deS Streithandcls

^vilcheu den Kaufleutcn und den Schiffmeistern von Zürich, Schwhz und GlarnS beschwert sich Adrian

Regler von Zürich im Namen der Kanflcute, daß die Schiffmcister den von den drei Orten aufgestellten

^Asseln nicht nachleben und daß deshalb Verwahrlosung der Waarcn zu besorgen sei, und begehrt, daß

die Schiffmcister zur Beobachtung des benannten Vertrages anhalte, Dagegen verlangen die Schiff-

Keister Erhöhung deS Lohnes wegen der eingetretenen Theurung, Nach Anhörung beider Parteien wer-

die Schiffmeister ermahnt, dem Vertrag gänzlich nachzuleben, für die Sicherheit und pünktliche Spe-

>nung der Waaren zu sorgen, damit zu keinen ferner» Klagen mehr Anlaß gegeben und mau nicht

^NKHigtt werde, andere Schiffmcister anzustellen, Bezüglich der begehrten Lohnerhöhung läßt man eS

r> den bisherigen Taxen verbleiben, — Die fernere Klage der Schiffleute, das; sie, wenn sie die Linth

'Gunter bis Horgen Salz geführt, dann die leeren Schiffe mit großen Kosten wiederum die Linth hin-

^"ssühren müssen, und ihr dringendes Gesuch nm Fcstsezung einer dicßfallsigcn Entschädigung, wird ml

genommen, >>. Bezüglich des Arrests, den Kaspar Spliß von Schaffhauscu und Wendel

Haberli von Salenstein auf Waaren deS Luzi Dek und Peter Sprecher zu Wallenstatt gelegt haben,

^'nnien gemeine Orte dahin, daß gegen Leistung der angebotenen Bürgschaft die Güter abführen zu

^ssen sxjr,,; Gesandte von Zürich aber ist dazu nicht ermächtigt, v. (S. u. Luggarus und Mainthal),

ans rem Bernerercmvlar, «, aus den Ercmvlaren der Archive Zürich, Schwvz und KlarnS, >> und », aus dem
Kirch "eremplar.

D
Man sehe auch im Abschnitte Herrschattsangelegeiihciten:

dntscho griu Bogteiru nberh

^andftrafschaft Thurge >au

^audvogtri Nheinthal

Grafschaft SarganS.

Grafschaft Baden.

Laudvogtei Freie Aemter

^"ggarus und Mainthal

^andvogtei Luggarns

^rllenz, Bollen; «nd Rivrera

r

I.

».

>i.

Art, 54. Miinzsacken,

Polizeiliches,

It. Art, 5i, KriegSsachen,

Art, 24. AmtSrcchmina,

„ 208, Zustizsachen,
„ 158, .. ,,

Art, 41, AmtSseckmu»!,,

Art, 22, AmtSrechnnng.

Art, 25, Amts-», GelcitSrechn,

Art, 2S, Amtsrechnung,

Art, 49. Hochwülrer.

Art. 154, Märchen.

Art, 28«.

r

a.

u.

Art. 5, Verwaltung im AUgem.

Art, 581, Personelles,

Art, 7»,

Art, 49.

Polizeisachen,

Amtsrechnunge»,
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Emiettmgjsche Iahrrechnungs - Tagsaznug.

«auis. »»73, 2S. Juni
Ttaatdarcknv Lllcern. Ennctbir^.Adsch. Bd. III. 6'^.
lAuck' in den Archiven Zürich. Bern nnd Sowtl'urn.l

Bolen: Znricti, Haus Wilpert Zoller, Bern, Wolfgang May, Luce rn. Niklans Krus, U>>
lher Zeffel, Schwvz, Heinrich Hagli, Obwalden, Heinrich Bncher, Zng, Walther Bachinann, Glaru^
Hans Kieliger, Basel, Jakob Oberried, Frcibnrg, Johannes Messels, Solothnrn, llrs Glicht
Schaffhausen, Martin Bucher;—alle des Raths,

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSanqeieqenheilen:

Vier runrtb. Vogtrien übrrk » Art, 240. Verkehr mit Mayland,

LauiS und MendriS Art 20, Amtsrcchnung.

Landvogtri itauis. i>. Art 40Z, Zollsachen, n Art. 448. Kirchensachc»,
„ 290. Jnstizsachen. III. 29t. Jnstizsachen.

r SIS. UnterüüziiNji, tt. tl8. Bußenrechnilnil
«c „ 404, Zollsache», U .. 195. Jiiiiizsachen,

„ 007, Fischenden,

Landvvgtei svtrndris ,1. Art, 000 Justizsachen,
d>!4. „ „

I Art, Zollsachen,

Lnndvogtei Maintkal n. Art, 4^9 Jnstizsachen.

tI7

Mnnzconfereilz.

Zurick I»7tj, 27 Juni
^.tant»nrrt>iv Vnccrn. Akten! Münzwesen.

iAucti in den Archiven Zürich und GlaruS-i

Anlheilnchmende Orte: Zürich, Lneern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug nnd Gla>>^
(Die Boteil sind nicht genannt).

». Man ist überzeugt, das; man vieler Unannehmlichkeiten hinsichtlich der Münzen überhoben
sen wäre, wenn man sich streng an den Abschied von 15ll5 gehalten haben wurde; man findet aber ebc»l^
daß man gegenwärtig nicht über alle in der Eidgenossenschaft cnrsicrenden Münzen etwas festssE"
könne, weil im Reich selbst stets vielfältige Aenderungen vorgenommen werden. Weil man nun die '
willignng zum Silberkauf noch nicht hat erlangen können, wird beschlossen, einsweilen keine Muwss"
schlagen nnd die Stempel zu der Obrigkeiten Händen zn nehmen. Gleichzeitig werden BerfügnNiss"
lassen über den Cnrs der französischen nnd Lothringcr-Diken, über die Dreibäzler von Zug, ^

Ehur u, a. >»,, über die zu leichten Münzen, über das Einschmelzen guter Münzen, über den Gold ^
Silberverbrauch der Goldschmiede, über die Werthung neuer in s Land kommender Münzen, «bei ^
Einziehen der Zuger-Haller nnd Angstcr: endlich wird das Resultat des am ll), Juni vorgenonimt
Untersuch? der gangbarsten Münzen vorgelegt, I». Zur Erleichterung des Verkehrs in der Eidguu
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>chaft wird vorgeschlagen, eine gleiche Elle beim AuSmcsscn des wollene» und leinenen Tuchs, sowie des
^annnctS und der Seide zu gebrauchen -- Es soll auf nächste Tagsaznng darüber instruiert werden.

ÄIS5

(Yemettl-eidgenösssschr Vermilllu»gö-(5o»serenz.

<5hur. I>; ;7, .«» Juli

^taar»arckiv Vnceru Atlge,». Absch Vv. VV'. Z'^-! ^tatitSl,rt^iv Nern. Ntt. "<"> und Nrctiiv Lolottnivn.

!Äuct, im (^laruS.I

E'esandte: Zürich, Heinrich Thoinman», Sekelmeister, Bern, Riklaus von Grafenried, Sekelmcister.
>uern, RochuS Helmli, alt-Schultheifi, llri, Walther von Roll, des Raths. Schwyz, Dietrich In
' Halden, Ritter, pandammann, U n tcrwal d cn, Heinrich von Uri, Landainmann nid dem Wald
"st Wolfgang Brandenberg, des Raths, Glarns. Melchior Hässi, Statthalter. Basel, HanS Werner
^s>>, des Raths, Freibnrg, Ulrich von Engelsperg, Bürgermeister, Solothnrn. UrS Wielstcin, alt-

"chnlihtjß Schaffhanscn, Hans Konrad Meyer, Sekelmcister und deS Raths,

«,» Es wird von den III Bünden Antwort begehrt auf das von gemeinen Eidgenossen an alle Ge¬
Enden erlassene Schreiben, Hierauf geben die Gesandten der III Bünde folgende Antwort ab: l> Sie

E>e» das Gericht zu ThnsiS gänzlich auflösen und dem Hauptmann Baptist von Salis, Hauptmann

^'»radi»" Planta, Commissär Balthasar Planta und den drei Brüdern von Bceearia und Johann de
uiosta das Recht wiederum aufthnin deschalb werde ein neues unparteiisches Gericht, nämlich acht

^ '^'ecber von jedem Bund, auf den W, Juli z» Ilanz sich versammeln, an welches Gericht sie den
"a»iilen Flüchtlingen ein frei sicher Geleit geben wollen, 2> Hinsichtlich der Beschwerde des Erzherzogs

Uiaud von Oesterreich haben sie sich einstimmig entschlossen, in dessen Rechte und Freiheiten keinerlei
>stuss zi, machen, laut der dem Erzherzog darüber gegebene» Briefe, und die Erbeinung in allen

Ellen zu halten; sollten übrigens einzelne Gerichte oder Personen der III Bünde oder das Gericht
'einer lii Bünde zu ThusiS und deren Eommissärc und Bögte sich dagegen verfehlt haben, so soll das

^e Gericht dieselben zu jedermanns Warnung nach Verdienen strafen, l!) Bezüglich der Beschwerde
des Como gegen die von SonderS (Sondriol, Malenk lMalcneo) und Eastione wegen

^^'"Ens n, a, m,, so halten sich diese Gemeinden nicht für verpflichtet, denen von Becearia den
"En zu gehen; da sie aber de» Bischof in seinen Rechten nicht beeinträchtigen möchten, so haben sie

"'est" bktvsiststt/ jhrx Beschwerden neuerdings an die Gemeinden zu bringen, damit sich diese
^ E darüber bcrathschlagen mögen, — Weil null diese Antwort in vielen Beziehungen nicht befriedigt,
^ "Elben ^ Gxsg^btcn der III Bünde dringend ermahnt, eine entsprechendere abzugeben, — Aufdieie

"stknde Mahnung bezeichnen die Bündncr von jedem Bund acht Männer, welche andere Artikel ent-

l>/!^ ^ Gemeinden bringen wollen,— Am folgenden Mittwoch finden sich die Gesandten der
fix. wiederum ein und eröffnen das Resultat der Stimmen aller Gemeinden, Laut derselben wollen

"» die Ansprache der Erben des Herrn von Rhäzüns, die sich auf 15,tXX) Gulden beläuft, 7>XX) Gld,
' jeder Bund noch llXX) Kronen geben, — Da nun die Erben den Handel den eidgenössische» Ge-
"En übergeben, wird durch der leztcrn Vermittlung mit den Bevollmächtigten der III Bünde ein Ber¬
ich abgeschlossen, bestehend in neun Artikel» und mit Datum vom 2l.l, Juli 157!st; derselbe wird vom
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den eidgenössischen Gesandten in den Abschied genommen, I». Als die Gesandten bereits restefertig waren,

erhebt sich noch ein nener Span in Betreff des Nichters, weil derselbe ans dem Obern Bund und k»

tholisch ist. Mir vieler Mi'ihc wird der Handel beigelegt. Schließlich werden die Häupter der III B»n^

vorbeschiedcn, ernstlich ermahnt und gebeten, im Verein mit andern braven Männern in Zukunft dann

zn sorgen H, daß keine wcitcrn Unruhen entstehen und daß sie sogleich, wenn sich dergleichen zeigen lolirc»,

an Zürich und GlarnS Mittheilnng machen, damit man zu rechter Zeil Vorsorgen treffen könne

Sie sicher» dieses bereitwillig zn, «. Der Gesandte des Gnbernators zu Moyland dankt den ^

scheu Orten für den Fußsall, den sie durch pandammann yusst dem Papst haben leisten lassen, ferne» t>u

ihre Verwendung beim Papst um Beförderung des Pomponins (5ota zur Cardinalswürde; er bittet um

Nath, was in der Sache ferner zn thun sei, da die Wahl noch nicht stattgefunden habe, — Wird in »e»

Abschied genommen, «I. yandammann Lnssi verantwortet sich durch den Gesandten von Unterwalden

Betreff der Anschuldigung der gemeinen Knechte, als habe er sechs Bezahlungen erhalten und ihnen nw

drei gegeben, und bittet um Verwendung beim König von Frankreich, damit ihm die verweigerte Penn»"

verabfolgt werde « . Sckelmeister Thommann von Zürich berichtet im Namen seiner Obern und der an

der» sechs Orte, welche sich auf der Tagleistnng zn Zürich <27, Juni) in Betreff des Münzwcsens berathe«

haben, daß sie sich ans verschiedenen Gründen mit einander vereinbart haben, einsweilcn das

einzustellen und bei harter Strafe das Einführen schwerer Silbermünzen und das Einschmelze»

Beschneiden derselben, sowie das Schlagen geringhaltiger Münzen ans denselben zn verbieten, Davon

wird nun den drei Orten Bern, Freibnrg und Solothurn, die an ihrer Münzordnnng festzuhalten iff

sonnen sind, Mittheilnng gemacht, mit dem Wunsch, daß sie dafür sorgen möchten, daß man mit il»u

Münzen nicht allzu sehr „überschüttet" werde, - Die Gesandte» der drei Städte verdanken diese

thciliing und nehmen sie mit der Zusicherung, daß ihre Obern entsprechende Anordnungen treffen we>

den, in den Abschied,

«', Vtlchaudluim vom II. Juli. Aus von Kremplareu der Archive Bern und Solothur«.

Couferenz der III Orte Ilri, Sestwuz und Unterwalden oh nnd nid dein Wald,

Bvunuen 17573, 23 Juli

archi» 4. bwaldcn, Ulrich'

Boten: Uri, Peter A-Pro, alt-pandammann; Heinrich Trogcr, alt-Vogt, Schwyz, ^ ^

S tatthalter; Christoph Schorns, alt-Landammann; Kaspar Abyberg, alt-standammann. Untermal» e

tstiklans von Flüe, pandammann ob dem Wald; Wolfgang Lnssi, Statthalter nid dem Wald, ^
». Nach Verlesung einer Zuschrift des französischen Ambassadors ans Solothurn (III,

zu Brunnen versammelten Gesandten der drei Orte, worin er sich über lczthin zn Brunnen vorgeh ^

beleidigende Aeußerungen gegen die Krone Frankreich beschwert, nnd nachdem die Gesandten

und Schwyz bemerkt haben, daß ihren Obern gestern ein gleiches Schreiben zugekommen >ei,

die von Unterwalden melden, daß ihres Wissens ihren Obern nichts zugeschrieben worden,

Ambaffador geantwortet: Man wisse nichts davon, daß auf benanntem Tag im Nath oder an den

' i Am i>, Februar 1574 murre rauu von qemriiieu U! Bliudeu der s, .j, Dreisieqlcr-Bricf errichtet, — Beiiach



Znli

b'lche Reden, wie er in seinem Schreiben angebe, gefallen waren; deßhalb wolle man sich hicmil verant¬

wortet haben; was aber sonst etwa geredet worden, wolle man jeden seiner Zeit selbst verantworten

bsssen. K.^Zwek der gegenwärtigen Versammlung ist, sich über eine einmüthige Verantwortung zn ver-

unbaren, warum die drei Orte den Zuzug nach Venedig bewilligt haben, Es wird nun beschlossen, fol-

Sende Antwort zu geben! Da seit einiger Zeit bekannt sei, daß Unterwalden sich durch Ammann Lussi

"Ut Venedig in Unterhandlungen eingelassen und dann dieser Aufbruch zn Stande gekommen, und da

wan gesehen hätte, wenn der Antrag allen oder einigen Orten wäre eröffnet worden, was aber wohl

wegen der Dringlichfeit unterblieben sein möge, so glaube man nicht, daß man dadurch Bündnissen oder

''uoern Verträgen zuwider gehandelt habe, besonders weil das Unternehmen gegen den Erbfeind und

Ewiger der Ehristcnheil gerichtet sei; weil sie also nichts wider Bündnisse, Brief und Siegel gctha»

" tM, s» man ihnen in Zukunft keine weiter» Schranken sczcn, sondern sie bei ihren uralten Frei-

wchm und Herkommen bleiben lassen; übrigens werden die drei Orte das, was Bündnisse, Vereinnng,

"wnnng, Landfrieden, Brief und Siegel von ihnen fordern, stets gewissenhaft halten und ihren

- 'ündgcnossen alle eidgenössische Treue und Liebe erzeigen, Melchior Lnssi, Ritter und alr-Landam-

wann von Ridwalden und gewesener Oberst des Zngö nach Venedig, hatte auf dem lezten Tage zu

Winnen in Gegenwart seiner Mithauptlcnte über diesen Zug umständlich berichtet; er anerbietet

Wss, stch ger„ „och weiter verantworten zu wollen, im Fall man sich mit seiner Verantwortung nicht be-

^u'igen würde. Die Verantwortung wird vollkommen genehm geHallen. «I. An Lueern wird ein Schrei¬

te" ^/ssnden Inhalts erlassen! Lueern sei bereits bekannt, mit welchem Begehren die von Genf sich an
w beiden Städte Freiburg und Solothnrn gewendet haben; wenn es daher Lueern und ebenso Zug

fällig sei, möchte es in der V Orte Namen die beiden Städte ermahnen, sich in kein Bündnis; oder

^ stssecht mir denen von Genf einzulassen, bis gemeine Eidgenossen wieder zusammenkommen ; und da
w Gesandte von Solothnrn auf dem lezten V-örtischen Tage zu Lueern angefragt, ob seine Ober»,

zu Sicherung ihrer Stadt, Land und Leute mit denen von Genf irgend ein Abkommen treffen

wollen, dazu nicht befugt wären, so wünsche man die Ausschreibung eines V-örtischen Tages, um sich

die daherige Antwort zn verständigen, o. Da Uri die Anzeige macht, daß es seine neulich geschla¬

gnen Doppler durch Hauptmann Bartli Kuhn und zwei Goldschmiede habe probieren lassen, welche sie

' /s Angster werth gefunden habe», wird beschlossen, auf nächstem V-örtischen Tage sowohl Lueern als

^ wch darum anzugehen, daß sie die Doppler und anderes Geld nach ihrem Schlagwerth annebmen,

w» ja andere schlechtere Münzen nicht abgerufen seien, f. K. I». l. lk.. l. <S. u, Bellenz,

^»z und Riviera).

^ Man sel,e auch im Abschnitte Herrschaften»,,clegeicheiten:

Vollen; uuv Riviera t > Art. 287—2N2.

(5iinetbirgische Zahrrechniliigs - Taglllzung.

Vuggnrus IS73. 27. Zttli.

«TtaalSarctnv V»»cevn. Ennetbirq. Absch. tlt 77.

lAuch in den Archiven Zürich. Bern um Lolothurn.l

Bote»: —-«Die nämlichen wie auf der Jahrrechiiung zu Laufs den '25. Juni lüllls.
ill!
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». und I». (S. n. LtiIZarns). r» sS. LaniH. «I. und «. (S. u. Luggaras). l. Auf das Gesuä' res

Landvogts zu LuggaruS, Haus Lussi von Uuterwalden, uiu Schenkung von Zeitstern mir den Was'pc»

der XII Orre iu sein neues Haus zu Unterwalde» schenkt ihm jedes Orr in Berüksichtigung irine»

Verdienste 4 Kronen. K'. (S. u. Luggarus). I». HS- u. Bcllenz). I. (S. u. LauiS). 1^. <S. u. Luggarus

und Mainthal). >. fS. u. Bier ennetdirg. Vogt. überh.).
Man setie auch im Abschnitte HerischaftSan^elc^enheiten l

Vier e>itietl> Vogteien überh.

Landvogtei Lauis

LnggarnS und Mainthal.

Landvogtei Luggarus.

i.

z>
a

Belle»,;, Bollen; und Ziivirra >>

Art. 2«>. Amtsrechilnilli.

Art. 2!>e, Iustizsllchen.

Art. lb>. Amielechniinl!.

Art. 292. Münzwese».
.. 2.57. Tcrritvrialüreitiakeiten.

252. Kauf cvnssSeicrter Güter.
„ 175. Justizsacheil.

Art. 292

iu

Art. .258. Hände! und Gewerbe.

Art. 2.54. Kauf evnstSeieiter Güter.
„ 1,55. Märchen.

95. Bnßciircchniina.

'iL: I .

Konferenz der drei Orte Zürich, Schwyz und Glnrus.

Zuriet,. I , 3. Auczuft

Vclttdcsar^nv ^cinviiz.

Beten i «Nicht augegebe»).

Weil man vernommen bar, daß die Schiffmeister des Oberwasser-ßahrs, nämlich Wilhelm

Zürich, Melchier Lindauer von Schwhz und Zakob Müller sammr tllrich Landoll von GlaruS wegen

höhung des Zehrgelds bei den Wirthen in Schulden gcrathen sind und daß dcßhalb Lindauer und reu

ler in Zürich eingestckr worden, weßhalb das ffahr jezr nicht gehörig versehen wird und wodurch den du

Orten an ihren Zöllen, Geleiten und andern Gefallen bedeutender Nachtheil erwächst, so haben

und Glarus Gesandte nach Zürich abgeordnet, um die benannten vier Schiffmeister über ihr Thun ni"

Lassen, über ihre Einnahmen und Ausgaben zu verhören und daö Resultat ml rekoroncluin zu nclM»

Die Schiffmeister legen nun über ihre Einnahmen und Ausgaben speeisieierre Rechnung ab. Eine 4". >

derung des Wilhelm Ustcri ans der Zeit, da er die Schifffahrt von Zürich bis Lachen allein venel»'»'

wobei er wegen Zufrieren des Sees in großen Schaden gekommen war, wird abgewiesen; ebenso wnd il»"

überbnnde», wegen einer abfälligen Entschädigungs-Reelamation für eine in jener Zeit zu Grunde gega»jff'»

Ladung Salz gemäß der alten Schiffsordunng allein Rede zu stehen, ohne die drei andern Schiff»'"^

belangen zu können. Nach genauer Untersuchung der Schulden dieser Schisssgcsellschaft und nach

vernähme der hier anwesenden Gläubiger ergibt sich, daß der Rükstand sich auf W14 Pfd. ^

ll Hllr. belänft, was auf jeden Tbeil 12(14 Pfd. 17 Schil. 7> Hllr. bringt, die sich auf 4(1 Pfd bech"^
den Gefangenschaftskosten des Lindauer und Müller nicht inbegriffen. Die Schiffmeister erkläre» , ^

sie gegenwärtig nicht im Stande seien, die Schulden zu bezahlen, daß sie aber mit all' ihrer liege» ^

und fahrenden Habe für dieselben einstehen; sie bitten, daß man einen Aufschub bei ihren GlänblßU

auswirken möchte. Da lezrere jedoch auf sofortiger Bezahlung bestehen und eine Vereinbarung

hältlich ist, wird cS in den Abschied genommen, damit jedes Ort sich darüber entschließe, wie man
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"nd noch feriter ergehenden Kosten ans ihre Rechnung kommen.

't22.

V'olifereii; der V katholische» Orte,

Vucern, 1S7Li, 17. August (Montag nach Maria Himmelfahrt).

Ttaatöal ctnv V«ccrn. Lucern. Absch. Bd. k. l38.

l'Auch iui Landesarchiv Schwyz.I

Voten: Lneern. Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Roebns Heimii, alt-Schult-

Hans Ait der Allmend ; Sebastian Feer, beide des Raths. Ur i, Peter voil Pro, alt-Landammann;

'd.>ntich Troger, des Raths. Schwhz. Dietrich I» der Halden, Ritter, alt-pandammann; Kaspar Abh-

alt-pandammann. tl n terwatden. Marqnard Umfeld, alt-Landammann ob dem Wald; Heinrich

^ llu, alt-Landammann nid dem Wald. Zug. Peter Zehnder, Sekelmeister und des Raths.

^ i». Diese Konferenz wurde abermals und vorzuglich ausgeschrieben wegen des Vorhabens der beiden

^radte Frcibnrg und Solothnrn, mit der Stadt Genf ein Bnrgrecht oder Verständnis; abzuschließen.

^Kothurn hatte vor einiger Zeit in einem ausführlichen Schreiben eine Erklärung von den V Orteil

ßehet, wie sie dieses aufnehmen wurde» und ob sie glauben, daß es dazu Fug und Recht habe. Räch

erlesnng dieser Zuschrift und bei Vergleichung der Instrnetionen findet man, daß die V Orte nichts lieber

^ben, als wenn die beiden Städte sich derer von Genf in gar nichts annehmen wurden. In diesem Sinne

^>d nun ein freundliches Schreiben an sie erlassen (18. August). 1». Uri meldet, daß durch die von

sieben Orten jüngst zu Zürich erlassene Münzverordnnng einige Münzen gar zu sehr hernntergesezt

^'den, »nd begehrt Aenderung in einigen Pnntten. Vei der Beralhnng theilen sich die Stimmen;

jueer», Schwvz und Obwalden nämlich wollen es bei dem ergangenen „Ruf" bleiben lassen; Ridwaldcn

^sgt vor, daß die Münzen da, wo sie geschlagen worden sind, in ibrem vollen Werth angenommen

^den müsse»; Zug mochte aneb an der Verordnung festhalten und wünscht nur eine Aenderung in

der Angstcr. — Auf eine Einfrage von Uri, wie man sich in Betreff jener, welche Geld über das

^birge spedieren, zu verhalten habe, wird Lneern beauftragt, Zürich um Erläuterung darüber anzugehen.

' lS. u. Thurgau). «R. Der Abt von St. Gallen läßt durch seinen Landvogt zu Lichtenstcig das Geiuch

^li», es möchte jedes Ort ein Fenster mit seinem Wappen in das neu erbaute Gotteshaus zu St.

^banii schenken. Wird in den Abschied genommen. «. Sebwhz macht Anzug in Betreff einer Frau

Seelenmntter genannt, welche seit einiger Zeit mit „nnchristlichen Phantasten, fast der Here-

^ sbnlich"^ umgehe und deshalb jüngst durch die Geistlichen des Vierwaldstätter-Eapitels eraminiert

'^rden sei; p.i »nn selbe so mancherlei über Todte und Lebendige gemeldet habe, wovon das Gegcntbeil

^»getreten sei, und da Schwvz glaubt, daß auch in andern Orten, besonders zu Lneern, steh Kundschaften

V'vber vorfinden möchten, so bitte es, ibm diese mitzntbeileii. — Wird zur Entsprechung und zum
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gründlichen Untersuch in den Abschied genommen t. Der Münzmeister von Zug, Oswald Bogt, stellt
die Bitte, man möchte die Zuger-Angster nicht verrufen, indem er sich erbiete, jedem Ort etwa für >W Kreil
wieder abznnehmen, und erwarte, daß die übrigen sich bald verlieren werden, — Dieses Gesuch des M>ntt
Meisters sowie seine Verantwortung werden ml roloroiuknin genommen, K. (S, u. Freie Aemter), I»«
franzönscbe Ambassador entschuldigt sich hinsichtlich der Gerüchte, die über ihn und den König verbreite!
werden, indem nämlich unter andern, in einigen Orten ausgestreut werde, der König gebe sein Geld an
etwa zwei oder drei, um einen Fond zu gründen, aus welchem sie dem König, sobald er es nöthig lMr,
Mannschaft aufbringen könnten. Der Handel wird zum nähern Untersuch in den Abschied genommen
i. (S. u. Bcllcnz). k,. lS. u. Engelberg). I. puecrn beklagt sich, daß in Uri und Unterwaldcn ausge
streut werde, als seien die pneerner des Königs von Frankreich Eigene Pente und als wollen sie die nb>>
gen vier Orte regieren oder beVogte»; es verantwortet sich über diese unwahre Zulage und begehrt, dal
man solche Beschimpfung streng bestrafe, indem es sonst sich selbst Recht schaffen würde. Daraus wi"
Lueern folgende Antwort ertheilt: Man bedauere die Sache sehr, sei jedoch darüber nicht instruiert, weil
die Obern noch keine Kenntniß davon gehabt haben; übrigens werde man gegen die Verbreiter solche»
Reden also verfahren, daß Lucern damit zufrieden sein soll, pueeru dankt und begehrt, daß man du
Sache in de» Abschied nehme, -- Wird entsprochen.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschasts- und Schirmortsamielc^enheiten:

Landgraffchaft Thur-gau, c Art. -ist Stifte und Klöster,

Landvogtei Freie Aemter, « Art, It7, Kirchliches u, Glaubens,',

Bellenz, Bollenz und Rivicra «, Art 29t

Abtei nnd Zchal Engelberg u Art, t?

42!!.

Inhrrechnnng der die Vogteien Bellenz, Vollen; und Riviera regierenden drei Orte,

Bellenz ZS73, im August und September.
Der Abschier konnte in den betreffenden Archiven nicht anfstefnndcn werden.

42Ä.

Jahrrechnnng der die Vogteien Mnrten und Orbnch regierenden Orte Bern nnd Freiburff

Freiburg I» September

Staatsarchiv Bern Frciburg. Absw. L, 18!!,

Boten: (Nicht angegeben).

Man scbe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangeie.,erhellen:

Bogtei Orbe mit Tscherliz, Art, 272—288,

Vogtei Mutten, »—» " Art, 989—993
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423.

Couferenz der drei Orte Zürich, Sct»vuz und Marus,

Rapperswyl. 1373, 21 September

t.'andeöarci'iv 2eiiw»,z.

Boten: Zürich, t? Matthias) Schwerzenbach, Schultheiß. Schwhz. X. lNrich, Statthalter. GlaruS.

l' Äwmas> Sllimid, Sekelmcister

Ed wird folgende Verordnung über die Schifffahrt im Oberwasser aufgestellt: 1) Jedes der drei

^Ue jall kräftige brave Männer zu Schiffmeisteru erwähle», welche von den beute», denen sie ihr (»int

buhlen, angemessenen Loh» nehmen. 2) Jedes der drei Orte mag einen Schiffmeister erwählen, wann

ds ihm gefällig ist; diese drei Schiffmcister sotteil „theil und gemein" haben, was sie führen von

Zuuch vis Wallenstadt und umgekehrt. .'!) Wer zum Schiffmcister erwählt wird, soll nicht allein für das,

^as bei der Schifffahrt zu Grunde geht, sondern für alles, was bei Wirthen, Seilern, bei den Schiffen,

^ Knechtelohn n. s. w. unbezahlt ansstcbt, Bürgschaft zu leisten verbunden sein. — Ferner werden

^ Ulkes aufgestellt: l> über den Dienst, der Schiffmeister und ihrer Knechte; D betreffend den Ort, wo

u Kanflente den Schifflcnten ihren Lohn bezahlen solle»; über die Verhältnisse zwischen den Schiff

^k>llern und Nekern; 4) über das Verführen von Kanfmannsgütern, über Entschädigungen; 5,> endlich

»lw» dieTa.rcn der Schiffmeister. I». Bezüglich der Frage, auf welche Weise die Schulden der alten Schiff-

»eiste» bezahlt werden sollen, können sich die Gesandten nicht vollständig vereinbaren. Die von Zürich

^d Schwyz nämlich beantragen, das; alle, welche an die drei Schiffmeistcr insgemein Forderungen haben, an

^"'"6 der schon entworfenen „Abthcilung" gewiesen werden, und daß die Schiffmeister erst, nachdem

'd Forderungen ihrer Gläubiger berichtigt sein werden, sich bezüglich dessen, was sie auf gemeinsame

niniig eingenommen haben, sowie über ihre gegenseitigen Ansprachen gütlich oder rechtlich verstän-

ßen wllen. Der Bote von Glarus dagegen wünscht, daß die Schiffmeister sich zuerst über ihre gegen-

lUtigeu Forderungen mit einander abfinden und daß erst dann die Ansprachen der Gläubiger von ihnen

^»icinwm nach Verhältnis; bezahlt werden sollen; er will übrigens den Antrag der beiden ander» Ge-

^udlen ins i'oldi'lnntnin nehmen.

42«».

Cvnfereuz der IV Waldstätte.

Altvrf. «373. 2« October.

Gtaatsarc<»iv Vucern. --- Ulkten: Spanien und Mailand, ^'ande^arelnr»

lAuch im LandeSarchiv Obwaldcn.I

Boren: Lue er n. Rochus Hctmli, alt-Schiilthciß. llri. Jost Schmid, Landammann und Richter;

^ukdb Arnold, alt-Landammann; Heinrich Albrccht, alt-Landammann; Johann zum Brnunen, alt-Land'

l-'Üd Schwhz. Christoph Schorn», Ritter, alt-Landammann; Kaspar Abhberg, alt-Landammann. Untcr-

^ulden. Niklans von Flüe, alt-Landammann ob dem Wald; Melchior Lnss!, Ritter, alt-Landammann

" ' d dem Wald.

^ tt. (S. il. Vier ennetbirg. Vogt, überhaupt). «». Der Bischof von Comp, als geistlicher Oberhcrr, lind

Altgläubigen im Veltlin suchen um die Bewilligung nach, zum Verkünden des Wortes Gottes, zur



Oktober i'nl!.

'Ausjpendnng der bl. Saeramenle n. s. »v. Geistliche halten und an ihre» geistlichen Oberberru >un ^»^'
Pensalio» in Ehehändcln und ni» Bestätigung von Pfrnndlehen sich wenden zu dürfen. — Wird in! >»-
jitrnnniinm genommen. «?. Lueern verlangt, daß beim Kornkaus kein Fürkauf getrieben, daß das Ko>>»
nicht aufgeschüttet und nicht über das Gebirge geführt werden dürfe, daß ans dem Markt zn Lueern die
Kornkänfer nicht so hastig anfkanfen, wie es besonders die aus llri thnn. -— Darauf wird allseitig sc»
sprochen, entsprechende Maßregeln zn treffen. «I. Es wird beschlossen, Lueern soll wegen der gegenwärtig
in den Abschied genommenen Artikel, wegen des Dießenhofcn'schenHandels und anderer Geschäfte halbe»
eine Eonferenz der V katholischen Orte auf den lll. November nach Lueern ausschreiben. Bortrag
des spanischen Ambassadors ans das Begehren der V altgläubigen Orte «Altorf den 2t. Oetober loD!) -
Der König habe mit Vergnügen den guten Willen und das Vertrauen, welches die katholischen Orte ff»
ihm hegen, sowie ihre Sorge für Erhaltung deS katholischen Glaubens, vernommen; deßhalb könne e»
troz verschiedener Bedenken und ungeachtet der Gefahr, die in seinen eigenen Landen von Unruhestifter»»
drohe, ihr Gesuch um Hülfe, die sie zu Scbirmung des katholischenGlanbens begehren, nicht nnbcachtt»
lassen; der König habe ihm befohlen, in seinem Namen zn versichern, daß er, wenn sie des Glaubens
wegen beleidiget oder angefeindet würden, sie nicht verlassen, sondern nacb Kräften ihnen bchülflich st»»
wolle und zwar so, wie es ihnen am zuträglichsten sein werde, wie der König überhaupt stets gethau,
»venu es sich um Beschirmung des katholischenGlaubens gehandelt habe. lk. sS- >»- Bellenzst

> .ins dem Schwyzercremplar.
Man >ehe auch im Abschnitte HerrschastSaiuiele^enheiteu:

Vier ennetb. Vogteien nberh. ». Art. 2il. Verkehr mit Moyland.
Bellen;. Bollenz nnd Nivirra « Art. 2»>ä

«27.

Honrereiiz der V katholischen Orte.
Lncevn. >373, Montag den 23. ?tvvcmbe»

^taatSavclnv Vuecr»». Vueern. Al.'sch. Vd. l'.. l^'>. Allqein. Absch. '^d. >v". Z7i.
s'Auch iu den Archiven -schwvz ilnd tÜ'l'wfflden. I

Boten: Lueern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß nnd Pannerherr; Rochus Helmli, all->^»d»»^
beiß; Hans An der Allmend; Niklans Kloos, — alle des Raths.; Hans Spengler, Rathsrichter. U ri. G
Schmid, Landammann;Johannes zum Brnniltn, Ritter, des Raths. Scbw hz. Christoph Schorns, Rit»»'»'
all-Landammann nnd Pannerherr; Kaspar Abhberg, alt-Landammanu. Unterwalden. Niklans von
Flüe, alt-Landammann ob dem Wald; Melchior Lnssi, Ritter, alt-Landammann nid dem Wald Z »»st
Gottbard Schmid, des Raths, alt-Landvogt im Thurgan.

<S. ii. Thurgan). >». Auf die Anzeige Lueerns, daß zwischen den Aemterit Rothenburg >»>»d ^
Michelsamt und den freien Remtern zwei Marchsteine umgefallen seien, wird beschloffen, Zürich ff» ^
suche», in seinem und der V Orte Namen den Landvogt in den Freien Acmtern zn beauftragen, »»» »
Abgeordneten von Lueern an einem zn bestimmenden Tag zu Verhütung künftiger Anstände die
steine wieder aufzurichten «. Bernhard von Meutlen, Landschreiberzu llri, bitter im Namen des

) Aus den Akten im kueeruer-StaatSarchiv: Geheime Uuterhandiuuqender katholischen Orte mit Spanien.



November lsisti, z.z-

lchofs von Eomo und der Altgläubigen im Veltlin, ihnen behülslich zu sein, damit sie nicht also wider

dv» Landfrieden „von ihrer Religion getrennt", sondern daß ihnen anst, Priester zugelassen werden, —

^s wird entsprochen und dabei ihm überlassen, schriftliche oder mündliche Verwendung nach Belieben zu

Wahlen, «I. Dem vnnker Balthasar von Grissach wird für dao, was er im Namen dco Königs von

^a»krcich und des Ambassadors in Sololhurn vorgebracht nud anerboten hat, gedankt! daneben wird

^ vigilcht, sich dahiit zu verwenden, daß in Berüksichtignng der Thcnrnng die verfallene Pension bezahlt

"ud daß die Bezahlung der nächstens verfallenden nicht mehr so lang verschoben werde, indem dann die

^ Dttc auch nicht ermangeln werden, gegen den König alles zu leisten, zn was sie verpflichtet seien,

und l. (S. n. Thurgau». K. Die Gesandren von llri, Schwhz, linterwaldcn und Zug eröffnen: Alt-

Schultheiß NiklauS Am Lehn von Lueern, der sich gegenwärtig in Unterwaldcn aufhalte, sei mir Haupt-

wann Jakob Schinid voil Luzcrn in einen Proeeß verwikelt; nun haben sie vernommen, daß Am Lehn

üch gegen seine Obern verfehlt habe, weswegen sei» Vermögen mit Arrest belegt worden sei ; sie bedauern

diews von Herzen und bitten, Lueern möchte beförderlich den Großen Rath versammeln, vor dem sie

^wun jhvc weiteru Auftrage eröffnen werden. Die Gesandten von Lueern erwiedern: Sie seien darüber

"«cht instruiert! jener Arrest auf das Vermögen des Schultheiß Am Lehn sei wegen dessen strafbaren Re

siegen seine Obrigkeit verhängt worden; sie wollen übrigens das Gesuch der vier Orte in den Ab

'chwd nehmen, damit ihre Obern sich so bald möglich darüber entschließen können, I». Zug wird erinnert,

eine» Gesandten abzuordnen, der mit dem Gesandten von Lueern am 4, Dezember die Inspeetion der

'^uß vornehmen soll, I. Der spanische Gesandte, Pompejus vom Kreuz, berichtet zn Händen der gehest

"wn Räthe, was für eine gnädige Antwort er vom König auf das, was er auf den Wunsch der katho-

sichen Orre ihm mitgetheilt, erhalten habe, — Es werden nun an den König, an den Commendator mag-

si'vr, an den Grafen von Ahamont, gegenwärtigen Gnbcrnator zn Mayland, und an de» Grafen von

^ugusivla Dankschreiben erlassen,"') It,. (S. u. Engelberg). l. Schwhz führt Beschwerde, daß seine Ange-

^l'igc», wenn sie an Angehörige von Zürich etwas schuldig geworden, in Zürich gefangen gesczt werden

u»d dadurch in große Kosten kommen; es behauptet, daß gemäß der eidgenössische» Bünde Schuldner da

5" belangen seien, wo sie wohnen, und begehrt Rath über sein Verhalten. — Wird ml inslruonsiniu ge-

"uninwn, Lueern berichtet über die Maßregeln, die es mit llri hinsichtlich des KornkanfS getroffen

lwbe; Schwhz dankt für diese weise Fürsorge, — Weil man nun aber in Erfahrung gebracht hat, daß

^uvich Schaffbanseu Korn hanfenweise aufkaufen und ihren Angehörigen erlauben, dasselbe über

das Gebirg zu spedieren, und da es den V Orten nicht möglich ist, die ennctbirgischcn Untcrthancn mit

^vrn ab ihren Märkten zu versehen, so soll dieses ans einem künftigen eidgenössischen Tage angeregt

Wochen, «. Entschluß über die auf der Eonfercnz zu Altorf in den Abschied genommenen Artikel hin-

Üästlich der Anstände mit Mabland,

Man sehe auch im Abschnitte Herrschafts- mir SchirmortSaiwelenenheiten:

va«dgrafs»l,«ift Thurgau », Art, r,ä>. Stifte und Klöster, r. Art. A«i. kirchliches «. Glaubens,,
u „ ?>to, „

Freie Vemter. Art, 55. Marcheu

^blri und Thal Nugelberg. Art.

') Geheime Unterhaudluugen niit Spanien im Vucerucr-StaatSarchiv, Misiivc au die Benaunten, rl, ei, 25. November



52K Dceembcr lii7st.

Appellntlonslnsz der drei Orte Uri, Schivyz und Nidwalde».

Altvrf 2 December.

VaildeSarclDiv L^ftiwnz

Veten: llri. Jätet' Arnold, alt-Landammann! Heinrich Planzer, „weiland" Landvogt zu Bollen;-

Tckwhz. Kaspar Abhbcrg, alt-Landammann; Jost Ans derManer, alt-Landvogt in den Freien Aemter»

und Laildcssekelmeister. Nidwalden. Heinrick von Uri, Landammann; Wolfgang Lnssi, Statthaltern

». -— «ß, fBelleuz, Bollenz und Riviera). ». tlri beschwert sich, das; es in den Orten einigermaßen

vernngliinpft worden nnd ersucht die Boten von Schwhz und Unterwalden, ihren Obern zu Hinterbein

gen, sie möchten solchen nngegründeten Reden feinen Glanben beimessen ; denn Uri habe eine strenge Ber

ordnnng erlassen, vorläufig bis zum Neujahr gar fein Korn auszuführen; übrigens werde in blrl gn>

fein Korn auf Fürkauf aufgeschüttet, worüber es sorgfältig wache ; allfällige Uebertreter werde es ebne

Schonung bestrafen! es babe dem Hauptmann Bartholomäus Kuhn erlaubt, ein geringes O.»a»t"'"

Korn anznfaufen, aber so, daß eo dem Markt zu pneern nickt nachtheilig sei; dieses Korn werde

aufgeschüttet, noch über den Berg gefübrt, sondern an die Landlente nach und nach etwas nnte> dem

laufenden Preise verabfolgt, daher die Märkte zu Lueern auch um etwas „erleichtert" werden; Uri habe

ferner seinen Schifflenten, die gewöhnlich auf den Markt zu Lueern fahren, ernstlich anbefohlen, beim

Ankauf der Frucht sich aller Bescheidenheit zu befleißen, damit in Folge dessen kein Aufschlag veranlaßt

werde; in Uri sei es üblich, das; die Landlente, wenn sie im Herbst die Losung vom Vieh nnd von de»

Mnlcken erhalten, nch ans das ganze Fahr mit Korn versehen, daher dieses ein Grund sein mochte,

warum seit einiger Zeit zu Lueern elwav mehr Korn eingekauft worden sei; doch werde dieses jezt bald

aufhören. Diese Rechtfertigung wird :nl rokoromlnin genommen. G. Die Gesandten von Schwhz brüiiss"

vor: Uri nnd Unterwalden ob und nid dem Wald haben abermals a» Schwhz das Begehren gestellt,

eS möchte die Landogemeinde versammeln, damit sie bezüglich des Ansuchens der Stadt Genf an Fre>b»Ul

nnd Solotbnrn um ein Bnrgreckt Gesandte vor dieselbe abordnen können; Schwhz wäre nun zwar be

reit, diese Gesandten anzuhören, dagegen sei jezt der Zeitpunkt ganz ungelegen, eine ganze Landsgr

mcinde zusammenzurufen; daher bitte es ganz freundlich, eS dessen gegenwärtig zu überheben; dagcgt"

erbiete es neb, einen dreifachen Landrath anznsezen nnd vor diesem die Gesandten anzuhören; ss

dieses den beiden Orten nicht genebm sein, so würde es zwar die LandSgemcinde abzuhalten stck

weigern, dock müsse eS dabei bemerken, daß solches vor der Rükkehr seiner Kricgslente nicht wohl sss

scheben könnte; eS bitte daher, man möchte kick mit dem dreifachen Landrath begnügen Wird ml

Ichmnlnm genommen

Man sehe auch im Abschnitte HerrschnstSanqcleqenheite»:

Belkeu;, Bolle»; »nd Riviera » » Art zu



Deeember. lö7t>.

Conferen; der vier „Znqesazte»"der Vkli alten Orte und Lchaffkansens.
Baden 1575, I t und I?. December

Staatsarchiv Vilccra. Aktcn! Kloster Paradiek.

lAuck in den Aräiiven Zürich nnd 5chw^z.!

Bolen: «Riclu angegeben).

Man seht ras Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSanqelcjZenheiten:

^.andgrafsclxift Thurgan Art. -lSti. Stifte unr Klästrr.

Konferenz zwischen Schwyz nnd Glarnv.

Wesen >'574, 25. Januar

Vandesarchiv Lchwyz.

Bolen: Schwyz. Melchior Kvd, Vandvogr der Herrschaft Windegg; Michael Swriber, all-vandvogt,

beide des Raths. Glarns, Adam Stäger, alt-handvogt zu Windegg; Balthasar Knbli, vandvogt der

^tafschafr tlznach, beide des Raths.

6s wird irachfolgende llebereinkunft zwischen den Salzherren nnd den Schiffmeistern, nachdem beide

Parteien ihren Handel den Bolen beider Orte zur gütlichen Vereinbarung übergeben hallen, fcstgestclll:

> Die Satzherreil sollen den Schiffmeistern von jedem Maß Salz, das sie die binlh hinnnterznfübren

baben, < gnlen Bazen geben. 2) Sic sollen ihnen von jedem leeren Schiff die Linlh „hinaufznrcken"

^ilthalb gnte Gulden ausrichten. N> In Znknnft sollen die Schiffmeisler die Kaufherren stets mit

schiffen und Speditionsmitteln genügend versehen, so daß keine Klagen entstehen. 4) Die Schiffmeister

in den Schiffen das Salz ans Brüken laden, damit, wenn Wellen in das Schiff schlagen, das Salz

gesichert ist; auch sollen die Meister ihre Knechte daz» anHalle», daß sie das Salz stets ans einander, nicht

"eben einander laden, damit es sauber bleibe; die Meister solle» für die „Machen", welche ihnen die

^""fleute und Salzherren zum deken des Salzes geben, gehörig sorgen, damit sie nicht verloren geben.

Diese,- Pertrag soll dauern bis auf St. Iakobstag.

Konferenz drr V katholischen Orte.

Luccrn t57't, ?> Fcbrnnr

Staatsarchiv Vnccr»». Lucern. Absch. Vc. k.

Boten: vneern. vndwig Pfyffer, Ritter, alt Schultheiß nnd Pannerherr; ^ebaitian ^ecr; Riklans

^iooo, beide des Raths, llri. Johann zum Brunnen, Ritter, des Raths. Schwhz. Marlin Degen, des

^"lhs. llnterwaldeit ob nnd nid dem Wald. (Baltbasari Henzli, ^tatthaltel und des Rarbs o b

^Ni W^sp Z u g Heinrich Mehenberg, des Raths.
t'ft
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». Iii Folge einer Zuschrift der drei Orlc Uri, Schwvz und Uutcrwaldeu au Lneern, mau mächtk

sich darüber verständigen, was mau den beiden Städten Frciburg und Svlvthurn eröffnen wolle, umM

vom projeetierten Bündnis; mit Genf abzubringen, war gegenwärtige Confercnz ausgeschrieben worden

ES zeigt sieb aber, das die Jnstruetionen ungleich lauten; zudem hat der Gesandte von Zug keine Voll

macht, weiter zu reiten. Und da auch im Bundesbrief nicht erläutert ist, wie man in diesem Fall das

Recht zu üben habe, so wird der Handel in dem Sinn wieder ml roloroinlnin genommen, daß je zwei

Gesandte von jedem Ort ans künstigen Montag (15, Febr.» sich hier einfinden und von hier auS zu de»

beiden Städte» zu reiten beauftragt werden,*) I». Die Gesandten, welche sich zu den beiden Städte»

verfügen werden, sollen Vollmachren baben in Solothurn den französischen Ambassador an Bezablung

beiden verfallenen Pensionen zu erinnern und ihm zu erklären, daß man, wenn diese nicht sofort aus

bezahlt werden sollten, Abgeordnete nach Lhon schiken würde, um sie dort zu holen.

4»2.

Gemein - eidgenössische Tngsaznng,

Baden I?7 t, Februar

^taat»ar><iiv Liiccrn. All,,cm, Al'sch. Bd. ,!di,

lÄuch in den Archive» Zürich, Bcr», Ictiwyz, Obwaldc», äreiburg, Jolvtl'ur» nnr Aarau-!

Gesandte l Zürich, Hans Kambli, Bürgermeister ; Heinrich Thommann, Sekelmeister und des Ratb-

Bern, Ambrosius Jmhof, Veuucr; Simon Wilrstembcrger, beide des Raths, Lneern, Rochus Helml''

Schultheiß; Ludwig Pfvffer, Ritter, alt-Schultheiß, Uri, Jost Schmid, Landammaun, Schwhz Dietliä

In der Halden, Ritter, Landammann, U ntcrwalden, Niklaus von Flüc, Landammann ob dem Wald

Melchior Lnssi, Ritter, alr-Landammann nid dem Wald, Zug, Hans Bolsinger, alt-Ammann, G lar»^

Paulus Schüler, Landammanu; Melchior Hässi, Statthalter, Basel, Werner Wölfls des Ratho, F^'

bürg, Franz Rudela, des Ratho, Solothurn, UrS zur Matten, des Raths, Schaffhaujen, Dielt

gen von Wildenberg, genannt Ringk, Bürgermeister, Appenzell, Joachim Mcggeli, alt -Landam»mu»

ES langt eine Zuschrift ein von den Grafen, Herren, deren „Bankverwandten", den abwcic»^

Rächen und den Städccn Uebcrlingen, Lindail, Biberach, Wangen, JSnh, Leutkirch, RaveilSburg, Ps»^^

dorf und Buchhorn, als den Bevollmächtigten des schwäbischeil KreiseS, worin sie ersuchen, man >»>-»>

allen Bürgern, Landlcnten, Untcrthanen und Kaufleuteir uild allen, welche ihre Wochen- und Jahrnuu

besuchen, die Anzeige machen, daß bei allen Käufen, Verkäufen und Zahlungen keine andern M»>ft^'

als die nach der Reichs-Münzordnung geschlageilen, auf ihrem Gebiet angenommen werden und daß dw

sein zuwider Handelnde gemäß deS Reichsabschieds bestraft würden,—Der Inhalt dieser Zuschrift

de» Landvögten im Thurgau und Rhcinthal mitgcthcilt, damit sie ihre Unterthanen warnen; übugcu

wird der auf der lczteu Jahrrcchnuug gefaßte Beschluß in Kraft belassen, ß». Der Erzherzog von

reich läßt durch den Hofzahlmeister von Ensisheim, Martin Tyffer, das ErbeinungSgcld für die

G Im liuecrner Staatsarchiv, — Genferattcu: l^orreSvondenz, Vorträge, Instructionen u.a. m, der fathoiii»»

iibcr diesen Handel. Januar und Februar 1574, Vortrag der V Orte zu Freiburg am t9. Februar, zu Solothurn am 22. i e
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^>72 und l57st ausbezahlen; jedes der XII Orte erhält sttX) Gulden «zu lti eonsranz 2>azen), «. <S. n.
^heiuthal). ,i. Der Abt von Einsiedel» läßt durch seine» Kanzler vorbringen : Haus Kost, von Stein
l'abe ein dem Kloster Einsiedel« gehöriges heben besessen! nach dessen Tod hätte der Sohn gemäß der
hebenbrieke das heben vom Abt wieder ..empfangen" solle», habe sich aber geweigert, den hebeneid zu
^srr und den Heiligen zu schwören, und daher das heben nicht erhallen ; der Abt bitte nun, jhn twj
Milien Freiheiren und stehengerechtigkeitenzu schirmen. Darauf verantwortet sich des Haus .noch Tob»,
baß die Cilation auf diesen Tag ihm zu spät zugekommen sei, daher er gegenwärtig darauf zu antworten
nicht vorbereitet sei und Verschiebung bis auf künftige Tagleistung begehre, — Es wird nun erkannt:
^r Abt soll bei seinen Rechten und Freiheiten verbleiben; dem HauS Koch aber sei der Aufschub bis
5n künftiger Tagsazung bewilligt, damit er sich inzwischen bcünue, ob er den Eid zu Gott und den Hei
^e» schwören, oder aber die Güter fahren lassen wolle. Zudem wird der Handel n>I rolovonilmn genom-
"ch», o. Der spanisch-niavländische Gesandte Pompejns „zum Kreuz" «della Eroee» vermeldet des Königs
und des GubernatorS freundlichen Gruß und Wohlwollen und eröffnet sodann: Auf der Tagsazung am

Deeember l7,72 sei beschlossen worden, daß Gesandte von hneern, Uri, Schwvz und llnrerwalden zu
Hagener Zeit mit ihm zusammen treten und versuchen sollen, sich über die gegeuseiligeu Anstände zu
bk>ei,ihai-x„. das sei nun geschehen und es seien darüber Artikel aufgestellt worden, die man auf Begeh¬
en abhören könne. - Nachdem man nun auch de» Bericht der zu Altorf gewesenen Gesandten vernom-
'Uan, lammt deren Vorschlag, daß mau auch über die zwei noch nicht anSgetrageneu Punkte, nämlich
'Utgen der Nuzuug derjenigen Güter, welche eidgenössische Uuterthanen auf mahländischem Gebier haben,
^uüe bezüglich des Passes, Artikel feltiezeu möchte, werden die früher» Gesandten nochmals beauftragt,
"Ul Herrn zum Kreuz sich über diese beiden Artikel zu vereinbaren und auf nächstem Tag selbe vorzir-
^issn, f äiag? Verlesung eines Schreibens deS Erzherzogs von Oesterreich an Zürich hinsichtlich des
^aizkaufs wird au ihn geantwortet.- Er möchte wie von Alters her gemäß Erbeiuuug das Salz verabfolgen
Bussen und g^h^n Preise der Salzfaetoreu zu Hindan herunter sezeu. Daneben wird ihm die Ver

> "urwortuug Solothilrns bezüglich einer Beschwerde über Siegelmißbrauch mitgetbeilt, Da mau in
^Nahrung gebracht hat, daß die Salzhändler zu hohen Gewinn am Salz nehmen, wird verordnet, es
^l jedes Ort fleißig darüber wachen und Fehlbare nach Verdienen so strafen, daß andere abgeschrekt wer

I». Es wird eine andere Tagsazung nach Baden angesezr auf Sonnlag Harare <21. März), l. Die
«>>t dem König von Frankreich in Vercinnng stehenden Orte erinnern den französischenAmbassador,

'-Klrn von Hantefort, Gcheimrath und Präsident im Delphinal, an Bezahlung der zwei verfallenen
kustoiien unter Hinweisnng auf die nicht geringen Dienste, welche die Eidgenossen in den lezten
Ggen der Krone geleistet haben. Darauf entschuldigt er den König so gut möglich, lezt dosten Wohl

^'llen uiid Dankbarkeit auseinander und bittet um Geduld, — Er bemerkt ferner, daß er lieh eigentlich

^ä>l j„ andere Geschäfte mischen sollte, als die ihm aufgetragen seien; nichts desto weniger müsse er im
i^nicn des Königs sein Bedauern anSdrükcn über den immer hiziger werdenden streit zwstchen den

Obsten offen, nämlich den Vlll Orten und der Stadt Schaffhansen, in Betreff des Klosters Paradies,
^übeil Zwist ihre Feinde leicht zur Ausführung ihrer längst gehegten Pläne benüzen könnten; wie ver-
^ftstieh innere Kriege seien, dafür können ihnen das herrliche Königreich Frankieich sowie die Nieder-

warnenden Erempcl dienen ; wenn er den Eidgenossen zu Beilegung dieses Zwistes irgendwie
^b'ilflich fti,, könnte, würde er es von Herzen gern tbnn. — Diese freundschaftlichenAnerbieten werden
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unter Verdankung luden Abschied genommen. Ii.» Gemäß der oben «litt. «.) erwähnten Verabredung kommett
nun die Gesandten der vier Orte mit dem spanischen Ambassador vom Kreuz zusammen, wobei man übel
folgende Klagpunkte sich verständigt: l > Begleitung des durch das Herzogthum Mahland transitierenden
Korns durch mahländische Eommissäre und deren Entschädigung. 2) Beeinträchtigung der eidgenössische»
Unterthailen durch die mayländischeu Beamten, selbst innerhalb ihrer Grenzen. 3) Beschlagnahme von
Vieh auf den Waiden durch die von der Treis; und Bürgschaft für Bezahlung der Steuern und Abgaben.
4) Berichtigung der streitigen Märchen. 5) Transit des Getraides durch das Herzogthum Mahland gege»
Bezahlung der Hälfte des gewöhnlichen Zolls, tl) Bezug des Ertrags der auf mahläudischem Gebiet
gelegenen Güter und Erlassung der Tratta; Eingabe eines Verzeichnisses dieser Güter und des Ertrags
derselben an den Magistrat zu Mahland. 7) Entfernung der an den Grenzen sich aufhaltenden „Ban¬
diten" (Verbannte und Flüchtlinge». 3s Leitung des Baches Aroila durch die von Ligornetto i» be>
Landschaft Meudris in das rechte Bett, tl) Freigcbung des verarrestiertcnGuts des Johann Pc»e>
Gaggio von Eomo. lU» Zurükerstattung des denen von Lanzio abgenommenen Gelds und Aufhebung
der Bürgschaft, l l» Endlich bezüglich der Beschwerde des Johann Anton Tschudi von Uri über das ib>»
zil Mahland widerfahrene. ^ Schließlich wird noch ausgemacht, daß, wenn es der Ambassadornach Em
pfang der Antwort aus Mahland für gut finden würde, sich mit den Gesandten der vier Orte noch
der angesezten allgemeinen Tagsazung hierüber zu unterreden, er dieses auf einem V-örtischeu Tag 6»
Lucern thuu oder nach Belieben einen besonderu Tag ausschreiben möchte.

Ma» sehe auch im Abschmttc Herrschafts- »»d Schirmvrtsangell'gknlm'tcn:

Vaudgeafschaft Thnrgan Ar». ^7. Lehmihrcheii.

Landvogtei Rheiuthal. o. Art. !»4. Weinschazun.,.

Vier ennetb. Vogtcie» iibclh. «. Art. 242. Verkehr mit Maylanv. Arl. 242. Berkehr mit Mattla»!'.
Abtei Dt. (Hallen. »?. Art 2.°>.

(soufereiiz der V katholischen Orte,
ikuccrn. (Dienstag nach u<>»Niv^er,J.

>2ttiatsarct)iv ^ncern Vuccrn. Absch. Vd. L. lZ'».
I'.'luch im LAIldes Archiv Schwyz.I

Boren: Lucern. Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritler, alt-Schulkheißund Pan»c>
Herr: Hans An der Allmend! Niklaus Kloos; Niklaus Krus, alle des Raths. Uri. Johannes zu»'
Brunnen, Ritrer, des Raths. Scbwhz. Dietrich In der Halden, Ritter, Landammann. Unterwaldeu.
Niklaus von Flüe, Landammaun ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammaun nid dem Wai^
Z u g. Hans Bolsinger, Ammann.

». Nach Anhörung des Berichtes der Rathsboten, welche nach Freiburg und Solothurn waren ab
geordnet worden, über die daselbst gemachten Vorstellungen,um sie vom Bündnis; mit Genf abzuhalle»,
sowie nach Verlesung der erhaltenen schriftlichen Antworten (vom >9. und 22. Febr.), wird verablch><^'
den beiden Städten für die freundliche Aufnahme der Gesandten zu danken und sie nochmals um w>
fahrige Antwort anzugehen. I». (S. u. Thurgaus. t . Balthasar von Grisiach, Dolmetsch der französisch^»
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^Uandtschasl, meldet im Rainen des Ambassadors von Hantefort, daß laut Bericht des Tresoricr die eine

Tension bis Ostern werde bezahlt werden. Er beschwert sich sodann, daß ausgestreut werde, als ob der

Ambayador von Hantefort nnd dessen Brnder, der Herr von Belliovrc, und auch er lutherisch oder hu

genottisch gesinnt seien, nnd verlangt, daß man ihnen die betreffenden Personen nenne, damit sie gegen

„nach Rechtens" verfahren tonnen, — Antwort: Man halte sie für vollkommen entschuldigt, habe

solche» Reden nie etwas gehört nnd werde ihre Entschuldigung in allen Treuen in den Abschied

»elnuen; bezüglich der Pensionen aber könne man nicht verhehlen, daß die Obrigkeiten über den langen Vcr-

ganz unwillig seien, indem sie erwartet haben, daß beide verfallenen Pensionen bezahlt werden,

' ^n'", Um, Schwhz nnd Unterwalden sollen an die von Rapperswhl schreibt», ste möchten die

^"»lasche» Erben dort wohnen lassen, da man dieselben des Vaters Handlnngen, an denen sie nnschul

hl seien, niebr entgelten lassen möge.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastlUimGcgnibi'lte» :

Thinga». >> Art, 7^7, Stifte und Klbstcr.

Be.»

Gemein - eldgenössssche Tngsazung,

Bndcn. 1574t, 21. Älkvirz (Sonntag Inninno zu Mittelasien),

Itaarsnrct,,» «»cer». Atlgem. Adsch, Vl, XV-, 4(N,

iAuch in den Archiven giirich, Bern, Zchnwz, Obw.rldcn, Freibnr.;, Solrtlinrn und Anrau,i

^viandte: Zürich, HansKambli, Bürgermeister; Heinrich Thommanii, Selelmeister und des Raths,

^ u, Beat hndwig von Mnlinen, Schultheiß; RiklanS von Grafenricd, Sekelmcister nnd des Raths,
'Uern, RochuS Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schnltheiß nnd Pannerherr, llri,

^a„s znm Brunnen: Bartholomä Kubn, beide des Raths, Schwhz, Dietrich In der Halden, Ritter,

udammann; Martin Degen, des Raths, Unterwalden RiklanS von Flüe, Handammann ob dem

^ald; Melchior Bsssi, Ritter, alt-handammann nid dem Wald, Zug, Heinrich Mehenberg, des Raths,

^^N u s, Paulus Schüler, Handammann und Pannerherr; Melchior Hässi, Statthalter und des Raths,
^Uel, Werner Wölfli; Ulrich Schnltheß, beide deS Raths, Freibnrg, Franz Rndela, des Raths,

"lotbnrn, Urs zur Matten, des Raths, Lchaffbausen, Dietcgen von Wildenberg, genannt Ringk,

"'üermeister. Appenzell, Joachim Meggeli, alt-Landamman»,

»». Das Gesuch der Gesandten von Schwhz, dem Balthasar Meltlcr von Brunnen Fenster mit der

B ^ ^^st'Pen in dessen neneS Hans zu selwnken, wird uü insirinnulnm genommen, I». Zürich stellt das

Lehren, man möchte- dein Sohn des Hans Koch von Stein den vom Abt von Einsiedel» verlangten

^Gentid erlassen und sich an die geschwornett Bünde nnd den handfrieden halten, gemäß welchen jeder
den andern ungehindert bei seinem Glanben bleiben lassen solle; cS versichert, im übrigen treulich

6 U» zu wollen, was eS sonst dem Gotteshaus Einsiedel» »ach hebenrecht zu leisten pflichtig sei, nnd

'ltcr, diese Antwort ml roloi-oinlum zu nehmen. Die Gesandten von Schwhz erwiedern, daß sie diesen

'^ug nach dem lezten Abschied nicht erwartet haben, hoffen aber, man werde daS Gotteshaus Einstedelu

^ seinen Freiheiten, Rechten nnd hehcnsgercchtigkciten unangefochten bleiben lassen; denn es sei Inder

La»dgrafschafl Thnrgan, in welcher fragliche Güter gelegen seien, stets Uebnng gewesen, daß die heben
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lcute diescir Lcheneid haben schwören müssen; man wolle niemanden von seinem Glanben verdränge»; wer

aber den Leheneid nicht leisten wolle oder tonne, möge sein Lehen aufgeben, Zürich rcplieiert: Es cht

allerdings wahr, daß die Lehenbriefe dieses vorschreiben, auch daß die neuen Lehcnbriefe ganz wie d>e

altern lauten; weil aber der junge Koch nicht im Thurgan, sondern zu Stein seßhaft sei, so hoffe es, man

werde denselben bei seinem Glanben bleiben lassen, — Die fünf übrigen Orte entsprechen nun dem Au-

snrben Zürichs und nehmen dessen Begehren in den Abschied. «». Bürgermeister und Rath der Stadl

Lindau verwenden sich für ihren Bürger Zakob Taller, dem zu Stekborn eine Summe Geld entwendet

worden, welche Summe man aber auf dem gleich darauf ergriffenen Dieb gefunden habe; sie bitten, man

möchte ihm das Geld wieder zu Händen stellen, erbieten sich dagegen, in ähnlichen Fallen das gleiche tbnn

zu wollen , sowie dieses überhaupt bei allen Nationen übliches Recht sei. — Wegen Mangel an Iustruetionen

wird das Begehren ml inMnnnnllnn genommen, «I. tS. u, Thurgau). «. Gin Bortrag des franzöülchou

Ambassadors, in welchem er zur Ginigkeit ermahnt und bittet, die Eidgenossen möchten sich wegen go-

ringsügigen Dingen nicht entzweien lassen, wird freundlich verdankt und in den Abschied genommen,

f. Der Ganzler des Abts von St, Gallen macht im Namen des AbtS und des Hauptmanns den 'T-o>

sllllag, man möcllle die kleine nnbegneme Wohnung des Hauptmanns zn Whl, da jezt gerade zwei Hnu-

ser dort feil seien, zu vertauschen suchen, —- Wird ml inllrnonllnin genommen, K. Der spanisch -mahla»

dilllw Ambafsador, Herr zum Kreuz, übergibt seinen Bortrag, in welchem er berichtet, zu was sich ^

Gnbernator bezüglich der ibm eingereichten Beschwerden entschlossen habe. — Wird zur Ziistrniernng >r»l

nächsten Tag in den Abschied genommen. Bei diesem Anlaß wird der Ambafsador um Berwendung beim

Gnbernator ersucht, damit den armen ennetbirgischen Unterthauen bis zur nächsten Tagsaznng ihre Z>"'

sc», die sie aitt mahlcindischem Gebiet haben, verabfolgt werden und damit ihnen bis dahin erlassen werbe,

von jedem Saum l! Realen z» geben, indem man sich dann auch zn einer entsprechenden Antwort ent¬

schließen könne, Ii. <S. u. Lanisi, I. Das Gesuch des Landammann Lnssi von Unterwalden, es mochu

jedes Orr ein Fenster mit seinem Wappen in das neue Hans seines Landsmanns Hans Kaiser h-henken,

wird all intllrnonllnm genommen, k. Gs wird einsweilen fein anderer Tag angesezt; sobald die Antwort

von Schaffbansen eingetroffen oder ein anderes Orr es für nöthig erachtet, soll Zürich einen Tag ans-

schreiben

Man sehe auch in. Abschütte Herrschaft?- uur> Ichirmortsangeicgenhciten:

ikaridgrafscliast Lhnrgan, k. Art, NN Lcheusachen. >t. Art,. ttN. Leibeigenschaft l>.
l!l- Iuhijsachen,

Vier rniietblrg Vogteien überh r: A>t, N>N, Verkehr mit Mahlaud,

Lnndvogrei Lanis k. Ari, Verwaltung iui Allgem,

Abtei St. Gallen ' Art Mi,

Coiifere«; der V katholische« Orte.
Lucevn IA7^ll, Dvnstng den Äv April

Staatsarchiv ^„ecrn. Altern. Absch. Bd. L.

«Auch in cen Archiven ^chwyz tlNd Ol'walocn.i

Ralbsbotcn t Lneern. RockuS Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfvffer, Ritter, alt -Schultheiß nnb -G"'

nerberr; Hans A» der Allmend; RitlanS'Kloos, Fahnrill,,— alle des Raths Hans Kaspar Sonnenborg,



April lN4

^iachsrichter. Uri. Johannes zum Brunnen, Ritter, des Raths, Sckwuz, Kaspar Abvberg, Landam-

>>ia»nj Christoph Schorns, Ritter, alt-Landammann und Panncrherr, Nnterwalden, Niklans von Flüe,

ült-handai»ma>in ob dem Wald, Melchior hilfst, Ritter, att-Landammann nid dem Wald, Zug, Gott¬

hard Schmid, des Raths, alt-Landvogt im Thnrga»,

(S. u. Thurgau). l». <S. u. Vier ennetlstrg. Vogt, überh.). t. Jedem Gesandten wird eine Zu

^>uft der beiden Städte Freiburg uud Solothurn iu Betreff des spanischen Aufbrucks absckriftliä, mit-

stetbeilt, ,1. pucern Verwunderung und sein Mißfallen darüber aus, daß einige Orte ohne

^"»eigc anLneern den Aufbruch nach Spanien bewilligt haben, indem es hätte erwarten dürfen, daß solckeS

"ach altem eidgenössischem Brauck auf einer Tagsaznng geschehe, damit man einstimmig stä, bätte entschließen

^nneii; „lau möge bcdenfcn, mit welchem Crnst die drei Orte dor dem Großen Rath zu Lueern erschie

und ihn gebeten und ermabnt babcu, sich von ibneu nicht zu sondern, als Genf um ein Büuduiß

""l Freiburg uud Solothurn geworben; so sei auch an einigen Gemeinden öffentlich geredet worden,

"'as die zwei Orte Uri und Schwyz tbun, wolle man anch tbun, gleich als ob die von Lueern nicht auch

'h^ Miteidgeilosscu wären; Lueern wünsche deßhalb zu erfahren, wessen es sich iu Zukunft zu ihnen

Aschen könne und ob man im Sinn babe, fürohiu nichts mehr mit ihm zu handeln. Die Gesandten

andern Orte, darüber nicht instruiert, entschuldigen so gut möglich ibre Obern und nebmeu die Sache

u> den Abjchied, «>. Der französische Ambassador, Herr von Hautcforl, stellt die freundliche Bitte, die

DUe möchten Spanien den Aufbruch nicht bewilligen und allfällig gemachten Zusicherungen keine Folge

^dcn, und zwar in Berüksichtigung der Gefahr, die nicht allein dem König, sondern auch dieser Mann

'cht selbst drohe, uud iu Crwägnng, daß der König gerade jezt auch HülfStruppeu bedürfe und den

"kbruch schon längst begehrt bätte, wenn er die verfallene Pension hätte berichtigen könne»; übrigens

"webte man auf de» 18. oder A), Mai Gesandte nach Solothurn abordnen, um die eine verfallene Pen

Eiupfung nehme» und den bisherigen Verzug den Kricgsuurnhen in Frankreich zuschreiben;

^ förderliche AilSbezahlung der andern Pension werde er Sorge tragen, — Der Vortrag wird in den

lckied genommen; dem Ambassador werden seine freundschaftlichen Crbieteu verdankt. Au den König

geschrieben, er möchte für Bezahlung der ausstehenden Pension sorgen, indem die katholischen Orte

treulich zum König halten und ihren Verpflichtungen nachkommen, l. Auf die Beschwerde des

her Schießer, Canzler des Abts von Cinsiedcln, daß in Folge eines Verbots von Zürich einige

"tger von Stein, welche zu Eschenz im Thurgau Lehengütcr deS Abts besizen, den Leheneid zu den

°^>sien zu schwören sich weigern, wird einstimmig beschlossen, den Abt bei seinen Freiheiten und Gc-

^'tigkeiten, die er von jeher besessen hat, zu schüzen ; er soll jedoch seine Gewahrsamen und Knnd

Ickten auf künftiger Tagleistung zu Baden auflegen, wie es von Alters her üblich gewesen sei, u,

(S. ». Lauis). K, (S, u. Engelberg), k,. Auf oben füll, «>.) angeführte Klage LueernS gegen die

schließlich die Gesandten von Schwhz, daß ihre Obern nie anders gesinnt gewesen

^n, als mit Lnecrn in aller Freundschaft, Treue, Liebe und Einigkeit zu verkehren, Lneern verdankt

Erklärung; die Sache wird aber nichts desto weniger in den Abschied genommen.
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fchc auch in Abschniilc» Hcrrsch.i'ls- »nd Schii'morlSangcie^cnhcilc»:
vandgrafschar 5hurgau » Ärt, 458. Stifte und Kloster. k Art, 89, Lchtiisiichen,
?»jrr eiinetbirg Vogteien Nberh !». Art, 244, Verkehr mir Manland,
Landvogtri Lanis x. Art, 29Z Jnstirsachcii. I, Arl, 294, Jnsiijsachen,
Abtei und Zchal Engelberg. > Ar!, 49,

Gemein - eidgenössische Tngsaznng.
Baden, , ?», Mai lSonntag ctuntiNej.

^»iceril. Allgein. Aln'ch Vt il i
I.'tttet' in den Archiven Rurich, ^chwv;. Obwalten. Freiburg, ^-r'lothttrn und Aaraul-

Gesandle: Zur ick, HansKambli, Burgermeister; Heinrich Thommann, Sekclmeister und des Rasiw'
Bern Beat Ludwig von Müline», Schultheiß; Simon Wurstcmberger, des Raths, pueern, ReR»)
Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt Schultheiß nnd Panncrherr, Ul i, Hans zum Brunnen >
Bartboloinä Knbn, beide des Raths, Schwyz, Kaspar Abhbcrg, pandammann; Ebristopb Scheune',
Riltcr, alt-pandamman» nnd Pannerberr, Unrerwalden, NiklailS von Flnc, Landaininann ob den.
Wald; Melchior pnssi, Ritter, Vandammann nid dem Wald, Zug, Wolfgang Brandenberg, des Ratbs
Glarns, Melchior Hässi, pandannnann; Paulus Schüler, alt-pandammairn nnd Panncrherr, Bai^b
Werner Wölfli; Ulrick Schnltheß, beide des Ratbs, Freibnrg, Franz Rndela, des Raths, Lolothin"
Urs zur Matten, des Ratbs, Schasfhansen, Dictegcn von Wildcnbcrg, genannt Rings Bnrgermeiltew
Toetor lHans Konrad Mehcr), des Ratbs, Appenzell, Zoachim Meggcli, pandammann

r». Zu Betreff des im Werl begriffenen spanischen Aufbruchs eröffnet Bern: Es bitte vor alle"',
daß man das, was es vorzubringen im Fall sei, nicht übel aufnehmen möchte, daß man auch nicht glaube, ^

wolle pebren ertbeilen; aber man möchte beherzigen, wohin eS mit der Zeit lommcn wurde, weil» ^
Knccbte also aufgewiegelt nnd binweggeführt werden; der spanische Ambaffador, der sich einige Zc>t »
Uri aufgehalten, habe bei den V katholischenOrten um einen Aufbruch angesucht, um die Untettbanc
in den Niederlanden wiederum zum Gehorsam zu bringen; die Werbung sei ganz geheim geschehen, wa)i
aus einem gemein-eidgenössischenZ ag darum hätte angesucht werden sollen, wie Frankreich zu thun
welches doch gemäß Bercinnng nicht einmal dazu verpflichtet wäre; Bern könne auch nicht finden, daß > ^

gegenüber dem König von Spanien verpflichtet sei, zum Stünz der Niedczlandc oder zur UnterweuM^
seiner Untertbancn Hülfe zu leisten; man möchte in Betracht ziehen, wozu eine solche Bewilligung

der Zeil fübren könnte, nnd daß es eigentlich darauf abgesehen sei, durch gute Worte oder dnrä^ ^
nach nnd nach die Eidgenossenschaft zu trennen, nnd zugleich, zu welchem Rachtheil dieser Aufbruch
reich gereichen könnte, dessen Ruhe noch gar nicht hergeskellt sei; Bern bitte zu bedenken, daß man, w
man fremden Herren dienen wolle, vorab gegen Frankreich verpflichtet sei; wenn einem Ort
wäre, nach Belieben einem fremden Fürsten zuzulaufen, so könne man es auch den andern nicht
dasselbe zu thnn, Bern vernebme, daß die Hauptlcute eine ziemliche Anzahl seiner Angcbörige»
werben baben, nnd begehre, daß man diese ans den Nödeln wieder streiche, wogegen es das den >
wordenen bereits verabreichte Geld znrükerstatten wolle; denn würde das nicht geschehen, säbe "
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^eranlaht, die Hauptleure und Aufwiegler, wo es sie finde, zur Rechenschaft zu ziehen. - Darauf wird
^e»i Ipanischcn Ambassador sein eigenmächtiges Benehme» vorgehalten, mit dem Begehren, sich zu erklä¬
ren, ob er den Aufbruch von sich and angeordnet, oder ob er dazu vom König von Spanien oder einem

andern Fürsten Vollmacht gehabt habe.-Derselbe meldet nun, daß der König ihm dazu den Auftrag ge¬
geben, daß die Gubernatoren in deö Königs nieder-burgundischen Erblanden und in Italien die könig¬
liche Vollmacht besize», mit allen Fürsten in Europa zu nntcrdandeln, die abtrünnigen rebellischen Unter¬
tanen z» unterwerfen und die von denselben eingenommenen Pläze wieder zu erobern; der Gubcrnator
Hbe ihn daher im Rainen des Königs beauftragt, in den Orten, welche früher dem Herzog von Alba
burch Vermittlung des Grafen von Angnisola einen Aufbruch bis ans 8t)Ul) Mann bewillig! hatten,
wieder 45W Mann anzuwerben; ano diesem möge man cntnebmen, daß er nicht eigenmächtig gehandelt
^be, sondern aus Auftrag des Königs und seiner Regenten; übrigens habe er seit seiner Anwesenheit

der Eidgenossenschaft schon oft gesehen, daß eines derartigen Gesuchs wegen nicht immer eine Tagsa-
^>ng ausgeschrieben worden; auch habe er von einem bezüglichen Verbot nichts gewußt, obgleich er schon

sechs Wochen öffentlich werbe, würde sonst, wenn man Einsprache dagegen erhoben hatte, sogleich
Werbungen eingestellt haben; man möchte daher sein dießfallsiges Verschen ihm nicht so gar übel

"^»iien und sich mit dieser Verantwortung zufrieden geben. — Hierauf erzählen die Gesandten von

bau,, die von Schwhz und von Zug den Verlaus der Unterhandlungen mit dem Ambassador, lez-
beiden insbesondere, wie sie die Werbungen ans ihrem Gebiet verboten haben. Ans die Anfrage

R den Ambassador, welche Orte dem Grafen von Angnisola die >dUl1U Mann ertaubt baben, antwortet er,
R> dncern, Uri, Schwhz, Unterwalden und Zug und noch einige andere Orte ihm solches bewilligt. Sein
/Rehme» in Schwhz und Zug sucht er ans die dienstthnenden Hauptleute zu wälzen, welche ibn über

Beschlüsse ihrer Gemeinden übel berichtet und denen er ans dieses hin die Anstellnngs-Patcnte und
k'd verabreicht habe. - Nach Anhörung aller dieser Vorträge, Anschuldigungen und Entschuldigungen

'vnd Handel in den Abschied genommen. — Und da der Aufbruch bereits so weit vorgerükt ist, daß
^ ohne großen Schade» nicht mehr rükgängig zu machen wäre, so soll jeder Gesandte auf nächsten Tag
Drüber instruiert werden, wie für die Zukunft solcher Unordnung zu begegnen sei. I». Der französische
^'»bassador, Herr von Hantefort, überbringt ein Schreiben des Königs an die Vl> katholischen Orte
. "-'lpril), worin dieser meldet, wie er mit Bedauern vernommen habe, daß Fremde in der Eidgenossen
^Rft Zwietracht zu pflanzen nch bemühen, wie er aber der Eidgenossen gewohnten Weisheit zutraue,
A' >>e nichts beschließen werden, das der Ruhe und Einigkeit ihres Vaterlandes nachthcilig sein möchte -

"Rs Schreiben wird jedem Gesandten abschriftlich in den Abschied gegeben. Aus lezter Tagtaznng
Rten die von Pindan die Zurükstcllung einer Geldsumme begehrt, welche einem Schiffmanu von pmdau

^ ^-tekborn war gestohlen worden. Da man nun nicht weiß, wie die von Hindan sich bisher in solchen

hegen die Eidgenossen verhalten haben, so wird der Abt von St. Gallen ersucht und den band

5älle»

. , l- ^ t,ii '» erkundigen und aus
Bisten im Tburgau und Rheinthal der Auftrag gegeben, u ^ (S. u. Lauis). N- Der Bischof
nächster Iahrrcchnung zu berichten. (S. u. Freie h^e. der den erlassenen Ur-
Nen Ebur beschwert sich, daß der Gottcsbansbunc ^ Firmen. - Daher wird an den
seilen und Sprüchen ganz zuwider, und bittet, >,» "" ^ „„begründeten Vorhaben abstehen und

^otteshausbund geschrieben, er möchte von seinem m ^ . sei Der französische Ambassador.
"us künftige Jabrrechnung berichten, was er zu > ^
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Her, von Hanlesort, melden De» König habe mit großem Leidwesen vernommen, daß wieder ein groper
Theil seiner Unterthanen sich empört habe und böses im Schild führe, obschon er alle väterliche sorge

angewendet, wahre Rnhc und Einigkeit unter ihnen zu pflanzen! um solchem nun begegne» zu könne»,
müsse er sich verstärken und bedürfe zu diesem Zwek einer Anzahl eidgenössischer Truppen, auf deie»
Mannbeit und Tapfcrkeir er besonderes Vertrauen sezc; er bitte daher, ihm einen Aufbruch von
Manu zu bewilligen und auf den 2-i, des fließenden Monats bevollmächtigte Gesandte nach solothin»
abzuordnen, — Das Begehren wird in den Abschied genommen.

Man sehe auch im Abschnitte Hc>'i'schasts.inqele,iciibc!tk»:

Landgl-afsrbaft Tburga». «' Ait, >72, Injtissachen,

Landvogtci Freie 'Keinter n. Ai>, Ii Märchen

Landvogiei ?auis Art, 2!>z. Iuüi^sachcn, r. Art, 84, Vkl'wiiltumi im A»sN'"

InhtN'chttiillfl der III Schiruwrte des Klosters Engelberg.

tSnstvlbcrg, i? 7i, (Montag »ach Nxumtt).
ÄtnatSarct»in X'ucern. - 'Akten - Kloster (^NFelberg.

Boten: Lucern. Wailber Krcpsiuger, des Raths und Landvogt, Schwhz, (?Johannes) Julss>,
des Raths und Vogt, Un tcr iva ldcn, Konrad Schmid, Sekelmeister ob dem Wald; Kaspar Zclgc>,
Sekelmeister nid dem Wald,

Man sehr das Verbandcltc im Abschnitte AchirniaitSanaele»cnl>eitrn:

Abtei und 5hal Gugelberg. » und >>, Are, 5>N uno

Conferenz der »tik Frankreich verbündeten IX Orte.

Solothuru IS7«, Mai
>^taatSarct)iv lLucer»» Allgem. 'Abscl'. Bt.

l'.'luls, iin Archiv' Älavus.I

Gesandte; Lueern, Rochus Hclmli, Schultheiß; Ludwig Pfhsscr, alt Schultheiß, tlri, Ioit Schw'^'
Landainmann, Schwpz, Kaspar Abhbcrg, Landammauii; (Jost) Auf der Mauer, Sekelmeister,
waldeu, Andreas Schönenbühl, Landammann; Heinrich zum Weißenbach, Hauptmann, des Rath? ^
dem Wald (Melchior) Zelger, Landainmann; iX, Waser, Hauptmann, des Raths nid dem Wald,
(Heinrich) Mehenberg, Hauptmann ; HanS Itten, Vogt, G la r us, Bernhard Schießer, Oberst; K» ''
Hauptmann, Freiburg, Hans von Lauten, genannt Heid, alc-Schultheiß; Hans von Gari »isw>>
Hauptmann, Solothnrn, Urs Ruchti, Schultheiß: Urs Wie!stein, alt-Schulthciß; Stephan schw^b^'
Bcnncr, Appenzell, (Hans) Bodmer, Landainmann

Es eröffnet der französische Ambassador Herr von Hautcfort: Er habe gemäß erhaltener Vollma
auf dem lezten Tag zu Baden nm eine» Aufbruch von (i(XX) Mann angesucht, damit der Königs
rebellischen Unterthanen wieder zum Gehorsam bringen und die von denselben bereits eroberten ^ ^
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uud Fleken wieder in seine Gewalt dringen könne; er hoffe nnn, daß mau seinem Gesuch beförderlich

entspreche, indem der König die verlangten Truppe» sehr nvthwendig bedürfe. Durch einen Ausschuß

nurd ihm nun mitgetheilt, daß man nichts anderes erwartet habe, als daß er jezt und vor allem aus die

versprochene Pension bezahlen würde und daß mau nun von ihm zu erfahren wünsche, ob er diese baar

entrichten könne oder nicht, damit man ihm dann über den andern Punkt antworten könne. Der Am-

baffador sucht den König damit zu entschuldigen, daß er das schon bereit gehaltene Geld für seine Trilp

die er zur Erhaltung seiner Krone und zur Bekämpfung seiner Feinde aufgeboten, wieder habe

"»greifen müssen, und bittet, noch einige Zeit geduldiges Mitleiden zu haben, indem er dann allen mög¬

lichen Fleiß anwenden werde, auf daß die Bezahlung nicht lange mehr ausbleibe, — In Berüksichtignng

^r vom Ambassador vorgebrachten Gründe und in Betracht, daß man den wahren Freund nie besser als

'» der Roth kennen lernt und daß der Aufruhr unerwartet schnell gerade von solchen ausgegangen ist, denen

^ der König am wenigsten zugetraut hatte, wird der begehrte Aufbruch bewilligt, also daß der Ambassa,

mit der WerbungZ sogleich beginnen kann, jedoch nnter der Bedingung, daß er für beförderliche

Abzahlung der Pension sorge, wie er selbst anerboten habe; denn wenn leztcres nicht geschehe» und dem

König cj,, Schaden dadurch erwachsen würde, könnte man niemand anderm als dem König die Schuld

Bben; dem Ambassador wird hiebei auch gemeldet, daß er mit Rnksicht auf die in Frankreich herrschende

^wurmig den Hanptleutcn solche Bestallungen geben möchte, daß sie tapfere heule erhalten. Der

>'ü»bassador giebt auf alles die besten Versicherungen

Eonfereiiz der V katholischen Orte,

Brunnen >3? t, i > Inn»

Staatsarchiv L««eru. Mg«in. Zlbsch, Vd, 4 31.

Boten: Lneern, Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheiß; Riklans Kloos, des Raths, Hauptmann.

Jost Schmid, Landammann, Schwhz, Kaspar Abhbcrg, Landammann; Dietrich In der Halden,

bitter, alt-Lnndammann, U Itter wal den, Balthasar „Henselcr" (Henzli), Landammann ob dem Wald;

'Heinrich) von llri, Landammann nid dem Wald, Zug Beat Uttinger, des Raths,

Gegenwärtiger Tag war ausgeschrieben worden wegen der ernstlichen Antwort der beiden Städte

Heiburg und Solothnrn auf die freundliche Bitte der V Orte, sich bezüglich der „Lenfischen Werbung

"'ä)ts zu beladeil" sondern Gott und jseinen lieben Heiligen zu vertrauen H lim sieb nnn über eine

^»stimmige Antwort an diese verständigen zu können, wird beschlossen: Die V'll katholische» Orte

^lkeii zu gelegener Zeit sich versammeln und alle freundlieben Mittel anwenden, damit jeglicher Un

"Rle beseitiget werde und damit die beiden Städte von ihrem Vorhaben bezüglich des Bündnisses mit

^»f abgebracht werden, Lnecrn soll die beiden zu Freiburg und Solothnrn gehaltenen Vorträge

"»t künftige Lahrrechnung bringen, damit die Gesandten gehörige Kenntnis! davon nehmen können

' ^>nf den Anzug, wie Uneinigkeit zu vermeiden nnd Erhaltung der Freundschaft zu erniöglichen sei,

^ Durch die Brcve vom 27. Februar sNr, til), vom 2» Mär; (Nr, >>2 und «>:!> und vom ü, Juni >5,74 <Nr. li.jb) mute

Pap« die katholische« Orte ermahnt, mit der Stadt Genf sich in kein Bnndniß ei»;nlassen, — Staatsarchiv Vuecrn
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wenn fremde Fürsten ihre Ambassadoren in einzelne Orte abfertigen, wie swon öfters und jüngst wiede>

wegen des spanischen Aufbruchs vorgekommen ist, wird verabschiedet: Es soll auf einem gemein -eidge

nösstscheu oder Vll-örtischcu Tag eine ordentliche Verabredung darüber getroffen werden, damit mau nä'

in Zukunft in solchen Fällen zu verhalten wisse, r. Der Anzug Luecrns, das es auf seine BeichwcE'

gegen die vier Orre, welche ibre Knechte fremden Fürsten und Herren zuziehen lassen, noeb keine A»i

wort erhalten habe, wird wieder in den Abschied genommen,

(ffenie>i> - eidgeiiosstsche Jalnrechiiinistv - Tngsaziuig,

Baden, l Bt, Juni (Sonntag vor Johann Baptist).

Staatsarchiv Lucern. Altgeni. Absch. Vt, tat.

lAucii in den Archiven Zürich, Bern, Odwnlden, Kreiburg, ^olvlftnrn und Aarnu.1

Gesandte: Zürich, Hans Kambli, Bürgermeister; Konrad Escher, Sekclmcistcr und deS Ralb-

Bern, Simon Wurstembergcr, des Raths. Lueer». Rostius Helmli, Schultheis!; Sebastian Feer, dt.

Raths, ll r i, Jost Tchmid, handammann. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Handammann, lluterwaldc»

Heinrich von llri, Handammann nid dem Wald. Zug, Niklans Jtten, des Raths, Glarus. Mclän^

Hässi, Handammann, Basel, Franz Rechbcrger, des Raths, Freibn rg. Franz Rudela, des Raths,

thnrn, Stephan Schwaller, Venncr und des Raths. Schaffhanscn, Dietegen von Wildenberg, iff

nannt Ringt, Bürgermeister, Appenzell, Joachim Meggeli, Handammann,

tt. Der österreichisciie Gesandte, Hans Melchior Heggenzer, überbringt den V katholischen OUtN

eine Antwort des Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich auf ihre Beschwerde bezüglich des SalzkanE-

Sic wird den Gesandten von hncern übergeben, damit sie für jedes Ort eine Abschrift ausfertigen laist"

Mit Heggenzer verständigt man siel, über einen gütlichen Tag, der am 24, August zu Eonstanz abgehe

ten werden soll, I». sS. u. SargauS), «. «I. «d. (S. n. Thurgau), f. Jakob Taster von hindau

abermals »in Znrükstcstnng der dem Schiffmann zu Stekborn gestohlenen Geldsumme. Ans eine Verweu

dnng deS Bürgermeisters und Raths der Stadt Lindau und ans den Bericht des Abts von St, Gaistu

und des Handvogts im Rbeinthal, das die von Hindan in solchen Fällen sich stets ganz nachbarlich ttst'ü'

haben, wird das noch vorhandene Geld an den Betreffenden znrükgestellt. Das Schreibe» von Linda"

wird dem Handschreiber zu Baden zum Aufbewahren übergeben, damit man sich in künftigen Fällen l"

verhalten wisse. Kx. sS. u. Thurgau), Ii, <S. u, Freie Aemrer). I. Schaffhansen bittet um Fenster mit du

Orte Wappen in sein neues Schüzenhans, wo eine „hübsche Gesellschaft" zusammen komme, Ii.«

Vortrag des Gesandten der Grafschaft Burgund wird verdankt und in den Abschied genommen, Rat'

aber ein baldiger Entscheid nöthig ist, soll jedes Ort seine Stimme beförderlich nach Zürich schikc», dann'

dieses den handschrciber zu Baden behufs Ausfertigung der Jnstrnetion und der Credcnzbriefe

in Kenntnis! sczen taiin,^> I. Der Tresorier der Grafschaft Burgund bezahlt das ErbcinnngSgeld ftn

") Lucern erklärt ttch i» seinem Schreiben an Zürich rahin: Weil man gegenwärtig »on keinen KriegSrü »n»ücn

höre, weder von Seite des Psalzgrasc» noch anderer, sinde es nicht für nöthig eine Gesandtschaft abzuordnen; wenn der G>'U

wirklich etwas begegne und ite davon Anzeige mache, werde man thnn, zu was man gemäß Grbeinnng verbffiwtet sei
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s^hre l57N und U',74; jedes Orr erhält 7!> Kronen. »». Die Gesandte» der V katholischen Orte

unterreden sich »,it denen von Freiburg und Solothnrn bezüglich des „freundlichen Spans" mit ihnen

wegen des Bündnisses mit der Stadt Genf Die V Orte wünschen Anseznng eines gütlichen Tages, in¬

dem Pf ej„e friedliche Vereinbarung davon erwarten. Freibnrg und Solothnrn sind darüber nicht in¬

struiert itnd nebmen es in den Abschied. Damit in Zukunft nicht mehr vorkomme, das Gesandte.

Ucindcr Fürsten und Herrschaften in einzelnen Orten Hanptlcute und Knechte anwerben, unter allerlei

vorgaben die Pente zum Ungehorsam verleiten und obne Bewilligung der Mehrheit der Orte aus dem

^ud führen, und damit Frieden, Nnbe und Einigkeit unter den Eidgenosse» erhalten bleibe, wird auf

' urifiearion hin folgende Verordnung erlassen: Wenn in Zukunft eilt Gesandter eines Fürsten oder einer

Herrschaft einige Zeit in der Eidgenossenschaft sich aufzuhalten wünscht, soll er zuerst auf einer gemein

^gcnöschchk» Tagsazung vor de» NathSboten der Eidgenossen erscheinen, seine Beglaubigung" abgeben

und melden, was er für Geschäfte zu besorgen babe; wenn ein solcher Gesandter dann in dem Orr, wo

^ steh aufbalten will, angekommen ist, so soll dieses Ort ihm sogleich bei seiner Ankunft anzeigen, das

u und ilstne Begleitung sich „gleitlich" verhalten sollen, daß er, wenn er im Namen seines Herrn Trup-

^u oder anderes begehren wolle, was nickt allein das Ort, wo er sick aufzuhalten wünscht, sondern auch

ckidere Orte berühre, sich hüten möchte, weder bei dem einen noch dein andern Ort, weder selbst noch

andere Personen etwas zu unternehmen, sondern sein Begehren auf der nächsten Tagsazung oder

"us einen, in seinen Kosten auszuschreibenden Tage vorzubringen und daselbst de» Beschluß der Mehrheit

nwarte» dabe; wenn ein fremder Gesandter bei einem, zwei oder mehr Orten ohne Wissen nndZn-

"unnng der Mehrheit der Orte etwas Handel» würde, es sei durch Hinwegführen von Truppen oder

etwas anderes, was für die Eidgenossenschaft nachtheilig werde» könnte, so soll dieser Gesandte

""ck vsrbcrigcr Warnung von dem Ort, wo er sich aufhält, festgenommen und nach dem Urtheil gcmei-

Eidgenossenschaft oder der Mehrheit an Leib und Gut bestraft werden; vorbehalten sind hiebe! der

^cktzöiischc Ambassador, weil die Mehrheit der Orte mit Frankreich in hilflichcr Vereinnng steht, und die

i'Andren, deren Herren mit einigen Orlen besonders verbünder sind; zu Verhülnng künftige» Unwil-

^>>s aber Zwiespalts in der Eidgenossenschaft soll die Mehrheit der eidgenössischen Orte daS oder die

welche ohne Vorwissen der Mehrheit einem fremden Fürsten oder Herrn, der mit den Eidgenossen

verbündet ist, Werbungen bewilligen, davon abmahnen; wenn Hanptlente mit Bewilligung einiger

^ jedoch »icht der Mehrheit, sich anstellen lassen, so dürfen sie weder selbst noch durch ihre Nottmei

^'"der ft den Orte» noch in den gemeinen Herrschaften, Mannschaft anwerben oder wegführen, bc;

a» solchen soll auch kein Ort den freien Durchpaß zu gestatten schuldig fein. —

^!c Verordnung soll jeder Gesandte so bald möglich an seine Obern bringen, die dann ihren Entschluß

Biiber an Zürich, welches das Resultat allen Orten mittheilcn wird, zu vermelden haben. Auch loll

,^u> dwlc Verordnung sogleich in allen Herrschaften pnblieicrt werden. «». Der französtsche Ambanador,

so» Hantefort, übergibt ein Schreiben <lt). Juni) der Negentin fdeS Königs Mutter» an die IX

Frankreich Verbündete» Orte sowie seinen Vortrag. Darauf wird ihm zu Händen der Negentin für

Neu freundlichen Gruß und wohlwollende Gesinnung gedankt und geantwortet: Bei der Nachricht vom

"de des Königs habe man großes Herzeleid und Bedauern empfunden, indem man ihn gerne noch

Jahre in Gesundheit und Freude regieren gesehen hätte; nun da der Wille Gottes anders gewesen,

""'sse man sich in denselben rüge»; mit besonderer Freude habe man dagegen vernommen, daß der König
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von Polen zum regierenden König den Frankreich „erwählt" worden, wcßhalb man ihm zu Ieiner Regie

rnng Mut wünsche; anch hege man ein herzliches Verlange», von seiner Ankunft in Frankreich sogleich

benachrichtigt zu werden, indem die Eidgenossen gegen ihn, wie gegen seinen verstorbenen Bruder Karl l>

sich zu verhalten gesonnen seien; bezüglich der Pensionen verlasse man sich darauf, daß den gegebenen W>

sprechnngen nachgekommen werde; was die Vereinung anbetreffe, so werden die Eidgenosse» derselbe»

stets in allen Punkten nachleben und nichts gegen dieselbe rhu», sosern sie auch von Frankreich gehalten

werde; in Betreff endlich des Aufbruchs nach Spanien bedauere man, daß derselbe mit der Verei»»"ö

im Widerspruch geschehen sei, habe übrigens für die Zukunft Vorsorge getroffen, daß dergleichen nicht melff

geschehe; schließlich danke man dem Ambassador für seine wohlmeinende Warnung und werde über diel?

referieren, >». Pannerherr hochmann von Zürich bittet um Fenster und Wappen in seinen neu erbaute»

hübschen Saal, Die Mebrheit gibt ihre Einwilligung, die andern Orte nehmen das Gesuch in den '-?ft

schied, q. Der «avohische Gesandte, „Herr von Iacot" «Wilhelm Franz Ehabo, Herr von St. Jacques»,

vermeldet des Herzogs freundlichen Gruß und übergibt seinen Eredenzbrief, in welchem gemeldet wird,

daß der Herzog wegen der freundschaftlichen Gesinnungen der Eidgenossen gegen ihn sich entjchichftu

habe, diesen Gesandten zu einem „Hägerherrn" zu ernennen, und daß man demselben in Allem vollkommen

Glanben schenken möchte, — Der Gruß wird verdankt, der Gesandte willkommen geheißen, > ^

Golteshansbund antwortet ans das an ihn ab leztem Tage erlassene Schreiben, daß er mit Bcdancr»

vernommen habe, wie er angeschuldigt werde, als ob er den Bischof von den erlangten Urthcilcn,

trägen n, Vgl. verdrängen und denen von Znh zu keinem Rechte» gegen die von Fontana Merla mr

helfen wolle, dap man, wenn man zuvor anch seine Veranrwortung angehört, dieses Schreiben an >h»

nicht erlassen hätte; ferner daß er dem Bischof wohl eineir Hofmeister gesezt habe, aber ans keiner andern

Ursache, als weil derselbe seine Schulden nicht habe bezahlen wollen, daß er (der GotteshanSbnndl dm

Recht dazu zu haben glaube, weil auch die Eidgenossen zu St, Gallen, zu Pfäfers und in andern Klo

stern Hofmeister ernennen. Die von Salis verantworten sich schriftlich, daß sie in den Gemeinden kc>»c

Umtriebe gemacht haben, und verlangen, daß man ihre Ankläger ihnen nenne, um sie berechtigt» i»

können, Anch die Gemeinden ob Fontana Merla verantworten sich schriftlich gegen die von Znh bm

meldet der Bischof von Ehnr, daß er dem GotteshanSbund das Recht dargeschlagen habe, und dak

bitte, ihn und die Stift bei ihren Freiheiten zu schüzen, — Nach Anhörung von all' diesem wird an

GotteShansbnnd geschrieben, er soll in Betracht, daß der Bischof ein Fürst und Glied des Reichs IG

von seinem nngegrnndcten Vorbabcn abstehen und ihn und die Stift bei ihren Freiheiten und »

samen bleiben lassen, indem man sich sonst veranlaßt finden würde, der Stift zum Rechten zu ve»helfen

Den Gesandten , welche die VU Orte nach Pfäfers schiken werden, sollen auch darüber Instructions

mitgegeben werden, >4. Der spanisch-mahländische Gesandte, Pompcjns zum Kreuz, meldet ans

im Februar an ihn gestellte Begehren: Es sei seinen Verwendungen beim Gubernator gelnngei^

für die ennetbirgischen Unterthancn den Transit eines SanmeS um Realen bewilligt zu erhalten, ^

Betreffenden müssen jedoch glaubwürdige Bescheinigungen beibringen, — Diese Antwort wird >» ^

Abschied genommen, i. Rechnung über den Ertrag der Landvogteien, GeleitSbnchsen nnd Zinsen,

die betreffende» Landvogteie»),
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Man sehe auch im Abschnittc Herrschaftsangeicgenheiten :

Landgrafschaft Thurgau

Landvogtei Rheinthal
Grafschaft Sargans.

Grafschaft Baden.

Landvogtei Freie Aemter
Vier ennetb. Bogteien über»,

« Art. 35K. Stifte und Klöster. t. Art. 173. Zustizsachen.
„ 51. Märchen. ?. 203.

<e. .. 339 Stifte une Klöster. » „ 24. Amtsrechnung

t Art. 42. Amtsrechnung.

I«. Art. 4t. Lckensachen. t Art. 23. Amtsrechnung.

t Art. Ai. Amts- u.GelritSrechnungn.

t> Art. «59. Klöster. t Arl. 30. Anitsrcchnun^.

Art. 245. Verkehr mit Madland.

Eiiuetbuqische ZahrrechnunstS - Tuqsaziuig.

LuniS «579 , 25. Juni

2taatSar3>iv Luecen. Ennerdirg. Adsch. Be. Iii. 92.

iAuch i» den Archive» Zürich, Obwalde«, Klaru« und Soletdurn.l

Äoteiu Zürich. Kaspar Gimpcr, des Raths. Bern. Wolfgaug May, des Rai luv yueern. Jost

Holdermehcr, des Raths. Uri. Heinrich Troger, des Ratluv Schwhz. Jost Holdencr, des Raths. Un-

^rwaldeu. Ulrich von Matt, des Raths nid dem Wald. Zug. Paulus Heinrich, des Raths. GlaruS

Caspar Schmid, des Raths. Pasel. Alexander Lössel, des Raths. Freiburg. Paneraz Tcchtermaun,

Raths. Solothurn Wolfgang Frölicher, des Ratluv Sed a ffb a use n. Johannes Grimm, desRaths. ' '

L«»is ,.„d

Landvogtei 4'aui«.

Man sehe da« Verhandeln- im Adschniltc HerrschaftSangciegenheite» :

La„d vogtei Mendri»

n r. Ari. 27. AnitSrcchnun,!.

r. Art. 29t>. Justizsachen. Art. 302. Zustizsachen.
«I. 297. „ I .. 303. „
<e 298. ru ,, 304
s „ 299. „ i, „ 305. ..

»r. „ 300. „ ». .. 300.
t> 301. „ IS. 307
i Art. 449. Kirchensache». «, Art. i5t. Rcchnnnqssachen

u. Art 489. RechnunqSsachen.

Ennetblrgische IahrrechnilugS-Tagsazinig-

Luggarus Z57», 2«. Juli

Staatsarchiv Luccrn. Ennrtbirg. Adsch. Bd. lll l'24.

lAuch in »on Archiven Zürich, Obwalden und Solothurn. j

Boten: <Die nämlichen wie zu Lauis den 25. Juni 1574).
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Man schc vas Vcrbanrcllr im Abschnitte Herrschafts >n.ulk,iknkciten:

Vier ennetbirg. Vogteien iiberh. » Art, «7. Lukizsache». k. Ari. 37

LuggaruS und Mainthal, «i. Art, in. AmtSrechnun.,.

Landvvgtei Lnggarns, l>. Art, 309. Zollsachen, An, Mi
>'. „ 15,li, Märchen,

Beile»;, Bollen; und Hkiviera <- Art, :!!?,

(Kontoren; der VII die Grafschaft SnrgnnS regierende»Orte.

Pfafcrs 27. Juli

Boten: (Nicht angegeben).

Funker Haue Jörg von Manuele, Landvogr der Zehngericble zu Kastels, eröffnet ans Auftrag ^

Bischofs Beatus von fthur: Der Bischof muffe sich abermals über die Befchwcrden beklagen, welche du

Gottesbansbnnd ibm und seiitcr Stift bezüglich des Hofmeisters u, a, m, aufladen wolle, und bitte, ib»

wie bisher bei seinen Sprüchen, Vertragen und Rechten zu schüzen und zu schirmen, Antwort: Man

danke für des Bischofs freundlichen Gruß; da vom Gotteshansbund jezt niemand erschienen sei, vielleicht

wegen der Aeucrsbrunst in Ehur, so lasse umil es cinsweileu bei dem Schreiben bewende», weicht

man ab leztcr Dagleistnng zu Baden an den Gotteshansbund erlassen habe, in der Hoffnung, die vom

Gotteshausbnud werden dieses Schreiben und alle Umstände wohl beherzigen, dem Bischof mir cnftpn

chender Antwort „begegneil" und von ibrem bisherigen Vorgehen abstehen; geschehe das aber nicht »in

habe der Bischof sieb wieder zu beschweren, so werde man nicht anstehen, ihn bei seinen SprnchbnfttM

Vertragen und Rechten nach Kräften zu schüzen und zu schirmen.

Konferenz der drei Orte Zürich, Schwn; und Glarns,

Zürich »571, 28 Juli

La»»desarci)iv SZiwyz.

Boten: Zürich. Gabriel Kippenhan, Statthalter; Matthias Schwerjenbach, Sekelmeistcr;

Bleuwler, des Raths. Schwhz. Hans Loser, des Raths, Glarns. Gebhard Heintz, des Raths.

». Auf Ansuchen der beiden Orte Schwhz und Glarns an Zürich, mau möchte Ordnung

damit von den drei Schiffmeistcrn des Oberwasscr-FahrS, nämlich Heinrich Wunderlich von Ziiriä', v» ^

Znd von Schwhz und Zalob Müller von Glarns, gemäß des Rapperswhler Abschieds einma!

schafr und Bescheid verlaugt werde, wie ste ihren Dienst versehen und wie sie sich bezüglich des

uehmenS und Ausgebens uiid der Bezahlung ihrer Schulden verhalten, wurde gegenwärtiger

lag" nach Zürich angcsezt. Demnach legen jezt die vorgeladenen Schiffmeistcr vor den

drei Orte spceifieierte Rechilung ab. Die Einnahmen belaufen sich zusammen auf 437 Pfd> 3 ^

8 Hll,, die Ausgaben auf 374 Pfd. 2 Sclst. 3 Hll.; daher verbleiben als lleberschuß 33 Pfd- ^

2 Hll, Die Rechnung befriedigt und man ist überzeugt, daß, wenn die drei Schiffmeister und ilne -

, Amtörechnung.

Bnjiciirrchmln,;.
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'^lger mil solcher Ordnung forlfahren, dieses nicht nur ihnen »üzlich, sondern allen drei Obrigkeiten be¬

züglich ihres Fahrs bortheilhaft sein werde. — Damit nun aber diese Ordnung fortbestehe und fernere

Anstände unter den Schiffmeistern unterbleiben, wird folgendes festgestellt: Jeder der drei Schiffineister

wll bei leinem Eid geHallen sein, alles, was er von der Schifffahrt am Freitag zu Zürich eiuuimml

wwie alles, was er für Zoll, „Fnhrleiti/ an Schiffineister, Seiler, Knechte, Reker, Wirrhe, Schöpfer

"nd anderes mehr auf der ganzen Fahrt ausgibt, genau und speeifieiert und mil Angabe des Datums

'^clwinänder aufzuzeichnen, oder wenn er des Schreibens nicht kundig wäre, aufzeichnen zu lassen ;

"acb Abfluß jeden Monats sollen die drei Schiffineister im Zunfthaus zu Meggen in Zürich zusammeu-

/A"»e», ihre Rödel vorlegen und über ihre Einnahmen und Ausgaben Rechnung geben; nach

über Fronfasten sollen sie im benannten Zunfthauö wiederum zusamineukommeu und dort in Gcgen-

einiger Räthe der Stadt Zürich Rechnung ablegen; waö sich dort als Vorschuß oder Rükschlag

loll in ein besonderes Buch eingetragen werden; dieses Buch, sammt den RechnnngSrödeln

^ schiffineister soll beim Bürgermeister von Zürich liegen, damit jeder stets Aufschluß zu finden weiß.
^ luch alt-Schiffmeister Wilhelm llstcri und Jakob Müller von Glarus über Abbczahlung der

, Pfd. nicht vereinbaren können und da sich beim Untersuch ihrer Rechnungen ergibt, daß Usteri an

lk»e Schulden bereits ltkUt Pfd. l7 Schl., Müller dagegen nur 44 l Pfd. 6 Schl. bezahlt bat, wird er-

^"ut, dap Müller das, was er für seinen Antheil zu bezahlen schuldig ist, ohne Verzug berichtigen und

^uhigenfalls von seinen Obern dazu angehalten werden soll; für fernere Ansprachen aber, nachdem

. "ller seinen Aniheil bezahlt haben wird, mögen sie einander gütlich oder rechtlich suchen. Auf die

Uchwerde des W. Usteri und Jakob Müller sammt Ulrich pandolt, daß M. stiudauer von Schwhz, der

^ ^ Antheil an den Schulden ihrer Gesellschaft ebenfalls lstlst Pfd. l(l Schl. bezahlen sollte, nicht gut

ushalte, ;o daß sie für diesen Antheil belangt zu werden besorgen müssen, während er ihnen überdies!

7(>i Pfd. schulde, und auf ihr Gesuch, daß mau dessen Bürgen zur Bezahlung anhalte, wird nach

anernilg alten Schiffordnung von i5ll2 und l55U, welche sagt, daß der Sstuffmeister jedes Orts

Gld. Zürch. Wahr. Bürgschaft leisten soll, erkcuul: Es soll, weil allenthalben üblich ist, daß

urgen von ihrer Bürgschaft vor Abzahlung ihrer verbürgten Schulden nicht befreit sind, die Bürgschaft

^ Landvogt Lili und Hauptmann Ulrich an keine bestimmte Anzahl Jahre gebunden sein, sondern sie

^e sollen die versprochenen lt)00 Gulden zu Händen des Usteri und Müller abliefern. «I. Die drei

"cnen Schiffineister Wunderlich, Jud und Müller beklagen sich über den Waagmeistcr Dnrs Kung in

Jülich, daß derselbe ihren verdieilten Schifflohn von den Waaren, die sie den See hinauf führen, nicht

^U>ehen wolle, was ihnen bei Besorgung des mit großen Kosten verbundenen Fahrs hinderlich lei.

Waagmeister behauptet, daß sein Amt sich nicht weiter erstreke, als den Zoll und das Hausgeld ein¬

ziehen und bezüglich der ihm überlieferten Waaren Red und Antwort zu geben. In Würdigung der

^stände wird erkennt: Dnrs Kling und nach ihm jeder Waagmeister zu Zürich loll von allen Nemden

^d tinheimiichen Kausteuten, welche ihre Waaren den See hinauf spedieren lassen, gemäß der neuen

^llssffordnung den Schifflohn vor dem Verladen einziehen; man erwanct, daß die Kaufleure fich darüber

beschweren werden ; der Waagmeister soll alle Wochen mit den Schiffmeistcru abrechnen; von jedem

^ fund, das er zu Haudcu der Schiffmeister einzieht, bekömmt er l Schl. als Hohn, bezüglich der bis-

,'^igen Exstanzen aber sollen ihn die Schiffineister nicht übereilen. - Der Waagmeister erklärt fich für

i^fiie Person mit diesen Verfügungen einverstanden. Zwischen den diei ^llfiffmeistern und ihren
09
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Knechien einerseits und den Safttagen, in Zürich, den Sustmeistcni und Austrägern zu Wallcnitair,
Tuggeu, Horgcn und a. O. m, anderseits walte» verschiedene Anstände wegen „unsorgsamcm" Ein- und
Austragen der Früchte, Güter in st w. in die Schiffe, wobei viel verloren geht, anderes beschädiget wild
und wofür dann die Schiffmcister ni» Entschädigung „berechtiget" werden. Lezterc begehren imn, dap su>
das Verladen, Verpaken und Controllieren eigene Leute angestellt werden, indem sie bereit wäre», de»
selben einen angemessenen Lob» zu geben. — Dieses Begehren wird ,n> iinNrnoinliim in den Abiä'ie^
genommen

(Z einen, - eidgeiiösfische Tagsazung.

B^dett. > bi, ti. ÄluHttst (Sonntag vor St. Laurenz).
2taatSarA,iv Vlleern. Allqcl»». Absch. Bd. W^. Uil>

lAuch in oen Archiven Zürich, Bern, Freiburg, Solvtburn und Aarnu.l

Gesandie: Zürich. Hans Kambli, Vurgermcistcr; Konrad Escher, Sckclnicister und des Kalbs. Ve, »
Beat Ludwig von Mütine», Schultheis. Lueern. Ludwig Pfhffer, Kitler, alt-Schultheis; und Panne»
Herr: Hairs An der Allmend, des Katbs. llri. Jost Schmid, Landanimann; Peter von Pro, alt-La»d
anrmaun. Schwhz. Ehristoph Schorno, Kilter, alt-Landammann nird Paitnerherr. Unterwaldc»
(Andreas) Schönenbüht, alt-Landammann ob dem Wald, Melchior Lnssi, Ritter, alt -Landammann »>d
dem Wald. Zug. Wolfgang Brandenberg, des Raths. GlaruS. IostHösli, des Raths. Basel. Ul»»ä'
Schulthtß: Franz Rechberger, beide des Raths. Freiburg. Ludwig von Affrh, Schultheis;. Soloth»»»-
Stephan Schwaller, Venucr und des Raths. Schaffhauseu. Alexander Peher, Bürgermeister: l>>. H»"'
Konrad Mehcr, des Raths. Appenzell. Haus Bodmer, alt-Landammann.

». Der Landvogt von Baden macht Anzug: Er habe vor einiger Zeil auf die Zigeuner und H^'
den wegen ihrer Diebereien und anderer Vergehen Jagd macheu und ihnen die Pferde sammt dem
der" wegnehmen lassen und unter lezterm viel gestohlenes Gut und Dietriche gefunden: er mache (»»>.»
Anzeige, damit man jedermann vor denselben warne. — Es wird daher an alle Landvögte dich- »»^
seits des Gebirgs geschrieben, sie sollen die Zigeuner und Heiden, wo sie solche finde», gefangen »
mcn und strafen. — Hierauf meldet Schwhz, das; unter diesen Heiden die Männer Diebe, die Wcüe

Hexen seien und das; dieselben, als es Leute ansgeschikt habe, um sie aus de» Alpen gefangen zu neh>»^
sich also in den Felsen verstell haben, das; mau nicht habe zu ihnen gelangen können. — Dieses »»'

in den Abschied genommen, damit jedes Ort seine Maßregeln zu deren „Ausrottung" treffe. I»' ^
leztcr Iahrrechnnng harten die Gesandten der Grasschaft Burgund begehrt, das; man die vor fü»k ^
reu ausgestellten Instructionen und Eredenzbriefe den betreffenden eidgenössischen Gesandten erneneu
möchte, damit sie dabin, wo sie nöthig, abgeordnet werden könnten. — Ihrem Begehren wird entsst >säH
v. Dem mahländischen Gesandten Pompejus zum Kreuz war auf leztcr Tagsazung unter Ratifüatu"

Vorbehalt zugestanden worden, das; die ennetbirgischcn Unterthanen von jedem Saum, den sie durch das H^
zogthnm Mahland führen, l! Realen Transitgebühr entrichten sollen. — Dieses wird nun bestätigt. <1
den Gesandten einiger Orte war lezthin eine Verordnung bezüglich der Aufbrüche und des Ve» »»
fremder Gesandten oder „Lägerhcrren" in der Eidgenossenschaft entworfen und in den Abschied gc>

».
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>»eu worden. — Diese Verordnung wird nun von der Mehrheit der One bestätigt. «». Vorzüglich wegen
ber steten Unruhe» und Kriege, die seit einige» Jahren zwischen dem König von Frankreich und seinen
Untcrthanen wüthen. war dieser Tag ausgeschrieben worden. Zürich bittet nun, man möchte diesen Janv
">er und dieses Blutvergießen,das Frankreich zum äußersten Verderbe» führe, zu Herzen nelnnen und
"ch darüber zu verständigen suche», wie diesem großen liebet begegnet werden könnte, damit man end-

zu einem dauerhaften Frieden gelange; Zürich habe einen Vortrag des Prinzen von Cond«' allen
^tten mitgethcilt, mit der Anfrage, ob es einen gemein-eidgenössischen Tag ausschreibe» soll, und da die
Mehrheit dazu gestimmt, habe es gegenwärtigen Tag angesczi. Zürich, Bern, Basel und Schaffhansen
u>»»nen dabin, man solle gemeinsam eine Gesandtschaft an den neuen König abordnen, um ihm zum
Antritt seiner Regierung Glük zu wünschen und ihn zu bitten, mit seinen Unrcrthanen einen gütlichen
Antrag und Frieden abzuschließen. Die ander» neun Orte äußern sich dahin, daß sie diesen Anzug
"'cht erwartet, sonder» vielmehr geglaubt habe», der Tag sei allein wegen des Prinzen von Cond«' ans
^schrieben worden, daß sie deßhalb auch keine Vollmacht erhalten haben, zum Erlaß eines Schreibens
"^r zur Abordnung einer Gesandtschaft mitzuwirken. Die Gesandten der I V lutherischen Städte drükcn
"un ihr Bedauern darüber aus, daß die der neun Orte nicht mit entsprechenden Vollmachten versehen

wollen ihnen jedoch nicht verhehlen, daß ihre Obern entschlossen seien, ohne Verzug Gesandle an
König abzuordnen; sie bitten deßhalb ganz freundlich, die Gesandten der nenn One möchten ihr

^sichren ich rotonnulnm nehmen, um bis zum 22. des laufenden Monats sich zu entschließe», ob auch
bei der Gesandtschaft nach Frankreich sich bctheiligen wolle», t. Da die VII mit Frankreich verbün-

^^n katbolischen Orte von den IV lutherischen Städten vernommen haben, daß diese sich entschlossen,
^Kjandte an den König abzuordnen,nicht allein um ihn zu begrüßen und ihm Glük zu wünsche», son-

uu, auch ,1^, andere Anliegen beim König vorzubringen, finden sie sich veranlaßt, auch ihrerseits mit
blander sich z,, beratheu, wie sie die Sachen zum Besten der katholischen Fürsten, Grafen, Cdeln, Her-

und insbesondere der französischen Untertbanen an die Hand nehmen wollen; deßhalb vereinbaren
>>ch auf Ratification bin also - Es sollen beförderlich im Rainen der acht Orte Schultheiß Pfhffer,

^"dammanii Schorno, pandammannLusn und Schultheißvon Affrv mit Jnstrnetioncn und Eredenz-
Aefen an den König abgeordnet werden, um ihm das Beileid über den Tod seines Bruders, des K

la»d ihn zu bcglükwiiuschcn, daß er aus dem Königreich Polen so glüklich in seinem Erb-
^^^'"üetroffen sei, und iln» Heil, Wohlstandund lange Gesundheit zu seiner Regierung zu wünschen;
brj„" ^ Gesandten der IV Städte noch anderes in Betreff besonderer Personen beim König vor
^ sollten, jo sollen die Gesandten der acht Orte sich dessen nichts annehmen, sondern sich genau
>» « '^^"^"^iou halten. — Dieser Beschluß wird in den Abschied genommen, damit jedes Orr so bald

> > ' sich darüber entschließe und seinen Entscheid puecrn mittheile zur Kenntnißgabc an die bezeichneten
andren. Die Koste» der obgenannte»Gesandtschaft wollen die achr Orte trage»! sie ballen sich da-

>»«/" ^ ^ berpflichtet, an jene der Gesandten der IV Städte etwas beizutragen. K. (S. u. Lugga-
" "nd Bellenz). I». <S. u. Lauis). I. pandvogt Hösli meldet aus Auftrag seiner Obern, daß der

n Artikel, bezüglich der Begehren fremder Fürsten und Herren, nicht beistimmen könne,
es vorerst vor die Vandsgemeinde, vor welche solche Sachen gebören, bringen »nifie.

V «>»S de», Kiwnicrtrenivlar.



August 1574,

Man
Deutsche gem. Aogteien ubrrh.
Vier euuetb Vogteie» liberh.
Laudvogtei Lauis
Landvogtei Luggarus.
Bellen;, Bolle»; und Niviera.

sebe auch im Abschnitte Hei rschafiaaii>ieiee>enlseitkn:
», Art 44, Polizeiliches,
v. Art, 24K, Verkehr mit Maylant,
U. Art. 217. Justizsachen,
«, Art, 157. Märchen,
«. An, 5lZ,

AA<».

Collfereuz der V katholischen Orte,

Lucern August
Ltaatbarckiv L.'ucern. Lucern. Adsch. Bd. k. lkti. Allqeul. Absch. Be. w'. 47V.

lAilll) in den Archiven Schwyz und Obwalden.I
Rathsbotcn: Luc er», Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheißuub

Pannerherr: Haus Au der Allmend; Sebastian Feer; NiklauS Kloos,— alle des Raths; Wendel!»
RathSrichter. U ri, Jost Schmid; Jakob von Pro, beide alt-Landammänner, Schwvz. Kaspar Abpberg,
Landammann,U n terwal d eu, Marquard Jmfeld, Landammann ob dem Wald; Melcbior Lnsti, Ritten
Landammann nid dem Wald, Zug, Hans Nußbaumcr,des Raths und Hauptmann

». Der geheime Rath, Herr von Belliovre, der mit dem König von Frankreich (Heinrich Ut>
Polen zurükgekehrt ist, hatte die Ausschreibung der gegenwärtigenConferenz begehrt. Er übergibt nun
persönlich ein Schreiben (Mantna, lt, August) des Königs an die V katholischen Orte und eröffnet sodai»
mündlich: Der König habe auf die Nachricht vom Tode seines Bruders (Karl IX), in Betracht, bah
Frankreich dnrck innere Kriege zerrüttet sei, dagegen das Königreich Polen mit allen benachbarte» La»
dern und Potentaten im Frieden stehe, beschlossen, nach Frankreich zu reisen, habe also den ^
Polen verlassen, den Durchzug durch Deutschland genommen, wo ihm vom Kaiser und andern F»i ^
viel Ehren erzeigt worden, und sei dann Willens gewesen, durch die Eidgenossenschaftzu reisen,
jedoch wegen der Unruhen im Dclphinat, in der Provence und in Languedoe für nöthig gefunden,
nächsten Weg nach Frankreich einzuschlagen;er habe nun ihn, den Herrn von Belliovre,hieher '
lim den katholischen Orten feinen freundlichen Gruß und gnädige Gesinnung zu vermelden, mit de;
sie möchten in ihrem guten Willen gegen ihn verharren; der König habe mit Bedauern vernommen,
sie mit der Bezahlung der Pensionen so lange hingehalten und wie deswegen einige Orte
worden seien, ihre Leute in den Dienst eines andern Fürsten ziehen zu lassen; da nun dieses
Zeit Unruhe und Uneinigkeit zwischen ihnen erregen könnte, so bitte er, dieses in Zukunft nicht Niel" '
thun, indem er sich dann bemühen werde, seine gute Gesinnung auf alle Weise an den Tag zu
und hierin selbst seine Vorfahren zu übertreffen; er, der Gesandte,bitte hicmit freundlich, ihn als >
guten Freund zu halten: denn er werde sich bestreben, daS, was die katholischen Orte bisher .
haben erlangen können, beim König auszuwirken, — Antwort: Man danke ihm zu Händen ^
für dessen freundlichen Gruß und geneigte Gesinnung, danke Gott, das; er den König ans seiner -

so glüklich geleitet habe, wünsche ihm Glük zu seiner Regierung, Wohlstand, Gesundheit und lanch^^
ben, wolle den Obern rühmend berichten, das; der König den Herrn von Belliövrc Hieher gescbikt
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dn König dürft gleichfalls ihrer Freundschaft und Dienste versichert sein; man sei auch überzeugt, daß
'"an im Kall der Nvth zu feinem ander» Fürsten mit mehr Vertrauen seine Zuflucht nehmen könne, als
5" diesem König, unter dessen glüklichem Oberbefehl ihre Truppen in so viele» Schlachten Sieg, Ehre
""d großen Ruhm erlaugt haben: die Mehrheil bedauere sehr, daß der spanische Aufbruch vor sich ge¬
hangen; derselbe sei aber schnell und heimlich so weit gediehen, daß er nicht mehr abzuwenden gewesen;
"drigcms sei der Unwille wegen Nichtbezahlung der verfallenen Pensionen hauptsächlich die Ursache davon;
'"a» werde in Zukunft solchen Unordnungen nach Kräften zu steuern suchen, wenn die Pensionen richtig
a»f die Verfallzeit bezahlt werden ; man scbe den Herrn von Belliövre gerne hier, weil er als Ambassa
dc'r des Königs Karl stets Nuhc und Einigkeit zu erhalten gesucht habe, daher der König keine ange¬
nehmere Person hätte schiken können: mau bitte, der König möchte in seiner gnädigen Gesinnunggegen
d>e katholischen Orte fernerhin verharren, wogegen er ihrer Freundschaft und Dienste versichert sein dürfe,
^ Herr von Belli,''vre cutschuldigt das Ausbleiben des Herrn von Hautefort mit Geschäften, End-
^'ch kömmt zur Sprache die mit dem spanischen Ambassador „vom Kreuz" am llt, April (Montag nach
^Uimmwch,; gepflogene Unterhandlung,Er hatte damals vor den geheimen Räthe» von Lueern eröffnet,
dc>i: der König den V katholischen Orten für den Fall der Noth Hülfe und Beistand mit Geld und Leu-

zuiicht,^ ,,„d seinen Gubernator in Mahland bereits entsprechende Weisungenerlassen habe; er
^ tk gleichzeitig einen Aufbruch von fünfzehn Fähnchen oder 4500 Knechten verlangt, um selbe in sei-

Erbland Burgund zu gebrauchen gegen einen allfälligcn Einfall seiner rebellischen Niederländer,
'"cht almr auf's Meer oder zum „Sturm" oder überhaupt entgegen eidgenössischem Brauch: endlich hatte
^ gemeldet, daß er auch die beide» Städte Frciburg und Solothnrn darum begrüßt habe, daß er es
, alb sür unnötbig halte, eine Tagsazung darüber auszuschreiben, daß er dann aber die Orte, welche

"> entspreche,, wollen, ans einen Tag einladen werde, — siucern hatte damals darauf geantwortet- Es
""ke ihm für sein freundliches Anerbieten: weil er jedoch in einigen Orten „hinterrüks" und ohne Be-

AUlßung »neerns der andern Orte Zusicherungen sich zu verschaffen gewußt habe, statt zuerst au tiueern
^ de», „vordersten"unter den katholischen Orten zu gelangen, oder einen V-örtischen Tag anszuschrei-
k", wie sonst gebräuchlichgewesen, weil er ferner bereits einige Hanptleute ernannt und Knechte ange-

"oni'iien habe, so lasse es stueern bei dem frübern Verbot verbleiben und möchte die Hauptlente gewarnt
" cm, sftioorner anzunehmen,

^ Staatsarchiv lMcern, Kelieime Bcrlinndlunaenmit Swun'e» n»d Movianv,

Eonserenz mit den österreichischen Abgeordneten,
l^viiftnuz I77'<, 2't August

Staatsarchiv i/ucern. Alldem. Absch Bd. VV". ^78.

Instruction Lueerns für SchultheißRochus Hclmliu zu den Verhandlungenmit den österreichischen
"kheii j» Constanz in Betreff des Salzkanfs bei den Salzpfannen, (S. oben Abich, Nr, 440. »

IDer Abschied konnte nicht aiif.ierunvcn werden.)
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Iahrrechiiiing der die Vogleien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden drei Orte,

Bellen; I57A im August und September.

Der Abschlev konnte In den betreffenden Archiven nicht aufgefunden werden,

t't'l.

Konferenz der Vll katholischen Orre,

Lncern le!7't, Dienstug de» S. Dctuber

Staatsaleiliv Lueeru. Lucern. Abschiede. Vr ^ lP9.

lAucb iu den Archiven Zchwvz. Obwnlden. Freiburg und Solothurn.I

Rathsboren; Lnecrn, Rochus Helinli, Schultheis!; Ludwig Pfyffer, Ritter, Alt-Schnltheiß uiid

Pannerherr; Haue An der Allmend; Rillaua Kloos, alle des Raths; Weudcliu Pfyffer, Rathsrudl^

U r i, Jost Schmid, Landammann, Schwvz. Kaspar Abybcrg, Landammann; Christoph Schorns, Rlttcr,

alt-Landaminann und Pauuerhcrr, Uutcrwaldcu, Marqnard Amfcld, alt-Landammann od dem Wald?

Johannes Wascr, Ritter, alt-Landamman» und Pannerhcrr nid dem Wald, Z u g, Oswald Mchenbeeg,

des Raths. Frei bürg. Hans Messels, des Raths, S o lot hn r n, Wilhelm Tngginer, Ritter, des Raths-

». Dieser Tag ward ausgeschrieben, weil der Prinz von Conds, Heinrich von Bourbon, vor einigst

Tagen in die neugläubigen Orre gereisel ist »nd daselbst ohne Zweifel, da er ein offener Feind deS Kö¬

nigs von Frankreich ist, so viel möglich zum Rachtheil des Königs und der Krone Frankreich, sowie der

gegenwärtig in des Königs Dienst befindlichen Truppen heimlich intriguiert hat, Weil zudem vcrlclue

dene beunruhigende Gerüchte im Umlauf sind und bereits auf frühern Tagen mit den nenglänbig^

Orten geredet worden, das; sie dem Prinzen von Cond«' keinen Aufenthalt bei sich gestatten möchte», st

hielt man dieses für die Ruhe des Vaterlandes und für das Wohl der in Frankreich befindlichen ^ust

Pen der katholischen Orte für bedenklich und daher eine Besprechung für nöthig, Da nun die Gesandte»

von Freibnrg und Solothnrn melden, das; sichern Rachrichten zufolge der Prinz von Conds sammt >ei»e»

Anhängern für einen längern Aufenthalt Wohnung und anderes zu Lausanne bestellt und daß der hu»-?

dieser Tage etwas Kriegsvolk zu Genf gemustert habe, so wird für dringend nöthig erachtet, Borsorge»

zu treffen, damit nicht des Königs offene Feinde auf eidgenössischem Gebiet geduldet werden, Hiua»l

berichte» die Gesandten von Lnecrn, was ihren Obern in dieser Sache „begegnet" ist, und daß der PU>st

und seine Anhänger sich geäußert haben, wie sie nach Frankreich gegen den König ziehen wolle», daß

sich auch rühmen, der Geldnnterstüznng und des Beistandes einiger Orte der Eidgenossenschaft vcn

sichert zu sein, daß sie ferner in einigen Orten mit Chrenschnsse» empfangen und geleitet worden, w

alles dem ewige» Frieden mit Frankreich und den geschworncn Bünden zuwider sei, — Weil »»»

nicht alle Orte darüber instruiert haben, wird eS in den Abschied genommen, damil sich jedes st ^

möglich darüber entschließe, was in dieser Sache zu thnn sei; Freibnrg und Solothnrn werde» "N»

auf dieses „unruhige, gottlose Volk", das so nabe an ihren Grenzen liegt, ein wachsames Auge z»

und bei Tag oder Nacht zu berichte», was ihnen etwa begegnen möchte, k. Seit der lezten TKgltU '

zu Baden haben Zürich, Bern, Basel und Schaffhansen Gesandte nach Frankreich abgescbikt, dene» st"
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^Uch »och GlarnS einen evangelischen Gesandten nachgesendet hat. Wiewohl nun die katholischen Orte zu

Baden bereits vier Gesandte bezeichnet babc». so halten sie es jezt aus wichtigen Gründen für uölhig,

und fnr die Wohlfahrt des Vaterlandes und ihrer Angehörigen in Frankreich für besonders ersprießlich,

auch damit nicht mehr evangelische Gesandte als katholische dort seien, daß von jedem der VIl katholischen

Drte ein Gesandter abgeschikt werde. — Der Antrag wird zum Entscheid und zur beförderlichen Kennt-

Uh'gabe an Lueern in den Abschied genommen. Eine Zuschrift (8. August) des Herzogs von Savohe»

dw Vl> katholischen Orte in Betreff der Stadt Genf wird jedem Gesandten abschriftlich mitgetheilt.

Vneeri, verantwortet sich bei Frcibnrg und Solothnrn wegen der Anschuldigung, als habe es ihre

Kimmen in Betreff der Gesandtschaft nach Frankreich an Zürich nicht mitgetheilt. Wege» dieses Unter-

Mus waren nämlich die beiden Städte von Zürich und Bern verunglimpft worden. «. Uri, Schwhz

uud Unterwalden fuhren Klage, daß mir den nothwendigsten Lebensmitteln, als Korn, Wein u. dgl. ein

"»gebührlicher Wucher und Fürkauf getrieben werde, melden, daß fie in der Grafschaft Bellenz und ihren

u andern ennetbirgischen Vogteien dicßfallsigc strenge Weisungen an ihre Landvögtc erlassen habe»,

^ud beantragen, daß dasselbe in allen Orlen und in den ennetbirgischen Landvogteien geschehen möchte.—

"u»ach wird die früher dagegen erlassene Verordnung bestätigt und, weil die Sache keine Verzögerung

^ieiden darf, im Namen der Vll Orte an die ennetbirgischen Landvögte eine angemessene Weisung cr-

^u. An Zgj-jch Kenntnißgabe an die andern Orte davon Mitthcilnng gemacht; auch wird

<Knt, die Sache auf einem gemein-eidgenössischen Tage airznregen, damit überall entsprechende Maß-

^el» getroffen werden, f. Auf den Anzug des Gesandren von Solothnrn, man möchte den Garde

^ ?tcn j„ Paris für Erhöhung ihres Soldes entweder durch schriftliche oder mündliche Fürsprache be-

k uh lein, wird beschlossen; IedeS Ort soll leine Gesandten auf nächste Tagsazung darüber instruieren.

Es mjrd anderer Tag ans den 19. Oetober nach Lueern angcsezt. I». (S. u. Thurgan). I. Auf

^ Schreibe» <9. ,j. t. Oetober) der drei Orte Uri, Schwhz und Unterwalden an Lucern bezüglich der

M der Zahrrechnnng zu Baden gestellten Artikel in Betreff der fremden Gesandten antwortet nun lez-

Es werde, sobald die drei Orte über seinen auf dem V-örtischen Tag zu Lueern am 29. April

ünitachw,, Anzug hinsichtlich des „Fürsebießens" bei Aufbrüchen und andern wichtigen Geschäften die

"-'u wiederholt verlangte Antwort werden abgegeben haben, dann seinerseits auch über dieses Schreiben

^ uhrende Antwort geben. - Die gegenseitige» Entschuldigungen werden in den Abschied genommen

^ ' "»d I. sS. Engelberg>. »». Auf das Schreiben von Ob- und Nidwalden an Lueern in Betreff
über den Ankenkanf und den Markt in der Stadt Lueern aufgestellten Sazungcn bcrathen sict, die

sciftgen Gesandten darüber von Artikel zu Artikel. Wegen Kürze der Zeit aber kann die Antwort

^utlchnldignng Lneerns (l. Oetober) nicht mehr in den Abschied gestellt werden, daher sie so bald

Mich „ach Unterwalden gescbikr werden soll.

y Man sehe auch !,n Abschnitte Herrschaft»- und SchirmortSanaele^enhetten;

^.^^Utfsrhaft Thurgau >». Art ssa. Stifte II. Klöster.

A ^ ^^Uetbirg. sUogteie» nberh Art. ttn. Polizeiliches

nnd Thal Engclberg Art. üs ^ Art >i.
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Konferenz der Iii Orte llri, Schwpz und Unterwalden,

Nri IS7Ä. 13 Qctober
^ande^arcbiv <>l>waldcn.

Boten: Uri, Lost Schund, Landammann; Heinrich Püntiner, Statthalter; Heinrich Plauze», ^
Landvogt in Bollenz, Schwhz, Kaspar Abhbcrg, Landammann, Unterwaldeil ob itnd nid dem
Wald lentschuldigt, niit der Erklärung, die Beschlüsse der beiden Orte annehmen zu wollen»,

»». Diese Eonferenz wurde ausgeschrieben, um sich darüber zu verständigen, wie jenen durch eiiurss
Orte jüngst zu Baden gemachten Borschlägen zu Verhinderung unordentlicher Ausbrüche, welche
schlage man den alten Freiheiten der drei Orte als nachtheilig erachtet, zu begegnen sein möchte, und
was man Lneern ans sein aus dem lezten VU-örtischen Tag <5, Oetober» gestelltes Begehren um eine
Erklärung, wessen es sich sürohin zu den drei Orten zu versehen habe und ob man wirklich gcsonm»
sei, nichts mehr mit ihm zu tbnn zu haben, antworten wolle. Weil nun Lucern sich bereits erklärt bat,
daß es geneigt wäre, zur Beseitigung obbenannter Borschläge mitzuwirken, wenn man ans seine BeM'"
den befriedigende Antwort erthcilcn würde, und weil man es für höchst nöthig erachtet, Lneern zu »»>
sprechen, wird eine freundliche Verantwortung 14, Oetober) an dasselbe geschikt. Sollte Lneern, was mau
nicht erwartet, den irr diesem Schreiben vorgebrachten Beschwerden nicht entsprechen, und sich weigern, die
gestellten Artikel seinerseits zu widerrufen, so soll den auf nächste Tagsaznng in Lneern abzuordnenden Bote»
der Auftrag ertheilt werden, die höchste Gewalt in Lneern dahin zu bereden, daß sie sich von de» drei Orte»
in diesem Punkt nicht absondere; wenn dann die Boten eine zusagende Antwort von Lueern auswirkc»,
zur Aufhebung jener beschwerlichen Artikel mir den drei Orten mitwirken zu wollen, so sollen die Bouu
der vier Orte Bollmacht haben, auch an Zug und an andere katholische Orte sachbezügliche Ermahuuuchw
zu erlassen, I». Es wird beschlossen, auf nächster Tagleistnng der VI! katholischen Orte in Lueer» tu»
Freibnrg und Solothnrn eine endliche Antwort bezüglich des langwierigen Handels mit der Stadl Ge»l

zu verlangen, Lnzwischen soll Uri im Namen der drei Orte bei Lueern um Mitwirkung arstucheu ^
der Bitte, auch an Zug darüber zu schreiben, damit die Gesandteil entsprechend instruiert werden ^
laut dem lezten Abschied zu Lneern der Prinz von Cond» seit einiger Zeit sich in der Eidgcnossttst^
nmhertreibt und da von den ncngläubigen Orten demselben viele Ehreilbezeugungen erwieien werde»'
da ferner verlautet, derselbe habe in Lausanne eine Wohnung und anderes für einen längeren Aufeul

halt bestellt; da endlich bekannt geworden ist, daß kürzlich in der Stadt Gens Kriegslcnte ge>»»I^^
worden, was alles bei den katholischeil Orten, namentlich bei Freibnrg und Solothnrn, Unwillen n»d ^
Befürchtung erregt, es möchten diese Umtriebe und Vorgänge von Seite des erklärten Feindes des Koii'iP
von Frankreich diesem Königreich und der katholischen Religion mit der Zeit zu großem Rachthml rss
reichen, so erwartet man zuversichtlich, es werde der französische Ambassador sich angelegen ssiu lall
diesen ungebührlichen nneidgenösstjst)cn Handlungen zu begegnen und kraft des ewigen Friedens zwG)
Frankreich und der Eidgenossenschaft die neuglänbigcn Städte davon abzumahnen, wobei man deum
und seinem Ambassador allen möglichen Rath und Beistand zu leisten bereit wäre. Sollte aber der
bassador wegen Abwesenheit oder aus andern Gründen darauf nicht eingehen können oder wolle»,
sollten Freibnrg und Solothnrn ernstlich darauf dringen, daß dieser öffentliche Feind in der Eidge»»
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iffafl nicht geduldet werde, so soll jedes Ort seine Boten ans künftigen Tag zu Lueern mit Bollinacht

^fertigen, mit den übrigen katholischen Orten sich zu verstandigen, auf welche Weise man die nengläu-

hffn Städte davon abmahnen wolle, auf das; die beiden Orte Freiburg und Solotbnrn sich nicht über

Langel an eidgenössischer Liebe und Treue zu beklagen haben, «I. sS- u. Bellen;). «. Schwhz beschwert

"ff, daß einige Landleute von Uri sich lczthin geweigert haben, das neue Wcggeld zu Brunnen zu cnt-

ufften; Schwhz sei zur Erhebung dieses WeggeldS genöthigt worden wegen der großen Kosten für die

^ntellung nnd den Unterhalt der neuen Straße von Brunnen nach Schwhz, und weil es überdies; die

lach <Muota> korrigieren nnd eine stattliche Brüke darüber bauen wolle; übrigens seien die eigenen

" lenke eben so gut wie fremde zur Entrichtung des WeggeldS gehalten nnd dasselbe werde nicht von

o' und Waaren bezogen, die man in den Orten verkaufe und brauche, sondern nur von solchen, die

^ Fnrkauf über den Gotthard geführt werden; zudem habe Uri damals, als es um Bewilligung dieses

Alfelds angesucht worden, dasselbe nicht verweigert, sondern vielmehr erklärt, es wolle vorerst die Her-

uing Straße abwarten nnd dann entsprechende Antwort geben ; dcßhalb stelle nun Schwvz an Uri

^ ^itte, seine Zustimmung zu geben, — Uri nimmt es in den Abschied, t. (S. u. Bellen;).

Mn» sehe auch in, Abschnitte HereschaftSaiigeleqenheitein

AvIIen; »nd Rivirra. ^ ^ ''lrt, Zla nnd ,'tia.

<31.

Coiitereiiz der VII katholischen Orte.

Lueern. I37< Dienst«,^ den 2<» i>ctvber.

Staatöarcliiv ^ncern. Vmern. Absch. Bt. L.

I'.'luci' in don Altlnven SchwUz, ^n'il'urZ und Svlotlinrn.I

^aiheboten ^ L neern, RoevuS Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schnlthcis; nnd Pan-

'^hetr; Hans An der Allmend; Niklans Kloos, alle des Raths; Wendelin Pfhffer, Ratbsrichtcr, Uri.

Landammailn; Heinrich Pnutiiter, Statthalter, Schwhz. Kaspar Abhberg, Laitdammann;

'Ujtoph Schorns, Ritter, alt-Landammann nnd Pannerherr. U n terwalden, Margnard Jmfeld, Land-

^"»iann ob dem Wald; Johannes Waser, Ritter, alt-Landammann tlnd Pannerherr nid dem Wald,

^ "ff Wolfgang Brandenberg, des Raths, Frei bürg, (entschuldigt), S olokhnrn, Urs Surh, des

ths und Sekclmeister.

^ Wegen der Umtriebe des „ealvinischen" Prinzen von Eonde und seiner Anhänger nnd weil der-

' !"r einen längern Aufenthalt Wohnung und anderes zu Lausanne bestellt hat, wurde gemäß des

^ o» Abschiede zu Lueern diese Eonferenz angesezt. Die Gesandten von Lueern und Solotburu berich-
""", was seither vorgefallen, nämlich, daß der Prinz sich von Genf nach Lausanne und Bern und

"" da nach Biel und Basel begeben habe und daß verlaute, er werde nach Straßburg und Heidelberg

^falzgrafen reisen. Damit man nun um so sicherer in dieser Sache handeln kann, wird für ange-

"^seii erachtet, vorerst die Ankunft dcS französischen AmbassadorS abzuwarten nnd zu vernehmen, ob er

""o» Auftrag habe, die evangelischen Städte und Orte, wo der Prinz gewesen, zu crmahnen, daß sie

öoniäß ewigen Friedens solchen offenen Feinden des Königs und solchen Rebellen keinen Aufenthalt gewäh-

sollte er feinen derartigen Auftrag haben, so soll ihm insgeheim dazu Anlaß gegeben werden; sollte

^ weder der König noch der Ambaffador etwas in der Sache tbun wollen, so findet man ans erheblich,.,,
70
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Gründen für nölhig, nicht mehr länger zu dulde», daß der Prinz öffentlich wider die in Frankreich be¬

findliche,t Truppen der katholischen Orte „practiciere" und sich als deren offenen Feind erzeige, ?»

verständigt sich, den Entscheid über die Frage, ob man Gesandte an den König von Frankreich abordne»

wolle, bis znr Ankunft des französischen Ambassadors zu verschieben, Bezüglich der beantragten Pe>

Wendung für BesoldungSanfbesserung der Garde in Paris will man erwarten, ob es znr Abordnung

einer Gesandtschaft kommen werde, und dann diese Gesandtschaft beauftragen, die Sache dem König vo>

zustelle»; wenn es nicht dazu kömmt, soll im Namen der VlI Orte an den König geschrieben we»de»,

die „guten Gesellen" in Gnaden zu bedenken. Daneben soll die Sache auch dem Ambassador empfehle»

werden, «I. Der savovische Gesandte, Herr von Jakob (von St, JacgncS), wünscht Antwort auf das lezth>»

abgegebene Schreiben des Herzogs in Betreff der Stadt Genf und bittet nochmals, man möchte ans de»"'

Gesuch um ein Vündniß nicht eintreten, sich um die rechtmäßigen Ansprachen des Herzogs auf dieselbe nicht-

kümmern und in der bisherigen Freundschaft gegen den Herzog verharren. Die V katholischen Orte e>

wieder» hierauf, daß sie sich derer von Genf ganz und gar nichts annehmen wollen, wie sie bereits w>c

derholt versichert haben, und daß sie, wen» ein Ort sich mit denselben einlassen würde, nicht ermang

werde», es davon abzumahnen, Freiburg, das wegen eines Jrrthums bei der Ausschreibung anfdieu'»

Tag nicht erschienen ist, hat seine Ansicht darüber schriftlich an Lnecrn »utgetheilt, Dem Gesandten vo»

Solothurn, der darüber keine Instructionen besizt, wird eS in den Abschied gegeben, mit der freundliche"

und ernsten Bitte an seine Obern, nichts mit Genf zu unterhandeln, und mit der Anzeige, daß am'

Freibnrg dasselbe thun werde, indem man es dringend darum ersucht habe, und daß man der Ansicht 1^'

die beiden Städte bedürfen keiner weiter» Abmahnung, wenn sie in Betracht ziehen, welche schändliäV

Umtriebe dieses gottlose Bolk der Genfer nicht allein gegen den König von Frankreich, sondern »M"

alle katholischen Fürsten, gegen die katholischen Orte und die katholische Religion sich erlaube.--Obs«!»»

man nun an dem Erfolg dieser Ermahnungen nicht zweifelt, so wird doch au die beiden Städte die ni»

gende ernste Bitte erlassen, sie möchten darüber antworten, ob sie den Genfern ihre „Anmuthnng

züglich des Bündnisses abschlagen wollen oder nicht, — An den Herzog von Savoven wird im Ra»m

der VII Orte für seine freundschaftlichen Erbieten, sowie für die bisherige gütige Verabfolgung von

traidc ein Dankschreiben erlassen (26, Oktober», « . Das Gesuch dcS Uli WaldiSbühl von Rothenbmg'

dem vor einiger Zeit sein HanS abgebrannt ist, um „Fenster und Wappen" in sein neuerbautes st ^
wird in den Abichted genommen, t. (S. u. Thurgau), K. Schwvz macht Anzug, daß in der Ma>ä'-

Gaster und im Sarganserland der Fürkanf und Wucher mit Gctraidc und Haber immer mehr übeil'»'

nehme und daß dadurch auch der Wein, den die Säumer daselbst durchführen, bedeutend vcrtbeuert we>dc

es habe bereits mir Glarus die nvthigen Maßregeln getroffen und wünsche, daß dasselbe auch bei de'

Unterthanen der VU Orte im Sarganserlaud gescheht. Dieses wird au Zürich »utgetheilt, damit es

den Laudvogt entsprechende Weisungen ertheile, — Eine Beschwerde dueerns über Fürkauf von ^st"^

durch Untcrthancn von Sebwhz wird lezterm Ort in den Abschied gegeben,—.Endlich wird bclchleÜtN^^
gelegner Zeil auf einer gemein-eidgenössischen Tagsaznng dieses anzuregen, damit allenthalben

Orten auch Verordnungen in Betreff der Wirthe erlassen werden, I». Die Gesandten der drei

Uri Schwhz und Unterwalde» unterreden sich mit denen von Lueern in Betreff ihrer zwei ZuM'

über die aufgestellten Artikel bezüglich der fremden Fürsten und ihrer Gesandten, Lueern

bezüglich der obbenannten zwei Schreibe» i ES sei eben so wenig als ein anderes Ort gesonnen,
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Freiheit zu vergeben, und bade deßhalb zil diesen Artikeln gestimmt; eS wünsche jedoch den Vortrag der

d»ei Orte in den Abschied zu nelnnen, um ihn gründlicher beantworten zu können Erster? geben nun die

Gründung ihrer Beschwerden denen von Luecrn in den Abschied,

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaften.,elcaeicheiten

^andgrafsrhaft Zhnrgan r Art, -t.ä!> Stifte und Klinker,

IlS2.

Konferenz der IV evangelischen Städte.

Unrein, Ükl ??vvembcr tl'iuui!lii»n).

^taarsarciii» Bern, Svanqel, Absch, tun,

NathSboleit: Zürich, Hand Kambli, Bürgermeister: Konrad Escher, Sekelmeister, Bern, Riklaus

Dießhach; Riklans von Grafcnried, Sekelmeister Basel, Werner Wölfli, des Raths, Schaff-

'""'en, H^„.x Konrad) Meher, Sekelmeister,

Der Prinz von Eondö hat wiederholt an die IV evangelischen Städte das Ansuchen gestellt, sie niöch-

eine Gesandtschaft au den König von Frankreich abordnen, um zur Beilegung des langjährigen

^Uegs Frieden zu vermitteln : ebenlo hatte derselbe gegen Bern de» Wunsch geäußert, die cvangeli-

^en Orte möchten sich auch an die Königin von England und an den Herzog von Savohen wenden,

""ur auch diese beim König von Frankreich ihren Einfluß zu gleichem Zweke geltend machen, lim sich

darüber zu bcrathcn, ob und mit welchen Jnstrnttionen man eine Gesandtschaft an den König ab-

^ »nd ob und wie man die gewünschten Schreiben erlassen wolle, ist mau hier zusammen gekommen,

"»lach eröffnen nun die Gesandten ihre Jnstrnttionen, Bern dringt auf Abordnung von Gesandten

" den König von Frankreich und auf Erlaß von Schreiben au die Königin von England und an den

dzog Savoye», weil nicht zu ver mnlhen sei, daß auch die übrigen Orte bei der Abordnung einer he-

sich bcthciligen werde», Zürich, Basel und Schaffhansen sind zwar auch der Ansicht, daß man

"les gute, erwünschte Friedcnöwerk auf alle Weise fördern und hiebe! weder Kosten, Mühe noch Arbeit

"uen müsse, halten aber aus triftigen Gründen es für rathsam, sich hiebet von den übrigen Orten der

^ ' Genossenschaft nicht abzusöndern, sondern sich mit denselben auf einem gemein-eidgcnössischcn Tage unter

'^Heilung ^ Vorhabens der IV Städte sowohl über die Vegation als über die den Gesandten mit-

'ßebende Jnstruelion zu verständigen; denn dadurch würde möglichem Unwille» vorgebogen'Nonia
und der

Vv» .V. "Verdachts" über die differierenden Ansichten der Eidgenossen überhoben. Der Gesandte

d'e erw"l Obern, weil man auf früher» Tagen darüber einig geworden, daß

lich x ^nedcnsvermittliing im Interesse beider Eonfessionen stattfinden solle, es für gut und nüz-

^bei ^„Werbung" als eine allgemeine FriedeuShandlung vor sich zu gehen habe und daß

ichla, ^^^fiion uicht besonders gedacht werden möchte, daß seine Obern übrigens, wenn dieser Vor¬

nan ,Städten nicht belieben sollte, von diesen sich nicht absondern werden. Im übrigen ist

^ leitig darüber einig, daß die IV evangelischen Städte sanimt ihren rcligionsvcrwandteu Städten

»lau

5Ur (5,

l'oi, ""fl il)ler Reputation und Achtung und zur Vermeidung übler Rachrede Gesandte an den König

Nz "^'eh abzuordnen nicht unterlassen sollten, auch wenn die übrigen Orte nicht dazu stimmen, —

" >»in die Sache keinen längern Verzug erleiden darf, wird beschlossen, eine allgemeine eidgenössische
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Tagsazung auf den 12, Dccember nach Baden ailszuschreiben, In dem Ausschreiben soll Zürich bemerken,
daß die IV Städte auf gegenwärtiger Taglcistung zu Aaran, die sie allein dieser Sache wegen abgchaiu»,
sich dahin entschlossen haben, ihre Gesandten »ach Frankreich abzuordnen, um einen allgemeinen Frieden
beim König auszuwirken, und daß sie deshalb die übrigen Orte und Zugewandten freundlich bitten, uä>
von ihnen nicht zu sondern, sich bei dieser Legation ebenfalls zu betheiligen und zu diesem Ende ihre Be
ten auf obbcnanntc Tagleistnng zu Baden mit umfassenden Vollmachten abzufertigen, sich mit denen du
IV Städte auf Ratifikation hin zu berathen, wie und mit welchen Aufträgen man Gesandte nach Frauknnh
abordnen wolle, damit diese auf Sonntag nach hl, Dreikönigentag <9, Januar 1575) abreisen können.

(Zement - eidgenössische Tagsazung.

Baden 1574, Sonntag den 12. December
Tlaatsartiiiv Vucern Allgcm. Absch Bv iil«». StaatÄarci)iv ZüritZ». Absch. Vd. Nv. fal.

I?luch in oen Arel'iven Gleirus. ^reil'urq, Sotoldurn und 'Aaran. I

Gesandte: Zürich, Hans Kambli, Bürgermeister; Konrad Escher, Sekelmcifier und des Ralbs,
Ber n, Simon Wnrstcmbergcr, des Raths, Lueern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schultheiß und Pannu
Herr; Hans An der Allmend, des Raths, llri, Jost Scbmid, Landammann, Schwhz, Christoph Scheu"'.
Ritter, alt-Landammann und Pannerherr, II nt crw a lden, Marguard Jmfeld, Landammann ob du»
Wald; Melchior Zelgcr, Landammann nid dem Wald, Zug, Gotthard Schmid, des Raths, Glarus
Ludwig Wichsler (auch Wichser), des Raths, Basel, Werner Wölfli, des Raths, Freiburg, Ludwig
von Affrv, Schultheiß, Solothnrn, Stephan Schwaller, Vcnner und des Raths, Schaffha»N"
Dietegcn von Wildenberg, genannt Ringk, Bürgermeister! in , Hans Eonrad Meher, des Raths, Ap v
zell, Joachim Meggcli, Landamman»,

». Es waltet ein langwieriger Span zwischen dem Erzherzog von Oesterreich und dem Abt w»
St, Galle» betreffend die hohe und „forstliche" Oberhcrrlichkeit zu Geißau und Umgegend, Lue baiw»
sich dahin verständigt, die Sache durch Schiedlente gütlich vergleichen zu lassen, Nun stellt der Abt a
die IV Schirmorte das Gesuch, gemäß Burg und Landrecht ihm einen Beistand zu geben, der am >4 ^
nuar im Kloster St, Gallen zu erscheinen hätte, — Es wird ihm überlassen, eine ihm genehme 'hui^
aus den vier Orten zu bezeichnen; dieselbe werde dann von ihrer Obrigkeit angehalten werden, ilv»
der Sache bebolfen zu sein, I». (S. ». Abtei St, Gallen», v. Zürich eröffnet: Man habe auf
Tage den Beschluß zur Ratifikation in den Abschied genommen, eine Gesandtschaft von allen Orten

Frankreich abzuordnen, theilö um dem neuen König zu seinem Regierungsantritt Glük zu wünhhe»'
theils um ihn zu bitten, die KriegSunruhen in seinem Reiche zu einem guten Friede» und Ende Z"
bringen: die Sache habe sich bisher verzögert, weil der Ambassador, Herr von Belliävre, noch
wort darüber gegeben habe, wann es dem König gelegen sei, die Gesandtschaft zu empfangen; Z'" ^

habe inzwischen mit Bern, Basel und Schasshausen einen Tag zu Aaran abgehalten, wo beschlossenen

den sei, eine gcmcin-eidgcuössische Tagsazung auszuschreiben, Run eröffnet der französische Ambasicus ^
Herr von Hantefort, »ach Bermeldung des Grußes des Kölligs, der Königin Mutter und des
Bruder: Der König habe mit großer Freude der Eidgenossen Entschluß vernommen, ihn durch eine
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^udtichaft zu begrüßen! da er aber zur Herstellung der Ruhe und der Eintracht in seinem haudc viel
5" schaffe» und zu sorgen habe, so wolle er spater, sobald er Zeit finde, die eidgenössischenGesandten
^rne bei sich sehen und ihn, den Ambassador, über Zeit und Ort in Kenntnis? sezcn; mau möchte also

dahin stch gedulden und die Gesandten noch nicht abschikcn, Gruß und Anerbieten werden verdankt,
^ Bortrag j„ den Abschied genommen. Die meisten Gesandten halten es nunmehr und bis auf weiteres

kgehrei, nicht für nöthig, Gesandte an den König abzuordnen, «I. Eine Zuschrift des Erzherzogs
"diiiand von Oesterreich au die Xlll Orte in Betreff des Salzkaufs bei den Pfannen zu Hall im

v hat wird ml msli'uonclnni genommen, «?. Es wird jczt kein anderer Tag angcsczt; wenn einem
n aber etwas wichtiges begegnet, soll es davon an Zürich Anzeige machen, k. Auf lezter Jahrrech-

""'P harte Schaffhauscn das Gesuch um Schenkung von Fenstern in sein »euerbautes Schüzenhaus
^stellt, Run hat zwar die Mehrheit der Gesandten Vollmacht zu entsprechen, einige aber nicht; daher
"Milien rs leztcre wieder in den Abschied,

k- aus dem Zincherercinxlar.
Man sehe auch in, Abschnitte Sch>rmertSain?ele>?euheitc»:

l>lri Galle» » und >». Ret, nur

(<oiiferr>iz der V katholischen Orte.
Lucern. R157 3, Mvntncz de» Ztt Jnnunr.

ZtuatSaretiiv vuecr». Luccrn. Absch. Ve. k. t8i.
>Auch im Landesarchiv Zchwyj.I

Rathsbotein hueern, hudwig Pfhsfcr, Ritter, Schultheiß und Paunerherr; Haus Air der Allmend;
> laus Flckensteiu; Niklaus Kloos, alle des Raths; Joseph Amrhhn, Rathsrichter. U r i. Johannes zum
"'»neu, Ritter; Heinrich Püntincr, Statthalter, beide des Raths. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Land-

""'"lann, Unterwalden, Marguard Jmfeld, handammaunob dem Wald; Wolfgaug hussi, Statthalter
'b dem Wald. Zug. Hans Rußbaumer,des Raths.

Es wurde diese Eonfcrenzausgeschrieben wegen der auf der lezten Iahrrechnilng zu Baden auf¬
stellte» Artikel bezüglich der fremden Fürsten und ihrer Gesandte» und der Aufbrüche in der Eidge-
''vssenschaft. Die drei Orte llri, Schwhz und Unterwaldenweigern sich, dieselben anzunehmen, und haben
'Ue>n wiederholt schriftlich und mündlich ersucht, ebenfalls davon abzustehen. Nach Eröffnung der In

sen^^^" darüber gepflogener Berathuug wird, damit irnter den katholischen Orten über dic-
huukt Eiititimmigkeit walte und damit mau mir „desto bcsscrm Fug und Glimpf" alsdann vou dic-

" 4>iiiel» abgehen könne, auf Ratification hin folgende Verordnung aufgestellt.- 1) Wenn in Zukunft
^ Elesandter eines fremden Fürsten oder einer Herrschaft bei einem der katholischen Orte ankommen

">d begehre,, würde, an diesem Ort Ambassador oder „Hägerherr" seines Fürsten zu sein, so soll ihm
'vles Ort bei seiner Ankunft eröffne», daß er und die seinen sich „glcitlich" verhalten müssen, daß er,

^vn er im Namen seines Fürsten um Hülfe, Bündnis? oder andere auch die andern katholischen Orte
Zischenden Sachen werben wolle, seinen ordentlichen Auftrag oder Credenzbricf, bevor er etwas vor-
"^>»e, vorlegen, dann sein Gesuch öffentlich vor den obersten Gewalten vorbringen müsse und weder
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selbst nach durch andere, weder beimlich noch öffentlich Umtriebe sich erlaube» dürfe, sondern dem Amts-

mann, Schultheiß oder Landammann dieses Orts sein Anliefen zu eröffnen und mit demselben siä' 6"

berathen habe. Wenn dann der Gesandte sein Gesuch iu solcher Ordnung vorgebracht hat, so svll

Ort, bei dem die Werbung zuerst geschehen, den Gesandten anweisen, den betreffenden Orten, eS seien

die V oder VII katholischen Orte, einen Tag anzusczen, damit sie über die Sache gründlich berathen kon

neu; was dann dort mit Mehrheit beschlossen worden, dabei soll cS bleiben und die Minderheit dart

die Mebrheit nicht daran hindern, ist aber auch nicht verpflichtet, nachzugeben. Es steht nun noch an den

Obern, sich zu verständigen, ob man als V oder als VII katholische Orte also handeln wolle; was dann

also beschlossen worden, darnach sollen die betreffenden Orte im gegebenen Fall gemeinsam mit einander

handeln und nicht mehr ein, zwei oder drei Orte für sich allein, wie schon vorgekommeil ist; vorbehalte»

bleibt jedoch, wenn der Papst oder ein anderer katholischer Fürst oder Stand von einem einzelnen O>te

eine Garde begehren würde, der Eidgenossenschast unbeschadet und auf genügende Briefe hin; in diesem

Fall dürfen die andern Orte es nicht hindern, 2) ES darf niemand, bevor dergleichen Sachen von den

Obern bewilligt worden oder gar nach erfolgtem Abschlag, Werbungen beginnen oder Knechte veefnluG,

noch überhaupt etwas versprechen, das der Eidgenossenschaft nachtheilig fein möchte; Ncbertreter sollen a»

Ehre, Leib und Gut bestraft werden; will jemand aus freiem Antrieb einem Fürsten oder einer Henicha

dienen, so darf es ihm nicht abgeschlagen werden, wenn er von seinen Obern die Bewilligung dazu ^

halten hat, D Kein fremder Gesandter darf Hauptleutc oder Knechte bestellen, bevor er sich die Bew>

lignng dazu von de» Obrigkeiten ausgewirkt bat; verfehlt er sich dagegen, ungeachtet der ihm bei stinn

Ankunft eröffneten Warnung, so soll er mit Verweisung oder anderm bestraft werden, 4t Wenn ein be

gebrter Aufbruch nicht bewilligt worden ist, so sollen die Orte, die zur Mehrheit gestimmt haben, P'

ihr Gebiet und in den gemeinen Pogteien die uöthigen Perbote erlassen, damit die Hauptleutc, .liott

meister n, a, m, nicht Leute anwerben, bevor die Tagsazung darüber berathschlagt hat; Ungehorsame E lle>

ergriffen und an Leib und Gut bestraft werden, — An dieser Verordnung soll festgehalten werden, »iag

es sich um Werbungen, Bündnisse oder anderes handeln, jedoch den geschwornen Bünden, PeUomn^

nissen und andern Freiheiten unbeschadet, — Uri stimmt nicht dazu; von allen andern Orten ^
Sache in den Abschied genommen. I». An den französischen Feldherr» Marschall von Rah und an

Herrn von Mnseri werden Dankschreiben erlassen für ihr wohlwollendes Benehmen gegen die Krüeg

leule der V Orte, «?. Auf die vor einigen Tagen von einem spanischen Grafen vorgebrachte Klage gG^
den Landvogt zu Lanis, Heinrich Elmer von Glarus, daß dieser ihm wegen tragen von Pistslen

Buße abgefordert habe, wird dem Landschrciber daselbst aufgetragen, sich insgeheim über den <sachvc» V

zu erkundigen und dann das Resultat mitzutheilen, «I. (S. n. Luggarus), Ein Bericht des Obel! ^

Tugginer aus Frankreich an die V Orte wird jedem Gesandten abschriftlich mitgetheilt. t- ^

das Gesuch des Uli Waldisbühl von Rothenburg um Fenster erinnert.

Mau selie auch im Abschnitte Herrschastsanlicleqeichciten:

Landvogtei LnggaruS. <>. Art, 3Ai, GlaubenSsachcu,
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ÄSS.

Conserenz der drei Orte Uri, Sckwyz und Nidwnlde»,
?Vrunnen 137?, Februar

Veten: Uri, Hauptmann BartholomäusKuhn, Ritter und alt-Landvogt in Bollenz^ Schwyz^ Jost
Us der Mauer, Sckelnieisteiv Nidwaldcn, Melchior Lussi, Ritter; Johannes Waser, Ritter, beide alt-

"^udammMner,
Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

BoNenz und Niviera ^ Air.

IS«.

Coufereiiz zwischen Llirern und Uri.
ilnccvn 1373, 1^3 (Dienstag »ach Valentins).

^tt'ut>Karctiiv Lucern. — Summ!. der nicht s.ebund. Abschiede.

Voten: Lueern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Rechne Helmli, alt-Schult-
Jost Schund, Landammann; Heinrich Püntiner, Statthalter und des Raths.

-'lach Verlesung der früheru Verabredungen und Verträge, besonders des Vertrags von 1544,
nach Auhörung 5^. Bürger und Landlentc beider Orte, welche im Namen der beidseitigen Schiffer-

^ lschafte» und „Achren" bcigezogen werden, wird beichlessen, es bei den alten Verkommniffen bleibe»
^ sollen; ferner, weil gemäß der Verträge beide Marktschiffe von Lueern und llri aui Mittwoch zu Ln-

" f>ei jcin sollen, gleichwie die Schiffleute von Lucern am Freitag und die von Uri am Montag zu

^ >ole» auch gefreit sind, es auch hiebe! verbleiben zu lassen, mit der Erläuterung, daß die „Fehreu" von
^ "klen, wenn sie an einem Mittwoch nach Lueern kommen und ein „Gefährt" antreffen, es seien Per-
^'wn oder Waaren, dasselbe mitnehmen dürfe», ohne daß die Schiffleute von Lueern und Uri, auch die

^ 5c» Marktschiffe» nicht, sie daran hindern können, daß ebenso die Fchren und Pfisterleute von
wenn sie zu Mieten dergleichen Gefährte am Freitag antreffen, befugt seien, von jedermann un-
^ selbe mit wegzuführen; bezüglich des Führens von Getraide in beiden Marktschiffcn von Lu-

n»d Pfistovleutc von Lueern nicht verpflichtet sein, denen von Uri etwas zu führen,
e; wen» stc sich mit einander darüber verständigen. Zu Verhütung fernerer Anstände wird obbenannte

Utdunng »och dahin erläutert: Die Schiffleute von Lueern und Wielen sollen hinnchtlichder Gc-
a» beiden Orten gleich gehalten werden, also daß jeder Theil ein Gefährt, wo er es antreffen

ff a»f der Rükfahrt mitnehmen darf, wenn auch die Schiffleute dort, wo der Fall vorkömmt, eS bereits
^ »ngen hätten; denn das Fahr soll frei und offen sein, vorbehalten Zoll und „Fuhrleite" jedes Orts;

!"ll auch fxj,, andern zu Leid oder Schaden jemanden aufweisen oder abwendig macheu,
^ »,jt ^ fahren; wenn vorkömmt, daß sie einander nahe beim Land antreffen und der eine

schon vom Land gestoßen wäre, sollen sie einander fahren lassen; wären aber Güter eingeladen und
nicht vom Land gestoßen, dann möge» die Ankommenden sie in Empfang nehmen, jedoch gegen Be-

^blung des Eintragerlohns, nämlich l Kreuzer von jedem Saum; die Pfisterleute beiderseits dürfen ein
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ander die Gefährte nicht ablaufen und überhaupt nicht? einander nachtheilige? ihn«, Hinnchtlich der

Abwechseln? auf offenem See soll e? wie bi?her geübt werden, doch gegen gebührende Entschädigung

nach Verhältnis; der Entfernung, Jede? Ort soll seine Angehörigen ermahnen, da? ungebührliche Klagen

bei den Obrigkeiten in bisheriger Weise zu unterlassen und die Beschwerden und Anliegen zne;Ü benn

Amrmann de? betreffenden Orte? anzubringen und da Bescheid zu erwarten, ob der Streitbandel sog?'

berichtiget werden könne. Obstehcnde Verabredung wird ans Verbesserung oder Genehmigung beide;

Obrigkeiten angenommen; sobald die Ratifikation erfolgt, sollen ordentliche Briefe darüber anogefntigt

und Strafen für die Uebertreter festgesezt werden, I». Die Gesandten von Uri sollen an ihre Obc;n u

fcricren, wie die Fehren von Mieten den über da? Gebirg znrükkehrenden Gesandten von Lueei» m

andern Orten ungebührlich begegnet sind, damit dieselben zur Verantwortung gezogen werden, <'»

einigen Tagen war zwischen den Schifflentcn von Lucern und denen von Wielen ein Streit entltan;?

wegen eine? spanischen Grafen, der von Wielen nach Lncern gefahren und den die Schifflcute von

ecrn, welche gerade zu Wielen gewesen, zu führen schon verdungen gehabt haben. — Dieser Handel wn

der Freundschaft und Ruhe zu lieb ausgeglichen, «I. llri beschwert sich über die neue Verordnnng^^
ecrn?, gemäß welcher die „Habersäke" nur I Mütt Lneernermaß halten sollten, und verlangt, dal' ^

von anderthalb Mütt gemacht werden, — Die Gesandten von Lueern nehmen e? :n> rnloi'omlnm,

«57.

I.ilM'echniliiF der die Vögteien Mutten, Orbach und Erhallen? regierenden Orte

Bern und Freiburg.

Frcibnrg. iS??, Februar

Staatsarctiiv Rern Fveil'urg. Al'stli.

Boten: «Nicht angegeben»,

». Die Boten von Bern melden, das; ihre Unterlhanen von Saanen bezüglich ihrer Geich"""

wegen der Schwelle ander Mühle von Bubenberg dringend um ihre Verwendung bei Freiburg

baben, damit dieser Handel einmal in Güte oder rechtlich erlediget werden möchte, und bitten, W' '

möchte die von Saanen bei ihren erlangten Briefen bleiben lassen und dafür sorgen, daß die

entfernt werde, Freiburg erwiedert darauf: Man werde sich noch erinnern, wa? ans dem spänigcn

verabreder und wie dann ein Kanal in den Felsen geHaue» worden so tief, al? Bern e? gewünscht " ^

es babe deshalb sich versehen, daß man die Sache ans sich beruhen lassen würde, besonder? da die sänn ^
dem „Strich" der Fische nicht? schade; übrigen? sei e? bereit, mit Bern den Handel an Ort nnd

zu erledigen nnd den Kanal noch tiefer hauen zu lasse», wenn e? nöthig wäre; denn die Schwab '

die Mühle zu entfernen würde der Landschaft an der Brüke und der Müble großen Schaden bring?"

Mnn sehe auch im Abschnitte HerrschnftSnnqcle^enheitcn:

Vogtci GraHbnrg. «»«. Art, 56

Vogtei Orbr und Tscherliz. l>—<»„. Art. 289—;»l5,

Vogtei Grandso». Art. 765.

Vogtei Murten NU —n„. Art, 994 llt«)4.
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^38.

Conferenz der V katholische» Orte.
Lucern. Z3?A, Dienstag den I. März.

^tctatsarctiiv Vucern. Lucern. Absch. Vd. l94.

lAuch im Landesarchiv Obwalden.l

Ralhsbolen: pueern. Ludwig Pfyffcr, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Rochus Helmli, all-

^üinltbciß; HanS An der Allmend, — alle des Raths; Joseph Amrhdn, Rathsrichtcr. li r i. Jost Sctnnid,

^^udainmanu; Heinrich Pünliner, Statthalter und dcS Raths. Schwbz. Kaspar Abyberg, yandammann;

Ebrjstaph Schorno, Ritter, alt-pandammann und Pailnerberr. U nterwal de n. Margnard Jmfeld,

^»dainniann ob dem Wald; Melchior stussi, Ritter, alt-Landammann nid dem Wald. Zug. Wolfgang

Brandenberg, des Raths.

». Bezüglich der projektierten Gesandtschaft nach Frankreich bat Zürich abermals eine gcmein-eidge--

"ossische Tagsazung aus den K. Marz nach Baden ausgeschrieben. Deschalb wird nnn ailf Ratifiearioll

folgendes beschlossen: Obscl,on mau eö eigentlich für besser erachtete, das- die Gesandtschaft ganz inner-

bliebe, >o finde man cö dorb, weil die IV evangelischen Städte bereits erklärt haben, das sie Gesandte

"bmdnen werden, anch wenn die katholischen Orte nicht mithelfen, anS wichtigen Gründen für nöthig,

die VII katholischen Orte eben so viele Gesandten wie jene schikcu; es soll jedoch die Gesandtschaft

"'u so wenig Begleitung und Pracht als möglich abgehen und keinen andern Auftrag erhalten, als dem

> önig über den Tod seines Bruders, des Königs Karl, das Beileid zu bezeugen, zu seiner glüklichen

uknnft aus Polen und zu seiner Regierung ihm Glük zu wünschen, ihm zu danken für die vielfältige

Kundschaft, für die Ehren und die Gutthaten, welche er den Truppen der Eidgenossen in den frühern

^gen erwiesen, endlich ihn zu bitten, in seinem Wohlwollen gegen die katholischen Orte wie bisher zu ver-

Ue»,—Dieses u»d waS noch weiter darüber verhandelt worden, soll jeder Gesandte an seineObcrn bringen,

""üt sie auf künstigen Tag zu Baden darüber instruieren ; anch an Freiburg und Solotburn wird davon

""Heilung gemacht, damit sie ihre Gesandten auf benannten Tag abzufertigen wissen. I». sS. u. Vugga-

«?. lS. u. Thurgau). «I. Der Antrag Ulis, daß die wegen des Jubeljahrs nach Rom abzuordnenden

sandten beim Groschcrzog zu Florenz zusprechen sollten, um demselben über den Tod seines BaterS

Beileid zu bezeugen und zum Antritt seiner Regierung Glük zu wünschen, wird in den Abschied gc-

"vnnncn. zx-j„ Bericht des Oberst Tugginer aus Frankreich ail die V Orte sammr einem Büchlein

^ die Krönung deS Königs wird verdankt und jedem Orr mitgctheill. l. (S. ». Engeiberg). M. Vu-

^u, Uri und Schwyz werden an Bezahlitng der dem Hans Kaiser von Unterwalden früher geschenkten

k»stcu erinnert; ebenso Uri, Schwyz und Unterwalden an Bezahlung der dem Uli WaldiSbübl von Rothen-

verjprochenen; jedes der lezteru kostet » Kronen. I». hueerii willfahrt dem auf lezter Tagleistung

^ Uri geitellten Begehren bezüglich der Größe der Habersäke; Uri dankt und ist überzeugt, daß

^ One die Fehlbaren ohne Schonung bestrafen werden.

Man sebe auch im Abschnitte Herrschafts- und SchirmortSangclegenheite»:

^"'^^^'afskchaft Thurgan ». Art. titi. Einkauf ». Niederlassung,
aildvogtej LuggarrrS >>. Art. 397. ENaubriiSfacheu.

und Thal Kngelbrrg r Art. .3t.
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«S«».

Geineill - eidgenössische Tagsttzulig

Bcidcn. Zi57iZ, i». Mar; (Sonntag «wutn.
Z.taat4av^«v ^ucern. Mqem. Vtbsch. X. fa«. 1. ?lrc<»iv <>iltirns. Art1»lv ^o!otl,u»n. -

i.'tuch in den Archiven Bern, Freiburg und Aarau.j

Gesandte: Zürich. Hans Kambli. Bürgermeister; Konrad Eschcr, Sekelmeister und des Rath^
Bern Brat Ludwig von Mülinen, Schultheiß. stneern. studwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und Pan»u
Herr, tlri Jost Schmid, standammann. Schwhz. Christoph Schorno, Ritter, standammann und Pa»»u
Herr. ll nrerwa ldcn Marguard Imfcld, standammann ob dem Waid; Melchior stufst, Ritter, land
aminann nid dem Wald. Z ng. Oswald Schön, des Raths. Glarus. studwig Wichscr <anch W'chsl^'
Statthalter und des Raths. Basel. Werner Wölfli, des Raths; Franz Rechbcrger, des Raths. F^''

bürg, studwig von Assrh, Schultheiß. Solothirrn. Urs Wiclstein, Schultheiß. Schaffhausc». D>c
tegeu von Wildenberg, Bürgermeister; I>>. Hans Konrad Mever, des Raths. Appenzell.
Meggeli, standamman».

». Auf die Anfrage an den französischen Ambassador, was er vom König für eine» Bescheid eU'al
ten habe, meldet derselbe; Der König habe ihm ans die Nachricht, daß die Eidgenossen ihn mit u»c>
Gesandtschaft beehren wollen, mitgetheilt, daß er zu Anfang des Monats März in Paris oder Umgi'buMi
zu finden sei ; da er wünsche, daß derselben alle mögliche Cbre und Freundschaft erzeigt werde, indem die Cid
genossen seine besten Freunde auf der Welt seien, möchte man ihm den Tag der Abreise der Gesandte»
kund tbnn, damit er überall, wo dieselben durchreisen, die nöthigen Befehle erthcilen könne, auf daß >>'»"'

alle Cl»e und Freundschaft erwiesen werde: der König sei jezt gerade damit beschäftiget, einen dauerhaft^
Frieden in seinem Reiche herzustellen — Es werden nun vier Gesandte mit Entwerfnug der JnstnuG
und Crcdenz (9. März> an den König beauftragt. — Da man von den lV Städten Zürich, Bern,

und Schaffhausen vernommen hat, daß stc vorhaben, von jedem Ort einen Gesandten abzuordnen, ^
wird von den andern Orten beschlossen, daß in der neun Orte Name» jedes der vier Orte st»^^^
Schwhz, Unterwalden und Freiburg ebenfalls einen Gesandten schiken soll: der Tag der Abreist
auf Sonntag Qnasimodo < ll). April) angesezt; in Dijon sollen die Gesandten einander erwarten -
seS alles wird in den Abschied genommen, damit jedes Ort seinen Entschluß darüber bis zum

an Zürich berichte. Die Boten der übrigen Orte, welche bei dieser Gesandtschaft sich nicht bctheiligcn wo ^
erklären, daß sie keine Kosten wolle» tragen helfen. I». (S. u. Luggarus). v. und «t. (S. n. ThullG
«. <S. u. Freie Acmter). f. Freiburg und Solotburn werden erinnert, bezüglich der Genfcrangclegc»
beförderlich Antwort zu geben.

» lefier Saz aus rem Svlothurner-Äreuiplar. — «. aus dem Glarnercrcmvlar t aus dem Sslotliiirnerere>»^

Man scbc auch im Abschnitte Herrschaftsaiigele^enbeite» ;

Landgrafschaft Thurgau «. Art. 67. Einkauf u. Riederlaffuna. a. Art. Zw. Zustissachen.
Landvogtei Freie Aemter. « Art. 16». Klöster.
Landvosttei Lugstaru« Art. »98. Glaubenssachen
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Evilferenz der VII katholischen Orte.

Hsucern Z.S7i?, 7. April (Dienstag vor yua^iumgo).

Staatsarchiv Vucern Vuccrn. Absch. Vd. jll! i.'andcSarct,iv Sct,w„z

lAllch in dr'tt Arcl'lEttt Ol'waldcn. ,vrcibnrq und Salt .'tt'UlN I

Rarhsbote»; stucer», studwig Pfhsser, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Hans A» der Allmend;

Sebastian Heer; Niklaus Kloos, alle des« Raths. llr> Peter von Pro, standammann, Schwhz, Kaspar

Löhberg, standammann, llnterwalden. Margnard Fmfeld, standammann ob dem Wald; Melchior

''usst, Ritter, ait-standammann nid dem Wald, Zug, Gotthard Schmid, des Raths, Freibnrg, lenr-

bbnldigt), Solothnrn, Werner Satcr, Stadtschreiber,

». Die drei Orte Uri, Schwhz und Unterwalden stellen das Begehren, daß den Gesandten der

^tbolischen Orte nach Frankreich der Auftrag crtheilt werde, insgeheim den König zu ersuchen, das; er

Bündnis;, welches seine Borfabren mit dem türkischen Kaiser abgeschlossen und nun durch Ableben

bkS Kaisers Soliman abgelaufen sei, nicht mehr erneuern möchte, indem es ohne Nachtbcil für die ganze

^briswnheit nicht bestehen könne, standammann stufst bemerkt dazu, daß seine Ober» dafür ballen, eS

"ulßte dieses dem König nur warnungSweise angemuthet werden, daß sie sich jedoch von den übrigen

^Uen nicht söndcrn wollen, — Nach Anhörung der Instrnelion der Gesandten von Solothnrn und

"US verschiedenen wichtigen Gründen, besonders aber, weil man nicht weiß, ob der gegenwärtige König

»och j„ diesem Bündnis; stehe oder darüber unterhandle, wird für besser erachtet, diesen Anzug cinSweilen

unterlassen und die Sache dem allmächtigen Gott vertrauensvoll anHeim zu stellen I». Dem kranzö-

"lchcn Ambassador in Solothnrn wird geschrieben, er möchte sich für beförderliche Bezahlung der ver-

^llenen Pensionen verwenden. Ebenso soll den nächstens nach Frankreich abgebenden Gesandten der

^tbolischen Orte der Auftrag ertheilt werden, am Hof und beim König die Sache mir allem Nachdrnk

^rzustellen und leztern um unverzügliche Bezahlung der Pensionen und der in seinen Diensten be-

budlichen Truppen der katholischen Orte anzugeben, «5. Ein Diener der Kauflcutc Annone von May-

^"d fsihtt Besä,werde, daß Bern auf Begehren der dorl sich aufhaltenden „admiralisthen" Franzosen

^ge» einiger ihnen zu Mahland eonfiseiertcn Kleinodien H einige Kaufmannswaaren zu Aarbnrg ibnen

"'ftlgenommen habe, obschon die Annone seit viele» Fahren sicheres Geleit in der Eidgenossenschaft habe»

"ud an jenem Borfall keine Schuld tragen. Da nun dieses sowohl einzelnen Orten, als den Xll Orten

^ ihren Zöllen und andern, nachtheilig werden möchte, wird den Gesandte» nach Frankreich aufgetragen,

auf ilnoa' Durchreise Bern ernstlich zu ermahnen, von dergleichen abzustehen, «I. Der Domdecbant von

^bnr beschwert sich im Namen des Bischofs bezüglich der Anstände zwischen dem Bischof und denen von

^-alis, Obschon man darüber nicht instruiert ist, so wird dennoch in der VII Orte Namen an Zürich

^schrieben, eö möchte im Namen aller Xlll Orte die III Bünde so bald möglich mit allem Ernst er-

^ohnen, daß sie die von SaliS dazu anhalten, es bei dem von gemeinen Eidgenossen zwischen ihnen

««>,»». in Frankreich. bestanden aus einem .Nessele!» und aus

'l Diese Kleinodien, hcrrl'.i.rend vom ermordeten ^ ae,iert: in waren durch dl-- Soi.ne ded Ad-'l"cr Tasse aus Achat .»schnitten und ml. <«°ld und ander... ko.tl.chen schnöd t

"'inns in MaNland vertäut, und durch die Jnquintion .on„-..ert worden.
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aufgerichteten Vertrag bleibt» 5» lasse» und den Bischof »ichl wciicr zu beeinträchtigen.— Ebenso wird
den, Bischof eine Verwendung an de» Erzherzogbo» Oesterreich ausgestellt, damit die österreichische»
Aintslente und Bögte sich fernerhin keine Eingrifft mehr in die Neckte des Bischofs erlauben, Dem
Landammann von Pro von Uri wird bewilligt, daß llri im Namen der Vit Orte eine Verwendunga»
den Herzog von Savoheu um Bezahlung einer Anforderung ihm ausstelle, l". Schwhz wird erinnert,
die drei Kronen für das dem Waldiobnbl von purer» geschenkte Fenster zu bezahlen

ans tci» Schlvyzercremplar.

7<»I

Conferenz der drei Orte llri, Schtvpz uud Nidwalden.
>2tnns. Ii??!?, l<>. sSonntag (.»un-iiin,»!»).

VandeSarckiv Tct,wnz.
Boten: U r i. Bartholomäus Kuhn, Hauptmann uud alt-Landvogt in Bollcnz; Bartholomäus

Schieli, Lieutenant, beide des Naths. Schwb z. Jost auf der Mauer. Sekelmeister; Vogt Mclch>»>
Bürgler, beide des Raths. Nidwalden. Wolfgang Zelgcr, Ritter, Landammann; Johannes Wa>e>,
Ritter, alt-Landammannund Panucrherr; Wolfgang Lussi, Statthalter.

Alan scbe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSanaelegenheitcn:
Nestenz. Bollenz und Riviera » Ar«. 817

Verstniidluiigeli der (Fesflndtschaft an Heinrich III, König von Frankreich und Pole»
Paris 1575, 7. Mai.

^taatöarclnv ^'»»cern Allgem. Absch. Bt. X.
Gesandte: Zürich. Hans Kambli, Bürgermeister. Bern. Beat Ludwig von Mnlincn, Sckultbeck

Lneern Ludwig Pfhffer. Ritter, Schultheiß. Schwhz. Ehristoph Schorno, Ritter, alt -Landam »iann
Unterwalden. Melchior Lussi, Ritter, Landammann. Basel. Werner Wölfls, dcS Raths. Freib»>ss
Ludwig von Affrh, Schultheiß. Sch Uffhausen. Dietegen von Wildcnberg, genannt Ringt, Binch«
meistcr; — im Namen der XIII Orte.

Zu Paris am 5. Mai angekommen, machen die Gesandten der IV Städte Zürich, Bern, Basel »»
Schaffhausen den im Namen der Vll katholischenOrte abgeordnetenGesandten von Luceru, Schwöb
Unterwalden uud Freiburg die Anzeige, daß sie neben der ihnen von den XIII Orten zu Baden ertbe'l
ten Instruction noch wegen der schon so viele Jahre in Frankreich dauernden Kriege von den IV Städte»
die besondere Instruction erhalten haben, den Köllig um einen Frieden mit seinen Uuterthaneu »»""
sprechen, und verbinden damit die Bitte, die Gesandten der VII Orte möchten sich bei diesem gutenW^
von ihnen nicht absondern. Diese crwiedern, daß sie sich an die ihnen zu Baden crthciltc Jnstnut»'
halten und sich daher mit FricdenSunterhandlungennicht befassen werden. — Am Samstag den «
übergeben die Gesandten im Namen der Xlll Orte dem König ihre Ereditive und lassen ihm dinck l ^
nen Dolmetsch und KämmerlingJunker Balthasar von Grissach anzeigen, daß ihm die Eidgenosse» »
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dc» Hinschtid seines Bruders, des selige» Königs Karl, ihr Beileid bezeugen, daß sie ibm zur Re

Perung beider Königreiche Frankreich und Polen und zu seiner Heirath Glük wünschen und daß sie

^>chts lieber sehen würden, als wenn ihm seine Untertbanen gehorsam wären, damit er nnd sein nnglük-

liches stand nunmehr endlich zur Ruhe gelangen. — Darauf dankt ihnen der König als seinen vertrau

teste» Freunden nnd BnndSgenossen, mit der Anzeige, daß es an seinem gute» Willen nie gefehlt babe,

leine Unterthanen in Gnaden aufzunehmen, und daß er auch jezt noch dazu bereit sei, sofern sie ihm,

als ihrem von Gott verordneten natürlichen Herrn nnd König, gehorsam sein wollen. — Am Dienstag

t'sr Pfingsten <17. Mail verabschieden sich dann die Gesandte» beim König, rühmen des Ambassadors,

Herr» von Hantefort, Woblverhalten in der Eidgenossenschaft, nnd empfehlen die eidgenössische Garde

üw Erhöhung ihres Solds. Der König entläßt die Gesandte» mit der Bitte, die Eidgenossen möchten

^ ihrer geneigten Gesinnung gegen ihn wie bisher verharren. Und weil die Gesandten der Vll ka¬

relische» Orle von jenen der IV evangelischen Städte vernommen hatten, daß sie außer der allgemeinen

^ustruetio» noch die besondere haben, den König um eine» Frieden mit seinen ungehorsamen Uutertba

asn anzusprechen, nnd da sie häufige Zusammenkünfte zwischen dem Prinzen von Condö, dem Marschall

ö'lnville, den Gesandten der Stadt sta Rochelle nnd ans den Provinzen Languedoe und Delphinac und

ds» Gesandten der IV Städte wahrgenommen, eröffne» sie dem Herrn von Bclliövre und andern ver

Gilten Herren, daß sie von ibren Obern Auftrag habe», sie um ihre Fürsprache beim König zu bitte»,

sr möchte mit seinen rebellischen Unterthanen sich über nichts vereinbaren, das der Ehre Gottes nnd dem

^holijchen Glauben zum Nachtbcil gereichen könnte; denn wenn solches geschehen sollte, waS sie zwar

sm König nicht zutraue», würde eS einen solchen Unwillen crwekc», daß sie bezüglich der Vercinnng nnd

^ ^'eundschaft mit dem König Besorgnisse hegen müßten. Bei einer von den Gesandten der katholischen

^s bei», König nnd der Königin Mutter erlangten Audienz eröffnen erster?.- Sie habe», da der IV

^der» Orte Gesandten^»!» einen gemeinen Frieden mit den rebellischen Unterthanen den König anzu-

^en vorhaben, von ihren Obern den besonder» Auftrag, beiden Majestäten in der besten Meinung

^zustellen, daß jene nur im Interesse ihres neuen Glanbens dieses thun, daß sie daher beide Majestä-

bitten möchte», mit den Hugenotten sich in feinen Frieden einzulassen, der der Ehre Gottes nnd

""katholischen Glauben zum Nachtheil gereichen könnte; wenn die katholischen Orte dem König zur

^ sfördernng des katholischen Glaubens irgendwie behülflich sein könnten, werde er sie hiczu stets bereit

doch werden sie mit den Hugenotten nnd deren Gesandten sich in nichts einlassen. — Der König

sn Gesandten für den geneigten Willen der katholischen Orte und versichert, daß er, wiewohl er

sind

danke d

kcst^ '"üsse, »m dem großen Jammer seiner armen Unterthanen abzuhelfen und Rnhc und Einig

theil doch nichts eingehen werde, waS der Ebre Gottes nnd dem katholische» Glauben nach-

^ 'g lein möchte. — Diese Versicherung wird angemessen verdankt. Die katholischen Gesandten bitten

Mö -stönig und seine Mutter, den Herr» von Bclliövre nnd andere vornehme Herren, jo bald

ge» ^ Zuordnungen zu treffen, daß die in Frankreich befindlichen Truppen bezahlt und die verfallenen

bei>/^^ ^snsioiltn berichtigt werden; denn wenn Unordnung im Feld oder Unwillen im Vaterland aus

h " ^^ug erwachsen würde, müßten die katholischen Orte alle Verantwortung von sich wälzen Es wird

bke Bezahlung zugesichert.
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^ahrrechnung der III Schirmorte de? Klosters Engeiberg.

Gagel borg I37S, X» Mai.

Staatsarchiv Vuccrn. — Akten: Kloster (ängelbcrg.

Boren: pneern. RillanS Schumacher, handvogl. Schwhz. Martin Degen, pandvogt. Unretwal

de». Hanotmann von Fli'ie, des Ratbs ob dem Wald; Nlricb von Mall, pandvogt, des RatbS »>d

Wald.

Man sehe das Verhandelt? im Abschnitte Gchiemvns.'.n.ie^cnheittn.

Abtei und Thal Gngelberg. » »nd t, Art. und ,K.

t«»Ä.

Eonferen; der VII die Grafschasl Sargano regierende» Orte.

Pfeifers t»7iZ, t» Juni

Staatsarchiv Vttcern. — Akren Kloster Pfäser».

Baten: Anriet,. Hans Wilpert Zoller, de? Raths. Lueern. Riklaus Krus, des Raths, alt -^andvogl

z» Rotbenvurg. Uri. Riklans Mitheim, pandschrciber. Schwbz. Hans Fntzer, des Raths, alt -d'andvogl

itii Sarganserland. Untcrwaldcn. Fakob Wirz, des Raths. gng Riklans Ilten, des RatbS, air^ant

Vogt im Rheinthal. Glarns. Jakob Dolder, des Raths.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangclc.n»beite» :

Grafschaft SargauS « Art. !t>2. Stifte lind Klöster.

«<»s.

Geinein - eidgenössische Iahrrechnnligs - Tagsaziliig.

Baden. I.t7», 12. Iuit.

^tootSoeanv Vtlcee». Aitjcm. '.'lösch. Vv X :i:j. LtaarSaretriv Nuricti. Atnch. Ld. :'ir. I'd7. toi. !. Lottde^archiv a'''

lAuch in vcn Archiven Bern. )!idwaldcn. Freiburg, Solotburn und Aaruu.I

Gesandte: giirich. Hans Kambli, Bürgermeister; Konrad Escher, Sekelmeister nnd des

Berit. Simon Wnrstemberger, des Raths, stneern. Rochns Helmli, Schultheis;. ll ri. Peter

bandamnianil. Schwhz. Kaspar Slhybcrg, pandammann. Unterwalden. Margitard Imscld, panda»in>au>

ob dem Wald, gng Wolrgang Brandenberg, des Raths. Glarns. Melchior Hässt, pandaninian>

Basel. Werner Wölsli, des Ratbs. Freihnrg. Peter Krnmenstol, des Raths. Solothnrn

Gugger, des Raths. Schaffha nscn. Dietegen bon Wildenberg, genannt Ringk, Bürgermeister. RPp^

zeit, goachim Mcggeli, ^andammanii.

t». sS. u. Freie Remter), k. nnd «. lS. u. Baden). <l. <S. u. Thurgau). lS.

k. und <S. n. Thurgau). I». Georg Waggenbnchel voit Constanz legt Briefe vor von Haucht'

Burgermeister und Rath der Stadt Eonstanz, sowie vom Abt zu Peteröhanien und

durch welche bescheinigt wird, das er eine neue „Holzknnst" erkunden nnd ein solches Werk z» G



Juni >575.

Zilien aufgerichtet habe; er bitter um die Erlaubnis!, dergleichen anch l» der Eidgenossenschaft aufrichten

dürfen und, wenn sie als vorthcilhaft befunden werden, um Ausstellung einer Bescheinigung darüber.

Wird all roloroullui» genommen, I. Abgeordnete derer von Thalwbl am Zürichsee bitten um Fenster mit

der Orte Ehrenwappen für ihre zu erneuernde Gescllcnstubc.—Das Gesuch wird all in^truonllum gcnom

>»en. Ii. sS. u. Thurgau). I. und in. (S. u. Rheinthal). «» >S. u. Thurgau). «». Lairdammann Imfcld

^on Unterwalden bittet um Fenster in das neue SchüzenhauS daselbst uiid in die Häuser des pandam

Manns Wascr und des Felix Burrach. — Wird all in.^lrnonllnm geirommen. p. Der französische A »Ibas

iador, Herr von Hantefort, übergibt eine Zuschrift seines Königs (Paris ldi. Mai» und meldet, daß der-

lelbe die nach Frankreich geschikten Gesandten mit besonderer Freude empfangen habe, das; er ftir ihre

^ttnühnng und Sorge um Herstellung der Ruhe und Einigkeit in seinem Reiche verbindlich danke, daß

^ bitte, die Eidgenossen möchten in dieser ihrer geneigten Gesinnung gegen ihn anch fernerhin verhar-

lG, daß er dagegen alles zu thun versichere, was zur Erhaltung der Eidgenossenschaft gereichen möchte,

^iese woblwollendcn freundschaftlichen Znsicherungen werden angemessen verdankt. «Z. Die Gesandten

IX mir Frankreich verbündeten Orte mahnen den Ambassador an Bezahlung der zwei verfallenen

'httistoiwn und um Bezeichnung des Tages, an welchem die Ausbezahlung erfolgen werde; ferner beschwe-

sie nll», das; man die in französischen Diensten befindlichen Truppen also streng brauche und dazu noch

^»leiben den ausstehenden Sold nicht bezahle. — Der Ambassador entschuldigt den König mitZMangel

Geld, kann nichts sicheres versprechen, will aber allen möglichen Fleiß anwenden, daß die Zahlung er

^lge; or gibr zu, daß es allerdings wahr sei, daß der Mannschaft etwas Sold ausstehe, versichert aber,

"h der König Anordnungen getroffen habe, damit derselben Brod, Wein und andere nothwcndigc Rah

^'ng zugeführt werde; ja er glaubt annehme» zu dürfen, daß ihr nun auch Geld gegeben worden, weil

Man Languedoc herunter führe. — Es wird für die Bezahlung als Termin Ende August

^itgesezr >. Basel beschwert sich über Neuerungen, »reiche die österreichische Regierung zu Enstshcim in

^ug auf hjf den Niederlanden »lach Italien und umgekehrt transitierendcn Waarcn an dortigen

Hollstätten eingeführt habe, durch welche die Kauflcute genöthigr werden, andere Straßen zu suchen.

Weil dieses nun den die ennctbirgischen Vogteien regierenden Xll Orlen, besonders aber den drei Orten

Schwbz und Unterwalden an ihren Geleiten und Zöllen zu bedeutendem Rachthcil gereichen würde,

wird an den Erzherzog von Oesterreich und an dessen Rath H. Melchior Heggcnzer geschrieben, eS

lochten diese neuen Zölle wieder aufgehoben und schriftlich darüber geantwortet »Verden.— Wird nll in-

in den Abschied genommen. «. (S. n. Lauis). I. Abgeordnete der Gemeinde Znl, im Oder

^ugadin berichten über ihren Rechtsstreit mit der Gemeinde ob Fontana Mcrla und die darüber cr-

üangeiitn Urtheile, über die gehabten großen Unkosten und über die Drohungen und Gefahren, denen

Iw »tets ausgesezt sei, indem diese kein Buirdesrecht, kein Urtheil, keinen Eid respektiere, und bitten um

und Hülfe. —Die Klage wird in den Abschied genommen, weil man darüber keine Instructionen

^haften bar. Daneben wird an gemeine IU Bünde und besonders an Bürgermeister und Rath der wtadt

^hiir geschrieben: Sic sollen die Gemeinde Zutz bei ihren Freiheiten, Gerechtigkeiten, Urtheilen n. dgl.

^üizen und der Gemeinde ob Fonrana Merla ihr unbegründetes Beginnen und ihre Halsstarrigkeit

^weisen und, was sie zu thun gesonnen seien, binnen Monatsfrist an Zürich berichten, damit man sich

iwr das fernere Verhalten auf künftigem Tage berathen könne. «. (S. ». Freie Aemter). v, Aittvälte

beide» Handelshäuser Ravalesea, Ealdrini und Mithaften, welche ihre Waaren durch die Eidgcnoft
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senschaft spediere», führen Beschwerde, das; ungeachrcl des ihnen vor vielen fahren von den XIII Orlen

erthcilten Geleits Bern ihnen zu Aarburg Waaren mit Arrest belegt habe, die einige tausend Kronen

Werth seien; ans welchen Gründen wissen sie nicht, da sie aus keine Weise das Geleit gebrochen haben.

Da der Gesandte von Bern erklärt, das er darüber nicht instruiert sei, wird von den XII Orten an Bn»

geschrieben: Bern habe zur Zeit mit andern Orten den Beschwerdeführern Geleit zugesichert; wen» ^

dem Herrn von Mülinen diesen Arrest zu legen bewilligt habe, weil ihm im Herzogthum Mahland einige

Kleinodien weggenommen worden, so haben doch diese Kauflcute keine Schuld daran; dabei sei >wcb ,»

derüksichtigcn, daß dieser Arrest den Eidgenossen an ihren Zöllen und Geleiten merklichen Schaden bringe'

daber ermahne man Bern ganz ernstlich, diesen Arrest wieder aufzuheben. -— Bern verspricht baldige A»l

wort darauf. sFreundliche Mittel zwischen Schultheiß von Mülinen und den Faktoren der Kauflwnen,

betreffend die verarrestierten Güter. — Absch. im Staatsarch. Zürich, knl. 18. — Die Antwort Bc>»s

erfolgte mit Schreiben vom 29. Juni». »». DaS Haus Burguird entrichtet das Grbeinuugsgeld lul

das Jahr lf,75>; jedes Ort erhält 94 Souncnkroncn irird 2 kaiserliche Kronen. Auch vom Haus Ocstn

reich wird das GrbeinnngSgeld für die Jahre 15)74 und 45 ,75 ausbezahlt. Die Landvögte und Gt

leitsberren legen litechnung ab sS. n. die einzelne» Landvogtcien und Geleitsbnchsen). zp. GS waltet ein ^I-Nin

zwischen dem Abt von St. Gallen und den Kirchgcnossen der Pfarre zum hl. Kreuz. Der Abt nämlich

ist der Ansicht, daß er als Gollator ihnen eine» Prediger, der ihm gefällig sei, geben könne und dap

denselben unterhalten müssen; die Kirchgenossen dagegen behaupten, daß sie einen ihnen gefällige» P^e-

diger erwählen können. — GS wird nun von der Mehrheit erkennt, daß cS beim Abschied von l5>4U z»

verbleiben habe, daß der Abt ibnen laut des Landfriedens einen Prediger geben solle, welcher bei ihm»

zu wobnen habe, und daß die lezthin getroffene Wahl in Kraft bestehen soll. Die Gesandten von ZüUlb

und Glarus stimmen nichr dazu. 5. Landamman» Abyberg von Schwhz und Landammann Hassi

Glarus werden beauftragt, bei Anlaß ihres Rittes nach Bischofszell auch wegen der Chorherren j» ^

Stephan nach Gonstanz sich zu verfügen, um deren Span zu Andwbl zu untersuchen, damit sie,

nötlsig, darüber berichten können.

Zusaz zu ». au» dem Schwvzereremplar. — ,. au» dem Zsirchererempiar. — au» dcm Schwyzereremplar.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsallgelegenheiten:

Vaiidgrafsriiaft 5l,»rga»

Laudvosttei Kheiiithal.

Grafschaft SarganS.

Grafschaft Baden

Landvogtei Freie Aemter.

ttandvogtei LaniS

a

«.

!k.

I
IN.

I,

Art. :tlt). Stifte und Klöster.
„ 174. Justizsache».

I»2. Leibeigenschaft und Fall.
r»

Art. 55. Niederlassung.
7N. gustizsachcn.

Art. Lt. AmtSrechnung.

Art. Il)5. Locaies.
., S5. Zoll- u. Geieitss.

Art. 18t. Klöster.

., U. Verwaltung im Allgem.

». Arl. Iii? RechnuugSsachen.

Art. 52. Märchen.
., 4M. Stifte und Klöster.

Art. 25. AmtSrechnung.

Art 45. AmtSrechnung.

Art. 27. Amts- ». Geleitsrcch"-

Art. 187. Locale«.
., 5t. AmtSrechnung.
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^nnerl'irgischt' Jahrreehiiiiiigs - Tagsazung.
Lauis I?7S, 2». Juni

TtaatSarctnv Vlicern. Ennctbir^. Abscb. ill. l'^9.
l?lucb in dcn Archiven Zürich, Obwalten und Eolotbuvn.i

Bolen: Zürich. Kaspar Gimper. Bern. Petcrmann von Werdr. pucern. Haue Haas. Uri. Jakob
omhof. Schwhz. Balthasar Bökli. Unlcrwalden. Kaspar Jöri, des Raths ob dem Wald. Zug. Os
wald Mehenberg.Glarns. Samuel Diirst. Basel. Jakob Obcrried. Freibnrg. Melchior (Lornet So-
^'tbii rn. Peter Mannsleib Schafft)au sc». Jakob Rudolf; - alle des Raths.

Mini selir das Vcrdaudclrc im Abschnltlc Herrsch,ifts.in,,eleqfiil,cltk»:
^auis ,,„d MrndriS
^andvvqeoiVanis

r'andvogtei Mendels
^andvogeei LuggarnS.

>,. >, ii. Art. Ldt. AmISrechn»»,,.
>>. Art. !!>«>. Juslizsachr».
>. „ 405. Zollsachcn.
s. „ 218. Jnstin'achcn.
e 153. Rechiiuiijissachkn.
N. Art. 531. Jukizsacheu.
« Art. 3Nv 3l!t. c^nlschädlannq

t. Art. ! IN. Bußenrechining.
K. 3W. Zitstlzsachen.
t. 3UN. ,,
»> „ 175. Märchen.
>' Art. 532. Iiiftlzsnchen.

^t«»7.

(Konferenz der VII ki,lhoi> schon Orte.
Lttccrn t?7?, Mvnta«; dcn (t. Juli

SttiatSarrkiv ^uccrn. buccrn. Abschied, '^d »c.
sAuei' in dcn Archiven 5chwvj. Obwnlden, Hreibnrq und Svlotbnrn I

Rathsbote» : Vueern. vndwig Pfpffer, Ritter, Schultheis! und Panncrherr; RochnSHelmli, alt-Schult-
Sebastian Fecr; NiklanS Schumacher, —alle des Raths. U r i. Johann zum Brunnen, Ritter; Bartbo

^mäus Kuhn, beide des Raths. Schivvz. (Christoph Schorns, Ritter, alt-pandammannund Pannerherr.
^»terwaldcn Marqnard Imfeld, paudammann ob dem Wald; Melchior pnssi, Ritter, ali-pandai»i»ann
»>d dem Wald. Zug. Kaspar Mövenberg, des Raths, Freibnrg. 5f>ans.faeid (von Paulen), Ritter,
^kl'liltheis!; Franz Gnrncl, Stadtschreiber. Solothurn. Stephan Schwaller, Benner und des Raths.

Ruf den Bericht über den Unfall, der den in französischen Diensten befindlichen Truppen der
Acholischen Orte zu Dve im Dclphinat durch den hugenottischen Kriegsobcrst Montbrnn <lN. Juni) be¬
gegnet jg iBericlit der Hanptlenle .P>ans von Garmiswvl und Ulrich von Engcllpergan Freiburg aus
de», pager ^.ye l8. Juni. — Absch. Bd. X. l..I. 72). und »ach Anhörung eines mündlichen Vortrags

Balthasar von Grissach i>» Namen des französische» Ambassadors wird beschlolic», dem Ambassador
sej„e freundliche tröstende Zuschrift zu danken, zugleich aber auch an den König zu lchreiben (I. Julj>

"»d ihn, zn verstehen zu geben, da» er an diesem Unfall die Schuld trage, weil uiclit bessere Ordnung
gehalten, weil den Hanptleuten ungeachtet der Reelamationen weder Bescheid noch Geld gegeben und diese
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daher genöthiget worden, aus Lauguedoe nach ihrem Vaterland zu ztehen, endlich ihn an Bezahlung de»

Pensionen zu erinnern, t». An die Hauptleute und Knechte im Feld im Delphinat wird tröstend ge¬

schrieben, damit sie um so beherzter ihren Unfall rächen und stets über alles, was ihnen begegnet, gründ

lich berichten <?. Die bisher über dieses Ercigniß eingegangenen Berichte, sowie die Zuschrift des

französischen Ambassadors von Hautcfort werden jedem Gesandten abschriftlich mitgetheilt. «I- Wsü

die beiden Städte Bern und Basel den Feinden und Rebellen des Königs von Frankreich de» Aufenthalt ^

immer noch gestalte», soll jeder Gesandte an die geheimen Räthe darüber referieren, damit diese auf uäcbch

Tagleistung darüber instruieren, ob man schriftlich oder mündlich diesen Punkt zur Sprache bringe«

wolle. «. ES wird kein anderer Tag angesczt; sollte aber einem Ort, besonders Freiburg, etwas begegne«'

soll es eine» Tag ausschreibe», ll. Jedem Gesandten wird eine Abschrift der Antwort BcrnS bezüglich

der verarresticrten Waaren mitgethcilt, damit die Gesandten auf künftigen Tag Instructionen darübn

erhalten. K'. Den Gesandten von Schwhz wird aufgetragen, den Hauptmann «Rudolph) Rediug dabi«

zu vermögen, daß er unverzüglich sich nach Frankreich verfüge, über die Lage der Dinge und über obbc-

rührten Vorfall sich genau erkundige und dann darüber berichte. I». Freiburg stellt das Begehren, »w«

möchte mit dem savohischen Gesandten uachdrüklich reden, damit der Herzog endlich in Betreff der An¬

stände über das streitige Stük Land «Romont) eine entscheidende Antwort gebe, auf daß es wipe, w>e

eS sich zu verhalten habe. —- ES wird entsprochen. I. Lucern beantragt, daß man wegen der „unglnl

reichen" Zeiten, Theurung, Krieg und Pestilenz so viel möglich Tanz, Spiel und alle „andern Laster'

verbiete und Kreuzgänge anstelle, um die Strafe und den Zorn Gottes einiger Maßen abzuwenden «nd

zu stillen. — Wird ml lotoronllnm genommen, k. Ebenso wird die Bitte des LandammannS Schorn^'

um Schenkung von Fbnstcrn in das schöne neue Haus des Balthasar Mettler in Schwhz in den Ablch'^

genommen.

Emiethirgische Zahrrerbnuiigö - Taqfttziing.

Lnggnrus I 575, 18. Juli

Ttaatsarchiv Vuccrn. (znnetbirZ Absch. Bd. «Ii. 149.

'.Auch in cen Arckivcn .iuricl, une <solotl!urn.j

Boten: «Die nämlichen, wie zu Lauiö den 25). Juni).

Man sel,c tas Vcrliandrlte im Mschnittc Hcrrschattitan^rlegrnhritcn:

Bier ennetdirg Bogteicn überh u Art. Amtsrechnung.

Luggarus und Viaintlial n. Ar«. 2«>. Ainlsrechnunq.

Landvvgtei LtiggaruS. -> Art. Iä8. Marchcn. Art. »7 BuHcnrech»»n>>.

Bellen;, Bolle»; und -Jtiviera ->. Art :t>8
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(5olifereii; der Vkl katholischen Orte,

Lncern. IZ7?, 2<», Inli

^taatsarri?iv Vilcern Vucern. Absch Vd. 2lt».

iAuch in den Archiven Schwvj, Dl'wnldcn. Freiburg, und svtvtdurn.I

Rathsboten: pneern, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß »»d Pannerhcrr; Rechne Heimli, alt-

"chulrbeiß; Hans An dcrAllmeild; alillans Kloos, - alle des Raths; Niklans Schumacher, RathSrichler

Johannes zum Brunnen, Ritter; Hauptmann Bartholomäus Ruh», beide des Ratbs, Schwhz,

^bristoph Scliorno, Ritter, alt-pandammann und Pannerhcrr; Hans Gaffer, des Raibs, tl u terwägen,

^largnard Umfeld, alt-paildammann eb dem Wald; Melchior stufst, Ritter, alt standamiirann nid dem

^ald, Z u g, Welfgang Brandenberg, des Raths, Frei bürg, Hans Heid (den Pallien», Ritter, Schnlt-

Franz Gurnel, Stadtschreibcr, Solorhnrn, Stephan Schwaller, Bcnncr und des Ratbs,

». Alls den Bericht Frcibnrgs, daß sich zu Bern, Neuenbürg und Genf fremdes Kriegsvolk sammle,

^u> lich auch Unterthanen und Angehörige dieser Städte anschließen, und überhaupt wegen der „sorgli-

Zeitlanfe" war gegenwärtige Konferenz ausgeschrieben worden, Nachdem nun vorerst Freibnrg

u»d >solothnrn mündlichen Bericht erstattet und nachdem man Zuschriften des spanischen Gesandten,

.^ompcjna bom Kreuz, verlesen, sowie das mündliche und schriftliche Begehren des burgundischen Gt-

Wudten um ein getreu Aufsehen angehört bat, wird für dringend nöthig erachtet, so bald möglich einen

ücmein-cidgenössischeu Tag abzuhalten. Derselbe wird aus den 1, August nach Badeil angcfezt, I». Federn

^wandte» werden Abschriften von zwei Miffiven des Königs von Frankreich «5, Füll» und des fran-

^'Ulche,, Ambaffadors (24, Juli» mitgetheili, worin sie ihr schmerzliches Bedauern über den Unfall ans-

^echen, welcher den Knechten der katholische» Orte im Delphinat begegnet sei, «. Der spanische Ge-

^"dle PompejnS vom Kreuz erinnert an die Reelamation der Kaufleute von Mahland, deueil Bern

^uigc Waaren zu Aarbilrg verarresticrt habe, lind an den Streithandel zwischen Fohann Peter Gaggio von

^onio und dem „Gazzetti" «Gazzino» von Bissone in der Landschaft stanis, Hinsichtlich des erstern Punktes

w»d beschlösse», die Sache rnben zu lassen, bis die Kanflente selber klagen ; bezüglich deS andern Punk-

ws wird der Gesandte gebeten, eS bei der zu Baden geschehenen Verabredung bleiben zu lassen, indem

wa» lwff^ drss die Gesandten, welche wegen der streitigen standmarchen gegen das Herzogthnm Mavland

^bcr das Gebirge kommen werden, die Sache gütlich werden beilegen können, - Dieses wird auch de»

beide» standvöglen von stanis und Mendris mitgetbeilt, damit sie inzwischen keiner von beiden Parteien

wlilerc Eingriffe gestatten, «I. Hauptmann Rudolph Rediug von Schwbz, der lczthiu nach Frankreich

^ch abgeordnet worden, um in Betreff deS den Truppen der katholischen Orte daselbst begegneten leidigen

Zufalls Erkundigungen eiilznziehen, erstattet nun umständlichen Berich«, Auch werden jedem Geiandtcn

w Schreiben abschriftlich mitgetheilt, welche bcuailnte Truppen aus dem pager gesrbikt haben «Schreiben des

'Hauptmann Tuggiircr aus Paris an die Vll Orte vom 2T Juli», Freiburg wird uuu aufgetragen, in

^11 Orte Namen dem König von Frankreich vorzustellen, wie eS dielen Truppen ergangen zei, wie

^ durch den Herrn von Gordes verfuhrt und nicht gehalten worden, wie man ihnen verheißen, und dann

b"« ihm nachdenklich zu verlangen, daß diese Truppen bezahlt nnd gemäß der Vereinnng geführt und

gehalten werden. Dem Hauptmann Tngginer, dem dieses Schreiben durch einen eigenen ..Läufersboten"
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>a»pou gemacht haben"), sowie von Truppcusammlungcn in benannreu pandschaflcn und a» der Grenze

"V» Basel, die neue Feindseligkeiten besorgen lassen; er bitle deßhalb um Aufrechthaltnng der Erbeinung

""b um Antwort. — Die Gesandten der VII katholischen Orte bemerke» nun, daß sie auf die Nachricht

diesem Ueberfall eine» Tag in Lucern abgehalten, daß sie aber dorr gefunden haben, diese Sache,

"wiche die ganze Eidgenossenschaft angehe, könne viel besser mündlich als schriftlich behandelt werden; da-

haben sie gegenwärtige Tagsazung ausgeschrieben; sie müssen nun freundeidgcnössisch erklären, daß, da

Ueberfall auf die Stadt Besauoon von einigen Unruhestiftern und vertriebenen Franzosen ausge-

ichugcn iei, es für die ganze Eidgenossenschaft viel besser wäre, wenn solche deute auf ihrem Gebiet gar

geduldet würden. Die Gesandten von Bern erwicdern: Es sei ihnen lieb, daß mau an jenem Vor-

ch> »cht ihren Obern die Schuld beimesse; auf eine Anzeige aus Burgund, daß dort Unruhen angczct-

cht werden, habe Bern sogleich seinen AmtSlenten angemessene Weisungen crthcilt; inzwischen sei jener

Überfall geschehen, was Bern »m so mehr bedauere, da ich die von Besanoon stets freundlich und nach¬

barlich Bern gegenüber verhalten haben; auf eine Beschwerde des Gubernators, daß bei jeuein Vorfall

^nierichx M^h^rige, namentlich der Freiherr von „Aulbona" sAubonne) sich betheiligt haben, habe Bern

ueje» vorgeladen! derselbe sei jedoch außer Landes, die andern Tbeilnehmer seien verhaftet; was Fremde

^»», dafür könne Bern nicht einstehen! denn ihr band sei ein freies offenes band, wo jedermann passic-

^t» könne; Bern glaube übrigens nicht, daß die Stadt Besanoon in der Erbeinung begriffen sei; denn

^ freie NeichSstadt und gehöre unmittelbar zum Reich, — Der Gesandte von Basel meldet,

^»e Ober» habe» auf die Beschwerde des Gubernators und des spanischen Gesandten geantwortet, daß

hal'^^'^ ^ Erbeinung unverbrüchlich halten, daß dieselbe aber ihnen und ihre» Bürgern nicht ge
^ werde. Hierauf übergeben der spanische Gesandte Herr zum Kreuz, Herr Angieourt und Scn-

ihre Ereditivc (vom 5, August) »nd halten mündliche Vorträge. — Ein Gesandter der Frau

^'"Ugräfin zu Rötteln, Gräfin zu Neuenbürg, lehnt den Vorwurf von ihr ab, als ob sie von der „Meu-
^ >^enntnifi gehabt habe, bevor sie ausgeführt worden, und wünscht, sie für entschuldigt zu halten,

k'ii »e die Schuldigen und Anfrührer strafen werde. Nach Anhörung all' dieser Vorträge und Ent-

^ 'guugen wird an die Markgräsin von Rötteln geschrieben: Man könne sich mit ihrer Verantwortung,
' ."k an der benannte» Eonspiration keine Schuld trage, nicht begnüge» und wolle sehen, wie üe die

Gbrer bestrafen werde. Den drei Gesandten dcS Königs von Spanien und der Grafschaft Burgund

^ u, freundliche Anerbieten verdankt, mit der Versicherung, wie sehr den Eidgenossen jenes
ikid iei, wie sie gern in Frieden und Ruhe bleiben möchten, wie sie die Erbeinung in jeder Hinsicht

»nd redlich halten wolle»; das Gesuch um bewaffnete Hülfe im Fall der Roth werde man in den Ab-

kc Uebnn',1 — Auf das Gesind der VII Orte um Antwort ans ihren Vortrag wird ihnen von den sechs

cn versichert, daß sie mit Dank deren Anzeige und sorgsame Vorsicht vernommen haben, daß

baß' ^ G thnn bereit seien, was zum Frieden und zur Wohlfahrt der Eidgenossenschaft gereiche,

^ »e vjf Unruhestifter und vertriebenen Franzosen bestrafen und fortwehe» werden. Der Gesandte

^wsikl endlich entgegnet auf die Andeutung, daß der zu Barel wohnende Prinz von Eondn an jenem

^ > Staatsarchiv Lurcin, Akt.,,: Nrntralität rc, Grafschaft Bnrgunr. Sinfall drr Franzasr» in Burgund; Ucdrr.a» der

^ 'wsaueon-, Abordnung cidgcnösßschrr Gcsandtcr an dru König um Kinürlkung der Fcindsctigkritcn und Srßaltuug dkl
^r Grafschaft Burgund, 1574 1581,

') Escutcr Vinccuz Bcnoyt, Hauptmann zu Doung (Lcricon v, Leu)
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Ueberfall auch tbeilgenommen habe, mau würde sich wohl zufrieden gebe», wenn mau wüßte, unter wel

che» Conditioncn Basel denselben auf- und angenommen habe; er wolle es übrigens in den Abschi^

nehmen, I». Der französische Ambassador übergibt den VII katholischen Orten eine Antwort des Könige

(23, Juli» auf ihre Zuschrift vom tt, desselben Monats, worin sie sich über den Mangel und die Noll)

ihrer Kricgslente im Delphinal und über den denselben begegneten Unfall beschwert hatten, und überreichl

gleichzeitig seinen Bortrag und ei» Schreiben des Hauptmanns Tugginer s23, Juli), Zu allen diesen

Zuschriften wird das lebhafteste Bedauern über jenen Unfall ausgesprochen, sowie die Versicherung, c

angemessene Borsorgen für die Zukunft getroffen worden seien. Der König insbesondere verspricht de»

in Dyc eingeschlossenen und hart bedrängten Eidgenossen Entsaz und bessere Verpflegung und eiMm»

digl üch, daß er die zwei ausstehenden Pensionen wegen seiner eigenen Noth noch nicht habe bezahl"

können, Nach Verlesung dieser Aktenstüke wird dem Ambassador ernstlich anempfohlen, beim König auszu

wirken, daß die KriegSlcntc bezahlt und daß ihnen wenigstens Eine Penston ausgerichtet werde, ^

Gesuch Solorhurns um Schenkung von Fenstern mit der Orte Ehrenwappen in sein neu hergestellt^

Rathhans wird ml n^lrnmulnm genommen, «I. Die Faetoren der Kanflente, welche ans Italien »>

den Niederlanden und umgekehrt Güter spedieren, beschweren sich neuerdings über den ihnen zu Aalbnüt

gelegten Arrest und den Schaden, der ihnen dadurch erwachse, und bitten, beim Herrn von Mnline"

Aufhebung dieses Arrests oder Verschiebung der Versteigerung auf drei Monate auszuwirken, sch"> '

von Mülinen berichtet nun, wie der Gubernator und der Inquisitor zu Mayland seine Pfänder widc>

alles Necht ihm weggenommen und seine Diener auf die Galeere» geschikt habe, und wie er, da alle st'"

Reelamationen nmsonst gewesen, von seinen Obern die Bewilligung zu diesem Arrest erhalten

er wolle nun de» darüber angesczten RechtStag erwarten, — Darauf wird Herr von Mülinen e>i>t ^

mit der Versteigerung »och drei Monate zuzuwarten! der Gubernator wird um Freilassung de> fl^e

Diener von den Galeeren angesprochen (22, August», «». (S- u. Rheinthal», f. ( S. n. Luggarus» '

u. Lauis), I». HS. u, Thurgau», l. (S, u, Rheinthal).

Man seke auch ini Abschnitte HerrschnftSa»qele.,eichkitrn:

Landgrafscliaft Thurgau, i» Art, Z57. Stifte und Klöster,

Landvogtei Rheinthal Art, 7!>, Justizsachcn, i. Art.tM, Instichrchen,

Landvogtei vauis «r, Art, '7I!>, Iustizsachen,

Landvogtei Luggarus. t, Art, <59 Märchen,

BeUeuz, Bollenz und Riviera e Art »ist.
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Konferenz der VII die Lnndgrasschnst Thnrga» regierende» Orte sninint Schaffhansen.

Klvster Paradies I?7Z 2<» August >)
Stnatöarclnv ^.'ucern. Akten; Kloster Paradies. La»»desaret,iv Sci,wu;.

I?luch iin Staatsarchiv Vern.j

^ Bolen: Zürich. Hans Kamdll, Bürgermeister, Lucern Niklaus Kloos, Stadtfähnrich. Uri

^whz. Nnierwalden. Zug. (Nicht angegeben). Glarus. Landammann Hässi. Schaffhansen,
'cht angegeben).. «

aus dem Eremplar res Landesarchivs Schwyz.

Man sehe ras Verhandelte im Abschnitte HcrrschaftSanaeieqenhkile»:

"Grafschaft Thnrgan » Art. tti2-t«2. Stifte »nr Klöster.

't7Ä.

^»hrrechniliig der die Vogteie» Velten;, Volle»; »»d Riviera regierende» drei Orte.

Bellen; >Z7i5 ini August und September.
^kr Abschied konnte in den betreffenden Archiven nicht aufgefunden werden

47S.

Conferenz der VII katholische» Orte.

Sursee I»7S, September

StaatSarc!>iv Vucern. Allgctn Adsch. Vd X.

lAuch in oen Archiven Odwalden unv Zolotlmrn. j

Nathsboten: Luc er». Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheiß; Sebastian Fecr, des Raths, ll ri.

^ "lthcr von Roll, Ritter, des Raths. Schwhz. Dietrich An (In) der Halden, Ritter, alr-Landammann

^ "lcrwalden. Marquard Zmfeld, Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammann
de», Wald. Zug. Wolfgang Brandenberg, des Raths. Freiburg, (entschuldigt). Solothurn.

^ Wielftein, Schultheiß.

Bezüglich der von Frankreich au die in seinen Diensten befindlichen Truppen schuldigen Zahlun-

^ wird »ach Anhörung der von Funker Balthasar von Griffach im Namen des französischen Ambaffa

vorgebrachten Entschuldigungen nnd Versicherungen „verabschiedet": l) au den Ambassador in So-

5" schreiben, er möchte für Bezahlung nicht allein der Pensionen sondern auch der Truppen

' vnwenden nnd unverzüglich darüber berichten, indem man sonst gcnöthigt sein würde, nach andern

'ktol,, sich umzusehen; 2) dem Herrn von Mandelot auf seine Ziftchrift zu danken, mit der Bitte, die

^vpdcn, beförderlichst zu befriedigen; an die Obersten und Hauptlcutc beider Regimenter zu schrei-

l>e sollen es sogleich berichten, wenn sie noch nicht bezahlt icien. I». llri macht die Anzeige, daß

^ lvanischx Ambaffador Pompejus vom Kreuz in Betreff des Vortrages der bingundischcn Gesandten,

i Das Schwvzereremplar ist datiert vom t8. August.
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wie die thätliche Hülfe zu verstehen sei, an Uri die Erklärung abgegeben habe, daß jene Hülfe uiclü
kraft der Erbcinung begehrt werden sei, indem man es „bei dem Buchstaben derselben" gänzlich bleibe»
lasse, — Man läßt es nnn dabei bewenden, und <1. lS. u. Lnggarus). «?. <S. u. Vier c»nett'»g
Vogt, überh.ss f. Da Schultheiß Wielstein meldcr, daß man den Hauptmann Tugginer tägliw aus Fra»

reich zurnkcrwarte, wird ihm aufgetragen, demselben im Namen der VII Orte für pünktliche Vollzieh»'^
der erhaltene» Aufträge zu danken. Dem Hauptmann Rudolph Reding, der an dessen Stelle treten w»
wird einen Ercdcn.zbricf mitzugeben beschlossen, zx. Da dem Hauptmann Rudolph Reding leine Ausla
gen von 77 .lironcn bei seiner gefährlichen Sendung nach Frankreich noch nicht vergütet worden und, wird
beschlossen, ihm als Entschädigung und Belohnung ltlt) Kronen zu verabreichen und auch leine beide»
Diener zu entschädigen. Dem Balthasar von Grissach wird aufgetragen, den Ambassador um Bezahl»»g
dieser Summe anzusprechen, weil der König au allem schuldig sei, I». Auf einen Bericht des sclMlM
Pfyffer über die Rüstungen des Prinzen von Conds' und dessen Mithaften und über Bedrohung E>
Grafschaft Burgund und der Eidgenossenschaft durch denselben, wird beschlossen, eine gemein -tidgcnolB
Tagsaznng auf den IV. September nach Baden auszuschreiben, Freiburg soll inzwischen auf alles Acht ^
den und berichten, was ibm begegnet,

Bt.i» sehe ciuch im Abichiullc Hcrrsch.lsle,i»qcIc^>'»I?citcii:
Ttire runrtb Ttogteie» überh. Art, 247, Verkehr mit Mrnlaiid,
Landvogtci Lnggarus. Art, lkv, Märchen, -l. Art ,!2U, Enlschaci^unii
BeUenz, Votlenz »nv Niviera >, Art, >2«,

«7't.

Hjeinein - eidgenössische Tagsaznng.

Vadou, il7t. September (Auf hl. Kreuz Erhöhung»,
TlN<>r»ara>>» Vncer» Allgcm, Absch, Vc, X l lr, TtaatSarchiv Ziiricl). Adsch, Vd, Nr. 127, sol, im, 'NriOiv <>i>>>e»4

lAuch in den Archiven Vern, Obwalden.Zreiburq, Svlotsinrn und Aarau.j

Gesandle: Zürich, Hans Kainbli, Bürgermeister; Konrad Eschcr, Sekclmeister und des
Bern, Bernhard von Erlach, des Raths, bueern, Sebastian Feer; NiklaitS Kloos, beide des ^a
llri, Peter von Pro, Landammann, Schwhz, Georg Reding, alt-Landammann, ltnlerwaldc», - ^
gnard gmfeld, Landammann ob dem Wald; Hans Wascr, Ritter, alt-Landammann nid dem
Zug, Gotthard Schmid, des Raths, Glarns, Melchior Hässi, Landammann, Basel, Franz
beiger, des Raths, Frei bürg. Hans von Lauten, genannt Heid, Schultheiß, Solothurn Urs
stein, Schultheiß, Schaffhanscn, Dietegen von Wildeitberg, genannt Ringk, Bürgermeister: >>».
Konrad Meher, des Raths, Appenzell, Bartholomäus Thciler, des Raths.

». Die VII katholischen Orte berichten, warum sie gegenwärtigen Tag ausgeschrieben:
nämlich vernommen, daß überall Rüstungen veranstaltet werden, daß der Prinz von
seinen Anhängern, dem Pfalzgrafen bei Rhein n, a, m,, eilten „Haufen" Kricgsvolk von

und Fußvolk gesammelt habe und durch die Grafschaft Burgund, welche mit der Eidgenossenschaft ^
Erbeinung verbunden sei, zu ziehen vorhabe; sie besorgen nun, es möchte bei diesem Durchzug
allein der Grafschaft Burgund, sondern ancb der Eidgenossenschaft bedeutender Schaden erwachs»
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<""e Tbcnrung einstehen ; sie seien nun deaustragt, mit den ander» Orlen sicb darüber zu derathcu, wie

^esen Nebeln vorgebeugt werden könnte; sie seien ferner beauftragt, den beide» Städten Bern und Basel

Erstellungen darüber zu mache», daß sie einer Menge von Flüchtlinge» llnterschlauf geben und dadurch

die Eidgenossenschaft gefährden. — Darauf erwicdert Zürich im Namen der andern sechs Orte: Sie

"'he» ga„z gern, vaß die VII Orte diese Tagsaznng ausgeschrieben haben, und seien auch ganz überzeugt,

^ri! dieses nur in guter eidgenössischer Absicht geschehen; übrigens müssen sie bemerken, daß der Prinz

Eondö mit seinem Kriegsvolk nicht dnrcb Burgund ziehen wolle, sondern daß er bereits den Durch-

zu Elsaß-Zaber» über die Steig durch das Herzogthnm Lothringen genommen habe; sollte derselbe

^ Grafschaft Burgund inskünftig mit einem Durchzug beschweren, so seien sie erbötig, durch Gesandte

(de» Briefe der Grafschaft Burgund behülflich zu sein; den Ausdrnk in der Erbeinnng, „ein getreu Auf-

l^e» haben", können sie aber in keinem Fall so weit ausdehnen lassen, daß cS ein „hülsliches Bündniß"

bedeute. — Bern hat nur Auftrag anzuhören und zu referieren — Die VII Orte replieieren: Sic seien

Ansicht, daß man sich verständigen sollte, wie diesen Sachen zu begegnen sein möchte, und daß man

zusammenstehen müsse; vor Iahreit, als der Herzog von Zweibrükcn nach Frankreich habe ziehen

"u-llen, habe man auf das Gesuch Basels einen Auszug veranstaltet und sich gerüstet; das habe außer

. Uldes viel Redens verursacht und der Eidgenossenschaft großen Ruhm gebracht; wenn man nun auch

einen freien Auszug veranstalte, so werden die Kosten nicht gar so groß sein und es habe den Vor-

daß die Ausziehenden sich um so fleißiger rüsten und daß man nicht erst im Fall der Roth sich

müsse. Glarns will der Grafschaft Burgund durch Gesandte oder Briefe behülflich sein, zu thät-

Hülfe aber kann es sich noch nicht entschließen; den Borschlag, einen gemeinen Auszug zu verau-

" v», ^ Abscbied nehmen. Das Votum von Basel ist diesem gleich; es wünscht, daß man

^ Flüchtlinge nenne, welche sich in Basel aufhalten solle». Schaffhansen und Appenzell wollen die

^öandlung i» den Abschied nehmen. — Es wird nun einzig beschlossen, daß Basel, wen» der Prinz

Condo seinen Weg durch Burgund zu nehmen versuchen würde, im Namen der XIll Orte ihn davon

'"ahnen solle; das andere wird in den Abschied genommen. I». Auf einen Antrag LueernS um Ab

'"^"g überhand nehmenden Lothringcr-Diken und Leuen-Plapparte kann nicht eingetreten werden,

selbe i» den angrenzenden, besonders österreichischen Ländern enrsiereu. <?. Dem Hauptmann Re-

'"ü von Schwvz werden an seine Auslagen bei feister Mission nach Frankreich l<! Kronen, dem Lau-

^vbole» von Freiburg Kronen und dem reitenden Boten von Solothnrn V Krone» von jedem der
Dtte zugesprochen; die beiden Ambassadoren von Frankreich sollen um Vergütung dieser auf lll>

^v"en steigenden Summe angesprochen werden, ist. Lneern stellt an die fünf alten Orte das Gesuch

^^breichnng einer Brandsteucr an das vor einigen Tagen abgebrannte Kloster Neucnkirch, nahe

' ^-ursee. — Das Gesuch wird in de» Abschied genommen «5. lS. u. Lauis). t. ls. ». Luggarus).

Der französische Ambassador, Herr von Hautefort, eröffnet vor den acht Orlen, welche mir demKö-

s Bereinnng stehen und Truppen in Frankreich haben: Der Gubernator in Lhon, Hell von Man-

^ dabe ihm geschrieben, daß er mit den Kriegslenten sich abflnden, ihnen Franken ansbezahleir

f>ir den Rest Eertifieate habe geben wollen, daß aber die Obersten und Hanptlente dieses anzu-

^ü"eil stch geweigert haben; da nun die Bestallung dieser zwei Regimenter ans Mann gelautet

da bei diesem Feldzug sehr viele gestorben lind bei jenem nnglüklichen Treffen lbei Dhe) viele um-

^svm,„e„ bedauere, so bitte er, man möchte die Hanptlente zur Annahme die
75
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ser Summe vermögen Antwort: Herr von Mandelöl habe nur mir den noch Lebenden sich abfinde»
wollen und habe der Wittwen und Waisen der Verstorbenen und Gefallenen nicht gedacht; man ersuch
ihn für Bezahlung aller Rükstände besorgt zu sein, der König möge nun die Truppen noch längere Zeil
brauchen oder aber entlassen wollen: sein Begehre», die HauPtlente zur Annahme der Certificate zn be
wegen, wolle man in den Abschied nehmen; man ersuche ihn ferner um seine ernstliche Verwendung,das:
die zwei schon seit längerer Zeit verfallenen Pensionen ohne weitern Aufschub bezahlt werden; er möcbw
ferner für Bezahlung der lt>1 Kronen, die man für die Sendung des Hauptmanns Reding und andein
nach Frankreich vorausbezahlt habe, besorgt sein: endlicb möcbte er dem Gubernator zn „Bläst" (?Bloisl
Verabfolgung des Vermögens, welches Heini Bnssi von Glarus daselbst hinterlassen, schreiben, da B»»>
noch eine eheliche Tochter zu Glarns habe, -- Ter Ambassador verspricht, in all' diesen Punkten stim
Verwendung eintreten zu lassen, I». Es wird dem französischenAmbassador gemeldet, daß man de»
Hauptmann Reding an den Hof schike, weil Hauptmann Tugginer heimzukehren vorhabe, und daß >"""
demselben ein Creditiv an den König mitgebeil werde, damit man desto eher eine Antwort erhalte; ^
soll übrigens dieses ihm, dem Ambassador, in jeder Beziehung unschädlich sein. Derselbe erwiedert daraus
Wenn solches früher schon geübt worden, möge man es thun, wenn nicht, so möchte man diese NeuelUMl
unterlassen, weil man sonst am Hofe glauben möchte, als ob er des Königs Angelegenheiten nicht res»
besorge, was ibm Unwille» zuziehen könnte; er sei jedoch stets bereit, dem Hauptmann Reding i» allem
beförderlich zu sein. Diese Antwort wird ml i .gdi viulniu genommen, I. (S. u. Rhcinthal). Ii,. Von de>
Mehrheit werden dem Landammann Waser von Unterwalden die Fenster und Wappen in sei» »c»^
Hans bezahlt: einiger Orte Boten sind darüber nicht instruiert. Dasselbe geschiebt bezüglich der Fm"
ster im neuen Schüzenhauszu Unterwalden I. (S. u. Baden),

I, aus den: Zürchrreremplar, — N und I, aus ecn, Glainerercinplar.
Man scbe auch im Abschnitte Herrschaftsaiigelcgeiihkitrii:

Landvvgtei Vheinthal. i. Art.«!, Justipachen,
Grafschaft Baden t. Art, lü-t. Locales,
Landvvgtei Lauis Ari, lät, RechnunnSsachrn.

Landvvgtei Luggarns t, Art IUI Marc^e»,
BeUenz, Bvttenz und Riviera. < Art, !0!

«75.

Conferenz zwischen der ingplnndischen Regierung und den XII die ennetbirgischen Voglen'»

regierenden Orten,

MendriS 1575, 28. September — 7 Getobe»
vandeOarchi» VNaru».

Gesandte: Im Rainen Maylands: Camillo Sorman: Fiscal Antonio Calmano, Secrcläi de
Herzogthnms Moyland: mit Beistand des Aloisins „Dellathur", Im Namen der Xlk Orte:
von Pro, Landammann zu Uri; Kaspar Abhberg, Landammannzu Schwhz; Melchior Lussi, R'ttn »>
Landammann zu llnterwalden nid dem Wald,
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N»rr eunetb Vogteien übcrl,.

Landvogtei Va»i».

Man sehe ras Vcrhandrltc ini Abschnitte HcrrsivaflSanqclc^cnhcikkn:

Va„dt, vgtci Mendri«

<>. Ar». tt>9. Verkehr mit Mayland.

» Ar». 179. Märchen,

k 177. „

«. ,, »78.

!tu». Iuttizsachen.

I. Ar». 5>I<». Märchen.

Art. »7!». Märchen.

»». „ 2S1. Justizsachcn.
« .. 3I>.

l». Art. 551. Gren^verkrhr,;. Maniand.

Konferenz der V katholischen Orte.

(<?erSau ^kk7S, tti» September.

-Staatsar^iv Vliecrn. .'illgem. '.'U'scl» Vd. X. ti»?.

lAuch iiil Liindcsarchiv Odwalden.I

Rathsboten: pneern. pudwig Pfhffsr, Ritter, Schultheiß, ll r i. Jost Schmid, pandammanu! Walther

- Roll, Ritter, des Raths. Schtvyz. Dietrich In der Halden, Ritter, alt-pandammann: Hans Gasser,

^ Raths, llutertvaldeu Marguard Imfeld, Pandaminann ob dem Wald! Hans Waler, Ritter, alt-

^»danimann nid dem Wald Zug. Hans Jtten, des Raths

Die katholischen Orte haben diesen Tag abzuhalten für itörhig gefunden, nn> sich »ni einander

belprccheii, was bei den überall bor sich gehenden Kriegsrüstungcn zu thnn sei, und weil auch die

"^gläubigen Orte wegei» der Flucht des Herzogs von Aleneon,*, des Königs von Frankreich Bruder, einen

"ü »ach Basel ausgeschrieben. GS wird nun beschlossen - JcdeS Ort soll seine Auszüge, die durch die

' "kge „iid dnrch Absterben lükenhaft geworden, unverzüglich ergänzen, um aus alle Fälle vorbereite» zu

^>n Vueern und Nidwaldcu machen die Anzeige, daß sie ihre Auszüge bereits geordnet haben! darüber

'Ale,, die andern Gesandten an ihre Obern berichten. Gin Antrag, bei den katholischen Fürsten »nd

stg, um Hülfe und Bündnis! umzusehen, wird in den Abschied genommen, weil man etwas hierüber

verhandeln sich nicht für ermächtigt hält ! doch wird den Gesandten von pueern und Uri befohlen, mit

" beiden bei ibnen residierenden Gesandten von Spanien und Savohen insgeheim sich zu unterreden,

man in, Fall der Roth von ihnen erwarten dürfte. An die beiden Städte Frciburg und Solotbnrn

Mitgelheilt, was man hinsichtlich der Auszüge ausgemacht habe. Dem französischen Ambassador wird

leine Nachricht von der Flncht des Herzogs von A leueon freundlich aber unvorgreiflich geantwortet.

Ruf das Schreiben der Obersten und Hauptlente der noch in Frankreich befindliche» zwei Rcgimcn-

^ a» pjf ^ katholischen Orte wird geantwortet »si. Oetober»! Sie sollen im Hinblik auf die vor

"ch» lchwebende Roth sich billig finden lassen! man »verde übrigens nicht ermangeln, ihnen stets berathen

" ^ beholfen z» sein. «. Der Herzog von Florenz stellt das Begehren an die V Orte, ihm bei den
Bünden bezüglich zweier sieb dort aufhaltender Verräther behülflich zu sein Daher wird Walther

Roll beauftragt, sich persönlich nach Bünden zu verfügen und in der > Orte Namen dieses auszn-

Dein Herzog wird auf sein Schreibe» freundlich geantwortet. «I» llri, ^ebwvz und llnterwalden

1 Hp. X. i<»!. tki - Dl'ilfjchrift: inkit,» «te lil.'i « l Iltln t!«- li«»v. «I
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begehre» von Lueern Aufhebung der erlassenen Verrufung der „Raghälsler" (Kraghälsler) und Löwen
Plapparte, Schultheiß Pfhffer entschuldigt Lueern, eS habe nur eine Warnung, nicht aber ein Verbat
erlassen, und nimmt den Anzug in den Abschied, «?. Da ungeachtet des fruchtbarenJahrs die Wirthe,
Fuhrleute und Säumer von ihren hohen Preisen nicht herunter gehen, da überhaupt mit den Bietualicn
arger Fürkanf getrieben wird, wird beschlossen, jedes Ort soll entsprechendeMaßregeln treffen; auch möchte»
die drei Orte in ihren gemeinen cnuetbirgischen Vogteien in dieser Beziehung Ordnung schaffen Zudem
wird an alle ennetbirgischen Landvögtc die Weisung erlassen, dem leztjährigen Beschluß bezüglich der
käufler nachzukommen und die Uebertrcter zu strafen, Zu gelegener Zeit soll auf einem gemein -eidge
nössischen Tag hierüber ein Anzug gemacht werden, f. Der Gesandte von Nidwalden meldet, daß dc>
Sohn deS Eberhard Pfenningcr von Münster sich gegen die Kellnerin des Pfarrers zu Staus gerühmt
habe, daß die Weinführer gegenwärtig dreißig Kronen an jedem Wagen Wein gewinnen. Derselbe je»
zur Verantwortung gezogen werden,

«77.

(5 onsere uz der III die Grafschaft Pelle uz regierenden Orte.
GerSt»» I Z7S, Octvber (Montag vor Allerheiligen),

VandcSarchiv Tchwyz.
Boten - Ur>, Beat Hofcr, alt-Eommissär zu Bellenz, Schwvz, Kaspar Abhderg, Landamman»R't'

waldcn, Hans Würsch, alt-Landvogt in Bollenz,
I». t'. «R» (S, u. Bellenz). « . Scbwhz macht Anzug, daß die von Zürich durch Ausstellung »o»

Wachen und aus andere Weise zum Krieg sich rüste» und daß, obschon gegenwärtig für die drei OaB
nichts zu besorge» sei, dennoch wegeil der Wichtigkeit des Plazcs in Erfahrung gebracht werden »injU,
wie das Schloß RapperSwhl mit Gcschüz und anderm versehen sei. Weil nun die Landammänner Ab»
berg uitd Schorns nächster Tage anderer Geschäfte wegen nach Einsiedel» reiten werden, wird ibne»
aufgetragen, den Burgvogt von Rappcrswhl auch dahin zu bescheiden, um von ihm zu erfahren, wie man
dort versehen sei und was noch mangeln möchte, ferner ihn zur Wachsamkeit zu ermahnen und dann an
beiden ander» Orte zu berichten, wen» sie weitere Maßregeln für nötbig finden, (Soll an die geheimen
Räthe gebracht werden),

Ma» stche auch im Abschnitte HerrschaftSangeleqenbeilen -
Laudvogtei LuggaruS, n Art. t«i2 Marchc».
Bellenz, Bollenz und Riviera n Art.-W -rss.

Ä7«.

Coliseronz der V katholischeu Orte
Küfinactit « November
ZtaataarMiw Lucer». Allgeni. Absch. Bd. X. 175.

l'Zluch im LandcSarchiv Obnialdeu.t
Rathsbotcn: Lueern, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und Pannerherr Uri Walther von Rd»-

Ritter. des Raths Schwhz, Kaspar Abhberg, Landammann, Unterwalden. Johann Wascr, Rill^''
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^Ü-Laudaminann und Pannerherr nid dem Wald lim Namen beider Orte», Zug, «Zakob» Schiker

^»»»ciiin: Kashar Schell, Statthalter,

Zug hatte an Luecrn berichtet, daß i» der Stadt und Landschaft Zürich große Aufregung herrsche

^ß dort bedeutende Rüstungen veranstaltet werden, daß man dort allgemein besorge, die V Orte wollen

Zürich überziehe», daß daher Zürich das Zeughaus geöffnet und den Bauern Harnische und Gewehre ver

abfolge, E» wird »u» beschlossen: IedcS der V Orte soll auf nächsten Sonntag einen Gesandten nach

6ü>ich abordnen, um sich darüber zu beschweren, daß Zürich starke Wachen gegen die V Orte aufgestellt

abe, um ferner Zürich in Erinnerung zu bringen, wie zu Bade» verordnet worden, daß jedes Ort sei-

"cn Auszug bereit baltcn soll, welchem Beschluß die V Orte Folge geleistet haben: endlich sollen sie die

k>nchern»g abgeben, daß die V Orte die Bünde und den Landfrieden allen denen halten werden, welche

^ «treue an ihnen nicht brechen: Zürich möge demnach solche Gassenrcdcn nicht so hoch nehmen und

itrafcn, welche dergleichen ausstreuen, «Vortrag der Gesandten der katholischen Orte in Zürich am

^ November, — Staatsarch, Luecrn: Akten: ReligionShändel», I». Lueern macht Anzug, daß jezt beide

kgimenter, ohne vom König bezahlt zu sein, ans Frankreich heimgekehrt seien und daß nun die Haupt-

"tc Geld borgen müssen, um die Knechte befriedigen zu können, — Lueern wird daher beauftragt, in

^meiner Drte Namen den französischen Ambassador ernstlich zu crmahnen, daß er die zwei verfallenen

cniioneii bezahle, indem man sonst gemäß Vercinnng zu Abholung derselben Gesandte nach Lyon ab-

e» würde, « . Lueern entschuldigt sich, warum es die Raghälsler und Löwcn-Plapparte abgerufen

^ und bedauert, daß die drei Länder unwillig darüber geworden. Die drei Länder erklären, daß sie

einen, besondern Unwillen nichts wissen, «I. (S. n. SarganS), e. Landamman» Abhbcrg bemerkt:

' wisse bereits, daß Oberst Dietrich In der Halden und dessen Bruder in Frankreich umgekommen

: die Betrübnis! des Amman» Dietrich wäre aber noch größer, wenn man sagen sollte, jener habe

Fähnchen verloren, ungeachtet er vom Schaft noch ein ziemliches Stük und auch den untern „Züttel"

^ßlttweisen habe, ES wird nun erkennt: Weil der Schaft, den der Fähnrich in den Händen gehabt,

^Mint dem untern Züttel noch vorhanden sei, so soll das Fähnchen »ach altem Brauch und Ordnung

als verloren gelten, f. HS. u. Thurgan).

Man sebe auch im Abschnitte Herrschaftsan^eleaenheiten:

Thür»»» r Art, 48Z. Stifte »nb Klöster,

"tschafl TnrgaiiS. U, Art. tl>8 Stifte nur Klöster,

'479.

Konferenz der IV evangelische» Städte Zürich, Ver», V»>el und ^chasshaute».

Aarau 4»7» November

2,,aa»»°rchiv ZiiriN', «bsch. v». Nr. 127. kol, 5». D»°at»°rN,'° ««"' vr. ,-r. «0.,

. Die Gesandten von Bern eröffnen: Es haben sich einige Angehörige der stadr Bern uurer-

^"den. ,h„, Wissen und W.llen ihrer Oben, mit ungefähr fünf und zwanz.g Fähnchen dem Herzog

K->s'"Ur ^geu Frankreich zuzuziehen, Auf die Kunde hievon haben „ch unverzüglich Rath und Burger

Umwelt und den ewigen Frieden mit Frankreich vor ihnen verlesen lassen« auch vom französischen Am
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bassador in Solothnrn, Hern von Hanteforl, seien sie zur Haltung des ewigen Frieden-? mit Frankrextr
ermahnt worden, Hierauf habe es sich ereignet, daß einige bei Nacht und ohne Wissen ihrer Ober» aus
der Stadt Bern gezogen, worauf man sogleich zu Stadt und Hand das ernste Verbot habe verkünden
lassen, sick in den Dienst fremder Fürsten oder Herren zu begebe», und gleichzeitig die Weggezogen?»
zur unverzüglichen Nükkcbr bei Verlurst von heib, Ehre und Gut ermahnt. Die Gesandten der ander»
drei Städte erklären, daß ihre Obern von diesem Aufbruch irud Neifilauf nichts gewußt haben, daß vc»
den ihrigen, soviel sie wisse», niemand weggezogen sei, daß vor einigen Tagen Herr von Hautet
ihre Obern schriftlich ermahnt habe, bei dem ewigen Frieden mir Frankreich zu bleiben, und daß dwl?
bei baber Strafe verboten, in einen fremden Krieg zu ziehen, ß». Iuuker Balthasar von Grjssach, ^
eretär und Dolmetsch des Königs von Frankreich, übergibt seinen vom französischen Gesandten in ^
lothurn ausgestellten Eredenzbrief «vom 28, November) und eröffnet sodann mündlich: Der Ambastadc?
von Hautcfort, der vernommen, daß Gesandte der IV Städte sich hier versammeln, habe ihn hieb?' ü?
geschikt, um ihnen feinen frcnndlichcn Gruß und geneigte Gesinnung zu vermelden; verleibe hoffe, dal'
sie die Briefe werden erhalten haben, die er unlängst bezüglich einiger Aufbrüche, welche heimlich a
ihrem Gebiet im Name» des Prinzen von Eorrdö und des Herzogs Easimir wider den König gcsch?ö?'-

an sie erlassen habe; obschon er noch keine Antwort darauf erhalten, so hoffe er dennoch, daß Maßreg?^
getroffen worden seien, dairur dem ewigen Frieden mit Frankreich nicht zuwider gehandelt und R»h? "
Einigkeit im Vaterland erhalten werden; er könne ihnen nun nicht bergen, wie die andern Orte der
Eidgenossenschaftein großes Mißfallen über diese Rüstungen empfunden und wie er sie dann nrün^'

und schriftlich ermahnt habe, für Erhaltung der Ruhe und Einigkeit die geeigneten Maßregeln G "'N?'^
indem auch dem König an der Rübe nnd Wohlfahrt der Eidgenossenschaftnicht weniger gelegen s?>.
an der seines eigenen Königreichs; weil er nun erwarte, daß auf gegenwärtiger Tagleistung etwas dar
über verhandelt werde, so bitte der Ambassador dringend, die Sache wohl zu überlegen und dafür K
sorgen, daß die Rüffnngcn eingestellt und die Weggezogenen heiingemahnt werden, damit man nicht lag?'
könne, man habe wider den ewigen Frieden gehandelt, nnd weil ihnen der König keine Ursache
gegeben, sondern den ewigen Frieden treulich gehalten habe; der Ambassador glaube auch, die lV s-
haben von dem Waffenstillstand zwischen dem König nnd seinem Bruder, dem Herzog von '
Kennrniß erhalten, der bis zu St, Johannes Tag im Sommer danern soll; der Körrig habe icinem ^r>^
sechs der bedcutcndcrn Srädre zur Sicherheit überlassen; inzwischensoll ein dauerhafter Friede g?>^^

und durch die Stände des ganzen Körrigreichs bestätigt werden; nnd weil nun der Körrig ;»>' NnsN ^
rrrng dieses Waffenstillstands versprochen habe, die von Herzog Easimir aufgcbrachrerr Reiter zu beza'
nnd es der» König gegenwärtig nicht möglich sei, eine so große Snmme aufzubringen, so wende c>
an die IV Städte, in Betracht, daß iie stets eine gute Gesinnung gegen den König an den Tag gd 'be-

schon beim Beginn dieser Bürgerkriege großes Bedanern gezeigt haben nnd auf alle mögliche W?>l?- ^
sonders neulich durch Abordnung einer besonder» Gesandtschaft, für Herstellung des Friedens b?»"'
gewesen seien, mit der Bitte, ihm eine Summe von 2W,0M Kronen zu leiben, oder, wenn stc
tig nicht so viel Baarscbaft bestzen, für so viel sich bei Herzog Easimir zu verbürgen, wofür er ibn?»
Sicherheit köstliche Kleinodien im Werth von mehr als Kit),Mb) Krone» zu Händen stellen wolle,
die IV Städte dem König willfahren, thnn sie ein gutes Werk und tragen zur Herstellung ^
t?n Friedens wesentlich bei; der König würde ihnen ewig dafür verpflichtet sein, — Nach A»hö>n"ö
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ses Vortrags entschließe» sich die Gesandten der IV Städte dahin, auf das Anleihen nicht einzutreten,

weil sie der Ansicht sind, daß dieses auch bei ihren Obern keinen Eingang finden werde, ungeachtet die

König als Pfand angebotenen Kleinodien mit Edelsteinen hinlänglichen Werth besize» möchten : es soll

ledoci, jeder Gesandte dieses Gesuch an seine Obern bringen, damit diese ihre» Bescheid darüber schriftlich

»ach Bern schike», v. Herr de la Noelc, Kämmerling des Herzogs von Alenpon, stellt in ausführlichem

Nortrage dar, wie sein Herr ganz besondere Achtung gegen die Eidgenossen, die alten treuen Freunde der

Krone Frankreich hege, ferner, warum derselbe sich gegen den König, seinen Bruder, erhoben habe, weil

»»mlich dec König sich mit schlechten Rathgebern umgeben, die nicht die Ehre und die Wohlfahrt Frank¬

reichs, tondern ihr eigenes Interesse im Auge haben, das Volk durch Steuern und unerträgliche Lasten

Eliten, das Land in Schulden stürzen und Unordnung und Verwirrung unterhalten: er erläutert, warum

^ solcher Sachlage seinem Herrn vor allen andern Fürsten gebühre, solchen Anmaßungen cntgcgcnzu

^ete», und daß dessen persönliche Sicherheit erfordert habe, sich vom Hofe zu entfernen und alle Mittel,

w ihm Gott an die Hand gegeben, anzuwenden, damit die Krone erhalten werde: er bittet, die Eidge

^»sseii möchten sein redliches Streben nicht übel deuten, allfälligcn Verlänmdungen feinen Glauben

^'enken und auf Mittel und Wege sinnen, wie der Friede in Frankreich hergestellt werden könnte, indem

»ch dadurch bei allen Völkern ewigen Nnhm erwerben würden, — Es wird nun beschlossen, an de»

^e»>g und an seine Frau Mutter zu schreiben und dieselben dringend zu ermahnen und zu bitten, einen

iwden mit dem Herzog anzunehmen, damit alle Zwietracht beigelegt werde. Ebenso so» auch an den

»eizog von Alenoon geschrieben werden

Eouferenz der VII katholischen Orte.

Willisau 5 k! December.
Ätaute-arciiiv Lnccrn. Allgem Adsch. Sc. X.

I'/luch in den Archiven Schwvz. Nid'valren uns Solorhurn.I

^ Nathsbolen: Luccr n, Ludwig Pfyffcr, Ritter, Schultheiß und Pannerhcrr: Sebastian Feer, des Raths,
Walther von Roll, Ritter, des Raths, Schwhz, Kaspar Abhbcrg, Landammann, Untcrwalden,

»rguard Imfcld, Landammann ob dem Wald! Johann Waicr, Ritter, alt-Landammann nid dem

Zug. Kaspar Schell, Stalthalter, Frei bürg, Fohann von Lauten, genannt Heid, Schultheiß,

^'lorhurn, Wilhelm Tnggincr, Ritter, des Raths

Sichern Nachrichten zufolge hat sich im Verlauf der lcztcn Tage Kriegsvolk aus Wallis, Biel

" Neuenburg unter einigen Hanptleuten von Bern, Biel und Neuenbürg an den Grenzen veriam

»>» in den Dienst der beiden Herzoge von Alenoon und Cond» gegen den König von Frankreich

iiehe»; auch verlautet, daß ein „Anstand" in Frankreich abgeschlossen sein soll, und da>! dieses Kriegs¬

elt vicsil>icht unter obbenanntem Schein etwas anderes beabsichtige Nachdem man nun einen Bericht

Freiburg und Solothurn angehört hat, sowie einen Bericht des Herrn von Hautefort, was er zu

H» auf jxju Verlangen uni Verhinderung dieses Kriegszngs für eine Antwort erhalten habe; nachdem

wser ferner das Gesuch gestellt hatte, man möchte die Markgräfin und die Regenten der Grafschaft

Biburg um Einstellung dieser Aufbrüche angehen und sich gegen den Gesandten des Herzogs von
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Alenoon, wenn derselbe, wie zu Freiburg und Solothurn, auch vor den V Orten einen Vortrag halte»

sollte, gemäß Beschluß zu Bade» verhalten, — wird beschlossen, nach Bern hinauf zu reite», um dene»

von Bern die Sache ernstlich vorzustellen und sie an ihre Verspreche» und an das, was hierüber vor

wenig Jahren zu Baden beschlossen worden, zu erinnern, mit der ernstlichen Bitte und Ermahnung, >h^

Angehörige» unverzüglich beimzumahnen, weil dieser Aufbruch dem ewigen Frieden nnd de» cidgenöss'

schen Bünden nnd dem Landfrieden zuwider sei. Und weil man vernommen hat, daß auch Schaffhauss»

an diesem Zug theilnchmc, will man dasselbe auch dort durch eine Gesandschaft vorbringen lassen, ^

»eben wird an die Markgrasin zu Neuenbürg ein gar ernstes Schreiben erlassen, I». Bezüglich der j»

Aarburg verarrestierren Waaren wird llri beauftragt, im Namen der VlI Orte in Mahland eine AntwoU

zu verlangen. Auf künftigen Tag zu Baden soll jeder Gesandte über diesen Handel instruiert werde»

Mit dem französischen Ambassador wird über Bezahlung der Pensionen nnd der Hanptlcute mit allem

Ernst gesprochen, damit dieselbe ans den angesezten Termin erfolge nnd damit man nicht gcnöthijss

werde, Gesandte nach Lyon abznschiken, «I. Die Gesandten der V Orte verständigen sich binsicbtlich de>

Wirthsta.re» dahin, daß die Wirthc bis auf weitere Verfügung nur folgendes beziehen dürfen: Für e>»

„gsabt Mahl" 8 Schilling; für eine Morgensnppe, Abend- oder Tagürthi und Schlaftrunk je 4 Schiaß'

für I Vierling Haber 4 Shilling; „für ein Roß für die Stallmiethe über Nacht" 3 Schilling, alles »wd

Lneerncr-Mafi und Währung gerechnet, Jedes Ort soll genau darüber wachen nnd Ungchoriainc de

strafen, «. iS. u. Lugganis). ß. (S. u. Lauis und Mendels), zx. (S. u. Mendris), I». Die V Orte werde»

an die angcsuchle Brandstener für das abgebrannte Kloster Neuenkirch erinnert, I. llri und schwP

sollen je !! Krone» für ein Fenster dem Uli Waldisbübl von Lneern bezahlen, k,. sS. u. Sargans». .

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegcnbciten:

Grafschaft Sargans» l«, Art. ia-i. Stifte »nb Klöster,

Lauis und Meudris, k. Art, 2, Verwaltung im Allgeni,

Landvogtei Meudris sc Art, 477, Beamte,

Laudvogtei Lnggarns. Art, Kirchliche«

Conscrenz der VlI fgtholische» Orte sammt Bern,

Bern Ii57!5, 7 December

^taatsarctii» Vucer» Atlgcm, Absch. Bd. X, kol, l!>7 »nd «24,

iAuch in den Archiven Zürich, Schnchz und chlarn« !

Ratbsboten: (Dieselben wie zu Willisau am 8, Deeember),

Vortrag der ab dem Tag zu Willisan abgeordneten Gesandten der VU katholischen Orte vor Sä>»

heiß, Rätl, nnd Burgerit zu Berit wegen des Aufbruchs, welchen Angehörige von Bern in die Die»! ^

des Herzogs von Aleneon nnd des Prinzen von Eondö unternommen haben, — Sic machen >» dein» ^

Bern ernstliche Vorstellungen, wie dieser Aufbruch früher gefaßten Beschlüssen entgegen sei, wie e>

Ruhe und den Frieden der Eidgenossenschaft gefährde; sie verlangen Heimmahnung der Weggezvge" ^
sie beschweren sich über die von einigen Aufbezern ausgestreuten Reden und Verdächtigungen,

nie etwas anderes im Sinne gehabt haben, als die Bünde, den Landfrieden nnd die alte eidgenvl
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^kne und Freundschaft gegen Bern und gegen jede», dtr lie such ihlie» Halle, fcsr zu Halle»; sie ver¬

fugen die Bestraf,t„g solcher Aufbezer, indem sie dasselbe auch lhnn werden. Bern versichert in sei-

Antwort, das? es alles gelban habe, diesen Aufbruch zu hintertreiben, das; es ans die Nachricht von

^>» stattgehabte» Auszug eiue „stattliche" Gesandtschaft au die Hauptlenie und Sine.lue abgeserligel

f'be, NM diese fräst der geschworueu Bünde, des Landfriedens und des ewigen Friedens mit Frankreich

bei Ghre, „ud (»lut ab- und heimzumahnen, das; es seinen AiutSleuteu die Gestattung eines Durch»

ernstlich verboten, daß es am F. Deeember nochmals Gesandte sammi einem Herold an die lingc-

bchsanlen abgeordnet, daß eS an den Herzog Gasimir und an den Prinzen von Gondö mir allem Gruft

ßttrieben habe, sie möchten diese Leute wieder Heimschifen, daß endlich auch Bern innig wünsche, es

"tvchte» Anfheziingcn und erbitternde Reden unterbleiben und vorkommenden Falls bestraft werdend)

<82.

Geniel» - eidgenössische Tagsazung.

Äerdon. Iek7i5, 1.8. Deceittber (Sonntag vor Thvniäl.

2»aatsl>r»>iv Vnccr» Allqem. Absch. 'vd, X 22».

lAttl't' in den Archiven Zürich, Bern, Obwalden, GlarnS, ^reiburg, Zoloilsnrn und Aaraui.

^ Gesandte: Zürich. Hans Kanibli, Bürgermeister; Konrad Gsclwr, Sekelmeister und des Rarbs.

Beat Ludwig von Mülincn, Schultheiß; Simon Wursremberger, des Raths. Lneern. Ludwig

^ '»er, Ritter, Schultheiß und Pannerherr. U ri. Jost Schmid, Sandammann. Schwb z. Kaspar Abbbcrg,

"udaniman,^ ll »terwalden. Marguard Jmfeld, Landammaun ob dem Wald; Hans Wascr, Ritter,

^udammanu nid dem Wald. Zug Heinrich Glnuger, des Raths. Glarns. Melchior Hässi, Land¬

au""»; Paulus Schuler, alt-Landamniann und Panuerberr. Basel. Werner Wölfli, des Raths.

^.^b»rg. Hans vo» Lauten, genannt Heid, Schultheiß. Solotl'nrn. Wilhelm Tuggincr, genannt
' ^'lich, B^,^jsa„g, Baumeister und des Raths. Schaffhausen. Dictegen von Wilden-

genannt Ringk, Bürgermeister; Ni-. Hans Konrad Mever, Sekelmeister und des Raths. Apven-

's Zvachjm Meggeli, Landammaun.

^ ^""^r Burkard von Hallwhl stellt an die Ratbsboten der XIII Orte die Bitte um Schenkung

Fenster,, Ghrenwappen der Orte in das neue Schüzenhaus, das er leinen Unterlhaiicu zu

^^"sskn von Grund auf gebatlt habe, indem nicht allein seine Nurerthanen, sondern auch die Ilnterlha-
^ ' b'vl VII Oage in den Freien Aemtcrn dabin kommen und mir einander um die Gaben schießen. —

^ksuch wird -ni in-cli'noinltii» genommen. I». HS. u. Lauiss. <?. Gin Bericht Solotkurns über den

Hochmnth, welchen die Stadt Neuenbürg jüngst gegen die eidgenössischen Truppe» bei deren

^Miarich erzeigt habe, wird in den Abschied genommen, »m sich darüber zu entschließen, wie man in

"»ft lolchem Troz der Nenenburger begegnen könne. «I. Schwur und llnterwalden verspreche» jedes

Ü» s" ''ktscu Handel slndet sich noch folgendes Im citleeten Abschiedband X. UN. I7!l»nd2lN. tlredenzbrief des Herzogs

^ ^>Ncn ^ Erlünterung seines BcnehnicnS-, 2t. Oktober. >'»!. 'tU8. Vortrag de« Herrn dt !a Nu.lt-

Hg -ss — k">- l«z. Schreibe» de« Herzog« vo» Alens-on an die IX Orte und Vortrag desselben : 7. Deeember. i,g. 2,7
Vn.n',,0 die ?itt Ort. über obige Angelegenheit-, t-t. Deeembee.

7ä
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12 Kronen als Brandstener an das abgebrannte Kloster Ncuenkirch! die andern Orte, darübor »>ä't

instruiert, nehmen dic Sache wieder in den Abschied. «, (S. u. Baden», f. Die Gesandten der >>> ka

tbolischeu Orte eröffnen vor jenen der andern sechs Orte: Sie danken freundlich für den Besuch ge»stn

wärtiger Tagsazung! sie nelnnen an, man werde ans dem Ausschreiben dic Ursache desselben vernom»»»

baben, und glauben auch, daß man allseitig wisse, daß sie einen Tag zn Willisan abgehalten habe»! lez

leres sei deßwcgen geschehen, um gründlich in Ersabrung zu bringen, wie es sich mit dem KrieMug

verhalte, der an den Grenzen gesammelt »norden und bei welchem anch Unterlhanen Berns sein sollen,

Willisa» sei dann beschlossen worden, persönlich Bern zu ermahnen, daß es seine Angehörigen zuriikrutt'

daneben habe man für angemessen gefunden, gegenwärtige gcmeinwidgenössischc Tagsazung auszusch"^"'

Ilm in gutem Frieden, i» Ruhe und Einigkeit gegen einander bleiben zn könne»! sie müssen lchlidßt"^

noch melden, daß der französische Dolmetsch, Junker Balthasar von Grissach, bei ihnen das Verlangt'»

gestellt habe, daß man den Ambassador anhören möchte. — Nach Anhörung eines Vortrags dieses A»>

bassadorö, worin er dic Heimmahnnng der Weggezogenen dringend begehrt, bemerke» die Gelaudlc» tw"

Bern, daß Bern de» Gesandten der VII Orte bereits eine angemessene Antwort crtheilt habe, daß »c

aber zn wissen wünschen, ob dic VII Orte noch etwas weiteres vorzubringen beauftragt seien, damit »t

ihnen darauf antworten können. — Nun eröffnen die Gesandten der VII Orte: Vor ungefähr

Jahren habe man sich gegenseitig erklärt, wie und wessen sich jedes Ort gegen daö andere zu halten »i

zu versehen habe! damals habe man erklärt, daß man den Landfrieden und alle andern Briefe ci»»»^'

halten und alles thu» wolle, was zur Wohlfahrt und Einigkeit der Eidgenossenschaft gereichen mochte,

Bern habe versprochen, daß es die zu diesem Aufbruch Weggezogenen znrükberttfen »volle! es

aber noch nicht geschehe»! der Aufbruch sei wider den ewigen Frieden mit Frankreich, sei wider die B»»^

und den Landfriede»; zudem geben sie zu bedenken, zu welch' unseligen Folgen es führen könnte, da »>

noch vier Fähnchen beim König und eines in Lhon haben und da man noch überdies; gcmei nsam M»»»

schaft in der Garde habe; sie ermahnen da her Bern nochmals, seine Angehörigen heimzumahnen, i»^'

sie sonst „zur Erhaltung ihres Leibes und Lebens" dic Sache vor die höchsten Gewalten bringen mulüe»'

Die Gesandten von Bern replieicren: Sie danke» den Gesandten der Vll Orte für die Eröffnung >

Jnstruetion; sie müssen nun aber erklären, daß dieser Aufbruch ganz wider Berns Wisse» und W ^

geschehen sei; zwar sei ein gewisser I»r. Büttench <Bcutrich» aus Württemberg, der in des Pfalzgrafen - ^

skebe, viel im Lande herumgereist, habe selbst vor dem Rath zn Bern etwas vorzubringen gehabt, ^

aber mit jenem Aufbruch in keiner Verbindung stehe, so daß man keinen Argwohn gegen ib» gehegt '

wenn auch einige Franzosen zu Bern gewesen, so sei doch »veder vom Herzog Easimir, noch vom Pu

von Eondö, noch vom Herzog von Aleneon irgend eine Werbung dort geschehen! Bern habe vom

bruch nichts gewußt, bis er geschehe», und habe tiefes Bedauern darüber empfunden, habe auch an ^

seine Landvögte sogleich angemessene Weisungen zur Bewachung der Pässe erlassen: und da seine

thancn während der Nacht und auf Abwegen sortgezogen und da der Aufbruch ohne sein WNE» ^

Willen, ja gegen seine aiisdrüklichen Verbote geschehen, so begehre Bern ganz freundlich, dat

bezüglich dieser Sache für entschuldigt halte.— Nach Anhörung all' dieser Vorträge und Antworte»

Bern ganz ernstlich crmahnt, nochmals eine Gesandtschaft in das Lager abzuordnen und leint Aug ^ ^

gen mit allem Nachdrut von diesem Kriegszug abzumahnen: wenn das geschehe, werde cS maus»» ^

Herzen gehen und ihn zum Gehorsam gegen seine Obrigkeit znrükfübren: es »verde das nicht »
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Einigkeit und Wohlfahrt der Eidgenossenschaft gereiche», sonder» die beide» Fürsten Herzog Casimir nnd

1'Unz von Cond«' werde», wen» sie sehe», wie sehr de» Eidgenossen daran gelegen sei, die bernerische»

Angehörigen heimziehen lasse», x. Gesandte der Frau Herzogin von pongneville nnd ihrer Söhne geben

»ack Vermeidung ihres freundlichen Grußes ihren Vortrag schriftlich ab; ebenso der Gesandte der Fran

Biarkgräfin von Nöttelu Nack Anhörung beider wird der Uebergabsbrief, enthaltend die Vedingnngcn,

u»ter welchen die Stadt und Grafschaft Neuenbürg von den Eidgenossen seiner zeit abgetreten worden ist,

bieten, lind da nnn besprochen wird, mit welchem Hochmutb und Troz die Neuenburger sich stets gegen

die durchziehende eidgenössische Mannschaft benehmen und wie sie nun mit einem fremden Fürsten gegen

König, „ihren Oberherrn", sich eingelassen haben, wodurch sie Unruhen und Uneinigkeil nnrer den

^'hgcnoiscn anstiften »lockten, so soll jeder Gesandte an seine Obern darüber referieren, um sick allseitig

5" öerarhen, wie mau sick hinfür gegen die Neuenburger verhalten wolle,— 'An der Verantwortung der

-Harkgrafi» bat man kein Gefallen, weil offenbar ist, daß ste um den 'Aufbruch gewußt habe nnd daß er

"ur ihrem Wissen nnd Willen geschoben sei, l». sS. n. Vier ennetbirg, Vogt, über!,.). I. Der spanische Ge

lckidre. He,-,- zum Kreuz, mackt 'Anzeige an die VU katholischen Orte, daß der Gnberuator zu Mahland

»»d der Inquisitor die Vern zugehörigen Kleinodien, sofern und sobald der Papst ihnen dieselben zu

^anveu stelle, ohne alle Entgeltniß ihnen überantworten werden. Auch Hauptmann Jost Segesser bcrich-

daß der Cardinal von Como beim Papst ausgewirkt habe, daß zu Mahland Anordnungen für Zu

'"^Gattung dieser Kleinodien getroffen werden — Der Ambassador wird daher ersucht, beim Guberna-

^ »nd Inquisitor die entspreckcuden Schritte in dieser Sache zu thun, k. In Bezug auf das Begeh--

'cn des französischen Ambassadors um eine Erklärung, ob die Eidgenossen gesonnen feie», in Zukunft

ewige» Frieden gegen den König zu halten, erklärt Zürich, daß es den ewigen Frieden und alle an

Briefe gegen den König zn halten entschlossen sei, sofern dieser dasselbe thue, daß es aber wünsche,

möchte einmal diesen ewigen Frieden verlesen, um zu sehen, ob dieser sich auf den König allein,

^der civer auch auf seine Nachkommen, Brüder nnd das ganze königliche Geschlecht erstreke. Bern meldet,

^ habe seine Antwort dem Ambassador schon abgegeben nnd bleibe dabei. Die neu» Orte erklären, sie seien

^ts Wstlx.,,5 gewesen und seien eo nock, den ewigen Frieden gegenüber der Krone Frankreich und dem

»nverbrücklich zn halten, Glarus und Basel nehmen es in den Abschied, I. Die Gesandten der

^ katholischen Orte, welche in Bern gewesen, mache» an die von Bern die Anzeige, daß in dem über

^ dortige» Verhandlungen ausgefertigten Abschied einige Worte stehen, dereit ne nie gedacht, nnd daß
^st daher bei ihren Obern etwas Unwillen erweken möchten. Die von Bern entschuldigen sich damit, daß

^lor Fehler dabei komme, weil ibr Stadtsckreibcr damals unwohl gewesen nnd nnr der Nathsschreiber dem

"'h beigewohnt habe; man möchte ihnen den Abschied zur Umänderung zustellen Cr wird ihnen

"bergebrn.

Man seht auch im Abschnitte Herrsch-iftsangele-ienheiten -
Vade». Art, NM, Stifte und Klöster,

^'''r Ttvgtrien nberk >>, Art, Verkehr mit M-i»la»b,
»dvvgrri Marlis t», Art, l5>i, RechnnnqSsachen,
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Coutereiiz der IX ,uit Frankreich verbündeten i^rte.

Solvtburn. Z?7<» 12. J„uunr

'Ztaeitsarriiiv X'ucer«. Allgein. Absch. Vv. X.

t'.'tuch in» vai»deSc»rchiv Olnvalden. j

RathSdoten - purer». Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schnltbeiß. il >'>-

Schiuid, pandammann; Heinrich Trogcr, Vogt. Sch whz. Kaspar Abhberg, pandammann; Jakob Bcllmo»>

llnterwaldeii. Andreas Schöncnbühl, pandammann; Kaspar zum Wcißenbach, des Raths o b bei» Walb

Melchior pussi, pandammann; Johann Waser, Ritter, alt-pandammann nid dem Wald. Zug- lss

gang» Brandenberg, Vogt. Glarns. tpudwig» Wichscr, Statthalter. Frei bürg. Hans von Paule»,

genannt Heid, Schultheis! ! pndwig von Affrh, atr-Schultheis!. So loth nrn. llrs Wielstein, Schultbcst"

Urs Rnchti, alt Schultheiß; Stephan Schwaller, Venner. Appenzell. Hans Bodmer, pandamma»»'

X. Wild.

». Ter französische Ambassador, Herr von Hantcfort, hält einen Vortrag und übergibt leinen lfu

denzbricf, folgende» Fnhalts: Ter König habe bisher alle Mittel versucht, um seine ungcb^

samcn llnterthancn zu begütigen, aher uinsonst; ja dieselben vergessen sieb so weit, daß sie die

gegen ihn erhebe»! dadurch werde er genöthiget, sich zu stärken, um ihren Hochmut!) und Troz mit tüe

walt zu bezwingen; bereits habe er eine ziemliche Anzahl Reisige und französisches Fußvolk gesammelt,

müsse steh aber noch mit einem gewaltigen Hausen eidgenössischen Kriegsvolks versehen, um dem W»d

geziemend begegnen zu können: er bitte daher um einen Aufbruch von tiW«) Mau», die er gemäß ü.ie>

einung annehmen und brauchen werde. - Mau läßt nu» durch einen Ausschuß dem Ambassador folgen^-

antworten ; l > Man bedauere herzlich die immerwährenden Empörungen und Kriege in Frankreich >

sei bereit, dem König Hülfe.und Beistand zu leisten, wenn auch er den ewigen Frieden und die Ve>c>

nuug halte; da aber die dritte Pension nächstens verfallen werde, so sei man dahin instruiert, diese TniPst''

nicht eher fortziehen zu lassen, als bis wenigstens Eine Pension bezahlt sei. 2> Der Ambaliadoi m.

auswirken, das; die versprochene Bezahlung der Truppen, welche am lczten Feldzug im Delphi»^

genommen haben, unfehlbar bis pichtineß geleistet werde, li) Er möge den Hauptlenten solche Bestalluwss'

geben, das; sie wakere heute erhalten können. 4> Man soll den Truppen, sobald sie in Frankreich

gelangt sein werden, zuverlässige Befehlshaber so» königlichem Geblüt geben. s>> Man soll die Tiupl

mir Geschstz, Munition, Reisigen und allem zum Krieg nothwendigc» wohl versehe», sie nicht

und nur gemäß Vercinnng brauchen. — Der Ambassador antwortet ml l > daß in höchstens vier»

Tagen das Geld für Eine Pension in Solothnrn anlangen werde; ;ul 2> daß er darüber ernstlich »u ^
König geschrieben habe und Entsprechung erwarte; ml !i) daß er sich gern dazu verstehen wollt,

Abgeordnete bei der Festsezung der Bestallungen zugegen seien, daß er aber erwarte, es werden die

lenke sich billig finden lassen, da in Frankreich gegenwärtig alles wohlfeil sei; ml 4) daß dei >t ^

wahrscheinlich den Feldzug selbst mitmachen werde; ml daß der König bei diesem ernsten KuG ^

mit möglichst großer Macht an Geschstz, Reisigen, Munition und allem nothwendigen versehen ^

Eidgenossen in keine größere Gefahr bringen werde als sich selbst und seinen Adel. — Dar a vfw"d

von der Mehrheit der Aufbruch bewilligt, doch mit der Bedingung, daß vor Abzug der Truppe
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Pennon bezahlt werde: Schlvyz, Olnvalden und GlaruS baden leine Vollmacht, deir Aufbruch zu bewil

ii,Pu, und nehmen es in den Abschied, I». Von der schriftlichen Anzeige (ll, Januar» Beruo, daß es

verblei, habe, seine Angehörigen anzu»vcrbcn oder wegzuführen, wird jede», Ott eine Abschrift mitgethcilt.

Gesandte des Herzogs von Longnevillc, Grafen zu Neuenbürg, und der Markgräfin von Rötteln sei-

"er Großmutter, soivie der vier Ministralen, Räthe und Bürger der Stadt Reuen bürg geben eine Entschul¬

dung ein, dabin gehend, daß jene ihrer ungehorsamen Unterthanen, welche dem Prinzen von Condc; und

d» Herzog Eastmir zugezogen, dieses obnc höhere Bewilligung gethan haben, wünschen, daß man sie

d bisher in „günstigem Befehl" halte, und versichern dietes stets durch geneigte Gesinnung und Beob¬

achtung guter Freundschaft und Nachbarschaft zu verdienen zu suche». Die Gesandten der VlI katholischen

H>'le, an welche die Eredcnzbriefc und Vorträge gerichtet waren, antworten darauf: Sie baden vernommen,

d Gesandte in s vager abgcschikt ivordcn, »nn die Unterthanen hcimznmahneu und daß die Heimgekehrten

d'baftet »vorden seieil! man wolle nun seben, »sie dieselben bestraft werden, da jene, welche vor einiger

Besanoon gezogen, nicht nach Verdienen bestraft worden ; und da früher den Truppen der

Eidgenosse,,, »venu sie durch die Stadt und Grafschaft Neuenbürg gezogen, mit Troz und Verachtung

iiutt mix Freundschaft und Liebe begegnet worden, werde man nun achthaben, wie die nächstens nach

^ankrrstv durchziehenden Truppen behandelt werden, «t. Einigen Kauflenteu von St Gallen wird

u»t ihr Gesuch eine Empfehlung an den Gubernator in vvon bezüglich einer ihnen daselbst zugefallenen

^dschaft bewilligt: ihr Gesuch aber um einen „Marchtag" wird ml inst» uomlum genommen, Vueern

Mt von Bern eine Antwort erhalten in Betreff der projeelierten Abordnung von Gesandten der katbol,

D>'te i„'s vager, um die ungehorsamen Unterthanen Berns beimznmahnen, — Weil dieses Schreibe»

^de> „eg, ^ katholischen Orte zugekommen ist und die Instructionen ungleich tanrc», so

^"d es Abschied genommen. Die beiden Städte Freibnrg und Solothnr» sollen ihrcil Entschluß

drüber beförderlich nach Vuecrn sänken, — Der französische Ambassador ersucht die katholischen Orte, sie

lochte» Gesandte auf Kosten des Königs mit den Gesandten von Bern in das Vager senden, um die

^"gehorsamen heimmahnen zu helfen; der König würde dieses mir großem Dank aufnehmen, t. Obschon

Ambassador gestern zugegeben hatte, daß bei Abschließnng der Bestallungen mir den Hauptlenren

Abgeordnete zugegen sein dürfen, so stellt er nun doch »nieder das Gesuch, man möchte ihm in dieier

'-Mbe vertrauen und von dieser nngewöhnlichen Neuerung abstehen, indem der König es ihm übel nehmen

^^üe, Gs wird entsprochen, A. An die von Biel und Mühlhausen wird geschrieben, sie sollen nch

"ttibcr, daß sie ihre Angehörigen dem Prinzen von E.ondö und dem Herzog Eastmir haben zuziehen

"hen, auf nächster Tagsazung verantworten, Inzwischen will man in den Bundesbriefeu nachsehen, ob ne

befugt gewesen oder nicht

Eoiiterenz der V katholischen Orte,

Goröau 2Z. Januar

Staatsarchiv Luccr», Attgcai, Absch, Br, X.

^aihsbotcn: Lueerii, Nochus Helmli, Schultheiß, Uri, Heinrich Püntincr. Säallhatlcr, Schwhz.
Dietrich Halden, Ritter, alt- Landammann, Unterwalden, Melchior Vnssi, Ritter, Vandam

nid dem Wald, Zug, Villaus Jttcn, des Raths,
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». Es wurde gegenwärtiger Tag vorzüglich dcßwegcn ausgeschrieben, weil Bern au die >>> katbo

lischen Orte ein freundliches Gesuch (,l. >1. l t. Januar) erlasse» hat, sie mochte» mit ibm Gesandte >»-

hager zum Pfalzgrafen schiken, um die ungehorsame Mauuschaft von Bern heimmahueu zu helfen N»»

ist die Mehrbeit der Ansicht, daß eS unnöthig sei, Gesandte abzuordnen; man möge aber an Bern ss'l

gendes antworte»: Man könne sich dermale» »icht dazu verstehen, Gesandle zu schikcn, halte nbrigous

Bern für so gewaltig und standhaft, daß es seine Ungehorsame» wohl selbst abmahnen könne, weil dnw

wider den ewigen Frieden, wider die Bunde und de» Landfrieden weggezogen; wen» man übrigens Ber»

sonst dienen könnte, sei man stets dazu bereit. Seinen Entschluß darüber soll jedes Ort so bald niögüä'

»ach Buer» schike». I». Buer» wird beauftragt, im Namen der V katholischen Orte an den iranzönMn

Ambassador die Mahnung zu erlassen, daß er für Bezahlung der Pensionen und der Hanptlentc besorgt

sein möchte, l Antwort des französischen Ambassadors, 7. Februar). « . Der Bischof von Chur beklagt

stch in einer Zuschrift, daß man ihn an seinen Briefen und Verträgen beeinträchtige. — Dieses wird >»

den Abschied genommen, um sich darüber zu entschließen, ob hueern an Zürich und Glarns »>» Abda

tniig eines Vll-örtischcn Tages zu NapperSwvl schreiben soll

«8S.

ZahrreGnung der die Vogteien Murten lind Orbach regierendenOrte.

Freiburg I»7«, Ikj Februar

Staatsarchiv Bern Frei bürg. (5. '^27.

Boren: Bern. Niklaus von Grafenried; Hieronimns Manuel, beide Sekelmeister und des Natl»

Fr ei b ürg. (Nicht angegeben).

». Freiburg stellt an Bern die Bitte, es möchte Erkundigungen einziehen über den Schaden, dt»

den armen Sondcrsiechen zu Bürgle» bei Anlegung eines Weges durch ein Stük Neben zu M"UU'

dadurch erwachsen, daß ihnen bei diesem Airlaß mehr als eine halbe Iuchart davon weggenommen worden'

es seien nämlich der Armen viel und deren Einkünfte ohnehin gering.

Man sehe auch !>» Abschnitte HerrschaftSan.,eleqenhkite» :

Vogtei tHraptinrg. Art 5>7—

Vogt»» e>rbr ,„it Tsitiertiz r> »». Art 3I>>

Vogtei lyrandso» «,i> Art. 7Mi 7ti>«.

Vogtei Murten rr Art. IW5—nxi.

(5Miseren; der V katholischen Orte.

Lucern Februar

Staatsarchiv «»»»»». Vuccrn. «bsch. «». k. 2 Iii

lAuch i» den Archive» Schw»; und Obwaldcn.I

Nalbsbolen: i'uecrn Zoft Pt'yffer, alt-Schultheiß; Sebastian Feer; Peter Martin, Pannerheu'

Niklaus Kloos, — alle des Natbs; Hans An der Allmend, Nathsrichtcr. ll r i. Peter von Pro,

Handammann; Heinricb Püntiner, Stattbalrer. Scl'wvz. Kaspar Abvberg, Handammann tl ntcrwaldt>
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^arquard Imfcld. pandammaun ob dem Wald; Melchior pnsfi, Nirtcr, pandammanu ui d dem Wald,

-^»g. Wolfgaug Brandenberg, des Narhs.

». De» Haupt- und Kricgöleulen der V Orte, welche den Feldzug im Dclphiuat mitgemacht, hätte

Kniäß llebereinkunft ein Theil des ausstehenden Soldes vom König Vau Frankreich auf pichtmeß bezahlt

werden lolleu: laut Abschied zu Soiotburn aber ist die Bezahlung nach nicht erfolgt, worunter die Be¬

gehenden empfindlich leiden müssen; um »uu diesem Uebelstand abzuhelfen und um sich über die zu er-

cheifeude» Maßregeln zu bcratheu, wie mau jenen zur Bezahlung verhelfen konnte, hatie Putern gegen¬

wärtige (Konferenz auogcschrieben. Nach allseitiger Eröffnung der Iirstruetioneu, sowie nach Anhörung

Mliudliche» Vortrags der Hauptleiue wird beschlossen: Es sollen Hauptmann Beat Jakob Fee»

^'» pneern, Oberst Sebastian Tanncr von llri und Schultheiß Heid (von Paulen» von Freiburg im
"Men der V Orte, sowie der drei Orte GlaruS, Freiburg und Solotburn, mit entsprechende»

^ "llruetioneu und Beglaubigungsbricfe» zuerst in Phon bei Herrn von Mandelöl nachdrüklich auf Be-

d^hiung dringen und dann, wenn sie daselbst nichts ausrichten, zum König selbst sich verfügen. Dieser

^schlup wird benannte» drei Orten mitgetbeilt, damit, wenn auch sie dazu stimmen, die Gesandte» auf

^'lten der Hauptleute allsoglcich abgefertiget werden können; auch dem französischen Ambassador wird

>"jZc»chjkt unter angemessener Darstellung des Handels. I». Auf das Gesuch des Gesandten von Fug

^>d den, Priester Hans pebmann von Fug, der eines im Elsaß verübten Todschlags angeschuldigt ist,

^e> winc Unschuld bctheuert, eine Verwendung um Absolution an den Papst ausgestellt. Dem Garde

^^w"nn Jost Segesser von pueern wird anbefohlen, für diese „Dispensation" die geeigneten Schritte

^un (S. u. Sargans). «I. Bezüglich der zu Aarburg verarrestierte» Waaren wird llri aufgttra-

ök->, in, Pinien der V Orrc die Antworten des Eardinals und des Inquisitors zu Mahland den Prin

glaltn der Kanfleutc in Mahland abschriftlich mitzutheilen, damit sie sich darüber entschließen: »venu sie

von den V, oder VII, oder allen XII Orten weitere Verwendung wünschen, »verde mau nicht er

^»geln, ih„e„ zu willfahren. « . paudanimann pnsfi macht Anzug, daß seit einiger Zeit wiederholt Erd-

^bei, verspüre worden. Da man besorgt, daß dieses eine Strafe Gottes um der Sünden willen bedeute,

'""5 es j» den Abschied genommen, um sich zu entschließen, ob man in den V Orten das große allge-

Gebet anstellen wolle, wie vor Feiten bei dergleichen Anlaßen mehr geschehen, ß. Eine dem Stadt-

^"eiber von pneern von einem zuverlässigen katholischen Edelmann gemachte Mittheilnng über den Er-

^'lg der Abmahnung des bcruerischcn Kriegsvolks im Elsaß wird ml lokoiminlniu genommen. Dem

'^"dammann von Pro von llri wird eine Verwendung ausgestellt an den Herzog von Savohen, bezüg-

' einige, Anforderungen an den Herzog und an einige seiner Untcrthanen und Eommuncn. I». Jeder

'eül an die geheimen Nätbc bringen, was die Gesandten des Herzogs von Savohen in Betreff eines

eu,,^ Biindiliises (Erstes Prostet des Bündnisses mit Savovcn, ,l. cl. it. Februar. —«ftaatsarch. pneern.

^ - Bilndnisse mit Savohen. » vorgebracht haben, damit sich jedes Ort darüber bcrathe und »eine

^Umine nach pneern schike. I. Ebenso soll jeder Gesandte über die aus Zürich und Basel eingelangten

'^uungen au die geheimen Nathc berichten. Zug wird bcionders beauftragt, durch eine vertraute Per-

Nci, in Zürich gher alles zu erkundigen und die geheimen Näthe vom Resultat in Kenntniß zu sezen.

Man scbe auch im Abschnitte Herrschafteattiiclcgenheiten:

^^sfri»aft Sarnaus. « It>5. Stifte »NN Klölier.
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'^«7.

Honterenz der iV mit Nenenburg verdiirgrechrelen Städte.

Svlotbur« DS7<», 23. Februar

Dra.itsarchiv L»eer». — Aktc» ^ Neuenbürg.

Narbsboten» Bern. Bear Vudivig von Mülinen, alt-Schulthciß. Luecrn. ?floch»»s Hclmli, ^chullheU'

Freibu rg. Hand von Tanten, genannt Heid, Schultheiß. Solothurn. Uro fliuchti, alt-^chultheit

Der französische Amdassador, Herr von Hantefort, meldet im Auftrag seines Königs: Er müsse du

Eidgenossen bitten, daß sie die Fran Maria von Bonrbon, Herzogin von pongucville nnd Gräfin i"

Neuenbürg, sammt deren Söhnen bei ihren guten Neckten i»nd Ansprachen an die streitige Oberhcnlüd

feir der Herrschaft Valendhs nnd Zilbehördei» schirmen nnd ihr alle Mittel nnd Wege zeige», durch

welche sie zu einem beförderlichen Anstrag des langwierigen Streits gelangen könne. — Hieraus mc^et

der Abgesandte der Herzogin nnd ihrer Söbne, Herr von Manignct, nach Ueberreichung seine» 7»

mackten, was die Frau Herzogin veranlasse, diesen langwierigen Streithandel zu führen; er legt einen

Auszug der Briefe nnd Gewahrsams» ans, welche die Herzogin in Bezug auf ihre Sonveränetälsicchü

benzt; endlich legt er auch seine Antwort ans den Bortrag vor, welchen der Graf und die Gräfin von

Avv vor einiger ^eil zu Bern i» Betreff dieses Handels gehalten hatten. — Nach Verlesung aller dieie»

Aktenstüke nnd in Würdigung der obwaltenden Umstände wird folgendes beschlösse»»» Bern soll im Namen

der vier Städte, mit denen die Grasen von Neuenbürg verburgrechtet sind, an die Frau Gräfin von A»Y

schreiben, wie die Frau Herzogin von Longneville für sich nnd ihre Söhne abermals über die Verzog»

rnng dieses Handels sich beklagt, ihre NechtStiiel ans die Herrschaft Valendhs den vier Städten vo»ge

legt nnd sie gebeten habe, ihr gemäß des Bnrgrechts mit der Grafschaft Nenenbnrg in dieser Sacln -n

hülflich zu sein, nnd wie sie nickt ruhen »verde, bis diese Sacke erlediget sei; deshalb möge die FG»

Gräfin oder ihre Proenratoren ans den W, April zu Solothurn sich einfinden, mit allen ihren NockE

titeln versehen, auf welche gcsiiizl sie die Oberherrlichkeit nnd den Besiz der Herrschaft ValendhS s"

spreche; »venu sie jedoch auf diese Eitaiion nickt erscheinen würde, so würden die vier Städte die st»»"'

Herzogin und deren Söhne gemäß des Bnrgrechts nnd schuldiger Pflicht schirmen nnd schüzen.

Konferenz der V katholischen Orte,

ikucern. 22. März

Dtaatbarckiv vueern. Vucevn. 'Adsch. Bd. L. l

lAuck in den ^andeSarchiven Schwyz »tnd Obwnlden.I

Nalbsboten » p»»eer»>. No»chus Helmli, Schilltheiß; Fost Pfhffcr, alt-Schultheiß; Sebafiian

Niklans Kloos, alle des Naths. Uri. Pete» von Pro, alt-paudaniniann; Heinrich Püntincr, Statthall»^
Schwyz. Kaspar Abhbcrg, pandammann; Hauptmann Hans Gasser, des Naths. Unterwalden. Ma»gu»

Imfcld, pandammann ob dem Wald; Melchior pnssi, Ritter, tüindamma»»»» nid dem Wald. Zug Wo

Brandenberg, des Naths.

». Gegenwärtige Tagleiffung wurde vorzüglich wegen der „Werbung" Savohens au die flv e>

Nätbe um Aufrichtung eines »»eilen „hilflichen und beschirmenden" Bündnisses niil gemeiner EidgenB
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»l'afl ausgeschrieben. — Der savohischc Gesandte hält nach Ueberreichung seiner Vollmachten einen

^'nfllichen nnd mündlichen Vertrag. Wahrend nnn die Gesandten von llri nnd Zug nur zum anhören

"»d referieren instruiert sind, haben die drei andern Orte gleichförmig de» Auftrag, die vorgeschlagenen

''lrtstel zu erdauern, wo es nöthig wäre, zu verbessern nnd zu sehen, ob man sich vereinbaren könne,

w>c es des Vaterlandes Ehre nnd Wohlfahrt erfordert, jedoch nichts definitiv zu beschließen, sondern nur

"'^Ratification hin. Deßhalb wird zuerst in Betracht gezogen die uralte Freundschaft und das gute Ver-

zwischen dem Hauö Savohen und den Eidgenossen nnd wie dieses Verhältnis! beiden Parteien

"»bi wenig Rnzen gebracht habe, ferner das besondere Wohlwollen des gegenwärtigen Herzogs, dann

"w gerade jezt die Christenheit in großer Gefahr schwebe, wie namentlich die katholischen Orte im und

"»üerhalb der Eidgenossenschaft wenig Freunde haben ; zudem wird in Erinnerung gebracht, daß man gc-

"Ust, des V-örtischen Abschieds zu Gcrsan im verflossenen Herbst nach Hülfe und Trost für den Fall der

-^lh lich hei den katholischen Fürsien und Herren umsehen müsse. In Berüksichtiguug nun alles dessen

wird dem Gesandten für seine freundschaftlichen Erbietungeu gedankt und, nachdem mau von ihm vcr-

"^»inien, daß er Vollmacht habe, in die Berathung über die Artikel selbst einzutreten, wird von den drei

^>tei, Lncern, Schwhz nnd llnterwaldeu, in Gegenwart der Gesandten von llri nnd Zug, in die Sache

^»getreten. Unter Bennzung der beiden altern Bündnisse mit Savohen, der Bündnisse und Vereinum

mit Frankreich, nebst andern hiezu dienlichen Schriften wird der Entwurf des Bündnisses artikelweise

^'uhberathcn und daran geändert und verbessert, was man für die Ehre und Wohlfahrt des Vaterlan-
für ersprießlich erachtet. Schließlich wird verfügt, daß eine Abschrift des hier beratheilen Entwurfs

k em der i Orte zugestellt werden soll, damit jedes seine Meinung darüber beförderlichst nach Lucern

^'ld, daß dieses dem favohischcn Gesandten das Resultat mittheilen könne. Auch au die beiden

^tädte Freibnrg nnd Solothnrn wird von gegenwärtiger Verhandlung Mitthcilnng gemacht, ß». AuS

"Nrag hes spanische» Gesandten Pompejns zum Kreuz berichtet Ritter Roll von llri bezüglich des

' '"Rhandcls z,l Aarburg und der zu Mahlaud coufiseicrtcn Kleinodien, ferner in Betreff des Herzogs

Florenz u, a. m. Darauf wird Uri aufgetragen, dem spanischen Gesandten für die gemachten Mit

haiiken und ihn um seine nachdrüklichc Verwendung für Restitution der Kleinodien zu

damit dann auch die Kaufleute ihre Reelamationen geltend mache,l können. An den Schuld

von Mnlinen wird abermals geschrieben, er möchte Anfschttb bewilligen Endlich wird dem Ritter

^'ll u,,d dem Landammann Lnssi aufgetragen, dem Herzog von Florenz zu danke» und Glnk zu wüm

»jedoch ohne der V Orte Kosten". Die Einladung derer von Straßburg auf ihr nächstens

Zuhaltendes Schießen wird in den Abschied genommen. «I. Auf die abermalige Bitte der Obersten und

^uptleute ans den katholischen Orten, man möchte ihnen beim König von Frankreich zur Bezahlung

> auf Lichtmeß verfallenen Summe, herrührend vom Feldzng im Delphins», verhelfen, wird ihnen be-

^Pt, ve» z,uei beliebigen Orten Gesandte zu bezeichnen nnd auch ihrerseits zwei auszuschießcn; diese

lui dann mir Vollmachten und Jnstruetione» an den Ambassador in Solothnrn abgehen, nochmals nrit

l<u» Ernst mit ihm sprechen, ihn an seine wiederholten Versprechungen erinnern, die dringende Roth

" Betreffenden, die ihre Knechte nicht bezahlen können, darstellen, endlich ihm bemerken, dag mau sich

"»lst entsprechenden Falls die weiter» Schritte vorbehalte. Dieses wird auch an Freibnrg und Solothurn

'breii, Verhalt mitgetbeilt. (S. u. Luggarus). t. lS. u. Mendris). 5. I" Betreff deS Vorschlags,

allgemeines Gebet anzuordnen, haben sich noch nicht alle Orte entschlossen. Gegenwärtig wird eS in
75
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llnterwalden abgehalten; sobald es hier zu Ende, soll es Uri ihm abnehmenund diesem dann ^chwhs
Inzwischen sollen auch Lueern und Zug sich darüber entschließen und je ein Ort es dem andern abncb
men! später soll mau sich dann darüber beratbc», ob man es auch an Frciburg und Solothurn bringe»
wolle Inzwischen 'ollen Spiel, Tanz, überflüssiges Zutrinke» und andere Laster so viel möglich eiiigest^
werden. Ii. <S. u. Luggarus und Bellenz). I. HS. n. Vier ennetbirg. Vogt, überh. >. It,. <S. u. Lauis). I« tlu,
Unterwalden und Zug werden au die Brandsteuer für das Kloster Reuenkirch erinnert.

Man sede auch in, 'Abschnitte Heresch.>steanjielc>jenbciten:
Nicr enuetbirg Bontrien iiberh. >'. Art. tibi. stnilizsachc».
Landvogtei itaniS. u Art. cot. Verwattnnq in, Allt,en>.
Landvvgtei Mendris t. Alt t78. Beamte.
Landvogdei Luggaru«. Ar«. ??:«. Polizeisackcit. ^ u. .'rl. t«a. Märchen.
Belleuz, Bollenz n«d Niviera u Art. >vt>.

(souferenz der evangelischen Städte und Zugewandten Orte.
Brugg. >»7«. 2?» Marz

ZuriZ,. Avsch. Vd. Sir. i27 t«I l-Zt.
i?luch iili Staatsarchiv Bern.!

Rathsboten : Zürich. Haits Kambli, Bürgermeister; Konrad Eschcr, Sekeimeister. Bern ..«uitkn
Bernhard von Erlach, des Raths; Anton Gasser, Vcnner. Basel. Werner Wölfls, des Raths. SclGt
Hausen Dietcgen voir Wildenberg, genannt Ringt, Bürgermeister; In. Kourad Meyer, Sekelmusi^
Stadt St. Gallen. Leonhard Zollikofcr, Sekelmeistcr. Mühlhauscn. Kaspar Kucnz, Burgermt'ü^
Peter Ziegler, des Raths. Biel. Hans Heinrich von Farny, des Raths; Boirifaz Reiff, Stadttclneibn

Weil es sich zeigt, das; allerlei „arglistige, böse Praktiken" gegen die evangelischenOrte und
des Glaubens und anderer Sachen wegen von vielen Rationen versucht werden, das; es namentlich ^
Unterdrükungder evangelischen Lehre abgesehen sei, und weil abermals ein Reichstag nach Regen- >
ausgeschrieben worden und aus verschiedenen Berichten zu vermutheu ist, das; nicht nur über allge>»
Reichsgeschastc,sondern auch über die Angelegenheitender „hierländischen" Kirche und das
daselbst werde verhandelt werden, so hatten Zürich und Schaffhausenes für nöthig erachtet, das ^
evangelischen Städte sich versammeln, theils um zu beratben, ob mau Gesandte auf diesen Reicl'dtcht'
ordnen wolle, rbcils um von einander zu erfahren, wessen sich jedes Ort im Fall der Roth »»5

cher Anfechtunggegen das andere zu versehen habe. — Demnach wird nun auf Ratifleatiou h»>^^
schlössen: >> Bezüglich der Beschikung des Reichstags, das; man aus verschiedenen wichtigen
weil man noch nie auf einen Reichstag eingeladen worden, nunmehr unaufgefordert sich nicht wolfl
verfügen könne, indem mau sich bei der Gegenpartei in Verdacht bringen könnte, als ob man b>»l^ gliä'

erHandel etwas Gefahr besorge, und das; man dcsibalb diese Abordnung unterlassen solle. 2) B<d»
der an den Ehurfürstcn Friedrich, Pfalzgrafen bei Rhein, auf dessen Zuschrift au einige Städte
lassenden Antwort beantragt besonders Schaffhausen, das; man an de» Eburfürsten gemeinsam
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"ud jhm danken solle. Da die andern Orte dieses für »miöchig erachten, wird beschlossen, es soll dieses

jedes Ort in den Abschied nebmen nnd dann nach eigenen« Gutdünken hierin handeln, ll) Wird be¬

gossen, an der Uebtreinkunft der IV Städte ;n Aaran vom 22. September 1572 festzuhalten, nämlich,

wenn eine Stadl oder ihre Unterthanen des Glaubens oder anderer Lachen wegen angegriffen würde,

^ fallen die andern verpflichtet sein, derselben Beistand, Hülfe und Rettung zu Beschüznng des ge¬

meinen Vaterlandes und der evangelischen Religion zu leisten und Heid, Ehre, Gut und Blut daran zu

fkjen, (Sy soll sich auch jedes Ort zum andern dessen verseben, an seinen Grenzen ein wachsames Auge

sjch „»D Unterthanen wider Roth und Anfechtung gerüstet machen nnd je ein Orr das

andere vor „Unfngen" warnen

(5ollferenz der IV mit Reueiibluq verl'iil'grecdlete» Städte,

Solothurn. IZ7<», S Mai

ctiiv Vttcer»» Akten ?!enendutst.

Rathsboten: Bern, Beat vudwig von Müiincn, Schultheiß, hneern Rochus Helinli, Schultheiß

""'bürg, Hans von haute», genannt Heid, Schultheiß, Solothurn. Urs Rnchti, alt-Schultbeiß,

Man ist abermals zusammengekommen in der Erwartung, es werde die Krau Gräfin von Ehallant

kei" Namen sich einfinden, um die Briefe nnd Titel über ihre auf die Oberhcrrlich-
"bcr die Herrschaft Valendhs prätendierten Rechte vorzulegen, wie es die Frau Herzogin von i.<on

äuebille gethan bar, damit man alsdann mit .Zustimmung beider Parteien eine Vereinbarung versuchen

»Ute, Dieselbe ist aber nicht nur nicht erschienen, sondern hatte am 12, verflossenen Monais April

^" scharfes Schreiben an Bern erlassen und sich darin entschuldigt, warum sie auf diesem Tag sich nicht

^ufiildcn und auch niemanden dahin abordnen werde «Entschuldigung des Giuseppe Tornielli, warum

" auf dem Tag zu Solothurn nicht erschienen, nnd Verwahrung der Rechte seiner Kran au» die Herr-

Valendhs; .1, si, l0, Mai), Der Gesandte der Herzogin, Heetor de Maniguet, dem dieses Schreiben

ggetheitl worden, gibt nun eiire einläßliche Widerlegung <v, 12, April) desselben ein, - Räch An-

^rung derselben wird Bern abermals beauftragt, im Rainen der vier Städte an die Gräfin zu schreiben;
. ^dauere, daß sie die wohlmeinende Absicht der vier Städte mit Undank crwiederl und dieselbe

^ gedeutet habe, als ob die Städte sich zu Richtern über die streitige Souvcränelät der Herrschaft

" endhs aufgeworfen und sie nach Solothurn zum Rechten eitiert Habenz weil sie nun das Recht vor

^"^'brigen Orten der Eidgenossenschaft angeboten, um vorerst durch diese entscheide» zu lassen, ob sie

A ^"^b»rn vor den vier Orten zu erscheinen gezwungen werden könne, so wolle man darüber keine
"5vou geben, sondern solches den Parteien überlasse»; man erkläre aber, dag man der Krau Herzogin

ud ih^tm Rindern, den jungen Grafen zu Reuenburg, zu ihrem guten Recht verhelfen und selbe ge-

'R' des Bnrgrecbts zwischen den vier Städte» und der Grafschaft Neuenbürg bei ihren Briefen und

/ä'tcn beschirmtm werde, — Heber diesen Vorschlag, den man in den Abschied nimmt, sollen sich die

Städte entschließen; wird er angenommen, so soll Bern auf Kosten des Herrn von Maniguet den

''kf an die Gräfin von Ehallant beförderlich ausfertigen Inzwischen, bis eine Antwort von der
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Gräfin eingetroffen,soll die Herzogin nicht? weiter vornehmen, Nach dem Schluß der Verhandlungen
überbringt ein Bote von Balendhö ein Missiv vom UZ, October 1575, welches der Herzog von Savohen
zu Gunsten des Grafen von Challant an die Stadt Solothurn erlassen hat.

Conferenz der beiden die Vogtei Gaster regierenden Orte.
Wesen IS7«, II M.,i

LandeSarckiv <^larus.
iÄuä' im LandcSarcl'i? Schwpz.I

Boten : S ä, w y z, Vogt Kvd; Bogt Anna; Landvogr Gasser, G la r u s. Bogt Salineni Bogt Kill'll'
Landvogt Stägcr

Die Salzkäufer führen Klage, das; die Schiffmeistcr seit einiger Zeit schadhafte Schiffe brauchen, dar
erst neulich zwei Schiffe untergegangenund das; die Schiffmeister nicht die gehörige Anzahl „GegenläMc
halten, wefitvegendas Verführen des Salzes nicht regelmäßig vor sich gehe, — Ferner liegt eine Klag'
vor, daß bei Ungewitter», oder wenn Stöke in der Lintb liegen oder Wellen in die Schiffe schlagt»,
Waarcn und besonders das Salz Schaden leiden; daßbalb wird verfügt, daß die Schiffmeistcr i»
Schiff zwei drcizölligc Laden legen sollen, - Endlich wird geklagt, daß die Schiffmeister sanimt ibrt»
Knechten nicht mehr der alten Ucbung nachleben, bei Ankunft der Boten der beiden Orte i»> <5^''
Wesen den Schiff-Rodelzu beschwören,wcßhalb sie viel hinlässigcrgeworden und den alten SazmbE"
und der alten Schiffordnnngnicht inchr nachkommenwollen.

112.

(5o»fereuz der drei Orte Uri, Schwyz und Nidwalden
Scirwvz I »7<i. IÄ Mai

^.'andesarcinv Lciiwn;.
Bolen: «Nicht angegeben»,
». (S. n, Bellenz, Bollcnz unb Rivieraj, I». Man findet allgemein, daß gar große Sünden u»d ^

ster in Ucbung gekommen, besonders bezüglich des „Praeticirenö", Umtriebe um Aemter, Trollen, Ertauw"
des Reelits n a, m,. so daß, wenn solches nicht aufhören würde, die Strafe Gottes nicht ausbleibt
dürfte, Deßbalb wird verordnet: Beim Beginn der Landsgemeindcn, „oder wenn die Gemeinde am
len ist ", soll man, bevor man die Aemter bcsezt, den Bund der drei Länder verlesen, sowie die Bcroed
nungen, durch welche die frommen Altvordern das Practieiercn so scharf verboten, daß sie jeden, be> ü'
Ann gekauft bat, wie einen Meineidigen an Leib, Ebrc und Gut bestraft haben; dann soll der jeweils
Landammann an der Gemeinde jedermann mit allem Ernst erinnern, wie die Bäter dadurch viel

und Gnade erlangt und die Freiheit erworben, daß sie diesem Bund getreu nachgelebt haben; ^
her einer dagegen handeln und für sich oder einen andern eines Amtes wegen etwas bieten sollte, w>

man diesen laut des Bundes an Leib, Ehre und Gut bestrafen; wer auf diese Weise schon ein A»ü ^
worden hat, soll abgesezt werden und zu keinen Ehren mehr gut sein; wenn ein Amtmann odc> ^
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uiann lolchcs Practiciercn ficht oder davon hört, soil cr bei scincni Eid dem pandammann davon An

machen! dann soll darüber Kundschaft aufgenommen und der Fehlbarc bestrast werden; geschieht
b'stes nicht, so sollen die andern beiden Orte dessen Bestrafung verlange» ! bleibt dann diese Ermahnung
rrfolgloo, weil das betreffende Orr entweder den Ucbcrtrcter zu lieb bat, oder weil dieser zu großen
Anhang gemacht, so sollen die beide» andern Orte mit gleichem Zusaz den Uebertreter strafen helfen;
^ciin aber einer eilten ander» wegen eigener oder seiner Vorfahre» Verdienste zu einem Amt empfiehlt,
dabei aber nichts bietet, bittet noch anmuthct, so soll ein solcher nicht strafbar sein; rechtmäßig erwählten
Anilölkutcn oder Boten soll man h.ei ihren Eiden gebieten, weder vor noch nach den Urthcilcn Miel,
^abe» oder Geschenke anzunehmen, sondern sich mit der bestimmten Belohnung zu begnügen; wer das
übersieht, soll wie ein Meineidiger bestraft werden; wäre es aber Sache, daß einem Ehrenmann, Vogt
aber Boren hier oder außerhalb Landes nach Austrag des Handels freiwillig etwas geschenkt wurde, so

dieses ihm ohne Nachtheit sein, — Die enucrbirgischcn Amtlenie und Untcrlhancn sollen alle zwei
^ahre, wenn der Commissär oder pandvogt cingesezt wird, diese Verordnung zu halten schwören; auch

in vcn drei Orten soll sie jeder bei seinem geschwornen Eid halten. Wer diese Ordnung oder Sa-
nicht halten wurde, soll an Heid, Ehre und Gut bestraft werden. Es soll auch jeder den andern

„leiden", wenn er dergleichen irgendwo dieß- oder jenseits des Gcbirgs vernimmt, bei dem Eid,
ar teiner Obrigkeit geschworen hat.

Man sebe auch in, Abschnitte Her>schaftSaiij,eIe.ienbciten:

^elte„z Botlrnz und Hkiviera » nnb I». Art >27 nnb ^

Jahr rech nung der Ist Schirmorte des Klosters Engel berg,

<?»gelberg I57<», Mai
^tant»arci'iv ^ucer»l. — 'Akren Kloster Onqeldtrg.

'^oten: dueern, Rillaus Krus, des Raths, Schwhz, Sebastian Hospitäler, Untcrwaldcn
'̂ uplinani, Riklans von Flnc, des Raths ob dem Wald! Wolfgang bussi, Statthalter nid dem Wald

Man sebe na» Verbanbclte im Abschnitte Ichirn>ori»an>>clejtrnbeitcn ^

" und Zhat Engelverg » <'. Art an—t>I

Gemein - eidgenössische Tagsaznug,

Baden. Ick7<», Freitag de» Z Juni.
ZtaatSarctnv Vucern. 'Allqeni. Absch. Vd. X. W7.

I'Auch in vcn 'Archiven Zürich, Bern, Ol'waldon, Kroidurg, Solotburn und Aarau.I

^ ^eiandtc; Zürich, Hans Kambli, Bürgermeister; Konrad Eschcr, Sckclmeifter nnd des Rarhs,

Vc, " Ludwig von Mnlincn, Schultheiß, pucer ii, Rochus Helmti, alt-Schnlthciß; NiklauS Kloos,
^ '"er, Nxj pandammann; Jost Sännid, all-Landammann, Schwhz, Hans Gasser

" ''»imann: Kaspar Abvberg, alt-öandammaiin llnierwalden Marquard Jmfeld, standammann ob
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dem Wald; Hans Waser, Landammann nid dem Wald. Zug. Gotthard Schmid, des Raths. Glarns

Ludwig Wichscr, Statthalter; Jost Hösli, des Raths. Basel. Werner Wölfls; Jakob Oberried, beide

des Raths. Freiburg. HanS von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Franz Rudela, des Raths,

lothurn. Urs Surh, Sekelmcister, des Rarbs. Schaffhauscn. Dietegen von Wildenberg, Bürger

meister; in. Hans Konrad Meyer, Sekelmeiftcr. Appenzell. Hans Bodmer, Landammann.

». Zürich harte diese Tagsazung auf Begehren des savsyischen Gesaitdlen und auf Kotten des -pu

zogs ausgeschrieben. Vorerst eröffnen nun die savoyischen Gesandten nach Präsentierung ihrer Credtlivc.

In Felge des Friedens zwischen Frankreich und Spanien sei der Herzog wieder in den Bcslz seiner

Herzogthums gelaugt ; min wünsche er nichts mehr, als die alte Freundschaft und das Bündnil;, wclcbG

zwischen seine» Vorfahren und den Eidgenossen bestanden habe, wiederum zu erneuern; die bczügliänn

Unterhandlungen seien wegen der Anstände zwischen dem Haus Savoycn und der Stadl Bern bisher G

keinem Ziele gelangt; sie bitten um entsprechende Autwort. Räch Anhörung dieses Vortrags wird reu

savobischen Gesandten ihr freundlicher Gruß sowie ihre wohlwollende Gesinnung verdankt mit der Bc

merkung, daß mau ihr Gesuch, weil man darüber jezt nicht instruiert sei, in den Abschied nehmen werre.

Sie geben sich damit zufrieden und versprechen de» Entwurf zu einem Bündniß allen Orten mitzuthtilr»,

damit man auf künftiger Fahrrechnung oder auf einem andern Tage, den sie im Namen des Herzsch

ausschreiben würden, willfährige Antwort geben könne. I». Anwälte der Landschaft Luggarus bringt

vor: Sie haben vernommen, daß man vorhabe, sich mit dem Herzog von Savoyeu in ein Bündniß c>n

zulassen; weil nun der Herzog sie in den theuren Jahren gnädig mit Korn versehen habe, ohne webhA

viele der euilctbtrgilchen Unterthauen Hungers hätten sterben müssen, so bitten sie, man möchte sie beim

Abschluß dieses Bündnisses gnädig bedenken. — Wird zum Verhalt in den Abschied genommen. ^

sandte des Gubernarors und der Regenten der Grafschaft Burgund danken für die Verwendung

Eidgenossen, in Folge welcher die Truppen des Prinzen von Eondö und des Pfalzgrafen Eastnm >

ihrem Zug nach Frankreich die Grafschaft nicht beschädigt haben, und bitten diese Verwendung noch AN

mal eintreten zu lassen, indem dieselben Truppen nunmehr nach abgeschlossenem Frieden wieder zn>

ziehen werden. Es wird ihnen auf ihren Wunsch überlassen, Gesandte von den beiden -Städten BA

und Freiburg zu bezeichnen, welche im Namen der XIII Orte zu Pfalzgraf Casimir sich verfügen E

um ihn von Beschädigung der Grafschaft abzumahnen; sofern sie aber eine schriftliche Verwendung w>u

scheu, stehe mau zu Diensten, «t. (S. n. Lnggaruss. v. Zug macht die Anzeige, daß vor einiger Zd>!

liebe Pferde ab den Allmenden und Waiden gestohlen worden, und bittet, man möchte entsprechende

sorgen treffen und verdächtige Personen festnehmen.—- Wird :ut r«!lorn»il»i» genommen, t*. (S- u.

dris). A'. Zürich führt Beschwerde, daß einige seiner Burger im Mayländischeu verhafter worden >cE>'

obgleich die „Sterbend" schon seit einiger Zeit in Zürich aufgehört habe, und daß man die Gefangen^

fast Hungers sterben lasse und deren Hab und Gut eoufiseiert habe ; deßhalb habe sich nun Zürich cntsä'lA

sen, Guthaben von Mayläudern ebenfalls zu verarrcstiereu. — Dieses wird ml i'kloi'omlnin gend»"

l». Der französische Ambassador, Herr von Hautefort, übergibt ein Schreibe» des Kölligs tv. 2-». ? p '

worin Heinrich III verlangt, daß die Eidgenossen sich nicht in das vom Herzog von Savoycn ^

gene Bündniß einlassen möchten. Er eröffnet sodann; Gott habe dem König Knd seiuen Unterlhanen

Gnade verliehen, daß nunmehr nach vieljährigen Kriegen ein Friede zu Stande gekommen >ei,

er erwarte, daß die alte Einigkeit und der Gehorsam seiner Untertbanen wiederkehren werde; e> ssi c
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uberzeugt, daß die Eidgenossen sich herzlich darüber freue»; der König habe vernommen, daß der Herzog
von Savohen mit den Eidgenossenüber ein Bündniß in Unterhandlungstehe und daß derselbe unter anderm
"nige Artikel begehre, die dem ewigen Frieden und dem Bündniß zwischen Frankreich und den Eidgenossen
iiouzlich zuwider seien; der König könne nämlich nichts anderes annehmen, als daß das verlangte scbirmliche
bündniß, um welches der Herzog ansuche, wider niemand anders, als wider ihn gerichtet sei; denn keiner
bade so gegründete Ansprüche auf Savohen, als er, welche Ansprüche im lezten Frieden zwischen Heinrich Ii
und dem gegenwärtige» König von Spanien ausdrüklich vorbehalten worden und deren sich weder Franz I,
Heinrich ll, Franz lt, Karl IX, noch der gegenwärtige König je begeben haben ; der König wünsche mit dem
H^zog j„ Friede» und Freundschaft zu leben, scze aber solchen Werth auf das Bündnis, mit den Eid
isonossen, daß er nichts geschehen lassen könne, was demselben nachtheilig sein möchte; er bitte, diese seine
Erklärungen in guter Meinung aufzunehmen. — Brief und Bortrag werden ml in.>lonon«I»i» in den
Ebschied genommen, i. Eine andere Zuschrift des Königs von Frankreich an die VII katholischen Orte
^o», s> Mail, worin er sich wegen Nichtbezahlung der Pension und des ausstehendenSoldes an die

leinen Diensten gestandenen Truppe» entschuldigt und um Nachsicht bittet, und ein schriftlicher Bor-
irag des Ambassadors über denselben Gegenstand, in welchem derselbe ferner die Ansicht der katholischen

zu widerlegen sucht*), als ob der Friede in Frankreich nicht zum Bortheil der katholischen Neli
^o» abgeschlossen worden sei, werden von ihnen ebenfalls in den Abschied genommen, k.. Das Gesuch
os Geiandten von kluterwalden um Schenkung von Fenstern mir den Wappen der Orte in das neue

Haus seines Landsmanns Hanö.Kaiser, dem lezthin sein HanS abgebrannt sei, wird in den Abschied ge
Uutuiitn, I. ßS. u. Luggarus). »»». <S. ». Luggarns und Belle»;).. ». Die Gesandten von GlaruS machen

"zeige an die der sieben Orte, daß sie von ihren Obern den Auftrag erhalten haben, auf Bezahlung
or Hauptleute mit Nachdruk zu dringen, wenn diese Sache angeregt werden sollte. Der Ainballador ver-

^icht, pch Iahrrcchnung eme endliche Antwort zu geben
and Mcirnereremt'lar.

Mar sel't auch im Abschnitte Herrschaft«.,!»,cieaeicheitent
r„„rtl,irg. Vogteie» überh. i> Art. 2t». Verkehr mit Mavland.

^andvvgn-j MrndriS.
Lands

t Art. ät». Justitsachen.
vgtei Luggarns. ». Art. tZO. Vocalee. ,u Art >«t. Märchen

„ K». Vcrwaltun., im All.iem.
^^t,»., Bolle»; ,,„d Biviera Art. !2!>

Hchiiferenz der V kolholiuheii Orte,
tkuccr» IS7<», Z». I«n>

StaatsarchivLiiccr»,. Vuccrn. Ädftl?. Ge. I'. .'Sit.

^ Parhsboteu i purer». RochuS Helmli, Schultheiß; Jost Pfbffer. alt-Schultbeiß;Niklaus Kloos, Fabn
Sebastian Feer. beide des Naths. kl ri Peter von Pro, pandammann; Heinrich Püntincr, Statthalter

) Denkwnrdl,>e Verantworlu»^ res Hr v. Hanlefort über die ge,,en seinen Vortrat, n. -t. Juni, von den kalhol. Orten

An -ilelluiiaen, besonders ,,ege,i seine Vebauptung. raß der Friede in Frankreich der katkiol. Aeligion nicht nachikeili,
^ ^ Sucern. Rrch. Abs». Bd. X. s..I
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und des Raths. Schwhz. Zobann Gaffer, vandamman»! Kaspar Abyberg, alt-Vandammann. Unic'
waldcn. Riklaus von Flne, s'andammann ob dem Wald; Johannes' Waser, Ritter, Vandammann und
Pannerbcrr nid dem Wald. Zug. Hauptmann HieronimnS Heinrich, des Raths.

». (5s war dieser Tag hauptsächlich wegen des „hülslichcn" Bündnisses ausgeschrieben worden,
welches der Herzog von Savohen mit der ganze» Eidgenossenschaft, besonders aber mit den katboliMU
nnd vorab mit den V katholischenOrten anfzurichtcn wünscht nnd über dessen Entwurf schon wiedeU"'!'
beralhen worden. Der savovische Gesandte nnd sein Sccretär und Dolmetsch, Jakob voil Alling,
genannt von Roseh, begehren nun Antwort. Obschon tlri nnd Zug sich dahin erklären, das! »e
es für besser halten, in gegenwärtiger Zeit kein neues Bündnis! einzugehen und sich mit den alle»
zu begnüge», das sie aber anhören nnd referieren werden, so glauben die andern Orte doeb, >» ^
rüksichtignng, daß eigentlich die V Orte durch den Abschied zu Gersau dem Herzog Anlast zu seine»'
Antrag gegeben haben, daß es nun für sie nicht ehrenvoll wäre, diese Freundschaft auszuschlagen, "»d
daß diese Freundschaft bisher den ennetbirgischen Untertbauen nur zu großem Vortheil gcweien.
halb nehmen sie nun in Gegenwart der Gesandten von tlri nnd Zug die vorgeschlagenen Artitc!
Bündnisses in Beraihnng, ändern nnd verbessern daran, was sie für nöthig nnd zwekmäßig finden, »»r
tbeilen den nunmehr verbesserten Entwurf den savohischenGesandten mit, welche ihn nach einigt»
änderungcn annebmen, jedoch beiderseits alles auf Ratification hin (Der verbesserte Entwurf des B»"'
nisscS; ltl. Zum. ls>Ui. S. Akten im Staatsarchiv sjueern, Bündnisse mit Savohen). Bis auf kiinfuch
Fahrrcchunng zu Baden >oll dann jedes Ort sich darüber entschließen. I». Ein Bericht des Ober» chinss^
in Frankreich an vnecrn wird jedem Gesandten abschriftlich mitgethcilt. v. <S. u. Freie Aemter). «I-
Vier ennetbirg.Vogt, überh.t. v. (S. n. Baden», I. Bezüglich des Ucberhandiiehmens von leichtem »>"
schlechtem Geld soll jedes Ort seine Gesandten nag, Baden instruieren, damit jedermann gewarnt "»d
die Verbreiter solchen Geldes bestrast werde» K. An Freiburg wird mitgetheilt, was die savohiM'
Gesandten in Bezug auf die immer noch hängenden Anstände zwischen Freibnrg und Savoven
haben, nämlich, daß der Herzog diesen Handel den V Orten zur Beurtbeilung übergeben werde, s» '
Freiburg dem Büuduiß mir ihm beigetreten sei. I». <S. u. Thurgau). I. Bezüglich der verfallenen

sioncn sowie der Soldansprache» der Hauptleute nnd Truppen wird an den französischen Ambass»'^
mit allem Ernst geschrieben, mit der Anzeige, daß man, wenn die Zahlung nicht erfolge, die Sache »>'
obersten Gewallen bringe» werde, die dann die Frage in Berathnng ziehen dürften, ob sie noch
mit dem König in der Vcreinung bleiben nnd mit ihm handeln wollen oder nicht. Ii. Jedes
seine Gesandten auf die Fahrrechnnng zu Baden in Betreff der Umtriebe gegen das Hcrzogthum ^
gnnd instruieren; was inzwischen vorfällt, wird hneern den übrigen Orten mitthcile». I. (S-

in. Eine Zirsammenstellung der hästernnge» wider den katholischen Glanben, deren sich Fähnrich ^ ^
knöpf und Georg Holdener von Glarus zu St. Johann im Toggenburg schuldig gemacht Habs»,
jedem Gesandten in den Abschied gegeben
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Man lebe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenheitcn :
Laudgrafschaft Thnrga« >' Art. -t^. Stifte und .ttiöster.
Grafschaft Baden. ^ Stifte und .tttöüer.

Landvvgtei Freie Aemter. '7l>> >»5. Kloster.
Nirr ennetd Bogteien überlt- >.» Art. litt, .netizsachi».
La„dvo,,tei LauiS l. Art. >5K. Rechnnn.,»fachen.

tiNl

Eni.stb'rgische Iahreechnnngs - ?agsa;»ng.

LaniS IS?«, 2S. Inn,
^.aa.»ar.t.i° r»r.r». Mun-Idira. >»"-
^1,u-l. in de» 'Archive» Zürich. V.r.. »nd Sototburn.i.

'»>.,. «... R.'l, Tch-M-U,.». «... - all' d»
Man sehe oa» Verbände»» In. Abschnitte Herrschaf.Sanaelenenl.eiten:

Wer ennetb. Vegteien «bert,. «- A-'^ 70. Zust-ssachen.
Vn..!« . . Art. 2t». AmtSrech»»».,.

<uul» und MrndrrS „ a,.. ,2,t. Bußenrechnunq.^a»n.. ^ . . <>. Art. Zollsache». 6'
.<fte> Maitis 222. Iiistlzsachen.

.. Art.'tti. Polizeiliche».. . ,. Alt alt!». Beamte.^«»dvogtei MendriS "

Gemein - eidgenössische Tngsaznng.

Baden IS7I», Sonntag den I. Juli.
Ttaataarchiv Vuecr» Allgci». Abfch. Bd. X. Zliä. Staatsarchiv Zürich. Absch. Bd. »!r. >27. kal. INN.

DtaatSar»'liivBern. Absch. Bd 85. fal. 5)^3. Archiv <^larn^
lAncl, in den Archiven Obwalden, Frciburq, Solvtbnrn und Aarnn.I

^ ^»sandle: Zürich. Han,s Kambli, Burgcemcistee; Keuead Gscher, Sekelmeistee und des Raths,

»nd " ^^>> e 11 Wuesteinbe>qedes Raths, hueeeu. RechusHelmli, Schultheis!; NiklauS Klees, Bennee
^ Raths, Nei Petee veil Pee, haudaiiimauu Sebwhz. Haus Gassee, Laudammauu. llutee-
M l -^klaus veit Fliie, haitdammau eb dem Wald. Zug. Jäkel? Triuklee, Sekelmeistee. Glaeus.

Hässi, ffaildanimailil. Basel. Weener Welfli; Franz Rechberger, beide des Raths. Feeibueg.

^ ^u^cla, des Raths; Geerg ve» Dießbach, des Raths. Selothueii. lleS Sury, Sekelmeistee.
^ Uffhausen. Dietegen ve» Wildenbeeg, Burgeemeistee; lt>. Hans Kenead Meher, Sekelmeistee. SlP-

"^ll. Joachim Meggeli, handammaiin
7ti
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n. lS. u. Freie Aenner j. I». In Betreff des noch unerledigten RcchrsstreilS zwischen denen von Zuß

und denen od Fontana Merl» wird an die III Bünde geschrieben, sie möchten ihrem Versprechen gemal-

für Erledigung des Handels und Bollziehung der ergangenen Urtheile sorgein O. «I. lS.». Sargansj.

f. (S- n. Thurgaui. >». sS. n. LauiS). I. sS- u. Vier ennetbirg. Vogt, überh.) Ii,. HS. ». Freie Aeinlcr).

I. (S. ». Thurgaul. »». Der spanisch-mavländische Gesandte meldet, daß der Gnbernator Marquis vo»

Ahamont cS sich werde angelegen sein lassen, in allem, was nur immer möglich, den Eidgenossen zu willfahr»,

daß er nun im Rainen des Papstes und des Königs von Spanien den Eidgenossen die wiederholt von ibuG

reelamierten Kleinodien zum Geschenk schike, und daß der Papst und der Gubcrnator auf jede Abgabe da-

von verzichten. - Diese Mitthcilung wird in de» Abschied genommen, i». Das Gesuch des SladttchreibeE

von Solothurn um Fenster mit der Orte Wappen in seinen „neuen hübschen Bau" wird in den Absägt

genomine» «». Alerius OechSlin von Schaffhansen und Mithaflen beschweren sich, daß die österreichtt^"

Saizfaelorcii ihnen nicht mehr gestatten wollen, das Salz bei den Pfannen zu Hall zu kaufe», und ras.

sie selbes von de» Faetoren in Hindan nehmen müssen, wcßhalb sie es nicht mehr so billig in die Eidgenvssc»

schaft schaffen können. Da nun gemäß Erbtiunng den Eidgenossen freier Handel und Wandel gestatte!

werden muß und da man in Erfahrung gebracht hat, welch' großen Gewinn die Salzfaetoren in weittsss»

Jahren gemacht haben, so wird beschlossen, nicht nur den gegenwärtigen Reklamanten, sondern jedem, dtt

ein Eidgenosse ist nnd in den Orte» wohnt, eine bezügliche Verwendung an den Erzherzog zu gebe»

Wird int lokoioiulnin genommen. >». Die Gesandten derer von Basel, als Kastvögtcn des KlosterS G

St. Alban, beschweren sich gegen die Regierung zu EnsiSheii» und geben ein umfassendes Memorial t

ein über die Rechte dieses KlosterS auf den Dinghof zu Rieder-Ranspach in der österreichischen Herrscht

Landser und bitten um Hülfe und Rath. Deßhalb wird an Erzherzog Ferdinand geschrieben, er mochte

für Abschaffung dieser Beschwerde» sorgen, damit keine weiter» Unannehmlichkeiten daraus erfolgen,

mochte darüber antworten. «Z. Der savohische Gesandte, Herr von Jaeob, meldet, daß der Herzog u'ä'tt

sehnlicher begehre, als das Bündniß nnd die uralte Freundschaft und hiebe, welche stets zwischen, dem Ha"^

Savohcn und der Eidgenossenschaft bestanden haben, zu erneuern, und daß er eine entsprechende Antwort a

die übersendeten Artikel erwarte; da er jedoch der andern dringenden Geschäfte wegen gegenwärtig wohl kctttt

Antwort erwarten dürfe, so bitte er um die Erlaubnis!, eine eigene Tagsazung auf deS Herzogs Kosten am

schreiben, oder Gesandte von Ort zu Ort schikcn zu dürfen, um die Antworte» einzuholen Antwort! Ma»

danke für den überbrachten freundlichen Gruß und die wohlwollende Gesinnung des Herzogs und >ve>^

seinen Bortrag -nl roloroiulum nehmen. >. handammann Hässi bittet um Fenster und Wappen

neue Haus des Konrad Bäldi im Fleken Glarns; auch handammann A-Pro stellt ein gleichartiges Gcl>u

zu Gunsten der Frau Doetorin Dorothea Mubeiin, die ein neues „ArzcthauS" gebaut hat. ^ Beide l^e

suche werden ml iuKi'noiuluin genoiiunen. eg. lS. u. Vier ennetbirg. Vogt, überh.). Auf die Anzeige hiueG^

daß viel? nnwährschafte» welschen Münzen und halbe Silbcrkroneu im Umlauf seien, wird besthlaP"

Jedes Ort soll von sich aus geeignete Maßregeln dagegen treffen. Basel mitthcilr ein Mandat l

Regierung zu EnsiSheii» in Betreff der Howe» Plapparte oder Mönchsköpfe. — Dasselbe wird aü >>

Kurzer Betriff der Rechte des Klosters St. Alban am Dinkhof zu Nieder-Nanspach uud was von de» ^

»ach geschehenem Eingriff »er ianbserischen Aögte bei der Regierung im Ober,Glsaß verhandelt werten. rucr>>
Vlar, lol. 4iü.
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könne» Ein Vortrag (unbekannten Inhalts)
'o.ni.nn genommen, nm das entsprechende ^ Abschied genommen, " Ein Ge^
des französischenAmbassadorS wird angemessen ^ Tanten
such des Abts von Wettingen nm Fenster mit ^ Frankreich verbündeten Orte er-
Hof wird -..I m-»..m..w,n genommen, ^ l^-. ». ^ ,„st Mißfallen sebe. wie nngcachtet
öffnen dem französischenAmbassador. Herrn von . „och die Zahlungen des rükständ.gen
der wiederholten Versicherungen weder die aus, c hatten, nocb die für den Dienst vor üa Röchelte
Soldes an sent. welche de» Feldzng "» Dclp nna he„ testen Aufbruch nicht bewilligt
berichtigt werde» und daß man, wenn man ^ abgeben, wann diese Zahlungen geleistet
baden würde; der Ambassadormöge nun ein. e. könnte, — Darauf wiederholt der Ambassabor,
werden, indem man sonst für die Holgen Br-„g ans seine dießfalls gcthanen schritte gcant
was er auf die Zuschrift der > katholischen r ^ alle Mühe beim König gegeben habe, >ene

....... .Mi»..'., d.I> ' ' 7 7° 7 Od..st... Msf" d.n.f.... ->

z«......».» -»«!»..«.». .. ü-d "°7,7,.7...m..^.'-...d... ihm d.-I...
a»cb. wie der König herstich bedancre, ' ' erfüllen: wann übrigens d,e Zahlnugc» er¬

wacht habe... seine VcrPslicktungen „,g„ gebe»; den» vor zwei Iabre» , als er

salgen werde... darüber könnt er t.ne lfestgefest, fti diese wegen neuen
auf ein ähnliches Begehre» einen b , " girriorechen tu lösen, genöthigt gewesen ic., eine

«M.. " " ...... .... ii» dm.»-.
^UIMIW vo» 7t).(stit) Kronen zu borgen. h ^ ^ j,„ Stande sein, wenn
gegenwärtig alle Mühe, die Summen zusammen zu > ü ^ . ^^.stwortnng des Ambassador- wird
" die fremde» Truppen aus de.» pand ^ j„ stj„,„, guten Wille» forlznfabren
"M Befrieb.g.ingaufgenommen t er wnd ^ Der Handel wird übn-
'Md keine Mühe zu spare... damit erwab' -n. ^b. ^„„dstbafte>.Fähnrich Go.dknoPt nnd

geus i„ hen Abschied genommen «. Da laut . > ä „^^stg^cn sich verfehlt, gegen d,^Katholiken
^eorg Holdencr vo» Glarns vor einiger w> - werden Luecr» und ^cwh; von

gröbliw gescholten, auch gegen die katholisches ,.nd Lolothnr» darum ange^V Orlen beanstragt. den Proeep gegen .itü A» de» pandvogt im Toggenburg w...
Wochen. z„ he,, v Orten zu steben. »ebmen es »> . ^ z-bmaans, I»I» Rechnnngen der bandvoglt
geschrieben, er .'oll einen Rechtstag hiefür ansezen. »«' ^ zuverlässige Nachricht erhalten bat,
""d GeleitSberren l'S, u die betreffende» Landvogtewn). , - ' Unterrhane», welchem' e.
^aß die vo» Neuenbürg, Biel und Neuenstadt.amml e» g ^ ^ ^ (5a,.»»r nach

Wi.le„ ihrer Obern und der Eidgenolien und wne. . ^ gczvge'. seien,

^ankreich ge^ogeil waren, wieder beimgelrbit n». st solchem vorbeuge.i inline, nn ans
"Nd da man die Notwendigkeit einsieht, daß "^'"7"' ' ' ' ^,'indliche Erkundigungen einziehe» nnd,
^ifieation hin beschlossen: Freibnrg soll über de» ««chdestM , ^ ^ Acholischen Orte Namen
'VN... die Angabe» richtig sind, es B.eern """l'nlv". ' ' Unwille» vernommen, w.e

die von Bern, Biel und Neuenstadt schre.be., w" ^ f,j„o» Artikel des ewigen
aber erwarte, sie werden die Uttgebor,ame>. ,tias^^^ ^ fgr hie Zuknistt andern zum war-

Wiedens Entschuldigung finde; wen» sie 'treust j„ der Eidgenosse,.schasrfördern :»e»dx„ vjonon niid Freundschatt, i n
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man erwarte eine befriedigende Antwort, — lind weil ferner die Frau Markgräfin von Rottet» liäl eul
schuldigt hatte, daß der Auszug obnc ibr Wissen und Willen geschehen sei, mit dem Erbieten, dafür fol¬
gen zu wollen, daß solcherlei in Zukunft nicht mehr vorkomme, während man jezt, da sie die Heimkch>
der ihrigen mit offenen Fähnchen geduldet", an ihrem Ernst zu zweifeln Ursache hat, so wird auch au
sie geschrieben, daß man eine exemplarische Bestrafung der Frevler erwarte und darüber Antwort wünsche. ^
All die Herzogin von Longucville will man schreiben, daß man solche Unordnungen tief beklage, daß d>e
Markgräfin von Rütteln, seit sie in der Grafschaft wohne, bereits zu verschiedenen Anständen Vera»
lassnng gegeben habe, und daß man auf deren beförderliche Entfernung dringen müsse, indem es ivust
ihre» Söhnen zu großem Nachtheil gereichen möchte, — Endlich soll auch au den König von Frankreich
und an die alte Köiligin (Katharina von Medicis) geschrieben werden, wie seinen Interessen schädlich dw
Markgräfin bier gewirkt babe, «t«I. (S. n. Thurgau), <e. sS. u, Badem, lll. Landammann Häfti eröff
nel aus Auftrag seiner Obern, daß der Abt von St. Gallen vor einiger Zeit Mandate erlassen habt,
welche den Landlentc» von GlarnS, die in der Landschaft deö Abts und im Rheinthal siz und
Wohnung haben, nicht wenig beschwerlichfalleil, indem durch dieselben vorgeschrieben werde, bah
alle auf dem Gebiet des Abtö wohnendenbezüglich des Kirchgangö u, a, m, dem Abt bei Strafe ge
horsam sein sollen! er bittet, man möchte sich beim Abt um Aufhebung dieses Mandats verwenden, lU
dem sie sich erbieten, dem Abt sonst in allem Gehorsam zu leiste», auch sich des Fleischessens an verbotenen
Tagen zu enthalten, —Daher wird an den Abt das freundliche Gesuch erlassen, er möchte neb mit denen
von GlarnS und St, Gallen gütlich verständigen,

<><> aus den Grcmplaren der Archive Zürich, Bern und GlarnS, «»!, aus rein Bcruererenivlar — II and de». Marin'

ereinplar.

Laudgrafschaft Zhnrga«

Laudvogtei Skheiiithal.
Grafschaft SarganS

Grafschaft Bade»,

Landvogtei Freie Aemter,

Vier euiictb. Vogteien überh
Vandvogtei Lauis

Man sehe auch i>» Abschnitte Herrschaftsaugelegenhcitcn:

i>>,.

>»>>

Art, Inn. Zndicatur u, Gompetenft.

„ 08, Ginkauf u. Niederlassung.
„ 485. Stifte und Klöster,

Art. 44, Amtsrechuung,

Art, 42, Lehcusachen.
„ Illii, Stifte unr Klöster,

Arl, 224, LocaleS.

28. Amts- u. GcleitSrechugn,

Art, 47. AmtSrechnuug.
„ 192, Locales.

Art, 250 Verkehr mit Mavlaud,

Art, 04, Verwaltung im Allgein,

>,>«

<><>

1,1,

Art, 2», Amtsrechuung,

„ 480. Stifte und Klöster-

Art, 107, Stifte und Klöster.
„ 25, Amtsrechnung.

Art. 8ii, Handel und Gewerbe-

>»>«, Art, 42, Amtsrechuung.

u. Art. 295, Zollsachen.

I, Art, 180, Märchen,

Eiittetbirczischl Iahrrechnuligs - Tagsazung.
Lnqgavus Ii». Juli.

StaatsarchivLllceru. (znnetbirq. 'Absch. Bd. III. >t»7.
i'Auch in den 'Archiven Zürich unv Bern I

Boten: (Die nämlichen, wie zu Lauiö den 25. Juni).
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Mau i'che tas Äerhandeltt im Abschuittr Hr>rschafl>ian^cle,,eilhn'tki,:

ennrtbi»g. Vvgteirn »bork. I» Art. 3». AiittSrcchnnüq.

^»»dvogtoi LaniS, »- ?>rt. :!l2. Jngitsachcn.

^ggarus und Maintbal r ?!rt. 2l. Amlerechnunu.

LuggarnS. >> Art. 274. Priigrisachc«. »? '.'tri. I >i. Nrci'nuiiqssachkn.
lW. Iustijsactien. «'. „ W. BiiKenrrchnuns.

>i. 3tl>. grllsachrn.

(5o»sereiiz der V katholischen ssrle, sgmnit F-reiburg.

Lucoru >^7<i, « August

^taatsarckiv V»lcer»> ^licern. 'Absch. Vr. ^

sAllch ilti ^andeSarchiv ^^itwalden.j

Rathsbolcn: Lneern. Rockns Hclmli, Schultheis; Jost Pftssser, alt-Schnltheis; Riklaus Klees,

<°'»r,ch; Riklaus Schall—alle des Raths; Jost Ekhart, RalbSrichtcr. kl r i. Peter von Pro, Landam-

Heinrich Püntiner, Starthalter und des Raths. Schwvz. Iehannes Gaffer, Landammann; Ka-

^lbhherg, alt-Landammann. Untcrwalden. Riklans den Flüc, Landammann ed dem Wald; Jo-

«»neSWaser, Ritter, Landammann nnd Panncrhcrr nid dem Wald. Zug. Gotthard Schmid, des Raths.

^Nbnrq. Johannes von Lauten, genannt Heid, Ritter, Schultheis! Franz Rndcla; Georg von Dies-
beide des Raths; Franz Gnrnel, Stadtsehreiber.

^ »T. Freibnrg hatte die Anssckrcibnng gegenwärtiger Eonferenz begehrt wegen seiner Anstände mit
Herzog von Savohen über einige im Jahr t-M» in Besiz genommene Stüke savoyischen Gebiets.

^ Gesandten von Freibnrg sczen nun schriftlich und mündlich den Sachverhalt auseinander nnd bitten

wulstige Atifnahmc nnd Benrtbcilnng dieses Handels, indem sie versichern, das Freibnrg dieses nie-

vergesse», sondern stetS in allen Treuen dessen gedenken werde. Ans die 'Anfrage der V katholische»

Ue a» Feeib»,-^ ob es in dem Sinne, wie der savohische Gesandte eS gethan habe, den Entscheid dic-

^ ^treitlmiidels den V Orten übergebe, nämlich, das alsdann Freibnrg dem Bündnisse aneb beitrete,

^Uviedevn die (Gesandten von Freibnrg: Ihre Obern haben ibne» bezüglich des Streithandels Bollmach-
Zuheilt, nicht aber bezüglich der Annahme des Bündnisses, daher sie zuvor um Mitthcilnng des

Utwurfs z» diesem Bündnis, sowie auch dessen, was die V Orte in Betreff des Bündnisses zu

..'Uli Willens seien, bitten müssen. ES wird ihnen nun eine Abschrist benannten Entwurfs zugestellt;

>ci» si»'»cw„ Begehre» aber um Mittheilung des Beschlusses der V Orte kann noch nickt entsprochen

^en, diese hjx Sacke bisher nur vor den Rathen behandelt nnd noch nicht an die Gemeinden

^lachl vc,ven; jedoch wird ihnen beförderliche Kcnntnisgabe versprochen, sobald lezlcrcs geschehen sein
Da die savoyischen Gesandten nun auf die durch einen AnSschus an sie gesteltle Anfrage erkläre»,

"b sie den Anstand zwischen Freibnrg und dem Herzog den V Orten zum Entscheid übergeben, geben

die Gesandten von Freibnrg ihre Einwilligung dazu, jedoch mit der Bedingung, das der Spruch

in Kraft trete, bevor Freiburg ihn angenommen. — Dieses alles nnd noch andere darüber gepflogene

"Verhandlungen werden allseitig in den Absckied genommen. I». Gemäs deS lezten Abschieds zu Baden
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sezt der Landvogr im Poggenburg den RecklStag gegen Goldknopf und Holdcucr von Glarns wegen

ihrer Halterungen gegen die katholische Religion und den Landfrieden auf den 2l. August nach Licklenltcig

an; demnack werden Lueern und Sckwhz beauftragt, ihre Gesandten auf diesen Tag dahin abzuordnen

und inzwischen sick bei Frcibnrg und Solothnrn zu erkundige», ob sie in dieser Sache zu den ^ Orten

stehen wollen 'An GlarnS wird gescl,rieben, es »röchle die beiden Beklagten znm Reckt halten. Ter Abt

voir St. Gallen, auf dessen Gebiet die Sacke vorgefallen ist, wird ebenfalls ersnckt, auf dem Rechteckig

zu den katholischen Orlen zu hallen. Tie Gesandten werden schließlich angewiesen, sich in keine weitere

Unterhandlung mehr cinznlassen, sondern fest dem Rechten nachzugehen. Lucern macht die Anzeigt

daß es morgen eine öffentliche Warnung in Betreff der italienischen Panliner-Mönchsköpfc oder Leuen

plapparte und Langhälsler erlassen werde: es berichte deswegen darüber, damit man sich darnach zu uck

ten wisse. «I. (S. n. Sarga»s>. (S. n. Thurgau). f. Räch Berlesnng des IahrrccknnngS -Absckicdcs

hinficktlick derer von Renenbnrg lind Mnblhaiisen und in Erinnerung jenes dringende» Bittlckrcibens,

welckes die von Mühlhansen im ^cahr l'iill, nachdem sie mit den andern Rcugläubigcn gegen die lall»

llisckcn Orte gezogen waren, an leztcre erlassen hatten, wird nun für besser erachtet, die an selbe »»5

Bern vorgeschlagenen Schreiben zu uiilcrlassen und den Handel wieder an die Obern zu bringen, da»»t

sick diese mit allem Grnst berathcn, was in Betreff Renenbnrgs zu thnn und was mit denen von Rl»i"

Hansen und andern ihresgleichen, die so frevelhaft wider die Bünde, wider den Landfrieden und w>de>

ihre eigenen Briefe bandeln, durch Gesandle oder sonst zu reden sei. Hingegen läßt man fick gefalle»,

daß die andern Schreiben an den König von ,Hankreick «Iii. Juli und 2V. August), an die König'"

Mutter, an die Herzogin von Longneville <7.Angnst) und an die Markgräfin von Rötteln mit Beforde

rnng in der VII Orte Rainen ansgeferligl und erlassen werden. K. An den französischen Ambaiiadm

in Solothnrn wird mir allem Gruft geschrieben, er möchte hinsichtlich der ausstehenden Pensionen n»d

KricgSzahlnngen beförderlick eine Grklärnng geben, auf wann man die Bezahlung sicher erwarten tön»',

indem man sonst genöthigt wäre, den Handel an die höchsten Gewalten zu bringen; mit seiner leztln»

gegebenen Antwort könne man sich nämlich nickt zufrieden geben. ZndeniZwird die Sacke zu nähr"''

Berarbung, was weiter zu tön» sein möchte, in den Abschied genommen. I». Bezüglich der „admiralihlw"

Kleinodien, welche beim spanischen Gesandten Pompejus vom Kreuz in Uri liegen und laut des Abl^'^^

zu Traden den VII Orten übergeben sind, wird an den spanischen Gesandten und an die Kanflente > ^

Basel geschrieben, sie möchten sick mir einander verständigen, damit die Kleinodien so bald möglich

kann und dann dem Schultheis; von Mülinen von Bern seine Ansprachen daraus bezahlt werden o"

zwischen soll jedes Ort in ernste Beratbnng ziehen, was man zu gelegener Zeit mit Bern dieier n»b>

gen Handlung wegen spreche» wolle. Ii. Schultheiß Heid «von Lauten) von Freiburg berichtet, wie c>

seinen Auftrag an Pfalzgraf Gasimir in Frankreich und an die Regenten in Burgund ausgerichtet habe
It.. Dem Schultheis; Helmli von Lneern, der in einigen Tagen anderer Geschäfte wegen sick ^

lotburn begeben wird, wird anfgelrage», denen von Solothnrn zu berichten, warum die katholische»^

gegenwärtige Konferenz ausgeschrieben habe», was hier zwischen Freibnrg und dem Herzog von savvh^

verhandelt, ferner was an den französischen Ambaffador bezüglich der ausstehenden Pensionen und

ansprachen geschrieben und was sonst »ock in Sachen, welche die VII katholischen Orte berühren, vei ^

delt worden, und es gleichzeitig zu bitten, darüber nickt »»willig zu werden und sich von den k»

scheu Orte» nickt zu sondern, im Fall dieff das Bnndniß mir dem Herzog von Savohe» annehme»
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